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Kammersieg Shautemps
Volttische Debatte bis zur Finanzsamerung vertagt- Zst Frankreich zu Gonberabkommenbereit?

pariser
Regierungserklärung

Paris , 2. Dezember.

Die französische Kammer trat heute um 18 Uhr
zusammen , um die Erklärung der neuen Regie¬
rung entgegenzunehmen . Die Abgeordneten wa¬
ren vollzählig erschienen , und auf den Tribünen
standen die Zuschauer dicht gedrängt . Als Mi¬
nisterpräsident Chautemps die Rednertribüne zur
Verlesung seiner Regierungserklärung betrat,
wurde er von starkem Beifall der Radikalsozia¬
listen begrüßt , denen sich die Neusozialisten an¬
schlössen, wogegen die Sozialisten nur zögernd in
den Beifall einstimmten . Die Mitte und Rechte
verhielten sich törlnahmslos.

2n der Regierungserklärung heißt es u . a . :
Die Regierung legt weniger Wert auf unnütze
Polemiken als auf die notwendigen Handlungen.
Sie fordert Sie deshalb auf , unverzüglich eine
im Interesse des allgemeinen Wohles stehende
Arbeit vorzunehmen , deren Dringlichkeit Sie nicht
verkennen werden:

Das parlamentarische Leben ist schon lange
durch die Bemühungen um die Wiederherstellung
des Haushaltsgleichgewichts gelähmt . Die Un¬
fähigkeit , diese Pflicht zu erfülle », würde für das
Land schwerwiegende Folgen haben . Die Finanz-
krise droht , dem Schatzamt infolge des Fehlbe¬
trages gefährlich zu werden.

Frankreich kann aber Vertrauen in die Zükunst
haben . Sein Kredit und sein Geld gehören im¬
mer noch zu den sichersten. Auf politischem Gebiet
hat der Mangel an Stabilität der Re¬
gierung  im Lande eine lebhafte Erregung
ausgelöst . Die Autorität des Staates ist davon
betroffen . Das beste Mittel , das parlamentari¬
sche System zu verteidigen besteht darin dem
Lande zu zeigen , daß es in der Lage ist, die dem
Lande gegenüber übernommenen Verpflichtungen
durchzuführen . Die Regierung fordert deshalb
Vertrauen für die Wiederherstellung der Fi¬
nanzen und die Verteidigung des Regimes.

Sie beweist ihren Willen dadurch , daß sie die

Regierungserklärung durch eine entschlossene
Handlung begleitet , indem sie der Kammer einen
Eesetzcsoorschlag unterbreitet , der die voll¬

ständige Wiederherstellung des
Haushaltsgleichgewichts durch eine
gerechte Verteilung der Opfer  vor¬
sieht und sür dessen Behandlung sie das Dring-
lichkeitsversahren  beantragt . Später
wird die Regierung weitere Pläne unterbreiten,
die dazu bestimmt sind, das wirtschaftliche Leben
des Landes neu zu beleben , die Produktion zu
organisieren und zu schützen und die Arbeits¬
losigkeit zu vermindern.

In Uebereinstimmung mit den parlamentari¬
schen Einrichtungen und Ausschüssen wird sie die

teaditionelle Außenpolitik desre ->
publ ikanischen und pazifistischen
Frankreich fortsetzen.  Sie bleibt dabei,
dem Völkerbund , seinem Ideal für internatio¬
nale Zusammenarbeit seinen Freundschaftsver-
ständigüngen und Abkommen treu.

Die Regierung ist bereit , auf dem Wege
über die diplomatischen Vertretungen die Be¬
ziehungen zu allen Ländern zu verbessern . Sie
ist jedoch der Auffassung , daß Sonderabkom-
men dem Lande nur dienlich find, wenn sie
der eigenen Sicherheit nicht schaden und wenn
sie die internationalen Verpflichtungen achten,
durch die alle Böller seit dem Kriege versucht
haben , gemeinsam ihre Rechte zu garantieren.

Alle diese großen Werke sind jedoch von der
vorherigen Wiederherstellung der öffentlichen
Finanzen abhängig . Deshalb wünscht die Regie¬
rung ihre ganzen Bemühungen vorläufig hierauf

zu konzentrieren . Um dieses Werk durchzuführen,
appelliert sie an die Einmütigkeit aller Repu¬
blikaner . Sie schlägt geeignete Maßnahmen vor
und übernimmt die volle Verantwortung dafür.
Sie fordert die Kammer aus , im Namen des Lan¬
des zu handeln , das sicherlich scharfe Maßnahmen
der gegenwärtigen Ungewißheit vorzieht.

Die Erklärung des Ministerpräsidenten wurde
von den Radikalsozialisten mit . starkem Beifall
aufgenommen . Die Mitte und die Rechte zeigten

>eisige ' Kühle . .
Nach Chautemps ' Rede verlas der Kammer¬

präsident die Jnterpellationsanträge : Dann be¬
stieg der Ministerpräsident aufs neue die Redner¬
tribüne , um die Vertrauensfrage für die Ver¬
tagung der Jnterpellationsanträge
bis nach Verabschiedung der Finanzvorlage zu
stellen . Er führte zwei Gründe dafür an : 1. Die
Tatsache , daß die Regierung für die Behandlung
der Finanzvorlage die äußerste Dringlichkeit gefor¬

dert ' habe und folglich keine Zeit zur Behandlung
der Interpellationen vorhanden sei und 2: daß die

, Regelung der Finanzfrage heute .so wichtig sei, daß
eine Vertagung dieser Frage durch Einschaltung
einer Jnterpellationsaussprache nicht zu rechtferti¬
gen ,sei.

Die Kammer beschloß dann mit 391 gegen 19
Stimmen die Interpellation über die allgemeine
Politik der Regierungen bis nach Verabschiedung
des Finanzsanierungsgesetzes zu vertagen . Die
Regierung Chautemps hatte sür diesen Tag die
Vertrauensfrage eingesetzt und blieb somit sieg¬
reich.

Der Antrag der Regierung , zur Beratung des
Finanzsanierungsgesetzes , das beschleunigte Ver-
handlungsversahren zur Anwendung zu bringen
(wofür zwei Drittel Mehrheit erforderlich ist) ,
wurde von der Kammer mit 8K1 gegen 11 Stim¬
men angenommen.

Dolkserhallung und
Ausartung

Ii. Hü. Propaganda ist alles. Nicht zuletzt
in der Bevölkerungspolitik. Der einzelne mag
sich in philosophischerBesonnenheit auch/in¬
nerlich/mit der Gewißheit abfinden, daß /er
sich dem Gesetz des Todes nicht entziehen
kann : ein Volk  aber , das ewig leben
will, wird  ewig leben, ein Volk trägt
den Kern der Un Vergänglichkeit
i n s i ch. Wir wissen heute dank der in den letz¬
ten Wochenintensiv durchgeführten öffent¬
lichenAufklärung, daß der Geburtenschwund
des deutschen Volkes.— auf 1000 Einwohner
kamen im Jahre 1890 36 Lebendgeborene,
1930 nur noch 17,5— der Vorbereitung
zum Selbstmord der Nation
gleichkommt. Wir wissen heute weiterhin,
daß der Rückgang der Sterblichkeit in
Deutschland — 1890 kamen auf 1000 Ein¬
wohner 24,5 Todesfälle, 1930 nur 11 — zwar
rein ziffernmäßig den Schrumpfungsprozeß
aufhält, bei zunehmendem Geburtenrück¬
gang aber zu einer biologischund sozial ver¬
hängnisvollen Ver greis ungderdeut-
schen Bevölkerung  führen muß.

Dieser ernsteTcrtbestanüwird noch dadurch
verschärft, daß die Bevölkerungsbewegung
in anderen europäischenStaaten , besonders
in den zum slavischen Kulturkreis zählenden,
die entgegengesetzteTendenz ausweist. Die
Geburtenziffer Polens zum Beispiel ist
nahezu doppelt so groß wie die Deutschlands,
und obschon bei einer Stabilisierung des
jetzigen Fruchtbarkeitsgrades die 1930 in
Europa gezählten 149 Millionen Angehöri¬
gen der germanischenRasse bis zum Jahre
1960 auf 160 Millionen angestiegen sein
dürften, verfügt dann die slavische Rasse mit
303 Millionen Menschen bereits über 77 Mil¬
lionen,mehr.als heute. .Daß sich hierin auch
eine Verschiebung der bevölke-
r u n g.sp o-l i t ischen Machtverhält -
nisse  ausdrücken würde, bedarf keines
Nachweises.

Die marxistischen oder in marxistischem
Fahrwasser gebliebenen Reichsregierungen
hatten trotz der eindringlichen Stimmen
wissenschaftlicherAutoritäten aus mehr als
einem Grunde kein Interesse und keinen
Trieb, jenes mahnende Ergebnis einer zu¬
verlässigen Statistik für einen Propaganda-
seldzug mit dem Ziel einer Selbstbesahung
der deutschenNation auszuwerten. In der
Jugend — um nur einen der Gründe hier
anzudeuten —, dem unversiegbaren Borm
nationaler Opferkraft, mußten die Materi¬
alisten der Internationale ihren natürlichen
Feind erblicken. Sollten sie durch die Pro¬
pagierung des Kinderreichtumsden Ast der
Vergretsung, aus dem sie sahen und sich wohl
fühlten, selber absägen? Im Gegenteil,
Geburteneinschränkung  wurde be¬
fürwortet, wobei man in bewußter Umdeu-
tung sozialökonomischer Zusammenhänge
als Hauptursache der Arbeitslosigkeit die
angebliche Uebervölkerüng bezeichnete.

Auch dieser Irrlehre haben die national¬
sozialistischen Kämpfer für Wahrheit und
Ehre ein klägliches Ende bereitet, indem das
Kind als ein in der Volkswirt¬
schaft sehr wichtiger Konsumfak  -
tor  erkannt ist und die Erkenntnis sich durch-

Die Partei ist der Siaat
Am 30. Januar hat die Nationalsozialisti¬

sche Partei die Regierung übernommen; . die
Reichstagswahlen am 5. März brachten ihr
einen überwältigenden Sieg ; am.2. Mai er¬
folgte did Uebernahme der Gewerkschaften
durch die NSDAP .; am 14.. Juli wurde das
Gesetz gegen die Neubildung von Parteien
erlassen; am 12. November stellten sich 95
v. H. des deutschen Volkes hinter die Führung
Adolf Hitlers und am 1. Dezember wurde
das Gesetz über den Einbau der Partei in den
Staat , über die Verschmelzungvon Partei
und Staat beschlossen.

Vom 30. Januar bis zum 1. Dezember
1933 hat sich eine Entwicklung in unserem
deutschen Vaterlande vollzogen, wie sie atem-
raubenderkaum vor sich gehen konnte. Staat
und Partei sind heute eins, der Parteienstaat
in Deutschlandist endgültig überwunden, es
gibt keine Partei mehr außer der Partei
Adolf Hitlers. Damit ist der Staatsumbau
vollzogen, damit steht wenigstens der äußere
Rahmen des neuen Reiches fertig da. Mit
der Berufung des Stellvertreters des Füh¬
rers Rudolf Heß und des Stabschefsder SA.
und SS . Ernst Rühm ins Kabinett ist dieser
inneren Verschmelzungder Partei mit dem
Staat auch äußerlich sichtbar Ausdruck gegeben
worden. Ihre Ernennung zu Reichsmimstern
gilt natürlich nicht nur den Persönlichkeiten.
Rudolf Heß als Stellvertreter des Führers
und Leiter der Politischen Organisation und
Ernst Rühm  als Führer der Kampforgani¬
sation und der erstenJdeenträger des Natio¬
nalsozialismus, der SA . und SS ., sind die'
sichtbarsten und ausgeprägtesten

Repräsentantender Bewegung,
die nach dem Führer selbst bis jetzt in der
Partei und von nun ab auch im Staat die

-größte Rolle spielen werden.
Die 'Verschmelzungvon Partei und Staat

- ist .ein Akt von geschichtlicher Bedeutung, ein
Akt zudem, der nur förmlich sanktioniert, was
in Wirklichkeitbereits Tatsache war. Der
„Völkische Beobachter" hebt zu Recht hervor,
daß nicht der Staat als solcher die Parteien
überwunden, sonderndaß der Nationalsozia¬
lismus für den Staat diese Aufgabe durch- ,
geführt hat. Es ist also nur ein Akt ver ge¬
schichtlichen Logik, wenn der von den System¬
parteien gereinigte Staat jetzt in den Besitz
seines politischenEroberers übergeht. Denn
die Form des Staates wird jetzt mit dem le¬
bendigen Inhalt des Nationalsozialismus er¬
füllt werden. Das konnte geschehen, weil der
Nationalsozialismus in seinem Organismus

Heute Eintopfgericht!
selbst schon den Gedankender Volksgemein¬
schaft restlos verwirklichthatte. Das Werk
der Neuorganisation des deutschenVolkes
wird damit gekrönt

Mit der Verschmelzungvon Partei - und
Staat sind die Grundlagen für die Durch¬
führung einer nationalsozialisti¬
schen Reform des Reiches  geschaffen
worden; ja, mit diesem Schritt steht ein gut
Stück der Reichsresorm, um die sich unzählige
Regierungen der Systemzeit fruchtlosbemüht,
haben, bereits fertig da. Nicht die Main-

Linie existiert heute mehr in der von einer
krankhaften Sucht nach der Wahrung der
eigenen Belange befangenen Phantasie der
„Süddeutschen", nicht mehr um „altpreußische
Traditionen' und Interessen" geht es heute,
nicht Unternehmer und Arbeiter stehen sich

, gegenüber, wicht „Rechtsländer" und „Links¬
länder" — nein, eine einzige große deutsche
Volksgemeinschaft. steht heute hinter ihrem
Führer Adolf Hitler. Das neue Reich ist nicht
vornehmlichpreußisch oder hauptsächlich baye¬
risch— es ist deutsch.

Nicht um Sicherung der Machtposition
allein geht es dem Führer Adolf Hitler, son¬
dern auch um die Herausarbeitung des Be¬
wußtseins und um den Wunsch, dieses Be¬
wußtsein jedem einzelnen  möglichst
nahezubringen, daß damit auch ein Höchstmaß
der Verantwortung für das Schicksal der deut¬
schen Zukunft und des ganzen deutschen Vol¬
kes verbundenist. Die Idee der Pflicht, der
Gedanke der erhöhten Verantwortung, der
immer wieder und allüberall vom Führer
gepredigtwird und den er sich selbst zum Leit¬
satz gemacht hat, bildet den Gehalt der neuen
Staatsaufsassung. Er ist es auch, der den
Nationalsozialismus zu einer Sache des Vol¬
kes macht, weil dieser Gedankedem gesunden
Empfinden des Volkes entspricht.,

So bedeutet die staatsrechtlicheVeranke¬
rung der Partei im Staat auch die Gewähr,
daß die Träger des neuen Staatsgedankens
pflichtgetreue, opferfreudigeund im Bewußt¬
sein der höchsten Verantwortung tätige Ar¬
beiter am neuen Deutschland sein werden,
wie es der Führer verlangt und wie er es ist.

Ewiges Essiolit /
Wenn man die Bilder flüchtender Rußland-

deutscher anschaut , wenn man den Balkan bereist
und plötzlich auf die Dörfer schwäbischer Siedler
trifft , die sich an Theiß , Dran oder Donau er¬
heben , oder wenn man durch die Bergtäler
deutscher Bauern in Südamerika wandert , so
begegnet man immer wieder Menschen , die ein¬
ander ähnlich sind , auch wenn die Landschaft an
ihnen in ein oder zwei oder drei Jahrhunderten
mancherlei örtlich Besonderes ausprägte . Immer
ist es der gleiche deutsche Bauer , der sich auf der
Suche nach Land aus seinen Tälern erhoben hat
und entweder die Meere überfuhr oder bis nach
Bessarabien , bis zur Wolga , bis nach Persien , ja
bis ins fernste Sibirien wanderte , um den Acker
zu finden , auf dem er und seine Kinder Brot
bauen könnten.

Eine ewige Völkerwanderung .ist es, die aus
diesem Deutschland ausströmt und sich seit zwei
Jahrtausenden in die Well entsät . Und immer
wo wir auf ihre Spuren treffen , ist es der gleiche
Mensch , der als ruheloser , ruhesuchender Wan¬
derer an uns vorüberpilgert , nach dem Pflug
spähend . Deutscher Bauer ist es , der die Hoch¬
ebenen Brasiliens , die Prärien und die Steppen
Sibiriens aufbrach , den wir erkennen , wenn er
uns mit seinem Blick streift und weiterschreitet,
weil er von seiner Qual und Unruhe Einiges
in uns hasten ließ.

Man sagt , daß im Lärm der Großstädte und
im Kampf um die Erhaltung europäischer Zivi¬
lisation die Gesichter der Menschen heute ein¬
ander zu ähneln beginnen , daß ihnen Jugend und
Alter gleichsam im voraus geprägt wird , und
daß die innere Freiheit im Antlitz von heute
fehle . Etwas Maskenhaftes sei dem Menschen
von heute geworden — er erneuere sich nicht
mehr aus dem reinen Bild der Seele , weil der

Kopie uricl Ziämme
Mann das Bewußtsein einer Stellung , nein,
seines Auftrages zwischen Gott und Erde zu
stehen, verloren habe.

Ich glaube , wer das Bild des deutschen Bauern
und bäuerlichen Handwerkers ansieht , braucht
darum keine Sorgen zu haben . Mag der Borwurf
sich auf gewisse Gruppen einförmig arbeitender
Menschen beziehen , mag er sich auf die Streber,
Nachläufer und Nutznießer einer hochkapita¬
listischen Zeit erstrecken, er trifft nicht diese bäu¬
erlichen Menschen , von denen jeder für sich über
ein Reich im Kleinen regiert und hier noch von
der Saat bis zur Ernte , von der Geburt bis zum
Tode , vom Keim bis zum Sturz des Frucht¬
baumes seine Welt fügt , bestimmt und erlebt.
Und weil heute eine große Neusiedlung auch im
Reich bevorsteht und bevorstehen mutz, wenn wir
als Volk nicht zusammenbrechen wollen , haben
wir uns um jenen Verfall des Menschengesichts
in den anderen Volksschichten keine Sorgen zu
machen . So lange der Bauer lebt und immer
wieder von unten her der Saft unseres Volkes
nach oben steigt , so lange der Dichter , der zum
Himmel greift , aus seiner Landschaft wächst,
brauchen wir keine Warnungszeichen menschlichen
Untergangs an die Wand zu schreiben . Nur um
das eine sollen wir uns mühen : daß der Bauer
bleibe und Mehrer und Urgrund des Volkes sei,
aus dem das andere sich schichtet.

Klingt das Wort zu hoch? Ach, ich weiß
nur zu gut , wie sehr auch in ihm das Böse neben
dem Guten steht , wie der Eigensinn , die Klein¬
lichkeit , der karge Sinn und die Prahlsucht , Neid
und Mißgunst im Dorf wie in den Städten
leben . Aber wir wissen auch, daß die stärkere
Freiheit bei diesen Seßhaften gedeiht , daß hier
die Aufgabe Gottes , zu säen und zu ernten , noch

als Auftrag erfaßt wird , wenn sie auch nur ein
kleines Herrentum über eine Scholle Erde gibt,

Aber es gibt doch ein deutsches Gesicht, welches
sich auch nach den Wandlungen eines Jahr¬
hunderts so leicht nicht verliert . Ich meine hier
nicht das Bild vorwiegender Rasseeigenschaften,
das wir beim deutschen Bauern finden möchten
— obwohl auch sie stark mitsprechen — ich meine
hauptsächlich jene Ähnlichkeit der Züge , die viel¬
leicht aus einer Gemeinsamkeit , die trotz der
Zweiteilung Deutschlands auch im Glauben noch
immer besteht und die man bisher vergeblich zu
ergründen und zu erklären versuchte . Zugegeben,
daß es oft Züge sind, die , anders verteilt , auch
im englischen , französischen und im südslawischen
Menschen ruhen . Dennoch gibt es im Antlitz all
dieser Menschen Gebärden , die wir im Guten und
Bösen nun einmal deutsch nennen , die sich mit
Worten nicht deuten lassen und die wir doch oft
so klar erkennen , daß wir in der Fremde gerades¬
wegs auf den Bauern und Landmann zugehen,
ohne ein Wort von ihm gehört zu haben , und
wissen : hier ist ein Spiegelbild , hier ist ein Teil
deines Wesens . Ich glaube aber , daß jener
rätselhafte Zug nicht aus den uniformierten Ge¬
sichtern der großen Werkstätten der Wirtschaft
kommt , sondern daß er vom Bauern her sich zu
uns vererbte , und daß es sein Antlitz ist, das
wir noch Geschlechter hindurch wiedererkennen.

Wir sprachen eben von jenem Deutschtum , das
weit über die Staatsgrenzen hinausragt und das
ich so weit ziehe, wie unsere Sprache reicht . Wir
wollen uns im folgenden auf einen kleineren
Kreis beschränken . Neben dem Bayern , dem
Preußen und dem Mitteldeutschen , die eine be¬
sondere Aufgabe der Ausbreitung nach dem
Osten hatten und dadurch innerhalb des Gesamt-
rahmens einige nur ihnen eigene Wesenszüge
gewannen , steht der Westen Deutschlands , der sich
durch seine Geschichte und durch unterschiedliche
Einflüsse oft von jenen unterscheidet . Das west¬

liche Bauerntum entwickelte sich in der nord-
südlichen Richtung und man kann , abgesehen von
den vier Stämmen der Schwaben , Hessen, Fran¬
ken und Sachsen , gemach noch im Norden die
Angeln hinzunehmen und im Süden die Ale¬
mannen bis ins Berner Oberlands Diese alt¬
deutschen Stämme , wie ich sie nennen möchte,
haben schon durch den frühen Kampf ums Reich,
der ihnen oblag , und durch den stärkeren Zu¬
sammenhang mit der altgermanischen Gemein-
freiheit eine eigene bäuerliche Ueberlieferung.
Sie sind die Träger der großen deutschen Revo¬
lution , der Bauernkriege , die sie im Süden und
Norden gewannen und erst später durch das ge¬
lehrte Bürgertum wieder verloren . Hier stand
noch lange das alte Recht gegenüber der An¬
nahme des römischen Eigentumsbegriffes , hier
schwelte der Widerstand gegen die fremdländische
Kultur der Höfe , hier blieb Ursprüngliches von
den alten Lebensformen in Sage , Glauben , Mär¬
chen und Ballade erhalten . Und immer noch
bleibt das Land am Rhein , Main , Weser und
Niederelbe das alte Kernland des Reiches.

Schwer ist es aus wenigen Bildern noch das
Wesentliche der einzelnen Stämme aufzuzeigen.
Gewiß haben sie untereinander deutliche Unter¬
schiede — ich sagte oben schon, erst die Vielfalt
der Gebärden ergibt die Einheit des deutschen
Gesichts — und diese Unterschiede sind ein Reich¬
tum unseres Volkes , sei es auch nur , daß wir uns
im Alltag an Formen des Hausbaues , der
Trachten und der Redewendungen ergötzen

Da ist der Schwabe , der einst an der Eider
zwischen Schleswig und Holstein saß und dessen
Züge wir auch an den Namen über die Mark
Brandenburg bis nach Nordspanien verfolgen
können , der aber so stark wie wenige seine Eigen¬
art im Südwesten des Reiches entwickeln durfte
Welche prachtvolle Kraft steckt im Bild der Frau
aus Schwaben , djx , obschon ergrauend , vom
Leben noch nichts aufgegeben hat . Herrschasts-

wille , Stärke und Mütterlichkeit sprechen aus
ihren Augen ; ein Mensch ist's , der immer , zum
Angriff bereit ist und fähig wäre , ein Dorf von
Männern zu sichren . Ein anderes : der alte
Bauer von der Alb , dessen Gesicht so verschlagen
wie gütig ist ; oder jenes vom rattcnspitzen
Schwabenkopf , den man unter den Ostschwaben
Ungarns und Jugoslawiens so häufig trifft und
der scharf gezeichnet , verkniffen und grübelnd
ausschaut , wie er sich, und zwar vor allem sich
selbst, durchsetzen soll.

Prächtig sind die Bilder der hessischen Land-
leute ; ich mache auf den träumenden Eestal-
tungswunjch im Gesicht des Handwebers auf¬
merksam . Aus jenen schwäbischen Bauern sprang
der „oberrheinische Revolutionär " auf , der Vor¬
gänger der Reformation ; von den Hessen kamen
die Brüder Grimm , und von den Franken stammt
Nicolaus von Lucs , der das . Reich Maximilians
gegen die Fürsten noch einmal neu zu gestalten
suchte und eine deutsche Verfassung predigte , wie
wir sie heute noch nicht verwirklicht haben.

Ich sagte vorhin , man könnte die Stämme des
westliche » Deutschland voneinander abheben . Das
gilt besonders für den Niedersachsen , der sich
schon im Körpermaß unterscheidet — man mißt
ihn durchschnittlich einen Kopf länger als die
übrigen Deutschen . Auch seine Hausbauformen sind
deutlich abgehoben , und geschichtlich hat er den
engeren Zusammenhang mit der Frühzeit ' durch
die freien Städte und die Bauernrepubliken er¬
halten . Dennoch ist dieser Stamm wieder in sich
so mannigfaltig ' Da ist das westfälische Bauern¬
tum , aus dem ein Justus Möser aufwuchs , der
dem Deutschen seinen „Sturm und Drang " und
noch dem Freiherrn vom Stein das Selbst¬
bewußtsein eignen Volkstums schenkte. Ganz
andere - 7 ct ist das Bauerntum der Heide und
der S hier der Küste . Ja , der Bauer der Küste
horcht , auch wenn er den Boden pflügt und
Deiche baut , noch immer mit einem Ohr auf den
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setzt, daß die Schwierigkeitenunserer Wirt¬
schaft, wie der Direktor beim Statistischen
Reichsamt, Dr. Burgdörfer, es treffend for¬
muliert, nicht im Warenmangel, sondern in
der Ueberproduktion und im Ab-
fatzmangel.  alfo im genauen Gegenteil
die Uebervölkerungliegt.

Die zielbewußte Aufklärung der deutschen
Volksgenossenhat in Verbindungmit einer
Reihe bereits durchgeführterBeschlüsseder
Reichsregierungdie erstenErfolge gezeitigt:
Nicht nur hat die Zahl der Eheschließungen
bemerkenswert zugenommen, sondern aus
einigen Gebieten, in denen die Zahl der
Todesfälle in den letzten Jahren die der Ge¬
burten weit hinter sich ließ, wird zum ersten
Male wieder ein Geburtenüberschußgemel¬
det. Ueber diese erfreulichen Ein¬
zelergebnisse hinaus muß indes
auch die Gesamtbilanz des Vol¬
kes von der Ueberwindung einer
die biologischen Grundlagen der
Nation erschütternden Gefahr
Zeugnis ablegen.

Das eigentlichSchöpferische der national¬
sozialistischen Bevölkerungspolitikbeschränkt
sich nun aber, wie es auch für den mit dem
nationalsozialistischenGedankengutnoch nicht
vertrauten, bisher irregeführten „Bürger'
immer klarer hervortritt, keineswegs dar¬
auf, den Bestand des deutschen Volkes rein
zahlenmäßig, also quantitativ, zu sichern; in¬
dem sie mit gleicher Energie die Aus¬
artung des deutschen Menschen,
die Stärkung und Reinhaltung
seiner germanischen Erbmasse
verfolgt, wrrd sie zugleich zu einer wissen¬
schaftlich fundiertenRassepolitik.  Diese
wieder hat zw ei Wege beschulten. Mit dem
am 1. Januar in Kraft tretenden Gesetz
zurVerhütung erb KrankenNach¬
wuchses  wird die leider prozentual nicht
unerheblich vertretene Schicht der krankhaft
Veranlagten, der körperlich und geistig Min¬
derwertigen an der Vermehrungihrer Erb¬
masse gehindert, und in positiver Hinsicht
wird dem hochwertigenErbgut des nordi-
dischen Menschen eine Förderung zuteil, wie
sie eben allein von den Trägern der natio¬
nalsozialistischenWeltanschauung ausgehen
kann. Wir erinnern hier nur an die mit der
Schaffung des Erbhosrechts  er¬
folgte Sicherung und Hebung der Existenz
oes Bauerntums, an die gleichfallsdie Ver¬
bundenheit von Blut und Boden bejahende
Inangriffnahme der Besiedlung des
Ostraums  und an den verstärkten Schutz,
der den kinderreichen Familien
zuteil wird.  Unter dem volkshygieni-
schen Gesichtspunktder Ausartung gewinnt
auch die großartigeFeiertagsorgani¬
sation „Kraft durch Freude"  eine
besondere, in die Zukunft der Nation wei¬
sende Bedeutung.

Da der Rassegedanke auf dem besten Wege
ist, Allgemeingutdes Volkes zu werden, ist
es müßig, sich mit den allzu durchsichtigen
Einwänden einzelner Gegner des kategori¬
schen Rasse-Imperativs noch ernsthaft aus¬
einanderzusetzen. Die politischePädagogik
hat zudem kein Interesse an marxistischen
Auftraggebern, denen es nicht aus die Er¬
mittlung der Wahrheit, sondern aus die Ver¬
wirrung der Wahrheitsuchendenankommt.
Nur das Argument, die Rassenpolitik des
nationalsozialistischenDeutschland störe das
friedliche Zusammenleben der
Völker,  sei hier aufs Korn genommen.
Es ist damit ähnlich wie mit der sä sbsurckum
geführten Behauptung, der Geburtenrück¬
gang sei ein wirksames Mittel, die Arbeits¬
losigkeit zu bekämpfen. In beiden Fällen
sind Ursache und Wirkung — wir können
nur annehmen: mit vollem Bewußtsein —
vertauscht. In Wirklichkeit ist ein aus
Reinhaltung seiner Rasse be¬
dachtes Volk viel ehrlicher und
mit tieferem Verständnis be¬
müht , das Recht und die völ¬
kische Eigenart der Angehöri¬
gen anderer Staaten zu respek¬
tier  e n , als ein seine machtpolitischen Ziele
unabhängigvon Blut und Boden verfolgen¬
der Staat. Immer wieder sollte der euro¬
päische Staatsmann, der hier zu einem eige¬
nen, voraussetzungslosenUrteil kommen will,
sich der Worte Wolf Hitlers erinnern, die
er am 17. Mai im Reichstag sprach: „Die
geistige Mentalität des vergan¬
genen Jahrhunderts , aus der
man glaubte , vielleicht aus
Polen oder Franzosen Deutsche
machen zu können , ist uns genau
so fremd , wie wir uns leiden¬
schaftlich gegen jeden umge¬
kehrten Versuch wenden ."

Die ASOAP . alleinige Trägerin des
Staaisgedankens

Die Begründung des Gesetzes zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat
In der Begründung zu dem vom Reichskabinett

genehmigten Gesetz zur Sicherung der Einheit
von Partei und Staat heißt es.

Durch das Gesetz gegen die Neubildung von
Parteien vom 14. Juli 1933 (Reichsgesetzblatt I
Seite 479) ist festgestellt, daß ' in Deutschland als
einzige politische Partei die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei besteht . Es erscheint
geboten , nunmehr diese besondere Stellung der
NSDAP in deutschem Staat auch rechtlich in
einer Weise zu verankern , die die unlösliche
Verbundenheit von Partei und
Staat  sichtbar in Erscheinung treten läßt . Das
vorliegende Gesetz vollzieht daher den ver¬
fassungsrechtlichen Einbau der Partei in den
Staat.

Es stellt zunächst programmatisch sest, daß die
NSDAP die alleinige Trägerin des deutschen
Staatsgedankens und mit dem Staat unlöslich
verbunden ist.

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben im Staatsleben
bedarf die NSDAP einer festen Rechtsform . Sie
soll daher die Eigenschaft einer Körperschaft des
öffentlichen Rechts erhalten . Um engste Zu¬
sammenarbeit zwischen Partei und Staat zu ge¬
währleisten , muß sichergestellt werden , daß die
politische Organisation der Partei und die SA
als die beiden Grundpfeiler der

NSDAP in der Person ihrer Leiter maßgebend
an den Beschlüssen der Reichsregierung mit¬
wirken.

Der Reichspräsident hat diesem Erfordernis
durch Ernennung des Stellvertreters des Füh¬
rers und des Chess des Stabes der SA zu
Reichsministern ohne Geschäftsbereich Rechnung
getragen , woraus der Paragraph 2 des Gesetzes
hinweist.

Aus den besonderen Ausgaben der NSDAP . und
der SA . im deutschen Staate ergeben sich für ihre
Mitglieder erhöhtePflichten  gegenüber dem
Ganzen . Nur wer diese Pflichten getreulich erfüllt,
darf der Ehre teilhaftig bleiben , diesen Organisa¬
tionen anzugehören . Wer dagegen diese Pflichten
verletzt , soll einer besonderen öffentlich -rechtlichen
Gerichtsbarkeit unterworfen werden , die von Ge¬
richten der Partei und der SA . ausgeübt wird.

Der Entwurf sieht davon ab , die Pflichten , deren
Verletzung zu einem dienststrafgerichtlichen Verfah¬
ren führen kann , im einzelnen aufzuführen . Aehn-
lich wie Paragraph 19 des Reichsbeamtengesetzes
begnügt er sich vielmehr mit einer allgemeinen
Umgrenzung , die das Wesentliche dessen enthält,
was von dem Verhalten jedes Mitgliedes der
NSDAP . und der SA . gefordert werden mutz
(8 4) . Im übrigen stellen die Vorschriften des Ent¬

wurfs über die Gerichtsbarkeit Rahmenvorschriften
dar , die ihren lebendigen Inhalt durch Anordnun¬
gen des Reichskanzlers als Führer der NSDAP.
und als obersten SA .-Führer erhalten sollen . In
diesen Anordnungen des Reichskanzlers werden
insbesondere Ausbau und Verfahren der Gerichts¬
barkeit der Partei und der SA . im einzelnen ge¬
regelt werden (8 8) . Da sich die Notwendigkeit er¬
geben kann , auch die Mitglieder anderer Organisa¬
tionen den gleichen Bestimmungen zu unterwerfen,
stellt der Entwurf dies ausdrücklich in das Ermes¬
sen des Führers.

Um klarzustellen , welche der im Verfahren vor
den bürgerlichen und militärischen Strafgerichten
zulässigen Strafen im Gerichtsverfahren der
Partei und der SA . — abgesehen von den eigent¬
lichen Dienststrasen , wie - Verweis , Aberkennung
des Dienstgrades , Ausschluß aus der -Partei und
anderes — verhängt werden dürfen , bestimmt
Paragraph 5, daß als Dienststrafen auch Geld¬
strafe , Haft und Arrest zulässig sind. Der gesetz¬
lichen Festlegung bedurfte auch die Verpflichtung
der öffentlichen Behörden zur Amts - und Rechts¬
hilfe.

Durch die Vorschriften dieses Gesetzes wird eine
Durchführung des Gesetzes betreffend die Dienst¬
strafgewalt über die Mitglieder der SA . und
SS . vom 28. April 1933 entbehrlich.

Paragraph 7 steht daher die Aufhebung dieses
Gesetzes vor.

Das neue Kirchenminisierium
gebildet

Berlin , 2, Dezember.

Amtlich wird durch den Evangelischen Presse¬
dienst gemeldet:

„Gemäß der Verfassung der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche traten am Sonnabend die Füh¬
rer der Landeskirchen zusammen , um dem Reichs-
üischof die Vorschläge für die Bildung des Geist-
lichen-Ministeriums zu unterbreiten . Der Reichs¬
bischof eröffnete die Sitzung mit folgender Er¬
klärung:

In den letzten Tagen sind mir eine Fülle von
Forderungen ultimativen Charakters gestellt wor¬
den . Ich erkenne an , daß hinter allen Vorschlägen
der heiße Wille steht, den Bestand der Reichs¬
kirche zu sichern und den Reichsbischof stützen und
tragen zu wollen . Für dieses Wollen danke ich
allen von ganzem Herzen.

Aber es muß klar werden und klar bleiben,
daß ein Reichsbischof ultimative Forderungen
irgendwelcher Gruppen nicht annehmen kann und
darf . Das verbietet die Verfassung , das entwür¬
digt sein Amt , das macht ihn zum Exponenten
dieser oder jener Gruppe , das führt letzlich zu
kircheupolitischen Gruppenkämpfen in der Kirche
und dient nicht dem Frieden , den wir alle er¬
sehnen.

Ich fühle mich vor meinem an die Schrift ge¬
bundenen Gewissen verpflichtet , nunmehr auf
sorgsamen Beratungen und lleberlegungen ge¬
wonnene und im Gebet errungene Entscheidungen
zu treffen . Ich werde mich dabei streng an die
Verfassung halten , wie ich es in Wittenberg ge¬

lobt habe . Ich fordere die Anwesenden auf , mir
diejenigen Männer zu nennen , die die betreffende
Bekenntnisgruppe zu nominieren gedenkt . Eine
Diskussion über diese Persönlichkeiten werde ich
nicht zulassen . Ich kann nicht gestatten , daß in
einer solchen Aussprache die Achtung , auf die diese
Männer Anspruch haben , durch irgendwelche Bit¬
ternisse gemindert werde ."

Nach der Bekanntgabe der Vorschläge durch die
Kirchenfiihrer berief der Reichsbischof folgende
Persönlichkeiten in das Eeistlichen -Ministerium:

Für die Lutherischen Kirchen den Rektor der
evangelisch -lutherischen Diakonissen -Anstalt Ncn-
eudettelsa «, v . Lauerer,

Für die Kirchen mit uniertem Vekenntnisge-
präge Pros . l>. Dr . Hermann Wolsgang Bayer-
Ereisswald.

Für die Reformierten Kirchen Seminardirektor
Weber.

Die Berufung des Rechtskundigen Mitgliedes
des Geistlichen -Ministeriums wird , gemäß der
Verfassung im Einvernehmen mit der evange¬
lischen Kirche der Altpreußifchen Union erfolgen.

Der Reichsbischof schloß die Sitzung mit fol¬
genden Worten : ,Ich habe das beste Zutrauen,
daß diese Männer mit mir entschlossen sind, die
Reinheit der Lehre , die Einheit und Schlagkraft
der Kirche im Aufblick zu Gott , dem Allmächtigen,
zu wahren . Gott wolle in dieser entscheidenden
und schweren Stunde auf uns alle , auf seine
Kirche und auf unser heißgeliebtes Volk in
Gnade und Erbarmen heravschauen ."

Sie hetzen weiter
Dresden,  2 . Dezember.

Der Dresdener Politischen Polizei ist es , in
teilweise engster Zusammenarbeit mit dem Nach¬
richtendienst der SA ., auch in den letzten Mona¬
ten wieder gelungen , illegal weiter arbeitenden
kommunistischen und sozialdemokratifchen Organi¬
sationen das Handwerk zu legen . Leider ist ge¬
rade hier in Dresden infolge der nahen Reichs¬
grenze zur Tschechoslowakei der Boden für illegale
Weiterarbeit der marxistischen Parteien und
Verbände besonders günstig . Halten sich doch
bekanntlich drüben in der Tschechoslowakei zum
Teil in allernächster Nähe der Grenze , zahlreiche
„Führer " der verbotenen marxistischen Organi¬
sationen aus und können in ihrem Tun so völlig
ungestört ihre Wühlarbeit fortsetzen.

Man ist hier einer außerordentlich umfang¬
reichen Neuorganisation der SPD.  auf
die Spur gekommen . Die jenseits der Reichs¬
grenze sitzenden „Führer der SPD . haben mit
den hier zurückgebliebenen kleineren Funktionären
die Verbindung wieder aufgenommen und haben
in Anlehnung an die frühere SPD .-Partei -Or-
ganisation zunächst eine ganz systematische Ver¬
breitung eines in Karlsbad gedruckten Hetzblat¬
tes in die Wege zu leiten vermocht.

Zur Tarnung wurde als Hilfsmittel von jen¬
seits der Grenze eine Tabakgroßhandlung einge¬
richtet , in der die neue illegale Dresdener SPD .-
Leitung untergebracht war , die in der Tschecho¬
slowakei gedrückten Zeitungen und Hetzschriften
wurden , in Paketen verpackt, bei Nacht für die

Fahrt in das Reichsgebiet in die auf den Grenz-
bahnhöfen bereit stehenden Eisenbahnwagen uns
auch auf Schiffen auf raffinierteste Weise so ver¬
steckt, daß die Pakete der Aufmerksamkeit der
deutschen Grenz - und Eisenbahnbeamten zunächst
entgehen konnten . Eines dieser Pakete , das ein
Kurier hatte liegenlassen müssen, wurde dank
der Aufmerksamkeit des Dampfer¬
personals  entdeckt , '

Die weitere Untersuchung all dieser Dinge , über
die im Interesse einer ungestörten Arbeit der da¬
mit befaßten politischen Beamten - und Nach-
richtendienstleute der SA . völliges Stillschweigen
bewahrt wurde , hat nach und nach zur Fest¬
nahme von weit über 3gg Personen
geführt . Der zähen und unermüdlichen Zusammen¬
arbeit zwischen dem Nachrichtendienst , der SA . und
Beamten der politischen Abteilung ist es in letzter
Zeit ferner gelungen , illegalen Organi¬
sationen auch der  KPD . den Garaus zu
machen . Diese Arbeit war deshalb besonders
schwierig , weil sämtliche irgendwie maßgebenden
Funktionäre der KPD . jetzt nur noch unter ihrem
Decknamen auftreten , ja selbst ihren Partei¬
gängern und engsten Mitarbeitern nur noch unter
diesem Decknamen bekannt sind.

Der im ganzen Lande unter dem Decknamen
„Rolf " bekannte und gesuchte Leiter der kommu¬
nistischen Landpropaganda wurde im September
gefaßt , jedoch entzog er sich der Verantwortung
dadurch , daß er sich alsbald nach seiner Festnahme
und Einbringung im Polizeigefangenenhause er¬

schoß. Im weiteren Verlauf der Erörterungen
konnte auch der Nachfolger dieses Rolf , der unter
dem Decknamen „Fred"  arbeitete , dingfest ge¬
macht werden . „Fred " sollte nämlich auch in
Dresden den Aufbau der kommunistischen Propa¬

ganda ausführen und hatte damit auch schon be¬
gonnen . Die Dresdener Mitglieder dieses Ver¬
bandes konnten in den letzten Tagen restlos fest¬

genommen werden . In Dresden befinden sich
allein in dieser Sache zurzeit 72 Personen in Haft.

Flugblattverteilungverboten!
Bremen , 2. Dezember

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Es wird
nochmals ganz besonders darauf hingewiesen,
daß die Verbreitung von Flugblättern , sofern

es sich nicht ^ >m geschäftliche Meldezettel handelt,
ohne vorherige Anmeldung bei der Polizeidi¬
rektion und ohne deren Genehmigung nicht er¬
folgen darf . Die Polizeibeamten sind angewiesen,
die Verteiler im Betreffungsfalle sofort in
Schutzhaft zu nehmen.

Deutsche Erzlchergemeinfchast
Senator Dr . von Hofs zum Führer ernannt

Berlin , 2. Dezember.

Der Reichsverband der deutschen Hochschulen
der Bayrische Lehrerverein , der Deutsche Philo¬
logenverband , der Reichsverband hauptamtlicher
Lehrkräfte an den Berufs - und Fachschulen, der
Reichsverband Deutscher Diplom -Handelslehrer
der Reichsverband freier (privater ) Unterrichte
und Erziehungsanstalten haben sich freiwillig
zur Deutschen Erziehergemeinschaft als der um¬
fassenden Reichsorganisation der deutschen Er¬
zieherverbände zusammengeschlossen . Die Deutsche
Erziehergemeinschaft setzt sich zur Aufgabe , am
Aufbau eines organisch gegliederten deutschen
Schulwesens im nationalsozialistischen Sinne sach.
und fachkundig mitzuarbeiten und ein freund¬
schaftliches Zusammenwirken der verschiedenen
Erziehergruppen herzustellen.

Auf Vorschlag der beteiligten Erzieherverbände
hat der Reichsminister des Innern den Leiter
des bremischen  Unterrichtswesen , Pg . Se,
nator Dr von Hoff,  zum Führer der deut¬
sche« Erziehergemeinschaft ernannt und die vor¬
gelegten Satzungen der neuen Organisation ge¬
nehmigt . Seuator Dr . von Hoff ist beauftragt,
alle weiteren Maßnahmen für den Ausbau du -
neuen Organisation einzuleiten und durchz«,
führen.

Kein Wirtschastsimverialismus
Empfang der Jbero -amerikanischen Gesandte«

im Außenpolitischen Amt
Berlin , 2. Dezember.

Der Chef des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP ., Rsichsle -iter Alfred Roseuberg , hatte
die diplomatischen Vertreter der füd - und miM-
amerikanischen Staaten zu einem Tee im Mozart-
saal des Hotels Adlon geladen . In seiner von
starkem Beifall begleiteten Begrüßungsansprache
führte Rosenberg u . «r aus , er hoffe , daß die
Herren vom neuen Deutschland den Eindruck er¬
halten , daß ein schwergeprüftes , aber großes Voll
mit tiefem Ernst um seine Wiedergeburt kämpfe
Es bemühe sich, in seiner Art Probleme zu lösen,
vor die auch andere Nationen stehen : Abstrakte
internationale Doktrinen im Kampfe mit dem i
Volkstum.

Der heiße und leidenschaftliche Nationalismus
des jungen Dentschlands habe einen ganz ande¬
ren Charakter , wie der Nationalismus des 19.
Jahrhunderts . Er habe sich abgelöst vom extreme« p
Wirtschastsimperialismus und gehen auf die rei,
neu Quellen des Vollstums zurück. Gerade des¬
halb könne er jene Achtung vor der Ehre der an¬
deren Nationen , die früher nur zu oft gefehlt habe,
aufbringen.

Zwischen Deutschland und der Jbero -amerikani-
schen Welt beständen keine feindlichen Gegensätze.

Dr . Carlos Anze -Soria , Gesandter von Boli¬
vien , gab in seinem Blinkspruch auf den Führer,
den Gastgeber und Deutschland eine begeisterte
Schilderung des Nationalsozialismus , dessen Re¬
volution im Gegensatz zu den großen Revolutio¬
nen der Welt stehe.

Lltwinow in Italien
Rom , 2. Dezember

Litwinow ist heute in Neapel eingetroffen,!
Mit seiner Ankunft in der Landeshauptstadt-
wird stündlich gerechnet.

«n krsut nickt «ler pkeike ksksgiieka
«in «.

»«sn KsuN si« dei S«I,« sII» diüig
un «> gut.
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Meerwind , immer kämpft er mit seinen Träumen
vom reichen Fischfang und Schätzen jenseits der
See ; immer drängt es ihn von innen nach
draußen , wie es den Niedersachsen von Uransang
an aus die Planken getrieben hat.

Das Britannische Reich, Nordamerika und die
afrikanische Küste waren seine Beute , während
sein Bruder , der Schwabe , über Land bis Tur-
kestan zog. Und immer noch bleibt das Verlangen
nach der See im Bauern Niedersachsens wach,
immer steht er bereit , es nochmals gegen die
Stürme zu wagen , und immer wird auch aus
dieser Landschaft wieder ein Volk aufwachsen , das
Erd - und Wasser bis in die fernsten Erdteile
pflügt.

Wir wissen nicht , was die Zukunft Deutschland
bringen wird , wir wissen nur von unserem Glau¬
ben. Aber was wir schon heute erkennen , ist

dieses : daß die Zeit der großen Städte sich in
ganz Europa dem Ende zuneigt , und daß die
Not sie einschränken heißt . Unsere Städte sind
deutsches Volkstum , wie wir alle es sind. Aber
sie sind nicht der Mutterboden , aus dem es
weiterwächst . In sünf oder zehn Geschlechtern
ergänzt sich die Stadt aus dem Zuzug von
draußen , so wie sich der menschliche Leib in sieben
Wochen in seinen Zellen erneuert . Das Volk,
das in hundert Jahren Deutschland sein wird,
wächst heute draußen auf den Höfen . Das sind
die Menschen , aus denen unser Volk aufstand zu
den Völkerwanderungen , zu den Kriegen und
Landsknechtszügen des Mittelalters , zu den
Wanderungen der neuen Zeit und zu den Städte¬
bauern L-r Gegenwart . Alles andere vergeht.
Der Bauer bleibt . Volk ist er , wie es war,
deutsches Volk, wie es sein wird.

Von Bans Bi-ioäi -iob Bluuok

Ois sÜSgsnclS Galion?
In den nächsten Tagen erscheint bei der Union

Deutsche Verlagsgesettschaft . Zweigniederlassung Berlin
SW . 19, das Werk „Thiede -Schmahl . Die fliegende
Nation " In diesem Buche bieten ein hervorragender
Berufsflieger und ein bekannter Schriftsteller , der u . a.
das Buch „ Der Ausstieg der nationalen Idee " ge¬
schrieben hat . mitten aus der fliegerisch unsicheren
Gegenwart heraus einen erschöpfenden Einblick in die
Gesamtluftfahrt mit all ihren Fragen , Möglichkeiten
und Zielen . Daraus wird ein ganz neues Weltbild
entwickelt.

Mit Genehmigung des Verlages bringen wir aus
dem Buche, das 33 Abbildungen enthält und karto¬
niert etwa 3 80 Mark , in Ganzleinen etwa 4,80 Mark
kostet, nachstehenden Auszug:

Was wollt ihr Flieger?
Ihr seid euch gleich geblieben , über Krieg und

Tiplomane hinaus . Ihr habt nicht aufgehört,
auf die Suche nach der Bestimmung dessen zu
gehen, was euch anvertraut worden ist. Ihr ent¬
windet euch immer wieder den Kaufmcmnsstuben
und den Generalstabsbureaus mit ihren einseiti¬
gen Zweckmähigkeitsberechnungen . Ihr seht den

letzten Sinn eures Tuns nicht in militärischen Ee-
schwadermanövern oder Kunstflllgen , auch nicht
in Schnelligkeits - und Sicherheitsrekorden zu Nutz
und Frommen der Abwicklung eines überhitzten
Geschäftsverkehrs . In eurem Lebensbuche befin¬
det sich eine insgeheim letztbeschriebene Seite , die
gibt euch die Richtung an , und die Richtung geht
mit dem Volke, dem ihr wie alle seine Angehöri¬
gen erdgebunden verpflichtet seid, über die Gren¬
zen der Zeit hinaus in ein Reich der letzten Er¬
füllung . Dieses Reich aber hüllt mit allen seinen
Wundern , die aus vielen Kelchen mit eigenem
Dufte blühen , das Lustmeer als allein einigendes
Element ein . Nicht umsonst haben so viele von
euch im Krieg und im Frieden um der Luftfahrt
willen ihr Leben gelassen. Sie haben ihr Leben
gelassen für das Volk, aus dem sie aufgestiegen
sind, und für eine Idee , der sich alle schaffenden

Völker hingegeben haben . Nicht , umsonst wurde
um Sieg und beste Leistung in erbitterten Kriegs¬
jahren gestritten und geblutet . Nicht umsonst
wurde um die Beherrschung der Luft , als sie noch
Neuland war , gegeneinander gekämpft . Es blieb
im Ringen darum ihre absolute Beherrschung das
verschwiegene gemeinsame Ziel . Die ersten
Triumphe habt ihr unter grausigen Umständen
gefeiert . Auf diesem Feste floß nicht Wein , son¬
dern Blut . Blut aber verpflichtet über Zeit und
Stunde hinaus . Es verpflichtet alle Flieger der
Welt und verpflichtet sie erst recht gegenüber den
treuesten Helfern , die sie im ersten Kampf um die
Beherrschung des Luftmeeres gehabt haben , gegen¬
über den deutschen Fliegern , die ein unmöglicher
und unseliger Friedensvertrag einstmals aus der
Luft verwiesen hatte und die doch das Werk nicht
im Stich ließen , das uns allen dient : die wirkliche
Fliegerei.

Die wirkliche Fliegerei ist in ihrer wahren
Entwicklung noch immer bedroht durch die Furcht,
die die Völker nicht nur nicht verläßt , sondern
die sich in ihnen noch gesteigert hat . Das Luft¬
fahrzeug droht und schreckt. Der Gedanke an
Luftschutz, nicht die Freude am Fliegen , beherr¬
schen die Stunde . Nicht Luftbeherrschung im
Dienste des Menschen , sondern Luftgefahr für
das Lebe » des Menschen — darum kreisen die Ge¬
danken . Nicht auf den Willen zur Fliegerei , son¬
dern auf Abwehr der Fliegerei sind wir einge¬
stellt . Deutschland ist das bedrohteste Land . Das
deutsche Volk spürt am meisten , welche Gefahr für
alle Völker im Anzüge ist. Deutschland sieht heute
nicht nur den Krieg der vier Jahre , der hinter
uns liegt , sondern sieht vor allem die Luftflotten
seiner vielen Nachbarn , die nur das eine Ziel
kennen , zu vernichten , was sich einer denn doch
zeitgebundenen Politik ihres Landes in den Weg
werfen könnte . Deutschland ist bis in seine letzte
Hütte bedroht . Weil aber das deutsche Volk in

seinem Schaffens - und Entwicklungsdrang nicht
stehen bleiben kann bei Abwehrmaßnahmen , die
die Wucht eines eventuellen Angriffes auf sein
Leben bis zu den Greisen und Kindern zu mil¬
dern , wenn nicht lahmzulegen vermögen , denkt
es darüber hinaus . Deutschland weiß wohl , daß,
wenn auch die schnelle Entwicklung der Luftfahrt
kriegerischen Notwendigkeiten zu danken ist, der
Soldat doch damit nicht das Recht hat , das Er¬
gebnis aller Arbeit an der Luftfahrt rein kriege¬
rischen Zwecken, hinter denen als Ziel denn doch
die Vernichtung dieser Arbeit steht , unterzuord¬
nen . Nicht Schutz vor der Luftfahrt , sondern
Schutz durch die Luftfahrt , ist die weitgreifende
Parole , die alle Völker angeht , Schutz aller
menschlichen Arbeit und Leistung durch das letzte
und vornehmste Werkzeug , das sich der Mensch
zu seiner Arterhaltung und Arterhöhung geschaf¬
fen hat.

Luftschutz ist not , aber er muß unter diesem
allein zukunftsträchtigen Leitgedanken stehen.
Dann hat er Sinn , und dann hat es auch Sinn,
die Völker zu tätiger Mitarbeit dabei aufzurufen.
Niemand will und kann auf die Dauer sinnlosen
Zwecken ohne Ziel dienen . So aber ist dem Zweck
ein Sinn gegeben und ein Ziel gesetzt. Dann
wird es auch möglich sein, die letzten Kräfte für
diesen Luftschutzgedanken mobil zu machen . Beber
akute Gefahren , wie sie sich aus der bestehenden
Weltlage ergeben , und ihre Abwehr wollen wir
später reden . Hier handelt es sich um die General-
mobilmachung des menschlichen Wesens und Gei¬
stes für eine Aufgabe , die jeden Krieg hinter sich
läßt . Die Kräfte , die zum Luftschutz aller er¬
rungenen menschlichen Werte aufgerufen werden
müssen so denken und handeln , als hinge das
Schicksal aller Zukunft des Menschen von ihnen
ab . Der letzten Bedrohung wird das letzte Auf¬
gebot entgegengestellt . Der Wille muß dahin ge¬
richtet sein, alles aufzubieten , was die Zerstörung

und Vernichtung auszuschließen vermag . Du
Menschen haben Hochwasser und Feuer bezwun¬
gen, sie haben sich sichere Häuser gegen Stur»
und Regen gebaut , sie haben die Elemente gezähmt
und in ihren Dienst gestellt . Und die Mensche»
sind dabei , die Maschine ausschließlich ihrem Wil¬
len dienstbar zu machen . So werden sie auch des
letzte Werkzeug , das Wissenschaft und Technik
ihnen geschenkt haben , der Schrecken zu entkleiden
wissen, die es heute noch verbreitet . Dazu müsse»
wir allerdings vom Staatsmann bis zum letzte»
Laufjungen mit der Luftfahrt vertraut sein. Wir
müssen ein bis in die Kinderstube hinein gegen
Luftbedrohung geschultes und für Luftfahrtcut-
wicklung empfängliches Volk sein.

Das deutsche Volk hat schon im Jahre 1909, i"
einer Zeit , in der die Luftfahrt noch in den Kin¬
derschuhen steckte, durch die in Pfennigen aufge¬
brachten Millionen der Nationalflugspende den
Beweis vor sich selbst und vor der ganzen Welt
geliefert , daß es im Innersten begriffen hak,
worum es bei der Luftfahrt geht und daß es keine
unüberwindlichen Schwierigkeiten gibt , wenn eine
Nation aus Eemeinschaftsbewußtsein handelt und
in menschlicher  Verpflichtung steht. Ei"
starkes Volk gibt sich nicht auf und wird siek
auch unter den schlimmsten Bedingungen seine
gebändigten Kräfte so zu leiten versuchen, daß es
der ihm angedrohten Vernichtung rechtzeitig be¬
gegnen kann . Die zentrale Bedeutung der Luft¬
fahrt schließt alle Zweifel über die Notwendigkeit
des Einsatzes aller körperlichen und geistige"
Kräfte zur Bewältigung der uns gestellten gro-
ßen Aufgaben aus . Das Volk von Zukunft ha"'
delt . aus dem Willen und Ehrgeiz , sich nicht nur
selbst vor Ileberfall und Vernichtung zu schütze",
iondcrn auch die menschliche Kultur vor einem
Schicksal zu bewahren , das es sich selbst zu berei¬
ten anschickt. '
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Eleg . renov . Etg .,
8 gr . Z ., Kü ., Bad.
Zha ., best. Lage d.
Doobens . p. 1. 4.
z. günstig . Beding.
Angeb . u . E 1132

Westl . Borst , an
solv. zahlf . Mieter
3-Zi .-Wohng . in
gut . Hs . per 1. 1.
zu vermieten.
Angeb . n. O 1139

Laden 516X11 nr
mit 2 Schaufstr.
m. od. ohne Woh¬
nung , Lagerk . und
Werkst , p. sofort.

Faulenstr . 110 l
2 leere Zimmer

mit Kochgel.
Löningstr . 2

Heizb . Zimmer
m. 2 Betten.
Hardenbergstr . 48

W ilsiis ru Nslis
mit

M8i18llMR/3ö
Wessi- 82712 -82748

Möbl . Zimmer
Humboldtstr , 139

Frdl . Möbl . Zim.
Aumunver-

straße 15 a, r.

Möbl . Zim . per
sof. od. später m.
Telefonben.
Holst, gr . Alle « 1

R . 58 77

Zum 1. Jan . 1934
im Hause Schön-
hausenstraße Hoch¬
parterre , best. aus
3 Zim . u . Winter-
gart ., i . Laut . Kü.
u . Speisekammer.
Nachzufragen
Mathildenstr . 99.

3-Zi .-Wohng . mit
reicht . Zubeh . per
sofort oder später.
Qstertorst 'weg 194

Möbl . Herren - u.
kl. Schlafz ., Bad-
ben ., Heizg . Nähe
Sipokaserne.
Angeb . u . I 1999

Soutr .-Zimmer
mit Nebenraum

Kochgel ., alleinst.
Person, '-'evtl . Lad.

Eoesselstr . 1151

Per sofort , nahe
Pappelstraße

Unterhaus
monatlich 55 -4t.
Angeb . u . A 1976

Möbl . Zimmer
Tarmstedterst . 381

Bersetzh . z. I . Jan.
sonn . 1. Etg ., abg.

Jenaerstr . 19
Laden oder Lager
Keller und zwei
Zim . z. 1. Jan.

Pieperstr . 3,
ab Obernsteraße

Preisn ». Etg ., 3 Z .,
m. reich!. Zub . p.
sof. od. spät ., zen¬
tral gelegen.
Angeb . u . W 1147

Hast .Borst . z.Jan.
1934 frdl . 3—4-Z .-
Wohng . m. Gart.
abzugeben.
Angeb . u . F 1156

Abg .Mans .-Wohn.
Neust .-Tontresc . p.
l . 4. zu verm . 3Z .,
m. Balk . u . Küche.
Angeb . u . B 1162

Friesenstr . abge.
Etg . in gilt . Züst.
f 50 -4t, 3 Zi ., per
sofort oder später.
Angeb . u. H 1108

Ger . 3-Zi .-Etg . a.
Osterd . per Jan . z.
verm . f. 55 -4t ca .,
in gut . Zustande.
Angeb . u. T 1119

Abgeschl. llnterhs.
Kionprinzenstr.
zum 1. 1 34

Näh . Tel . 252 65

Zigarrenladen
mit Zimm ., 59 -4t,
zum 1. 1. 34. Do-
ventorsteinweg 55

Frdl . mbl . Zim.
Diepeuau 1c, II.

Möbl . Kammer
Leim Bahnhof.
Philosophenw . 2.

Freund !, möbl.

rill»
mit Heizung

Hutfilterstr . 17/19

Moderner Laden (Lokal)
im Zentrum , ca. 129 gm , und Kon¬
torraum preiswert (für jedes Spe-

Angebote unter U 1945 b . Verl.
zialgeschäst geeignet ) .

IVir baden in unserem Hause
8IWS rso 8M 8888118 88 II8

«8Nk8I ' I' SUNI8
mit diorcliiekt im ganzen oclsr
geteilt üu vermieten. Lakrsiukl
unll alle ksquemlickkeiienvor¬
banden.

Xiikeoes : Î loellsteonlirius
kiokensti -. 38

Die UsusveowsltunK

Kleine
Oberwohnung

nur an alleinstehende , berufst . Dame.
Mnthikdenstraße 29

Mod . Unterhaus
Hohenlohestr . 14

Einfam.-Haus
Osleböhauser Heerstraße

zum 1. Januar freiwerdend , Zentral¬
heizung , Garten , ganz oder geteilt,
zu vermiet , od . zu verk . Weser 80934

» . Ivrgsnstrsk « 1 S1 - 1 SS

lAoäernekltagsnvvobnung
3 Zimmer, Mobs und Lad
lAietpreis 80 lAlc. monstlick

kl . o . ( smpe
Lismarclcstr. 161- Hansa 46164

Uioknungs-
suebsncts und Vermieter

wenden sieb sn

ss. W.

HIeukirrk
5tsdtl <ontor:

SsknlHoktr . 26  pt
Islskon : Weser 8241S

Frdl . möbl . Zim.
per sofort.
A. Wandrahm 15
Parterrewohnung,
3 Zim ., Küche, 2
Mansardenzimm .,
Keller , Karten,
Pr . 60 -K. Eeeste-
münderstr . 27. Nä¬
her. Waller Heer¬
straße 14.

Mod . abgeschloss.
Etage , 4 Zimmer,
Küche, Bad , Hei¬
zung , Garage.

Waller
Heerstraße 146.

Möbl . Zimmer
1-2 Pers . m. Koch-
u. Waschgelegenh.

Hoffnungstr , 2

Heizb . Zimm . mit
1 oder 2 Betten f.
Herrn oder Dame.

Gröpelingen,
Liegnitzstraße 59a

200gmhell .Werkst.
109 gmhell .Werkst.
100 gm hell . Keller

Baumstraße 68
Werkstätten u . La¬
gerräume.

Hastedter
Heerstraße 285.

Gut . möbl . Vor-
deizimmer , 2 gr.
Mans .-Zimmer.

Ofthaus,
Osterdeich 1988.

Soutr .-Wohnung
zum 15. Dez.

Erasmusstr . 8
1 saub . möbl . Zi.

Eösselstr . 38
Unterh . m. Bad,
evtl . m. Garten.
Eraf -Waldersee-

St -vaße
Angeb . beim BsrI.
Angeb . u. V 1646
Unterhaus , Oster¬
deich 202. 2-3 Zi -,
Kü ., 59—55 Ml .,
z 1, 1. 34
Möbl . Zi . m. Hz.,
1 od. 2 Betten.
Wasch- u . Kochgel.

Biebricherstr . 24

I iMlgssueiik >

Pol .-Beamt . s.Un¬
terhaus , 3 Zi . u.
Küche, mit Hof od.
Garten . Ostertor
od. Hastedt . Preis
bis 50 -4t.
Angeb . u . E 1095

Zum 1. April 3-4-
Zimmer u . Küche,
abgeschl. v . kinder¬

losem Ehepaar.
Angeb . u . R 1017

Aelt . Dame sucht
1 od. 2 Zim . mit
Kochgsl . sofort od.
später.
Angeb . u. O 1039

3—4-Zi .-Wohng.
inkl . Heizung ca.
70 -4t s. 2 Pers .,
Beamt ., z. 1. 4.
34 gesucht.
Angeb . u . F 1031
Brautpaar s. 2 Z.
u. Küche, mögt.
Bad , Hzg., z. 1. 1.
Parkviert ., Osten,
Remberti.
Angeb . u. P 1915
Für 3 erw . Pers.
Unterh . 3—5 Zi.
u. Zub . in gutem
Hanse sofort oder
später ges. Zen¬
trumsnähe . Pr .-
Angeb . u . O 1014

Aelteres ruhiges
Ehepaar o. Kind.
sucht zum 1. 1. 34
2—3-Zimmer -Etg.
(Neustadt ) .
Angeb u . C 1028
Brautpaar s. 2-3-
Zim .-Wohng . zum
1. Jan . oder sp.
SS .-Mann i. s.
Stellung.
Angeb . n . Z 1025
Schlltzenhosv . per
1. Jan . Eins .-Hs.
Miete ca. 130-140
Mark . gesucht.
Angeb . u . A 1101

Z 1. 4. abg . Etg .,
2 Zi ., Kü ., Bad,
Balkon . Miete ca.
69 -<t v. einz . Da¬
me (Lehrerin ) ges.
Osten o. Schwach¬
hausen bevorzugt.
Angeb . u . G 1107

Per sof. od. später
2 Zi ., Unterhs . m.
Lager - und Büro¬
raum ges. Miete
bis 70 -4t.
Angeb . u. N 1113

Sonn . Wohng . in
gut Hs . u. Geg . p.
sof. od. später von
einz . Herrn ges. 3
Zim Preisangeb.
unter R 1117.

Auszug aus der
Wohnungs liste
Vaßmerstratze

abg . Etg ., 3 Ai.
45 RM.

Sedanstraße
Uth ., 4 Zi ., Gart.

69 RM.
Zentrum

Part ., 3 Zi ., Bad
89 RM.

Schwachhausen
abg . Etg ., 5 Zi .,

ad . Ctg .-Heizung
99 RM.

Vorderes
Schwachhausen

Uth ., 4 Zi ., i. Pt.
Soutrz ., Bad , Hz.

99 RM.
Uhlandstraße

abg . Etg ., 5 Zi .,
Bad , Heizung

195 RM
preiswerte

Einfamilien¬
häuser

Louis Neukirch
Kl . Weidestr . 3

Sammel -Nr.
Weser 828 21

Laden
Ostorfeuerberg-

stratze 36

Orokes gut möbl.

MIM
ki..-Lontresc. 22

Moderner Laden
mit groß . Neben-
räumen an bester
Lage.

St -effensweg 57

Möbl . Z . auf sof.
Schwanen-

straße 38/35 pt.

Kleines Zimmer
Am Brill 1911

2 Zi . u . Kü . Be¬
sicht. ab 12 Uhr.
Hildesheimerstr .39

Logis a. jg . Mann
Lützowerstr . 23

2 eleg . möbl . Zi .,
Bad . Tel ., Heiz.
per 15. 12. od. sp

Kohlhökerstr . 1

Sehr gut möbl.
Part .rZi . m. Heiz.

Meinkenstr . 74

Staatsbeamter
s. per 1. 1. evtl.
1. 4. 4—5-Zi .-Etg.
ca 199 bis 125 M.

Angeb . u. K 1900

Schlafgemach für
anst . Mädchen.

Lutherstr . 42

Aelt . Ehepaar s.
frdl . 3-Zi .-Wohn.
59—60 M.
Angeb . u . M 1962

Z . 1. 1. 34 ob. spä¬
ter 1. Etg -, 3 Zi .,
Kü . u. Bd . Preis
56 Mark.
Th .-Körnerstr . 19,

bei Kuhlmann
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VI das Kennzeichen vornehmer, modischerHerren- und
Damenartikel, die sich als praktisches festgeschenk darum eignen, weil sie
außer der besonderenLote den vollen Gegenwert garantieren. Ob: Ober-
Hemden, Kragen, Krawatten, Leder- und wollhsndschuhe, oder: Wollschals,
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Wäscherei
u . Plätterei . Naß-
wäsche Pfd . 15
Mangelwäsch .Pfd.
23
M . Scholkmann,

Neuenburgerstr . 8
W . 895 89

Puppenklinik
Spielwaren -Haus

BLrsig,
Hohentorstr . 54

Mod . Bauern-
Puppenwagen

keine Holzscheiben¬
räder , kaufen Sie
am best. b. Herst.
Korb - u . Polster¬

möbelhans
Albert Diem,

Münchenerstr . 3
W . 83985

Ehestands -Dar-
lehnsscheine werd.
in Zahl . genomin.

Wer lief . Mau¬
rer u . Tischlerarb.
gegen Schneider-
arbeit?
Angeb . u . N 1963
Die gute Dauer¬

welle,
haltb .Wasserwelle
Haarfärben,

Haararbeit,
preiswert!
Salon H.Schwenn
Kahlenstr . 2, ab

Obernstraße.

Treppenläufer-
legen , sowie alle
Polsterarb . bill.

W. Schmidt,
Horkstr . 29

Suche Kohlen ge-
gen Malerarbeit.
Ang . u. W 9937
an Herm .WUlker

Annon .-Exped .,
Knochenh 'erstr . 19
Malerarbeit geg.
Schneideerarbeit
Ang . u . A 03861

0 k k

Akabemik . (Braute
paar ) s. per 1. 1
3-Z .-Wohng . näh.
Gr . Krankenhaus
Miete bis 60 -4t.

Ruh . zahlgsf.
Miet . i. 4-Zi .-Etl
mögt . Bad usw.
ca . 89 RM.

In gut . Gegend d.
Schwachhsr . Borst.
3-4-Zi -Etg . per 1.
4. ges. Ruh . Ehep.
(2 Pers .) . Miete
bis 88 -4t.
Angeb . u . Z 1125

Zentr . gel . 2-Zi .-
Wohng . m. allem
Koms . per sof. od.
später ges. Preis-
angeb . u. F 1131

Per 1. 4.. a . Rand.
d. Stadt kl. freist.
Haus ges. m. Gart.
u . Earagemögl . 4
bis 5 Zimmer.
Angeb . u. M 1137 .

In nächst. Umg . d. ,
Weide 4-5-Z .-Etg.
o. Ptr .-Wohng . p.. .
bald od. spät . ges.
Angeb . u . T 1144

Versetzh-lb . mod.
abgeschl. 3 bis 4-
Zim .-Etq . in best.
Lage per sof. ges.
-Ausf . Angeb . u . ,
Angabe , ob Gl .- ^
od. Wechs.-Strom
P 11490 b. Verl . 8
Frdl . Z-Zim .-Etg.
per sof. ges., bill.
Angeb . u. D 1154

Rentner , Ehep.
mit erw . Sohn,
sucht in g. Hause
3-Zim .-Woh »k. bis
45 -4t Ang . K 1169

3-Zim .-Wohnung
ges. im West . od.
Borst , per 1.
bis 45 -4t.
Angeb . u. R 1167

Jq . Brautpaar
(SÄ . - Mann ) , s.
bis spät . 1. 4. 34
2—3 Zim .-Woh.

m. K . Neustadt.
45 bis 50 -4t.
Angeb . u. N 1038

Beamt ., 3 erw.
Pers ., s. z, l . 4. 34
abgeschl. 1. Etg .,
3 bis 4 Zimmer/
Parkgegend.
Ang . u . M 193?

Jg . Ehepaar s.
2 bis 3 Z. u. K.
Angeb . u. A 1951
Z . 1. 1. 34 oder
später 1 Etg ., 3
Zim ., K. u. Bd.
Pr . 59 -ü. Th ..
Körnerstr . 19 bei
Kuhlmann.

Z . 1. 1. 34 Neust.
4 Zim .-Wohn . m.
Bad u. möglichst
Zeniralheiz . ge>.

Angeb . m . Preis
unter C 19193

Staatsangestellter
m. 1 erw . Tochter
sucht 3-Zi .-Wohn.
Angeb . u . H 1958

Lloydbeamter
s. 3—4-Zi .-Etg .,
abgeschl., möA.

Schützenhofviertel
z. 1. 4. Ehep . mit
1 Kind . Preis-
Angeb . u I 5599

Brautp ' z. I . 2.
2—3-Zi a . Küche.
Dooent . od. Westl.
Borstabl . Angpb.
M. Pr . u. D 1054

5« »>r ».>L»ik o «ULicsac« k»i
für Qssciistts , Ssliürcisn und Crivsts , in

modsrnstsr und ssubsrstsr /kusfüiirung

^u mWigsn Crsissn / k̂srnsr übsrnsiimsn

wir dis i-isrstsilung von ^ sitsoiirlttsn

und Katsiogsn , 6rosoi >ürsn und öüoiisrn

v « k»ckkir reivvrio
Vsrisgsgsssiisoiistt m. b. ii . / Qsorsn 6/8

WM
Nähe Zentrum , mehrere

Bauplätze
n der kleinen Weser gelegen.
Werderufer 1, Telephon 287 65

Nähe Bremens , am Weserdeich ge-
sgen,

modernes Wohnhaus,
Zimmer , Bad , Veranda n . Winter¬

arten , dazu Gärtnerhaus m.Stallung
rragen , 3 Morgen Obst - u. Ee-
;arten , umständehalber billig zu
ufen . Angeb . unt . D 1629.

Verkäufe

Einfamilienhaus
m. Gartenland a.
Privat . Huchting,
Dovemoorstr . 13
Speisewirtschaft

(Laufstr .) kpl. bill.
Angeb . u . V 254

2u verkanten
«SM MWIIIKIMM

a. d. Orak il̂ keselerstr. llriedr.Nikierstr. u. Kurkürsten Allee
8teuerkrei, günst. Vedingung.
nsiin-.8.W.8smiie.ssugösciisii
kismarckstr.161, iiansa 46164

Ein - und Zwei-
Familienhiiuser

Scharnhorststl.
Hohenzollernstr.
Schwachh . Ring
Osterdeich.
Erleichterte Zah-
lkkngsbedingung.

Näheres
E . Koester,

Llaußenstr . 36
Hohenzollern-

straße 28 a.
Tel . Hansa 45912

W» »eile«
gedrauckteu. mit
neuen llauttläcken
immer auk Lager
nelisn-n»»»«»!»«««

!»i8li8Wz a»8il8
^8888

vuliiSiiiÄkl-siisisll
Sl-eilkNÄLg23
Weser 84640

Billige

WHöilSss
auch mit neuen
Laufflächen

Kuhle u. Co.
Dkmpf -Bulkan .-

Anstalt
Falkenstratze 57

W . 810 43

0Ais- Anruf- AlliomöM

so 8e>b8lk»brei', V̂e,«k6t5 ü?

verkautsn

Zustc
eh. bll

in gut . ,
umständeh . billig

Haferkamp 38.

H6Ieik-

Limousine,

Steinstraße 9/23
D 230 26

l ru likssksulen ! r

Eml . Jmperial - ^
Grude . 50 -4t <

Lützowerstr . 53

1 tadellos erh.
Eeldschrank

1 Rollschrank
1 Schreibmaschine
Stavendamm 24 c

Oberbetten
neu 14, 17, 20, 25
nur Westerstr . 65 >

Klavier 186 -4t !
Bergstr . 23

Braunkohl
ca . 2v00Kopfabzq.
Näh . Sachsenstr .36

Gartenlaube,
pitschp. u . Natur-
hplzmöbel , sehr g.
erhalt ., preiswert

abzugeben
Bismarckstr . 66

1 Kind 'schreibp. 8.-
1 Kinderstuhl 4.-
1 Akkordzitter

m. 26 Noten 5.-
1 eis. Bettstelle 4.-

Oslebshauser
Heerstr . 59, 1. Et.

Wärm . Wollsries
a . Färb . spottb . da
k.Lad .Domsh .ini

Stadttaschen
Vollrindleder mit

Reißverschleiß
nur 2 .90 -4t

H. D . A. Meyer
Schüsselkorb 29/81

Handtaschen
Saffian,Rindleder

nur 1.95 -4t
H. D. A. Meyer
Schllsselkorb 29/31

Teppiche!
Unverwüstlich,

prachtv . Must ., all.
Groß . Spottpreise,
d .k.Lad .Volkmann

Domshof 1111

1 Küchen -Kohlen-
Herd. Zeppelinst .lv

Sehr kompl . Nuß-
bäum - Schlafzim .,

eichene Truhe,
mahag . Blumen¬

krippe.
, Eravelottestr . 75

, Nßb . Klavier bill.
Löningstr . 25

. W
»i. Reichsbaudarlehen , Zweifamilien.
Häuser , Haller - und Hamelnerstr.

ab Augsburgerstr.
steuersret , günstige Bedingungen

H. Wilhelm Köstermann
Jnh . R . Wickmann , Baumeister
Ä. ü. Kamp 21, Weser 84951/52

blsubau Lotliringerstr. Ltr.-
liaus m.a. Kamt. sowie adge.
4 2immer- Wobnung, ganr
modern per llrülijabr 1934
fertiggestellt,
kiaberes durek:
k̂ fisci ^ iek Lokne
Wolmllngs-aiileiillng
Lriesenstr. 28/30
Lammelnummsr44095

Zu erbauendekiMümMenliSiiser
an der Fürthei 'sti'aße
Preis ab RM . 10 200 .—
zu sehr günstigen Bedingungen

n SStemann . vsugezMütl
Böhmestraße 1 Weser 829 16

Einfamilienhaus
mit gr . Garten.

Horn,
Deichkamp 35.

Parzelle
Schopenh 'erstr . 45

»MMIM!

Wsiiei-ß.A.

1g"üüüNkNll
L-3Fam.-H.
fSSKNlölÜ

Steurv 125.-

ismüneno
kürgi-ii.fi-MeLLo

nvivk.

Einfamilienhaus
gut inst ., Nähe
Waller Friedhof,

Gartelmann,
Hoffnungstr . 88.

! MOMSI-XI I

Selbstfahrer
Friesenstraße 12a

kie-e.reie»sei.-»iin»M >!8.
an der

mit gr . Oarten Akl . 14000 .«

Wilki . «V. Sckvusriing
Laugesebäkt Oldesloerstr . 14.
?ernsprecbsr Weser M2M.

. . v nsrkärt
in seinen üaiirsigsnsclioftsn , in form uno
Ausstattung , ist der

NäNS/l 400
der rassige Wogen , mit den kigen
schatten eines Eroksn  rum prsic«
eines Kleinen.

KM 7 LS 0 .—
vi « losit- ig, 400 ccm, illtigskükltsr Twei-
taktmotor , Voiischwingacnssn , ü litsr 8s-
trisissstoff pro 100 km, / Okm Ztd.-Qsscliw

»snss e.Io » d - und Solintkuinries
vorgvrsrd L ^ scttlsndorg vi -omnn

Wochenendparz.

Falkenstr . 24

straße 12

telzmantel,
ftgur , auch

gr.
für

straße 421

Teppiche
sch, Haargai

,ctze Auswahl
Solide Qual.

sehr billig.

Schaukelpferd
1 Kinderoreir.

Rodelschlitten
2-Sitzer

Hansastr . 147

vertauschegeg.
ß. Knabenrad.

Ingeb . u . B 1027

isch
nse»Eisenbahn

1 Krämerladen
Williastr . 233

Ecke Kornstr.

Lhemnitzerstr.

eich

Lontrescarpe 62

Alle Sorten
äckerw., Kutsch
agen u . Feder,
agen.

Neustädter
Wagenhalle

>. Bullenkamp
Buntentor-

steinweg 159

Gutgehendes

gegen Kasse.
Geschäft

9 PS . 8 Zylind.
Studebaker

Sportzweisitz . m.
2 Notsitz., prima
in Ordnung , für
S49 -4t, auch in
Raten verläuft.
Zu Les. Lackiere¬
rei Arnholz,

Kreuzstrahe,
Telef . 262 62

1,7 Ltr . Opel -Lim.
uyd versch. andere

außergewöhnlich
billig.
Weider Auto -Ges.,
Steinstraße 9/23

Xautgssuohs

Kaufe gegen Kasse
bis 606 RM.

kl. 3—4 S . DKW.
Steuerfrei od. ge¬
ringe Steuer.
Angeb . u . C 1053

Neuwertiger Hansa -Lloyd To .,
Type „Europa ", Pritschengröße 2,00
X 3,86, für ca . ein Drittel des An-

schaffungswertes.
Prima Buick-Limousine,

ca . 66 000 Kw gefahren , billig.
Duckwitzstraße 60. Tel . R . 6300.

Achtung!

»MiMt
Fabrikn . Kl .-Wag.
km 16 und 18 »Z.

»eie-sieeen
ll»»! »lMSIl >>M

Telefon 428 64

Linige sehr gute preis¬
werte Objekteingebrauck-
ten ».astvrsgsi,,

ftksSWe»reiez.sfe
?reis I-b4. 1.5M .— dis
K/A.4.500.— je nach Ltörke
und Ausführung . Lesick-
tigung und Vortlltirung
unverdindlieh in der Zeit
von 8 dis 1? Uhr.

INSN8S-lW  IinaK8IM-Ul8l'li8
Ibökrenstr . 81 83 Del .: II . 44021

Lolislk prvnior
Steuer- und tührersohsititrs!

7/32 ?8  OpSl -Lonneo -I-lm.
8/40  PL »ßinSI -VS- I-imous.
10/46 PL OpSl - Limouslris

steuerfrei

10/80 PL VlSNcklvI 'VI'- l. im.
steuerfrei

und diverse f-isfsnvsgen.
alle pahrreugs in tadelloser
Verfassung und suüsrge-
wvtinllctl niedrig im preis.
Lssiehtig . sueti Sonntagmorg.

Opel -Automobiis

Lsntrsl - Lsrsasn
Xi. i-islis

es. bill . abzuge
Auch Ankauf.
Georgstr . 31,

Großer
rlegenheits

Fabrikn . D
enner , Ga
Küchenherde,
ajchkessel. "

öfen.

Schwrz . Uniform
Mantel (neu ) ,
f. SS ., schl. Fi,
bill . Fliederst.

Gramola.

2 gut erb.
stell . m. Auf !.,

Kachelöfen
neu u . gebraucht , 1i
. 1 u . Mehrzim . m
?r . Osterhorn u. G
Sohn , Bäumst . 84 -t

Schrankgramola -
m. ca . 36 Platten E

Bornstr . 8. T

Puppenwagen,
Bohnermaschine , E

fast neue Badew . A
Friesenstr . 14 T

Erstkl . Schrank - ^
gramol ., Schüler-
pult . Reinhold - h

straße 16

Parzellenwagen , L
2rädr . Hanbwag . n
Arsterdamm 45

2 Dauerbr . u. 2
einfache Lesen , 1 6
Herb , 1 Badew . st
von 11 — 1 Uhr.
Händl . verbeten.

Goede , r
Lorchenstr . 35 E

Fast n . Kinder-
Auto (Selbstfah¬
rer ) . Manteusfel-
straße 27 I , links.

Eßz ., Schkaifzim^
Küch., Vitrinen , L

Kredeng , Wohn - n
zimmerschrank , s
Sessel , Tisch«. -

Stühle , Flurgar¬
deroben billig.

Diißmann , .
Lahnstr . 92

K/o.-Dampfmasch ., v
Staubsauger

„Protos " 11V bis -
115 Volt . °
Sortillienstr . 11 ^

Auserwählte
Fabrikate : -

Volksempsg ., -M . ,
U. Wechs., 76 -4t. x

„Oumophon " , '
„Telefunken " .

„Körting " -Radio §
Reparaturen , x

Röhrenprüfung . ,
Albert  ,
Werner,

nur am Wall 162

' 2 Brautbrtten,
rot , bill . Abben-

' torswallstr . 61.

Schrankgramola
mit Platten.

Bihwerder 11
ab Waltjenstr . ;

Küche s. billig
Lloydstr . 7311

Sehr gut erh.
Schreibmaschine

nur 75 -4t.
. Landwehrstr . 144

1 N. versenkt ». Näh-
Maschine preisw.

Stubbenerstr . 53
(Oslebshausen .)

2 Gebr . Benzin-
» tanks für Motor-
- boote.
- Landwehrstr . 144
' Gut erhaltene

Schülergeige.
Worpsw 'berst .lvü

Gold . Manschett .-
Knöpse (585) .
Ang . u . P 5949

Gebr . Küche, bill.
! Hemmstr . 147

Gr . Puppenhaus,
' 5 Zim . m. elekt.

>- Licht u . Möbel.
46 -4t. Desire,
Feldstr . 79, I.

2 Dasca -Waagen,
, , fast neu , billig.
' Krakenberg u.

Drewes,
^ Erünenstr . 7.

Netzanode preis-
't wert zu verkauf.

Brertenweg 19

Fast n . 150-Liter-
Mantelkessel,

kupserverz ., bill.
t- Helgoland 'str . 34

le Eisenb . m . Zubh .,
Dampfmasch ., ver-

, schied. Knaben-
' ' Spielzeug . Starn-
5 bergerstr . 41

n 4 -4t. Neu«
amola von 20
an . Bauer,
Kielstr . 23

Molkenstr . 11

Fre -iberger-

Mod . 4fl . Eas-
;rd, Ost«rdeich

164, pt.

Nordstr . 47 b

Herde , Oefen
rüde . Werder-

Nicht abgeh. Ll.

Buddestr . 49

Erfurter-

-Ap;
Hansästr . 171

Sortillienstr . 11

Osterf 'bergstr . 36.

Kleine Helle 49

Gasheizofen
Kielstr . 23.

W8N1M
Bergerstraße 28

Hohentors«
Heerstraße 194

Achtung!

i. mehr . polierte
Armlehnensessel,
keu. Wulwes-

11-

Besichtig.

-2 Uhr.
Rutenstraße 7.

Gute Geige billig,
" " zowerstr . 16411

bis 14 Uhr.

Gebrauchte
s i -nesen
4 Ksolsn
Löningstr . 38/3S

Gut erh . ir . Ofen.
Osthaus,

Osterdeich 188 8

Bettstelle m . Auf¬
lage , Kommode.
Nikolaistraße 21

Klavier evtl geg.
Louch .Mainst .65il

Speisewirtschast
(Laufstr .) kpl .bill.
Angeb . u . B 254

4 Oelgemälde von
Prof . Spelta . Not¬
verkauf.
Sortillicnstraßell

Junghennen
(Rhodel .) gut ent-
wick . verk . preisw.

Fleetrade 39

Gut erh . Winter¬
mantel , schw., für
schl. Person . 12 -4t.

Ois inc^ivicluolltz KlLAppflsgE
findso Sis im

Osmsn - u . Zerren - Lslon

^OK /s/ e/-F
_ Sögsstr . SO put : v . 2 SS 20

eukeIi:  Oie Vauvrwsils ohne elektr.
Strom - und Wssserdampk.
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Diejenigen, die iin November 1969
von ihnen gefundene Lachen der Polizei
angezeigt haben, können spätestens bis
31. Dezember 1833 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121, geössnet von 8—1t llhr,
beantragen, sonst erlöschen ihre Rechte
an den Sachen,_ Polizridirektivn.

Der nächste Pserdemarlt wird am
8. Dezember 1933 aus dem Hohcntors-
platz abgehalten.

Der Auftrieb der Pferde hat von 8 bis
1V Uhr zu geschehen.

3. 12. 33. Polizeidircktion.
Dem TischlermeisterAlbert Knapp  c,

Bremen, Malerstraße 36d, ist das Tisch¬
lergewerbe rechtskräftig untersagt wor
den, soweit er es als Zweig des Bau¬
gewerbes betreibt.

30. 11. 1833. Polizeidirektion.
Wandergewerbeschein«, Legitimations¬

karten und Erlaubnisschein« gemäß ? 42b
der Gewerbeordnung für 1934 müssen
schon jetzt im Polizeihaus, Zimmer 126,
beantragt werden.

1. 12. 1933. Polizeidirektion.
Lessentliche Kunstgcwerbebibliothekder

Staatl . Kunstgewerbeschule, Am Wand¬
rahm 23. Dezember-Ausstellung: Lichtbil¬
der aus der engeren Heimat von Heinr,
G. Harmssen, Bremen. Besuchszeiten:
wochentäglich außer Sonnabend von 9
bis 13 Uhr, Montag und Freitag von
17—19 Uhr und Dienstag und Donners¬
tag von 18—21 Uhr. Eintritt frei.

Eesellcn-tGehilfen-IPriisungen.
Zu den im Februar -März 1934 statt¬

findenden handwerklichen und indu¬
striellen Frühjahrs -Eesellenprüfungen
werden Anmeldungen in der Zeit vom
5. bis 15. Dezember 1933 bei der Kanz¬
lei der Eewerbekammer, Bremen, Ge-
werbshaus, Zimmer 5, entgegengenom¬
men. Anweldesormulare sind dortselbst
erhältlich. Nähere Ausführungen siehe
heutige Notiz im redaktionellen Teil.

2. 12. 1933.
- Eewerbekammer.

OessentlicheDersteigerung.
Am Donnerstag , den 7. Dezember1933,

vormittags 10 Uhr, wird die Bremisch«
Pfandleihe, Langenstr, 76 (Hinterhaus)
durch den Gerichtsvollzieher Nustede,
Gartenstraße 1 — Domsheide 25 378 —
die bis zum 8. November 1933 einschl.
verfallenen nicht berichtigten Pfänder
bis Nr. 81169 einschl., als Gold- und
Silbsrwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren, Garderoben, Musikinstru¬
ment usw. öffentlich meistbietcnd gegen
bar versteigern lassen. Einlösung oder
Erneuerung der Psänder mutz erfolgen
bis zum 6. Dezember 1933.

kerielitl . keksnnimsekungön

unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort. Mit Wirkung vorn 1. No¬
vember 1933 ist das Geschäft an den
Kausmann -Heinrich Tollknäpper in Bre¬
men veräußert . Dieser sührt es unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
sort Die Firma bleibt unverändert . An
Karl Ernst Edmund Fraustein in Bre-
uien ist Prokura erteilt.

Automobilhaus Kiirber Jnh . Gottsricd
Körber, Bremen: Die Firma ist er¬
loschen. Bon Amts wegen.

Bremer, Sosna L Sohn , Bremen: Die
Firma ist erloschen. Von Amts wegen.

Das Amtsgericht.

In das Gütcrrcchtsregjfter ist einge¬
tragen:

Am 2. Dezember 1933.
Die Eheleute:
1. Musiker Alfvns Joses Johann Böer

und Ntaria Bialwine geb. Bremer,
Kurfürstenallee 4b,

3. Handlungsgehilfe Ernst August Koch
und Hanna Amalie Sophie geb.
Weiermann, Bor dem Steintor 106,

3. Koloniolwarenhänbler Hermann
Luder Streuten und Augusts, geb.
Luthin . Nordstr. 140,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Wirt Karl Barkauf hat seiner Ehe¬

frau Lia, geb. Hofsmann, Bor dein Stein¬
tor 35, das Recht der Schlüsselgewalt
wieder eingeräumt.

Amtsgericht Bremen.

In Konkurssachen der ossenen -Han¬
delsgesellschaftElimwr Ahmels Nachs. in
Liquidation , Bremen, sindet der Prü-
sungstermin am 6. Februar 1934, 9 Uhr
vormittags statt.

1. 12. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes, den Landwirt
Heinrich Friedrich Stührmonn , Mittels-
buchting, an der Darreler Büke 40, ist
am 2. Dezember 1933, vormittags 10)4
Uhr, das Entschultnrngsverfahren gemäß
dem Gesetzzur Regelung der landwirt¬
schaftlichen SchuldverhÄtnisse vorn 1.

(Nr. 99) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 2. Dezember 1933.
„Epa" Einheitspreis -Aktiengesellschast

Filiale Bremen, Bremen: Dr. Alfred
Rubinsli ist nicht mehr Vorstandsmit¬
glied.

Windschild L Langelott Aktiengesell¬
schaft, Bremen: Die von der General¬
versammlung vom 12. Dezember 1932
inholts (122) d. A. beschlosseneHerab¬
setzung des Grundkapitals ist durchge¬
führt . Das Grundkapital beträgt jetzt
156 000,— RM. Der Gesellschostsvertrag
ist durch Beschluß der Generalversamm¬
lung vom 12. Dezember 1932 Inhalts
(122) d. A. geändert in s 4 (Grund¬
kapital und Stimmrecht) und § 16
(Stimmrecht).

Hermann Tietjen L ko . i. Liquid.,
Bremen: Die Firma ist erloschen.

Stallmann L Harder KleiderstoffeGe¬
sellschaftmit beschränkterHastung, Bre¬
men: Louis Stallmann senr. ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden. Der Kaus¬
mann Ludwig Stallmann junr . in Bre¬
men ist zum weiteren Geschäftsführer
bestellt. Durch Beschluß der Gesellschas-
terversammlung vom 22. August 1933
ist inhalt (61) der Akten das Stamm¬
kapital der Gesellschaft von 35 000,— RM.
um 15 000,— RM. auf 50000,̂ RM
erhöht. Durch Beschluß derselben Gesell-
schasterversammlungist der ? 4 des Ge¬
sellschaftsvertrages (Stammkapital ) in-
halts (61) d. A. geändert.

Rudolph Karstadt, Aktiengesellschaft
Zweigniederlassung Bremen, Bremen:
Zu stellvertretenden Vorstandsmitglied
dern sind bestellt: Kausmann Joses Con
rad Hobel, in Berlin , Kausmann Her
mann. Hans Boß, in Berlin . Karl Emil
Gsrstenberg ist nicht mehr Vorstands
mitglied. Die Generalversammlung vom
28. September 1933 hat Inhalts (189)
der Akten die Herabsetzungdes Grund
kapitals um 67 340 000,— RM. und
seine Wiedererhvhung um 21194 000,—
Reichsmarkbeschlossen. Der Gesellschaft?'
vertrag ist durch Beschluß der General'
Versammlung vom 28. September 1933
Inhalts (189) der Akten geändert

6, 6a, 7, 24 Ziffer 3 und 28 (Um
Wandlung der Vorzugsaktien in Stamm
aktien), 9 (Bestellung des Borstandes),
11 (Genehmigungen des Ausfichtsrats),
12, 13 (Zusammensetzungpp. des Aus'
sichtsrats), 14 (Beschlußfassungdes Aus
fichtsrats). An Wilhelm Elisabeth Baal
in Berlin ist in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist, die Gesell'
schaft in Gemeinschaft mit einem Vor'
standsmitgliede zu vertreten. Die Pro
kuva Fritz Albrecht ist erloschen.

Karl Fr . Töllner Nährmittelsabrik
Gesellschaft mit beschränkter Hastung,
Bremen: Die an E. Mahler erteilte Pro¬
kura ist erloschen. An Karl Jlcmming
und Karl Koch, beide in Bremen, ist
der Weis« Prokura erteilt , daß ein je
von ihnen in Gemeinschaft mit einem
Geschästssührer zur Vert-etung der G«
sellschastbefugt ist, und daß beide
meinschastlich befugt sind, die Firma
der Gesellschaftper Prokura zu zeichnen

Roba Genutzmittcl Versand M. Streit
horst Kom.-Ges., Bremen: Kommandit
gcsellschaft, begonnen am 1. Dezember
1933 unter Beteiligung eines KommaN'
ditisten. Persönlich lastende Gesell¬
schafterin ist die unverehelichte Mario
Streithorst in Bremen, Cellerstr. 54.

Ursenga Werke Gesellschaft mit be
schränkt« Hastung, Bremen: Durch Be¬
schluß der Gesellschafterversammlung
vom 27. November 1933 ist der ? 1 des
Gesellschastsvertragesinhalts (14) d. A
geändert. Die Firma lautet jetzt: Ur-
fenga Gesellschaftmit beschränkter Has¬
tung. An Johann Diedrich Bchrcns in
Huchting ist Prokura erteilt.

Oel-Transvort Gesellschaftmit
schränkt« Haftung. Bremen: An Edu
ard Karl Eßberger in -Hamburg ist
der Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaftaemeinschast-
lich mit einem anderen Prokuristen oder
einem Geschäftsführer zu vertreten.

Karl Wettermann, Bremen: Es ist ein
Kommanditist beigetxetcn. Kommandit¬
gesellschaftseit den, 20. November 1933
unter der Firma Westermann L Co

Behn 8- Fraustein, Bremen: Mit
Wirkung vom 3. September 1933

Juni 1933 eröffnet und die Sparkasse
in Bremen zur Entschuldungsstelle er¬
nannt worden.

An dem Entschuldungsversahren sind
alle Gläubiger, die einen dinglichenoder
persönlichen Anspruch zur Zeit der Er¬
öffnung gegen den Schuldner haben, be¬
teiligt. Sämtliche Gläubiger werden
hiermit aufgefordert, bis zum 27. De¬
zember 1933 ihre Ansprüche unter Bor-
lage der in ihren -Händen befindlichen
Schuldurkunden und unter Angabe,
wann ihre Forderungen entstanden sind
und ob und welche dingliche Sicherun¬
gen (Eigentumsvorbehalt , Sicherungs-
übereignnngen, Hypotheken, Pfandrecht
usw.) sie besitzen, bei dem Gericht oder
zu Protokoll der Geschäftsstelle(Gerichts¬
haus , Zimmer 34) oder bei der oben ge¬
nannten Entschuldungsstelle, der Spar¬
kasse in Bremen, anzumelden.

2. 12. 33.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Das Amtsgericht Bremen hat am 28.
November 1933 folgendes Aufgebot er¬
lassen:

Auf Antrag der Ehefrau des Direk¬
tors Wilhelm Dickhut, Mlargaretej ge¬
borenen Eödcken, Bremen, Kronprin-
zenstrahe Nr. 43, wird der Grundschuld¬
bries über 12500,— Feingoldmark,
Grundschuld, eingetragen im Grundbuch
von Bremen, Flurbuchbezirk Borftadt
R 226, Flurbuchnummer 159, Flurbuch-
bezirkHorn und Lehe 179, 226, 7K, 226 L,
252 L , 252 8 , 675 K, 675 L, 721, Flur¬
buchbezirk 226, Flurbuchnummer 157,
Flurbuchbezirk Vorstadt K 225, Flur¬
nummer 490/1, hiermit aufgehoben.

Spätestens in dem hiermit aus
Dienstag , den 23. Januar 1934,

vormittags 9 Uhr.
... Gerichtshaus hierselbst, Zimmer Nr.

84, anberaumten Ausgebotstermine ha¬
ben die unbekannten Inhaber der vor¬
gehend bezeichnetenUrkunde diese unter
Anmeldung ihrer Rechte dem Gericht
vorzulegen, widrigenfalls die Urkunden
für kraftlos erklärt werden soll.

Die Ausgebvtssrist wird aus 6 Wochen
festgesetzt.

Bremen, 30. 11. 1933.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen
Dienstag, den 5. Dezember 1933, vor¬

mittags 11 Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171:
1) Carlshasenerstraßc Nr. 13, von

Friedrich Wilhelm Prüser Ehesrau,
2) Wulwesstraße Nr. 22. von Aloysius

Paulus Johannes Priske,
3) Weberstraße Nr. 52 von Johann

Hermann Thorenz,
4) Etaderstratze Nr . 11 von Friedrich

Christoph Augener Witwe,
5) Haserkamp Nr. 99 und Lützow«

stratze Nr. 134, 136 von Walthsr
Rudols Tenschert Ehesrau und Mit-
eigent.

Amtsgericht Bremen,

Versteigerung
Morgen , Montag , den 4, Dezem¬

ber, morgens 9 Uhr, in der Pauls»
bürg, Ecke Wulwesstraße , oberer
Saal , für die Leihbank „Brema"
Jnh . E . Nuckel Wwe, , Stephan-
traße 6, die

verfallenen Vfänder
als Wäsche, Schuhe, Kleidung , Bet¬
ten, Photos , Bestecke, Wand - und
Taschenuhren, Ringe und vieles an¬
dere ösfentl . meistbietend gegen bar.

E. H. Hanke sen.,
beeidigter Versteigerer,

Zwinglistraße 7.

Quslitsts-

Q 66/1933
Abschrift!

BeschlußAusfertigung Müll-
in Sachen

der Firma Großwäscherei A . Kayungs , Bremen , Dra-
kenburgerstr. 36,

Antragstellerin,
gegen

1 Friedrich Götz,
2 Alfred Götz,

Bremen , Am Wall 173,
Antragsgegner.

Es wird folgende einstweilige Verfügung erlassen:
Den Antragsgegnern wird bei Meidung einer vom

Gericht für jeden Zuwiderhandlungsfall festzusetzenden
Geld - oder Laftstrafe verboten, in ihrer Werbung zu be¬
haupten , daß sie in Bremen , Am Wall 173, eine Dampf¬
wäscherei eröffnet hätten oder betreiben.

Die Kosten des Verfahrens werden den Antrags-
gcgnern auferlegt.

Der Streitwert wird auf NM . 3000,— festgesetzt.
Der Antrag auf Veröffentlichung wird abgelehnt , da

die Rechte der Antragstellerin durch die angeordnete
Maßnahme in diesem Verfahren zunächst genügend ge¬
sichert erscheinen.

Bremen , den 2. Dezember 1933.
Das Landgericht, I. Kammer für Handelssachen.

Der Vorsitzende gem. § 944 ZPO .:
(gez.) Bredenkamp

Für die Ausfertigung:
Die Geschäftsstelle des Landgerichts:

(gez.) Oestmann,
Justizamtmann.
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und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1932/33,

2. Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn - und Ver¬
lustrechnung sowie des Verteilungsplanes und Ent¬
lastung von Aufsichtsrat und Vorstand.

3. Satzungsergänzung:
Wiederherstellung des Z 16 in seiner früheren
Gestalt.

L. Anpassung des K 18 Abs. 1 an den Wortlaut des
im HGB . neu eingefügten Z 244a. Die bisheri¬
gen Absätze 2 und 3 werden als Absätze 4 und S
weiter geführt,
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5. Wahl eines Wirtschaftsprüfers.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre , welche
ihre Aktienmäntel spätestens am 13. D zember bei der
Norddeutschen Kreditbank A.-G., Vremen , Obernstraße
Nr . 2—12, oder bei einem deutschen Notar hinterlegt
haben und bis zur Beendigung der Generalversamm¬
lung bei der Hinterlegungsstelle belassen. Die erfolgte
Hinterlegung ist spätestens am 13. Dezember der Nord¬
deutschen Kreditbank A,-E. nachzuweisen.
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Der Aufsichtsrat:
H. Gerber,  Vorsitzer.

Zentrum
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Schwachhausen
AugustJohn
Schwachhauser Heerstraße 208

Horn
Speckmann
Zigarren
Seher Heerstraße 53

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Schreibwaren - Viirobedars
Alter Postweg 1

Ssterholz-Tenever
Wilh. Bunger
Oewerweg 58

Westen
Georg Lobe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh. Meyer
Steffenswog 149
Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Utbremer -Stratze 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelingcr Heerstraße 214s

Neustadt
Odewald, Johann-Gossel-Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße
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Papier - und Spiclwaren
Westerstraße 92
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August Abendroth Nachs.
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Geschäftsstelleder NSDAP.
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Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße.
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Huchting
Ing . Paul Harder
Eroßtankstelle
Tel . : Rol . 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Hemelingen
Adolf Adam
Zigarren
Bahnhofstraße

Brake i. S.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"
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1. Beilage zu Nr. 327 Bremer Zeitung Sonntag , den 3. Dezember 1933

Advent
Adventglocken klingen in den Abend . Hoch

vom Bremer Dom herab läßt der Bläserchor ver¬
traute weihnachtliche Weifen ertönen . Hell sind
die Straßen erleuchtet , und von Schaufenster zu
Schaufenster strömt die Menge der Menschen . Die
sonst so hasten und eilen , säumen bei dem Klänge
der Glocken, die das Fest der Liebe näher und
näher bringen und etwas in ihnen mitschwingen
läßt , das über jeder Erdenschwere erhaben ist.
Bleibt doch die Zeit bis zum Tannenbaumlichter-
glanz des Heiligabends für den , der sie mit offe¬
nem Herz und Sinn durchlebt , eine Quelle , aus
der er immer wieder den Glauben an unver¬

gängliche Kräfte , den „Mut des reinen Lebens"
trinken kann.

Gerade in unserer Zeit der geistigen und see¬
lischen Erneuerung ist das Weihnachtsfest , recht
verstanden , ein Fest der Liebe . Wer daran zwei¬
felt , der hat noch nicht hineingeschaut in die
Wohnstätten derer , die im Kampf um die not¬
wendigsten Grundlagen des Lebens stehen und
doch noch Mittel und Wege finden , im eigenen
Heim weihnachtliche Freuden spenden zu können.

Aber noch in einem tieferen , über den Lebens¬
kreis des einzelnen hinausgehenden Sinne stehen
wir heute mehr als in den Vorjahren vor dem
Fest der Liebe . Um das ganze deutsche Volk
schlingt sich heute am ersten Adventssonntag , in¬
dem er zugleich der Tag des Eintopfgerichtes ist,
das Band helfender Liebe . Mag in vielen Fa¬
milien die weihnachtliche Vorfreude noch über¬
schattet sein von der Not der Arbeitslosigkeit —
es ist doch angesichts der Durchbruchskraft na¬
tionalsozialistischer Volksgemeinschaft nichts mehr
so finster , daß nicht der Blick in eine bessere Zu¬
kunft freigegeben ist. Wir brechen unser Brot
mit unseren notleidenden Volksgenossen , wir ver¬
spüren den Hauch des neuen Geistes unserer Na¬
tion , und die Ankunft eines neuen Geistes ver¬
heißen ja auch die Adbentsglocken , die Ankunft
des Geistes unvergänglicher Liebe.

U. M.

Steuerbefreiung
für Wohnungsneubauten

Das Reichsfinanzministerium teilt mit : Die
neuen Steuerbefreiungsvorschriften erstrecken sich
im Gegensatz zu den bisherigen nur aufKlein -
Wohnungen und Eigenheime,  die eine ge-
gewisse Größe nicht überschreiten . Wie aus zahl¬
reichen Eingaben hervorgeht , hatten Volks¬
genossen damit gerechnet , daß die bisherigen
Steuerbefreiungsvorschriften ohne Beschrän¬
kung hinsichtlich der Größe  verlängert
würden . Zum Ausgleich von Härten und im In¬
teresse der Arbeitsbeschaffung während des bevor¬
stehenden Winters hat der Reichsminister der
Finanzen durch Runderlaß vom 18. November
1983 (S . 1990 II 1 A — 399 III ) folgendes be¬
stimmt:

a) Für Wohngebäude , die bis zum 31. Mai
1931 bezugsfertig werden , kann die Steuerbe¬
freiung nach den neuen  Vorschriften — sofern
die übrigen Voraussetzungen vorliegen — auch
dann gewährt werden , wenn die nutzbare Wohn¬
fläche 179 Quadratmeter (statt 1S9 Quadratmeter)
nicht überschreitet . Dazu treten je 15 Quadrat¬
meter für das vierte und jedes weitere Kind des
Eigentümers (Abschnitt II des Erlasses ) .

b) Wenn der Neubau auch die nach a) erhöhten
Grenzen überschreitet , kann eine Befreiuung nur

>0 ^ . SnMe
kSL - gSLLNSN »e ÄM! Wert-

'

SI-flEUSI , / ^li.

vrsmsn , Odsrnstrsks SS
XVesermüncke- O ., Oeorgstrake 4l (Stakkelckt)

Vegessck , Qeriiarü -Kolks-Straöe 84 (Lekrens)

nach den bisherigen  Vorschriften in Betracht
kommen, da diese für Wohngebäude jeder Art
und Größe  gelten . Nach den bisherigen Vor¬
schriften sind Wohngebäude , die in der Zeit vom
l . April bis 31 . Mai 1934 bezugsfer-
t i g werden , nur dann befreit , wenn der Rohbau
bis zum 31. Dezember 1933 vollendet wird . An
diesem Erfordernis (Vollendung dos Rohbaues
bis 31. Dezember 1933 soll nicht unbedingt fest¬
gehalten werden (Abschnitt I des Erlasses ) .

Sowohl in den Fällen unter a) wie in denjeni¬
gen unter b) ist die Erleichterung nur dann
zu gewähren , wenn eine tatkräftige För¬

derung  des Baues noch während des
Winters  sichergestellt ist. Die Ersteller von
Neubauten haben an dieser Förderung auch des¬
wegen ein dringendes Interesse , weil diese unter
a) und b) bezeichneten besonderen Vergünstigun¬
gen für Gebäude , die nach dem 31. Mai bezugs¬
fertig werden , keinesfalls  mehr gewährt
werden . Für die spätere Zeit tritt die Steuer¬
befreiung nur nach Maßgabe der Bestimmungen
des Abschnitts IV des Zweiten Gesetzes zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit vom 21. Septem¬
ber 1933 und der dazu ergangenen Durchführungs¬
verordnung vom 26. Oktober 1933 ein.

Umgestaltung
öes Deutschen Roten Kreuzes
Nach den Grundsätzen des nationalsozialistischenStaates

Die Wohlfahrts -Korrespondenz teilt mit : Der
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes , von
Winterfeldt -Menkin , hat soeben nach Zustimmung
durch die Reichsregierung für das Deutsche Rot«
Kreuz ein « neue Satzung  errichtet . Die
Satzung soll im Sinne der Grundsätze des
nationalsozialistischen Staates  zur
strafferen Zusammenfassung aller Organisationen
und Kräfte führen , die sich im Jahre 1921 zu der
Vereinigung „Das Deutsche Rote Kreuz " zu¬
sammengeschlossen haben.

In der Präambel der neuen Satzung wird die
Bestimmung  des Deutschen Roten Kreuzes
hervorgehoben : Das Deutsche Rote Kreuz ist die
gemäß Art . 19 des Genfer Abkommens zur Ver¬
besserung des Loses der Verwundeten und Kranken
der Heere im Felde von der Reichsregierung an¬
erkannte und ermächtigte freiwillige Hilfs-
gesellschaft mit dem Recht , zum Schutz und
zur Bezeichnung seiner Sanitätsformationen und
Anstalten , des Personals und der Ausrüstung in
Friedens - und Kriegszeiten , sowie zur Bezeich¬
nung seiner Tätigkeit im Dienst der Gesundheit
und Wohlfahrt des Volkes den Namen und das
Wahrzeichen „Rotes Kreuz"  zu führen . Die
Erfüllung der im Genfer Abkommen vorgezeich-
neten UrsprungsaufgaLe,  in jahrzehnte¬
langer Entwicklung des Dienstes an der Volks¬
wohlfahrt aufgebaut , ist Grundlage des gemein¬
schaftlichen Wirkens deutscher Männer und
Frauen im Roten Kreuz . Die neue Satzung
präzifiert sodann die

Ausgaben des Deutschen Roten Kreuzes.

Pflichtaufgabe  ist , die Mitwirkung des
Amtlichen Sanitätsdienstes desHeeres imKriege,
bei öffentlichen Notständen und inneren Unruhen
zu leisten und vorzubereiten.

Zu diesen Ursprungsaufgaben gehören ins¬
besondere die Gewinnung , einheitliche Aus¬
bildung , Fortbildung und Ausrüstung der Mit¬
glieder der Sanitätskolonnen  und der
weiblichen Hilfskräfte sowie der Schwestern
und Hilfsschwestern in den Schwesternschaften vom
Roten Kreuz und die technische Vorbereitung und
Bereitstellung von Einrichtungen des Sanitäts¬
dienstes , u . a. auch für den Gas - und Luftschutz,
die Hilfeleistung des allgemeinen Rettungs - und
Hilfsdienstes usw.

Ferner gehört dazu der in freiwilliger
Hilfsbereitschaft  von den Männer - und
Frauenvereinen ausgeübte Dienst an der Wohl¬
fahrt des Volkes , besonders die Beteiligung an
der Hebung der Gesundheit des - Volkes und an
der Bekämpfung von Seuchen und Volkskrank-

hsiten in Verbindung mit der öffentlichen Für¬
sorge und den anderen Organen der freien
Wohlfahrtspflege.  Auch die Ergänzung
der amtlichen Fürsorge für Kriegsbeschä¬
digte  und Kriegerhinterbliebene und das
Jugendrotkreuz  sind in die Aufgaben mit
eingeschlossen.

Das Deutsche Rote Kreuz gliedert sich in
Landesvereine , die den Reichs st att-
halterbezirken  entsprechen . Alle Landes¬
vereine und Vereinigungen vom Roten Kreuz
führen in Zukunft als Glieder in der Gesanft-
organisation den Namen „Deutsches Rotes
Kreuz"  mit dem Zusatz der eigenen Bezeichnung
des Landes - oder Zweigvereins.

Mit dieser einheitlichen Bezeichnung und
politischen Gliederung kommt durch die neue
Satzung die

Einheitlichkeitdes Führergedankens
zum Ausdruck . Das Deutsche Rote Kreuz steht
unter der Schirmherrschaft des Reichspräsi¬
denten.  Organe sind : der Präsident,  der
Präsidialrat , der Große Rat . Sie bilden zu¬
sammen die Hauptverwaltung . .Der Präsident
wird vom Reichspräsidenten auf vier Jahre be¬
rufen, ' den Stellvertretenden Präsi¬
denten  ernennt der Reichsminister des Innern.
Der Präsident beruft seinerseits die beratenden
Organe der Hauptverwaltung und die Präsi¬
denten  der Landesvereine . Für die wichtigsten
Aufgabengebiete werden Reichswalter  ein¬
gesetzt. Die Satzungen der Landesvereinie und
aller ihnen Nachgeordneten Vereinigungen be¬
dürfen der Genehmigung des Präsidenten des
Deutschen Roten Kreuzes.

Die Aemter  im Deutschen Roten Kreuz
werden ehrenamtlich  versehen mit Aus¬
nahme derjenigen Beamten und Angestellten der
Hauptverwaltung und der Nachgeordneten
Vereinigungen.

Auf Grund der jahrzehntelangen , In Krieg und
Frieden mit hingebender Opferwilligkeit
geleisteten Dienste aller Organe und Mitarbeiter
des Deutschen Roten Kreuzes am Wohl des
Volkes gibt Reichsminister Dr. Frick  in
dem Schreiben , mit dem er die Zustimmung zu
der neuen Satzung erteilt , der Erwartung Aus¬
druck, daß die Errichtung einer Satzung nach den
Grundsätzen des nationalsozialistischen
Staates  einen neuen erfolgreichen Abschnitt
in der Geschichte des Deutschen Roten Kreuzes
einleiten und ihm Ansporn sein möge , auch
weiterhin mit allen seinen Kräften dem Wohle
von Volk und Staat zu dienen:

4Tage Staatsanwalt-Waidoyer
im Lahusen-Veozeß

Im Lahusen -Prozeß beginnen , wie bereits be¬
kannt gegeben , am Montagmorgen um 9 Uhr die
Plaidoyers der Staatsanwaltschaft . Zunächst
wird Erster Staatsanwalt Dr . Wrede  sprechen,
dessen Ausführungen sich voraussichtlich auf drei
Tage erstrecken werden . Am Montag  dürften
die Rechtslage und die tatsächlichen
Vorgänge,  soweit sie Gegenstand der Ver¬
handlung gewesen sind, erörtert werden , daran
wird sich am Dienstag die kritische Be¬
urteilung und die Stellungnahme
zur Schuldfrage wegen der Buch - und
Bilanzverschleierungen  anschließen.
Der dritte Tag ist für die Erörterung
des Kreditbetruges  zum Nachteil der
Danatbank vorgesehen . Danach wird voraussicht¬
lich Staatsanwalt Dr . Lang über die Un¬

treue  sprechen und den Antrag der
Staatsanwaltschaft  begründen.

Mit Rücksicht auf die Anstrengung der Schluß¬
verhandlungen für alle Prozeßbeteiligten ist in
Aussicht genommen , an den Nachmittagen nicht
zu verhandeln . — Es besteht bei allen Beteilig¬
ten der Wunsch , den Prozeß , wenn irgend mög¬
lich, vor Weihnachten zu beenden.

Wie wir weiter dazu hören , wird der Verteidi¬
ger Dr . Löning,  der seit Wochen wegen eines
schweren Eelenkrheumas im Krankenhaus lag , zu
den Plaidoyers wieder anwesend sein . Die drei
Verteidiger werden voraussichtlich insgesamt drei
Tage plaidieren , wobei Dr . Schmidt  etwa zwei
Tage sprechen und evtl . gleich an die Plaidoyers
der Staatsanwaltschaft anschließen wird . K.lls.

2Sjähriges Arbeitsjubiläum . Der Vorarbeiter
Heinrich Pelke begeht heute sein 25jähriges Ar¬
beitsjubiläum im Dienste der Fruchthandels-
Gesellschaft Scipio L Fischer.

Frohe Weihnachten für alle
NG.-Weihnachtömesse und Deutsche Woche

Das sind zwei Veranstaltungen , die uns der
Dezember bringt . Dezember , der letzte Abschnitt
des Jahres und im Hintergrund das Weihnachts¬
fest. Das läßt nicht nur die Herzen der Kinder
höher schlagen . Kein deutscher Mann und keine
deutsche Frau kann sich dem Zauber entziehen , den
dieses eine Wort ausströmt . Denn es ist mehr als
nur ein Wort . Wenn heute Sonntag die erste
Kerze am Adventskranz aufflammt , dann ist das
Haus erfüllt von jener Vorahnung von Weih¬
nachten und läßt Weihnachtsstimmung aufkom¬
men , die bleibt , bis der 24. Dezember den Weih¬
nachtsbaum im vollen Glänze seiner Kerzen er¬
strahlen läßt.

Frohe Weihnacht für alle,  das sei die
Losung in diesem Jahr « des Aufbaues , das uns
soviel Erhabenes und Neues brachte . Neues zu¬
mindest für viele unserer Volksgenossen , die durch
die Not der vergangenen Jahre im Kampf um das
Dasein vergessen haben , Feste zu feiern , die aber
auch vergessen haben , daß in dem Feiern dieser
Feste ein tiefer Sinn liegt , aus dem man die
Kraft schöpft, den Kampf mit dem Leben , das
nun wieder schön und lebenswert geworden ist,
freudig aufzunehmen.

Wenn daher die NSDAP . Bremen in der Zeit
vom 6. bis 14. Dezember in Verbindung mit der
Deutschen Woche eine NS -Weihnachtsmesse ver¬
anstaltet mit allen ihr und ihren Organisationen
zur Verfügung stehenden Mitteln dafür wirbt , so
tut sie das in dem Bewußtsein , das für alle ihre
Handlungen stets maßgebend war , auch wirtschaft¬
lich das deutsche Volk wieder auf die gesunde Basis
zu bringen , die es auf Grund seiner Tüchtigkeit
und Arbeitsfreudtgkeit verdient.

Beide Veranstaltungen sollen den Beweis er¬
bringen , daß das deutsche Gewerbe und Handwerk
noch immer ihren Mann stehen und sehr wohl in
der Lage sind, sowohl den einfachsten als auch den
verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu wer¬

den.  Gewerbe und Handwerk haben gearbeitet
und werden ihr Bestes geben , um ihr Können zu
zeigen . Jetzt liegt es an den Käufern , das Ihre
zu tun . um diesen Bestrebungen um den wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau zum Erfolg zu ver¬
helfen In der Weihnachtszeit ist kein Platz für
die Begriffe von Sachlichkeit und Zweckmäßigkeit,
die man uns in den letzten Jahren als höchsten
Segen der Menschheit glauben machen wollte.
Weihnacht und Zweckmäßigkeit haben nichts mit¬
einander gemeinsam , denn Weihnachten ist das
Fest der Liebe und soll alle Menschen erinnern
an das wahrhaft Schöne und Gute im Menschen,
Nicht mit kalter Vernunft , sondern mit dem war¬
men Herzen , das immer bereit ist, Freude zu spen¬
den , ohne Gedanken an Gewinn oder Verdienst,
sondern nur aus reiner Freude am
Geben selbst,  die belohnt wird durch den
Schein der Freude , der sich auf dem Gesicht des
Beschenkten wiederspiegelt , sollen die Gaben aus¬
gewählt werden , die man zu Weihnachten auf den
Gabentischen niederlegt.

Wir müssen wieder lernen , uns einmal im Iah"
loszulösen von dem rein Nützlichen . Das wird auch
heute noch manchem schwer, ja unmöglich sein,
denn immer noch herrscht Not und Mangel in vie¬
len Familien , wenn dem Ernährer noch nicht der
Segen der Arbeit zuteil werden konnte . Diejenigen
aber , die diese Not nicht kennen lernen brauchten,
und vor allem solche Volksgenossen , denen das
Jahr 1933 wieder Arbeit und Brot brachte , seien
sich darüber klar , daß sie als Deutsche ihren
Volksgenossen gegenüber eine hohe Der-
pflichtung  haben und daß sie durch reichlichen
Einkauf ihrer Geschenke nicht nur dem Empfänger
Freude bereiten , sondern darüber hinaus Arbeit
und Verdienst für die vielen Volksgenossen schaf¬
fen , die diese Gaben herstellen und verkaufen.

Albert Hoffmann,
Leiter der parteiamtlichen Pressestelle.

Unverantwortliche Gerüchte!
Das Staatliche Presseamt teilt mit:
Im Anschlußan die Presseoeröffentlichungen

über die neuen Ausgabender Arbeitsfront wer¬
den unverantwortliche Gerüchte  unter
Arbeitern und Unternehmernverbreitet. Zur
Klarstellung teile ich folgendesmit:

1. Die bestehenden Tarifverträge sind nach
wievorinKrast.  Abänderungen und Neu-
sestsetzunge» erfolgen ausschließlich durch den
Treuhänder der Arbeit.

2. Das bestehende Lohnniveaubleibt entsprechend
den Weisungen der Reichsregierung aufrecht¬
erhalten, auch dort, wo keine Tarifverträge be¬
stehen. Aenderungenin den Lohn- und Eehalts-
bedingungen können ausnahmslos nur mit
Zustimmung  des Treuhänders der Arbeit er¬
folgen.

3. Die Verbändein der Deutsche» Arbeitsfront
sind nach wie vor Beteiligte der Tarifverträge.
Eine Aenderungdieses Zustandeskann nur durch
reichsgesetzliche Regelung erfolgen, die bisher
noch nicht stattgefundenhat.

Der Treuhänder der Arbeit
für das WirtschaftsgebietNiedersachsen

gez. Dr. Markert.

Aufruf der
bremischen evangelischenKirche
Der Kirchenausschuß der Bremischen Evangeli¬

schen Kirche übergibt der Öffentlichkeit einen
Aufruf folgenden Inhalts : Die Zeit des
Kampfes ist für die Evangelische Kirche vor¬
über.  Durch die Wahlen im Sommer dieses
Jahres hat sich die Evangelische Kirche zum
Nationalsozialismus bekannt und zu der Elan-
bensbewegung , in der die Grundprinzipien des
neuen Staates in jeder Weise anerkannt werden.
Der Bremische Evangelische Kirchenausschuß ist
daraufhin durch den Kirchentag einstimmig er¬
mächtigt , „eine neue Verfassung der
Bremischen Evangelischen Kirche
sowie deren Eingliederung in die
Deutsche Evangelische Kirche vorzu¬
bereiten ". Der Kirchenausschuß hat diese
Vorbereitungen mit aller Sorgfalt aufgenom¬
men . Es ist vollkommen unnötig , daß jetzt Un¬
ruhe in die Gemeinden und das einheitliche

Wollen der Kirche hineingetragen wird . . Dem
Kirchenausschuß liegt alles daran , festzustellen,
daß die Fragen der Verfassung auf das ernst¬
hafteste durchberaten werden . Wir wollen ein
einiges deutsches Volk , wir wollen eine Einige
Evangelische Kirche ! Dieser Sehnsuchtstraum der
Deutschen ist durch die Wahl des Reichsbischofs
erfüllt . Vorwärts mit Gott ! (gez.) Otto Heider.

Aushebung
eine«' KPD.-Zentrale

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Durch
Beamte der hiesigen Geheimen Staatspolizei
in Verbindung mit Landjägereibeamten des
Kreises Aurich wurden am 28. November 19SS
in Moordorf,  Kreis Aurich , 29 Kommunisten
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wegen Vorbereitung eines hochverräterischen
Unternehmens festgenommen . Bei den Festge¬
nommenen handelte es sich um ein « Gruppe des
illegalen Roten F- rontkämpferbundes,
die nach der Machtergreifung der nationalsozia¬
listischen Regierung die Arbeit der kommuni¬
stischen Partei fortgesetzt hatte . Die Festgenom¬
menen sind überführt , eine ganze Reihe kom¬
munistischer Hetzzeitungen  und Flugblätter
hergestellt zu haben , mit denen der Regierungs¬
bezirk Aurich in den Sommermonaten dieses
Jahres überschwemmt wurde.

Die anschließenden Ermittlungen , die tm Ver¬
ein mit der Staatspokizeistelle Wilhelmshaoen
durchgeführt wurden , führten zur Festnahme
weiterer Personen . Bei den vorgenommenen
Durchsuchungen wurden Armeepistolen mit Mu¬
nition und die zur Herstellung von Hetzschriften
benutzten Maschinen restlos erfaßt und
beschlagnahmt.

Dankenswerte Spende
Das Staatliche Presseamt teilt mit:
Der Amtliche« Fürsorgestelle der Kriegs¬

beschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfllrsorge
in Bremen ist in dankenswerter Weise von un¬
genannter Seite eine Spende von 8V Mark zu¬
gegangen. Der Betrag wird als Sonderzuwendung
an bedürftige Kriegsbeschädigteverteilt werden.

Vr-smsn im Winter' 1916-1919
l) is clsk Lisclt

Der 4. Februar 1919 ist in das Geschichtsbuch der
Stadt Bremen mit unauslöschbaren und blutigen
Lettern eingetragen . War es doch der Tag , an dem
die alte Stadt mit Waffengewalt von einer seit
Monaten sie bedrückenden Horde von November¬
verbrechern , Utopisten und kriminellen Elementen
befreit werden mutzte , denn alle vorhergehenden
Verhandlungen waren an dem Größenwahn dieser
Leute gescheitert.

Am 3. Februar , abends , wurde von dem in Ver¬
ben liegenden Hauptquartier der Division
Eerstenberg,  von der Reichsregierung zur
Entsetzung Bremens eingesetzt , der Befehl zur Ein¬
nahme Bremens ausgegeben und den Truppen , die
aus der Linie Arsten —Kattenturm —Moordeich—
Kirchhuchting links der Weser , und Mahndors —-
Borgfeld —Vlockland rechts der Weser standen , noch
in der Nacht übermittelt , die ihn mit Befriedigung
aufnahmen . Endlich sollte statt öder , leerer Phra¬
sen die ultima ratio an ihre Stelle treten , für
kriegsgewohnte Männer die einzige Verhandlungs¬
möglichkeit.

Der Division Eerstenberg waren unterstellt : das
Freikorps Laspari,  die Verdener frei¬
willige Batterie Pauly  vom F . A. R . 26 und
die Freiwilligen -Eskadron Krossa  vom Husaren-
Regiment 17, ferner eine Panzerkraftwagen -Ab-
teilung mit 2 Panzerwagen und einige Minen-
werfer . Dies klingt nun nach einer ganz gewal¬
tigen Heeresmacht , aber wieviel Männer waren
es, die freiwillig um einer Idee willen das Höchste,
was sie zu geben hatten , dem Vaterland nach
4)4 Jahren Krieg gegen die ganze Welt wie eine
ganz selbstverständliche Angelegenheit zur Ver¬
fügung stellten ? Ganze 1599 Mann er¬
rangen gegen 19 999 bewaffne , te Ar-
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bette r und rote Soldaten und Ma¬
trosen  an einem einzigen Tage im blutigen
Bürgerkrieg die Oberhand.

Am frühen Morgen des 4. Februar treten die
Regierungstruppen den Vormarsch auf der ganzen
Linie an : rechts der Weser die Marinebigade , be¬
reits bei den Spartakusunruhen in Berlin auf
das Beste bewährt , links der Weser in zwei Ko¬
lonnen die 3. Landesschützenbrigade mit dem Ziel
Kaiserbrücke , westliche Vorstadt , ferner das
Freikorps Caspari  von Kirchweyhe aus
über Arsten , Vuntentorsvorstadt , Große Weser¬
brücke mit dem Ziel Besetzung von Marktplatz und
Rathaus.

Die Marinsbrigade traf gegen V>12 Uhr nach
blutiger Niederringung feindlichen Widerstandes
in Hemelingen -Sebaldsbrück ein und stand gegen
17)4 Uhr nach Säuberung der östlichen Vorstadl
und des Parkviertels in der Linie Hauptbahnhof-
Schauspielhaus.

Die 3. Landesschützenbrigade hatte nach heftigen
verlustreichen Kämpfen im Neuenlander Felde
und in den Laubenkolonien vor der Erlenstraße
und in der Neustadt gegen 15 Uhr die Nähe der
Kaiserbrücke erreicht.

Da uns als Bremer die Kampfhandlungen des
nur aus Bremer Jungens bestehenden Freikorps
Caspari wohl am stärksten interessierten , seien sie
hier ausführlicher beschrieben , ohne damit dem
lapferen Einsatz der anderen an der Befreiung
Bremens beteiligten Truppenteile Abbruch tun
zu wollen . Das von Kirchweyhe mit der Freiwilli-
gen -Vatterie Pauly vorgehende Freikorps Caspar:
erhält das erste Feuer und zugleich die ersten Ver¬
luste bei Krimpet beim Einbiegen von Arster-

damm auf die Kattenturmer Heerstraße . Hier wer¬
den der Lt . Haac und der Unteroffizier Addix
schwer verwundet , durch Kopfschuß fällt der Ober¬
leutnant zur See Dettelsen . Der der Abteilung zu¬
geteilte Panzerwagen mit der Besatzung Flieger-
Oberleutnant Veltjens und Unteroffizier Spielter
stößt vor und hilft bei der Säuberung des Ge¬
ländes . Als der Unteroffizier vor der Verbands¬
station der Spartakisten aus dem Wagen springt,
um sich eine leichte Verwundung verbinden zu
lassen , wird er heimtückisch von einem „Arbeiter¬
samariter ", auf den er , auf seine Verwundung
zeigend , zugeht , aus nächster Nähe erschossen.
Usberflüssig zu sagen , was jetzt mit dieser „Arbei-
ter -Samariter -Station " geschieht. Weiter geht 's
auf Huckelrisde zu, wo die Spitze des Freikorps
gegen 11 Uhr anlangt.

Als hier Major Caspari , der inzwischen sich
selbst an die Spitze seiner Freiwilligen gesetzt hat,
die in Huckelriede in Quartier liegenden Solda¬
ten , alte 75er , auffordert , sich ihm anzuschließen,
erhält er von diesen die Antwort , sie seien neutral!
Ja , diesen armen Soldaten war von den Volks-
verführern in den letzten Woche» soviel vorge¬
macht worden , daß sie in der Entscheidungsstunde
nicht mehr wußten , wo ihnen der Kopf stand.
Ebenso verhielt es sich ja auch mit den Soldaten
in der Kaserne , die auch die Vorsicht für den besse¬
ren Teil der Tapferkeit hielten , und von Beginn
des Kampfes an die weiße Fahne gesetzt hatten . —

Von Huckelriede aus wird in 2 Abteilungen vor¬
gegangen , die eine geht über das Werdergelände
weserabwärts vor , um das Vorgehen der anderen,
die die Vuntentorsvorstadt säubert , in der rechten
Flanke zu sichern. Im frisch-fröhlichen Bewegungs¬
krieg treibt sie die Heckenschützenvor sich her , läßt
sich. auch durch Artilleriefeuer aus der Richtung
Altenwall nicht aushalten , sondern erledigt durch
gut gezieltes Feuer aus Gewehren mit Maschinen¬
gewehr vom Wasserturm aus dieGeschützbedienung.

Die 2, Abteilung geht über den Vuntentors-
steinweg vor , dessen Nebenstraßen gleichzeitig ge¬
säubert werden . Ernsthafter Widerstand zeigt sich
erst beim Postamt 6, wo ein quer über die Straße
geschobener , mit Brettern hochbeladener Wagen
den Vormarsch aufhalten soll, und in dessen Dek-
kung ein Geschütz steht . Kurzerhand wird ein
Geschütz der Begleitbatterie vorge¬
zogen,  das im direkten Schuß das Hindernis
beseitigt , nachdem der erste Schuß erst ein großes
Loch in die Oberrealschule in der Neustadt ge¬
rissen hat . Die feindliche Geschützbedienung flieht,
und der Weg zum weiteren Vorgehen ist frei¬
gemacht.

Bereits um 13 Uhr liegt die Abteilung Caspari
vor der Kleinen Weserbrücke , nachdem ihr hier
ein weiteres Geschütz in die Hände gefallen ist. Ein
kurzes , aber auch das schwerst« Stück der gestellten
Aufgabe — Besetzung von Markt und Rathaus
— ist noch zu bewältigen . An die Weserbrücke vor¬
gehende Patrouillen und der Panzerwagen wer¬
den durch schweres Artillerie - und Infanterie-
feuer zunächst zurückgewiesen . Schwere Verluste
treten ein . Es lassen hier ihr Leben für ihre Va¬
terstadt : Lt . Kulenkampff , Vfv . v . Duys , Gefreiter
Papendieck . Schwer verwundet wird Lt . Nolienius.

Major Caspar , erkennt sofort , daß der Ueber-
gang über die Brücken nicht ohne Vorbereitung
zu erzwingen  ist , und läßt im Garten der
St . Pauli -Kirche Minenwerfer aufbauen . Lt . Elu-
meyer leitet von einem Fenster des neben der
Kirche liegenden Hauses deren Feuer auf die
Union , Wachtstraße , Börse und das von Kapfssche
Haus , von dem ein einzelner Matrose mit einem
Maschinengewehr die Weserbrücke vollkom¬
men cibriegelr.  Bald macht sich die Wirkung
bemerkbar , denn der Feind antwortet matter.

Unerwarte : zeigt sich um l4 Uhr von einem der
Domtürme die weiße Fahne , die auf Veranlassung
eines roten Regierungsmitgliedes von der Feuer¬

wehr , dem Mädchen für alles , herausgebracht
wird . Einer der Feuerwehrleute wird dabei durch
einen Halsstreifschutz leicht verwundet . Nichts¬
destoweniger geht die Schießerei von der Altstadt
aus weiter.  Mit der Führung scheint es
demnach nicht weit her zu sein . Bald kommen
auch einige Unterhändler von drüben , eifrig die
Parlamentärfahne schwingend , und werden zum
Major Caspari gebracht , der sein Stabsquartier
im Haufe neben der St . Paulikirche aufgeschlagen
hat . Nach fruchtlosen Verhandlungen ziehen die
Roten wieder ab , denn die einzige von Major
Caspari gestellte Bedingung , sofortige Nieder-
legung und Abgabe der Waffen , glauben sie ihren
Genossen nicht übermitteln zu können , weil sie
ihnen vorher die Sterne vom Himmel zu holen
versprochen hatten.

Erbittert geht der Feuerkampf weiter , neue
Verluste treten ein , die Minenwerfer richten auf
der Gegenseite immer größere Zerstörungen an,
die Einigkeit und die Führung scheinen drüben
immer mehr zu wünschen übrig zu lassen , denn
zwei weitere Parlamentärtrupps , die im Laufe
des Nachmittags noch über die Brücken kommen
und den gleichen Bescheid wie den ersten erhal¬
ten , können sich bei ihren Genossen nicht mehr
durchsehen . Dem Letzten gibt Major Caspari noch
den Befehl an die Truppe auf den Weg : „Sagen
Sie der schweren Artillerie Bescheid , daß sie sich
feuerbereit machen soll." Man sieht förmlich , wie
den Unterhändlern die Knie einknicken, und
ahnt , welche Schauermärchen sie denen da drüben
wohl erzählen werden . Ja , wenn nur schwere
Artillerie vorhanden gewesen wäre ! Jedenfalls
war es eine sehr schöne Kriegslist.

Als bei Einbruch der Dämmerung noch nir¬
gends eine Entscheidung gefallen ist, jede Nach¬
richt von der auf der rechten Weserseite stehen¬
den Marinebrigadc ebenfalls ausbleibt , faßt
Major Caspari den schwerwiegenden Entschluß,
den Brückenübergang zu erzwingen, komme, was
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Sonntagswort
Das Kirchenjahr ist, echt abendländisch , das dra¬

matische Erlebnis der Heilsgeschicht« Gottes . Mit
Advent setzt ein neuer Kreislauf ein , in seiner
Spiralwindung höher steigend als der alte , um
schließlich dem letzten Geheimnis entgsgenzuführen.

Advent ist etwas so recht deutscher Art Gemäßes
mit seiner Innerlichkeit und Heimlichkeit , mit sei¬
ner beglückenden Erwartung des Wunders der
Weihnacht im Halbdunkel winterlicher Atmo¬
sphäre . (Unsers Herzen werden selig gefangen .)
Dünkt es uns nicht wie heimlich Leuchten durch
winterliche Tannenpracht , wie Elockenklang von
ferner Höhe ? Wo kommt das Leuchten , wo klingt
das Läuten her ? Es kommt von der ach so arm¬
seligen und doch so prachtvollen Hütte Gottes un¬
ter den Menschen, die der Ewige durch der Engel
Hände in der Menschen Not hineingebaut hat . Das
Kind tut 's . das unvergleichliche Kind aus dem
Tronsaal über allen Sternen , das ist der Quell all
des Leuchtens und Läutens . Ohne das Kind ist
alles leerer Schein und hohler Schall . Dies Kind
ist Advent . Vor ihm fangen die Glocken unserer
Seele an zu läuten in ihrer tiefen Pracht und
beschwingten Fülle . Denn siehe, dein König kommt
in die Wehrlosigkeit deines todverfallenen We¬
sens , das Friedekind Gottes in den schuldbelasteten
Krieg deiner Seele gegen ihn . Siehe da ist dein
Gott!

Noch nie konnten wir die Ankunft Gottes so be¬
wußt spüren wie unter dem neuen aufstrebenden
Tag . Die schrecklich« Nacht ist dahin mit ihrer
fürchterlichen Verwilderung und Untergangs-
stimmung . Der deutsch« Tag ist da , seit der Führer
die Fahne der Ehre hochriß und Bruder zu Bruder
führt . Der höllisch« Spuk versinkt, die Abgründe
wollen sich schließen. Ob auch noch Schatten zurück-
greifen und der Sturm ums Morgenrot tobt —
sie halten den Gang der Sonne nicht auf . Der
König kommt in sein Land , sie sollen's ihm nicht
wieder wehren . Er soll Deutschland haben und
sein braunes Heer . Er ist ja der Aufbruch einer
wundergewaltigen Wirklichkeit in dem nichtigen
Getriebe unseres hohlen Scheindaseins . Die Deut¬
schen Christen sollen ihres Herzogs Friedekind
Stoßtrupp sein und wenn sonst das Herz brennt,
sein Feuer weiterzutragen . Windet die Kränze,
zündet die Kerzen , Lieder empor ! Die Liebs soll
heimlich ihr Werk tun , dem König Bahn zu be-
reiten ! Lasset uns kämpfen mit den Waffen des
Rechts und der Wahrheit , bei aller Unruh « der
Zeit in seiner ewigen Liebe beseligt uns bergen!
Er ist unser Fried «, unser Licht, unser Leben.
Macht di , Tor « weit . ihr Deutschen, daß der
König der Ehren einziehe , Ulssrusr.

Der Dom erhält ein neues
Kupferdach

Die bereite mitgeteilt wurde , läßt der Kirchen-
rnsschutz zusammen mit 24 kirchlichen Gemeinden
des bremischen Staatsgebiets in diesem Winter
Bau - und Vesserungsarbeiten ausführen . Es
werden nur wirklich notwendige Ausbesserungen
vorgenommen . Insbesondere wird der Dom
«tnnsussKupferdach  erhalten , da die Le¬
bensdauer des nach Ablieferung des alten Kup-
ferdachss im Kriege aufgesetzten Ruberoiddaches
a« Ende ist. Alle Gemeinden haben sorgfältig
durchgeprüfte Kostenanschläge eingereicht , die
nicht überschritten werden.

2m ganzen werden Arbeiten für rund
VAX 300 000,— ausgeführt , wobei die hiesige
Sparkasse in entgegenkommender Weise die Fi¬
nanzierung ermöglicht hat , da die Kirche selbst
über die nötigen Mittel nicht verfügt.

Die hohen Zuschüsse des Reiches bringen der
Kirche und den Gemeinden eine sehr dankens¬
werte Derbilligung dieser Arbeiten , so daß die
Kirche trotz ihrer bedrängten Finanzlage auch
Mit besonderer Freudigkeit durch Vergebung die¬
ser großen Aufträge das ihr « zur Minderung der
Arbeitslosigkeit beitragen kann.

Befienmg des kaufmännischen
Gtellenmarktes

Nach den Beobachtungen der Kaufmännischen
Stellenvermittlung des DHV . hat die seit Mo¬
naten zwar mäßig , aber mit beachtlicher Gleich¬
mäßigkeit fortschreitende Besserung des kaufmänni¬
schen Stellenmarktes auch noch im November
angehalten . Die günstig « Entwicklung findet
ihren charakteristischen Ausdruck in der Zahl der
als neugekündigt sich anmeldenden Bewerber . Die
Zahl blieb , obwohl in den November der Quar-
talSkündigungstermin zum Jahresschluß fällt,
nicht nur wesentlich hinter den Vergleichszahlen
der letzten Quartalskündigungsmonate , sondern

kommen mag . Nach kurzem, heftigem Feuerüber¬
fall aus Minenwersern und Maschinengewehren
tritt das Freikorps um 17.45 Uhr an und er¬
zwingt mit Unterstützung des Panzerwagens in
einem einzigen Sprung den Uebergang über die
Große Weserbrücke, letzte Widerstände am rechts¬
seitigen Weserbrückenlopf und in der Wachtstraße
schnell brechend. Wenige Schritte noch und Markt
und Rathaus sind im Besitz des Freikorps . Die
Roten überlassen ihre Macht den
Befreiern Bremens.

»

Es ist nun ganz interessant , zu hören , wie ein¬
fach und bescheiden manchmal solche historischen
Ereignisse vor sich gehen, und darum wollen wir
hier den Mann berichten lassen, der als erster
das Rathaus erreichte : „Beim Vorgehen durch
die Wachtstraße trat aus dem Portal der Baum¬
wollbörse ein Zivilist auf mich zu und fragte
mich. ob ich Herrn Bäumer , eine der Revo¬
lutionsgrößen — aus Worpswede importiert und
durchgesallener Referendar — von Angesicht
kenne. Der gute Mann befände sich nämlich noch
im Rathause . Auf meine Gegenfrage , ob er ihn
kenne, erhielt ich bejahende Antwort . Arm in
Arm zogen wir schleunigst durch die Börsen-
passage, Marschrichtung Neues Rathaus . Dort
klopften wir an die verschlossene Tür,  und
das nicht zu knapp . Es war nicht zu überhören,
und so öffnete denn auch recht bald ein wohl¬
beleibter Herr , angetan mit grauer Feldbluse
und einer stattlichen „R o te - K r e uz " - B i n d e,
geschmückt mit einem wohlgepflegtcn Spitzbart.
So recht das behäbige Bild des verlästerten
„Burschoah ". „Ist der Bäumer noch da ?" Ant¬
wort in wohlgesetzten Worten : „Nein , die Herren
von der Regierung sind bereits heute mittag ab¬
gereist" — auf deutsch: sie hatten ihre verhetzten
Volksgenossen in der Stunde der Gefahr feige im
Stich gelassen und waren getürmt ! (Merke dir
das , deutscher Arbeiter . Die Red .) — „und ich

selbst noch hinter den wesentlich niedrigeren Zah¬
len der übrigen Monat «, insbesondere den Kün¬
digungen im Oktober zurück. Sie beträgt nur
noch 33 v. H. der der Stellenvermittlung im No¬
vember gemeldeten offenen Posten . Andererseits
hat die Zahl der Besetzungsaufträge und getä¬
tigten Vermittlungen gegenüber Oktober im
Reichsdurchschnitt eine weitere Besserung
von etwas über 10. v. H- erfahren.

Lediglich in industriellen Werken ist hinsicht¬
lich der Dermittlungsmöglichkeiten ein Stillstand

und in Sachsen ein ganz leichter Rückgang einge¬
treten . Dte Entscheidungen über die Einstellung
von in Vorschlag gebrachten Bewerbern werden
allgemein nicht mehr so zögernd getroffen wie
noch im Frühsommer dieses Jahres . Allerdings
werden wieder , mehr als in den letzten Monaten,
vorwiegend jüngere  Gehilfen »erlangt . Bran«
chenmäßig am begünstigsten im Vermittlungsdienst
waren das Versicherungsgewerbe , di« chemische
Industrie , die Papierindustrie , das graphische Ge¬
werbe und die Nahrungs - und Genußmrttel -Jn-

dustrie einschließlich der entsprechenden Zweige
des Handels . Spezifisch ungünstig ist die Stellen-
marktlage nach wie vor in den Industrie - und
Handelszweigen des reinen Im - und Exportge¬
schäftes . Das Weihnachtsgeschäft brachte im Einzel
Handel bereits gegen EiÄe November vermehrte
Einstellungen zur Aushilfe . Dabei zeigt sich, daß
mehr als in früheren Jahren anstelle verheirate¬
ter , früher im Geschäft als Verkäuferinnen tätig
gewesener Frauen , auf stellungslose Kaufmanns-
gehrften zurückgegriffen wird.

Pferd und Motor
L «im Tage des Pferdes am 3. Dezember 1Y3Z

Es ist bekannt , daß in Deutschland jede Stadt
und jedes Dorf sein Kriegerdenkmal hat . Wir wer-
den in Ehrfurcht daran erinnert , daß die Söhne
unserer Heimat ihr Heldenblut für ihr Vaterland
hingegeben haben . In stillem Gedenken stehen wir
vor dem Sinnbald , das uns an die Majestät ihrer
Opfer mahnt . Wir senken unser Haupt und hören
im Geist die vertraut « Melodie : „Ich hatt ' einen
Kameraden . .

Ein solcher Kamerad auf dem Schlachtfeld im
Feuer feindlicher Granaten oder auf gefährlicher
Erkundung war uns auch das Pferd . Jeder , der
draußen im Felde dem Tode ins Auge geschaut,
kennt den Wert des Pferdes und weiß dessen Tu¬
genden und Leistungen zu schätzen. Auch das Pferd
hat feinen Anteil an unseren Siegen . 1,2 Mil¬
lionen Pferde haben wir im Welt¬
krieg verloren.  Nicht umsonst hat das Pferd
da und dort in deutschen Gauen ein schlichtes
Denkmal errichtet bekommen . Die Symbolik sagt
uns , daß zum Pferd der Wehrgeist gehört , der
Reitergeist . Und , wie Oberlandstallmeister Rau
vor kurzem einmal ausführte , wird Deutschland
immer wieder groß werden , solange es Reiter hat.
Der Geist eines Seydlitz , der durch die Attacken
von Roßbach und Zorndorf Friedrich dem Großen
Land und Thron rettet «, war derselbe Geist , der
später den früheren Ulanenoffizier , Graf Zeppe¬
lin , das Luftschiff Lauen ließ . Dieser Reitergeist
führt es jetzt über alle Kontinents und Meere.

Nicht ohne Grund wird daher gerade vom neuen
Staat der Bedeutung des Pferdes bsfondere Auf¬
merksamkeit gewidmet . Es ist vielleicht von In¬
teresse, in diesem Zusammenhang nochmals an
das Telegramm zu erinnern , das Adolf Hitler an
Oberleutnant von Nagel gesandt hat , als ihm
dieser den „Wo t a n" zum Geschenke anbot . Der
Reichskanzler hat dieses Pferd nicht
angenommen ; weil es als „ Pferd der
Nation " schon dem ganzen Volke
gehört und damit auch ihm.  Auch hierin
zeigt sich die alte geschichtliche Erfahrung , daß
alle Großen einer Nation , in der sich Sinn , Wachs¬
tum und Aufstieg der Rasse verkörpert , ein see¬
lisches Verhältnis zum Pferd haben . Man denke
nur daran , daß sich Friedrich der Große sein
Schlachtenpferd , den alten „CondS " , täglich ans

Fenster kommen ließ . Mussolini hat wiederholt
geäußert , daß er seine Spannkraft dem täglichen
Ritte verdanke.

Wenn daher an diesem Sonntag der „Tag
des Pferdes"  begangen wird , so hat dies
schon seinen besonderen Sinn.  Vor allem
auch wird man sich dabei der ungeheuren
wirtschaftlichen Bedeutung  erinnern,
welche das Pferd im Leben unseres Volkes spielt.
Deutschland hat 3,5 Millionen Pferd « im Werte
von 3,4 Milliarden RM . 6 Millionen Menschen
haben durch Zucht und Haltung des Pferdes Be¬
schäftigung.

Zwar schien es , als ob mit der zunehmenden
Motorisierung , die sowohl in der Landwirtschaft
wie auch beim Heer — den bisherigen Leiden
Hauptabnehmern unserer Pferdezüchter — ein¬
setzte, auch die .Bedeutung des Pferdes nachlassen
würde . Das ist aber durchaus nicht der Fall , denn
trotz aller fortschrittlichen Entwicklung lautet das
Problem nicht , wie man unmittelbar nach dem
Krieg unter dem Einfluß der stark einsetzenden
Motorisierung der Landwirtschaft glaubte an¬
nehmen zu müssen : „Pferd oder Motor ? ".
Das Schlagwort , das hierzu die richtig « Antwort
gibt , lautet : „Pferd und Motor !" Den
Beweis hierfür liefert uns die moderne motori¬
sierte Kavallerie . Das Pferd hat also seine
Schlüsselstellung sowohl in der Landwirtschaft wie
auch sonst behalten.

Wie sehr gerade Technik und Pferd zusammen¬
gehören , zeigt beispielsweise der überall in der
Landwirtschaft neuerdings eingeführte lustgummst
bereist « Stahlwagen , der bei derselben Zugkraft
das Doppelte der alten Beförderungsmittel zu
laden und fortzubewegen gestattet . Damit hört
die Konkurrenz des Trekkers für das Pferd bis zu
einem gewissen Grade auf.

Für die Landwirtschaft , in deren Händen sich
etwa 82 Prozent des deutschen Pferdebestandes
befinden , spielt das Pferd nach wie vor eine große
Rolls und zwar nicht nur als Arbeitstier , als
Einnahmequelle für Züchtungserfolge , sondern vor
allem auch — als Verbraucher ; benötigen wir
doch zur Ernährung des deutschen Pferdebestandes
für rund 2 Milliarden Reichsmark jährlich land¬

wirtschaftliche Erzeugnisse (130 Millionen Doppel-
zentner Heu , 55 Millionen Doppelzentner Hafer,
25 Millionen Doppelzentner Futterstroh , 25 Mil¬
lionen Doppelzentner Knollenfrüchte ) . Für diese
Erzeugnisse hätten wir sonst kaum eine Verwen¬
dung . Auch von dieser Seite aus zeigt sich das
Pferd als Kraftquelle für unsere Landwirtschaft.

Deutschland hat von jeher auf die Steigerung
seiner Pferdeerzeugung großen Wert gelegt , so daß
unsere Unabhängigkeit vom Auslande durch unsere
Züchtungserfolge gewährleistet werden kann.
Durch zielbewußte emsige Arbeit unserer Züchter
konnten wir bereits im Jahre 1831 einen Aus¬
fuhrüberschuß von 30000 RM . ausweisen ; freilich
durch den geringen Zollschutz hat sich dieses Er¬
gebnis im Jahre 1332 bereits wieder in einen
Einfuhrüberschuß von 3)4 Millionen RM . ver¬
ändert . Nunmehr hat die neue Regierung im Ok¬
tober dieses Jahres eine Kontingentie¬
rung der Pferdeeinfuhr  festgesetzt , so daß
damit zu rechnen ist. daß wir unseren Bedarf aus
deutschem Blut und Boden auffüllen können . Die
Unabhängigkeit in der Pferdeoersorgung vom
Ausland dürfte umsomehr gesichert sein, als auch
eine systematische Unfruchtbarkeitsbekämpfung der
Stuten erreicht werden konnte . Bekannt für jeden
Pserdezüchter sind die Heilerfolge , die durch
Patren -Vaccine gegen die Sterilität der Stuten
erzielt worden sind. Ueberhaupt hat gerade auch
unsere hochstehende Veterinärwissenschaft einen be¬
deutenden Anteil am Erfolge unserer Pserdezüch-
tung und Pferdeerhaltung . Man denke nur daran,
daß beispielsweise durch die Neosalvarsanbehand-
lung der Pferde die Vrustseuche eigentlich ausge¬
schaltet wird ; hätten wir dieses in Deutschland
hergestellte Mittel nicht gehabt , so wäre manche
Truppe im Kriege manövrierunfähig geworden.

An alle diese Zusammenhänge werden wir nun
an diesem Sonntag denken müssen, wenn wir den
„Tag des Pferdes " begehen . Seien wir uns da¬
bei bewußt , daß wir den Fortschritt der Technik
durchaus bejahen können, daß in Zukunft aber
auch der „Hafermotor"  nach wie vor seine
Bedeutung behalten wird , und daß daher die
Pferdezucht für die deutsche Volkswirtschaft ein
unentbehrlicher Faktor ist.

Bremer Wochenmarkt
Nimmt im Sommer das Gemüse das größte

Interesse der Frauen in Anspruch , so wiü > im
späten Herbst das Geflügel und das Wild am
meisten gekauft . Hasen im Fell kosten durchweg
Pfund 50 Pfg . Viel wird auch der zerteilte
gespickte Hase gekauft . Ebenso ist es mit den
Gänsen , die das Pfund 80 und 85 Pfg . kosten.
Eänseklein kostet 80 Pfg . das Pfund , während
Keulen und Rücken Pfd . 1,20 Mk . kostet. Enten
80, Puter 100, Willienten 75, Hühner 65 bis
75 Pfg . das Pfund . Rebhühner Stück 1,— Mark.
Fasanen Stück 1,80 bis 2,50 Mark . Eier von
13 bis 15 Pfg . das Stück . Butter Pfund von
1,45 bis 1,55 Mark . Aepfel 25 und 35, Bananen
von 10 Pfg an , Weintrauben 35, Maronen 40,
Nüsse 50 Pfg . Paranüsse 60 Pfg . das Pfund.
Apfelsinen Stück 10, Zitronen Stück 5 Pfg ., Quit¬
ten 25 Pfg das Pfund , Mandarinen 4 Stück
50 Pfg ., Feigen Paket 15 Pfg . Braunkohl 6, 7,
8, Weißkohl 5, Stückrüben 4, Rotkohl 8, 10, Wir¬
singkohl 8, 10, Wurzeln 5. 6, Schwarzwurzeln
25, Zwiebeln 6, Teltower Rübchen 10, Rote
Beeten 8, 10, Spinat 15, Kohlrabi 10, Tomaten
60, Rosenkohl 15, 20 Pfg . das Pfund.

Flugpost im Monat Dezember
Im Monat Dezember 1333 werden u. a . fol¬

gende Fluglinien zur Postbeförderung benutzt:

Inland

Flugverkehr von und nach Bremen eingestellt.

bin beauftragt , Ihnen die Regierung von Bre¬
men zu übergeben . Mein Name ist Drettmann ."

Erschlagen von der mir so unverhofft in den
Schoß gefallenen hohen Würde stand ich nach¬
denklich da , und sah mir „mein Volk", ein tolles
Gewimmel von „Samaritern " und „Samarite-
rinnen " im Rathaus an . Da erschien auch schon
der Oblt . Krose auf der Bildfläche , um mir zu
meiner größten Erleichterung meine )4-Minuton-
würde wieder abzunehmen und das Weitere in
dieser Beziehung zu veranlassen.

Immerhin , „Würde"  verpflichtet , und so be¬
gab ich mich auf weitere Entdeckungsreisen um
das Neue Rathaus herum . Hier stieß ich auf das
Kellerlokal „Für Männer ", und da ich annehmen
konnte , hier nicht schon wieder mit unangeneh¬
men Anträgen belästigt zu werden , wollte ich
einen Blick hineinwerfen , um nach etwaigen im
Hinterhalt lauernden Bolschewikis zu sehen. Ja¬
wohl , sie lauerten auch! Aus dem Hintergründe
lösten sich die Gestalten zweier Damen gesetzten
Alters , die Wächterinnen dieser heiligen Hallen,
und stürzten mir händeringend entgegen : „Wir
hätten eigentlich schon lange Feierabend ", riefen
sie, „doch seit heute mittag sitzen hier die Kerls
auf den Toiletten und sind auf keine Weise wie¬
der herauszuschlagen ." Und so war 's . Hinter jeder
Tür saß ein knieschlotternder Revolutionsheld,
mit dem natürlichen Instinkt für den passenden
Aufenthaltsort : Wer die Hosen voll hat , der ge¬
hört auf die Toilette . Friedlich standen in den
Ecken geladene Gewehre herum , aber ihre ehe¬
maligen Besitzer hatten keine Verwendung mehr
dafür.

Unter für -̂ terlichcn Todesdrohungen gelang es
mir , die Eralshüterinnen von den ihnen so lästi¬
gen, nicht einmal zahlenden Gästen zu befreien,
so daß sie ihre Kapotthütchen aufsetzen und sich
reisefertig machen konnten . Wirklich , sie hatten
ihre Pflicht erfüllt bis zum Aeußersten und ihre
Stellung nicht im Stich gelassen, wie es die

S . Ausland

1) Hamburg —Lübeck/Travemünde —Kopenhagen
(Anschluß nach Malmö ) (werktags ) . Abflug von
Hamburg 12.25 Uhr . Schlutzzeit beim Postamt 5
um 7.30 Uhr zum Zuge E 185 Bremen —Hamburg.

2) Hannover —Kölu —London.
Kein Flugdienst in der Nacht von Sonntag

zu Montag . Abflug von Hannover um 0.35 Uhr.
Schlutzzeit beim Postamt 5 um 18.30 Uhr und
zum Zuge D 157 Bremen —Hannover.

3) Hannover —Amsterdam —London (werktags)

Abflug von Hannover 11.25 Uhr . Schlutzzeit
beim Postamt 5 um 5.25 Uhr zum Zuge 305 Bre¬
men- Hannover.

4) Amsterdam —Niederländisch Indien (wö¬
chentlich) .

Abflug von Amsterdam Donnerstag . Schlutz¬
zeit beim Postamt 5 Mittwoch um 15.44 Uhr
zum Zuge FD 212 Bremen —Osnabrück . Nach-
versand Donnerstag um 10.30 Uhr zum Zuge
D 131 Bremen —Hannover (Veutelpost ) .

5. London —Karachi —Kalkutta und Karachi—
Madras (wöchentlich ) .

Abflug von London Sonnabend . Schlutzzeit
beim Postamt 5 Freitag um 23.30 Uhr zum Zuge
D 145 Bremen —Hannover . Nachversand Sonn¬
abend um 12.50 Uhr zum Zuge D 86 Bremen-
Osnabrück.

6) London —Kairo —Kapstadt (wöchentlich) .

Abflug von London Mittwoch . Schlutzzeit Leim
Postamt 5 Dienstag um 23.30 Uhr zum Zuge

Herren über ihnen taten , sie hatten mehr Mut
gezeigt als die ganze rote Regierung.

Dieser Uebergang vom „Herrscher " zum
„Rausschmeißer"  war denn doch zu kratz.
Es drängte mich an die frische Luft , und ich kam
gerade auf dem „Kaiser -Wilhelm -Platz " an , als
der Polizeiwachtmeister Lindemeyer vom Sockel
des Denkmals dem schnell herbeiströmenden Pu¬
blikum die Befreiung Bremens von der roten
Pest in kurzen , markigen Worten verkündete . Das
Deutschlandlied stieg gegen den Nachthimmel und
die Domglocken fielen ein , um der Bevölkerung
Bremens den Sieg der Regierungstruppen zu
verkünden.

»

Die Marinebrigade traf kurz darauf vom
Schauspielhaus kommend auf dem Marktplatz ein,
während die Landesschützenbrigade , nachdem eine
Kompanie der Divisionsreserve zur Kaiserstratze
vorgestoßen war , jetzt den Weg über die Kaiser¬
brücke offen fand.

Ab und zu knallte es noch von den Dächern,
doch noch vor Mitternacht war Bremen fest in
der Hand der Ordnungstruppen.

23 tapfere Männer zahlten ihren Einsatz für
die Wiederherstellung der Ordnung mit dem
Leben . 42 wurden mehr oder weniger schwer ver¬
wundet , das kleine Freikorps Caspari hatte da¬
von allein 5 Tote und 14 Verwundete zu bekla¬
gen. Hinzu kommen die schweren Verluste der
Gegenseite , deren Blut auf das Haupt ihrer Ver¬
führer kommen möge. Ihr „Denkmal " auf dem
Waller Friedhof ist nun , als ein unrühmlicher
Gedenkstein an Bruderkrieg , verschwunden.

Es ist daher nur ein geringes Zeichen der
Dankbarkeit der Stadt Bremen für ihre gefalle¬
nen Befreier , wenn ihnen jetzt endlich an wür¬
diger Stelle ein Ehrenmal gesetzt wird . Der
Grundstein dazu soll am 4. Fxbriiar 1934, dem
lö . Jahrestage der Befreiung der Stadt , gelegt
werden.

D 145 Bremen —Hairnover . Nachversand Don¬
nerstag um 10.30 Uhr zum Zuge D 131 Bremen
—Harmover,

7) (Marseille )—Neapel —Beirut —Saigon.

Abflug von Marseille Donnerstag 8.00 Uhr.
Schlußzeit Leim Postamt 5 Dienstag um 23.30
zum Zuge D 145 Bremen —Hannover . Nachver¬
sand Donnerstag 10.30 Uhr zum Zuge D 131
Bremen —Hannover.

8) Luft - und Seepost nach Südamerika (wö¬
chentlich) .

Abflug von Marseille Sonntag 5.00 Uhr.
Schlußzeit Leim Postamt 5 Freitag 21.15 Uhr
zum Zuge E 143 Bremen —Hannover.

Die Auflieferung der Luftpostsendungen erfolgt
am vorteilhaftesten beim Postamt 5 (Bahnhofs-
platz) .

Der Luftpostbrieflasten befindet sich in der
Schalterhalle . Es wird dringend empfohlen , die
Sendungen schon zu den Hauptversanden aufzu¬
liefern.

Auskunft über Fluglinien und Versendungs¬
bedingungen für Luftpostsendungen sowie über
Gebührensätze wird an den Postauskunftsstellen
der Postämter 1 und 5 und durch Fernsprecher
Dienstamt Vahnhofsplatz Lampe 112 (nach 20
Uhr Ruf Domsheide 206 27) erteilt.

Einzelheiten über den Luftpostverkehr nach dem
Ausland sind auch aus der monatlich erscheinen¬
den Postliste (früher Postdampferliste ) zu er¬
sehen, die durch die Post zum Preise von 2 Mark
für das Vierteljahr zu beziehen ist.

1'i'voli-l 'kestei'
„Unsichtbare Gegner"

Wieder einmal ein Kriminalfilm , der den
Beschauer bis zum Schluß in Atem hält . Der
Regisseur Rudolf Katscher  hat eine besonders
nervenprickelnde Art , die Spannungsmomente
durch schnellen und scheinbar unzusammenhän-
genden Wechsel der Szenen ungeheuer aufregend
zuzuspitzen. Schon die Tatsache , daß die Hand¬
lung erst auf riesigen Erdölfeldern in Süame-
rika beginnt , die Fäden dann auf der Ueberfahrt
nach Europa sich vollkommen verwirren und
schließlich in Deutschland nach unvorherzusehen-
den Machenschaften zu einer sensationellen Lö¬
sung führen , gibt dem Film einen ungewöhn¬
lichen Anreiz.

Dazu kommt die wohlgelungene Auswahl der
Schauspieler : Die Rolle der Frau , die anfangs
den Verbrechern verfallen scheint und ihre
Schönheit in den Dienst einer dunklen Sache
stellt , dann jedoch langsam eine Entwicklung von
ihnen hinweg durchmacht , verkörpert Gerda
Maurus  meisterhaft , Paul Hartmann
als Ingenieur Ugron führt sein Spiel sicher und
echt. Auch Oskar Homolka  als kaltblütiger
Mörder und Hochstapler führt seine Rolle un-
gemein wirkungsvoll durch : allerdings müssen
Peter Lorre  und Paul Kemp  ein wenig vor
ihm zurückstehen (was man gar nicht gewohnt
ist, aber hier vom Drehbuch verlangt wird ).
Peter Lorres Maske ist neu , man erkennt ihn
kaum wieder . —

Soviel vom Hauptfilm . Ein ziemlich überholter
Nebenfili » dient wohl nur als Füllsel . Aber sehr
abwechslungsreich ist die Wochenschau. Im gan¬
zen muß man sagen , daß das Tivoli -Thcntcr mit
diesem Programm bestimmt einen großen Erfolg
erzielen wird . '

„Alle gegen einen- einer für alle" '
Friedrich Forster -Vurggras , mit seinem biirger- I

lichen Namen Waldsried Burggraf,  jß
gebürtiger Bremer und ein Sohn des von uns
Bremern in dankbarer Erinnerung gehaltenen
Pastors Burggraf von St . Ansgari . Schon wäh¬
rend der ersten Jahre seiner Theaterlaufbahn als
Dramaturg hatte er sich durch Bearbeitungen und
kleinere Arbeiten einen geschätzten Namen ge¬
macht . Sein erstes großes Bühnenwerk , das ernst¬
hafte und tiefangelegts Schauspiel „Der
Grau  e", ein aus mimischen Kindheitserlebnissen
geschöpftes Schülerstuck, brachte Burggraf unter
dem Decknamen „Friedrich Förster " heraus , den er
auch für seine künftigen dichterischen Arbeiten
beizubehalten gedenkt . Ihn veranlaßte dazu der
damalige zünftige Literaturbetrieb , besonders in
der Reichshauptstadt , in dem der Name „Wald¬
fried Burggraf " als allzu romantisch klingendes
deutsches Gebilde wohl von den Inhabern des

derzeitigen Literaturverschleihes kaum „durch,
gelassen" worden wäre . Damals war es das
Bremer Schauspielhaus,  das sofort dir
außerordentlich « Begabung des neuen Mannes er¬
kannt «, das Stück erwarb und ihm in Bremen rot
auf zahlreichen anderen Bühnen zu einem starker
noch heute in der Erinnerung haftenden Ersah
verhaft . Kaum minder groß war , in Bremen und

vremsr WeüinsrktLgrul)
kür Oberes« , Xsisncksr mit 12 Srsmsr Sllclsrn,
prsis 2.—. Vsrieg s . /t . VSrrbselcsr,
In cksn pspisr- unci SuobksncklungsnsrbSitlieb.

auf vielen anderen Bühnen des Reiches , der Er¬
folg , den der immer noch in seinem geheimnis¬
vollen Decknamen bleibende Friedrich Förster mit
dem prächtigen Jugendschauspiel „Robinson
soll nicht st erben"  errang.

Das Bremer Schauspielhaus , in ..tzW^ nie rraä
dem bitteren alten Satz gehandelt wird , daß d«
Prophet in seinem Vaterland nichts gelte , das
mit starker Freude sagen , daß es den Dichte-
Friedrich Förster zweimal entdeckt hat . So-
fort bei Erscheinen erwarb es das große Schau-
spiel „Alle gegen einen — einer  siii
a l l e", weil es die überragende Bedeutung dich:
genialen Dichtung für die deutsche Gegenwart er-
kannte . Zum ersten Male ist hier aus flammender,
und unmittelbarem Erleben heraus die voll.--
befreiende Führertat , das Wunder des groß«
kämpferischen Menschen und seines Siege-
durch den Glauben  in beispielloser EiiH
gestaltet . Im Schicksal des schwedischenVolksheld:
Gustaf Wasa ist Ewiges und unmittelbar Heutig:
gespielt . Den überwältigenden Erfolgen :
München (wo der Dichter sein Werk sei!
inszenierte und in Gegenwart des Führers v ^
aufführte ) , in Elberfeld , Leipzig und Köln folg- -
ein tiefer , in stürmischem Jubel gipfelnder Ech:
in Bremen,  wo das Stück im Schauspielhi« ,
unter Hermann Schultze-Griesheims Spielleiter:
und mit Hans Frank in der Hauptrolle ein
griffenes und begeistertes Publikum fand.

Das neue Deutschland hat den Dichter , von d«
es das große Geschenk dieses Werkes empfing, z>
ehren gewußt : Er wurde zum Leiter des Münch¬
ner Staatsschauspiels berufen.

MlmannZ Kalks
Iftr Lsseftmsck

Staatstheater . Heute nachmittag findet »r
15,30 Uhr die lang erwartete Erstaufführung da
Weihnachtsmärchens „Schneewittchen uiü
die sieben Zwerge"  in prachtvollen Del»
rationen und Kostümen , sowie mit großen Ä
letts , statt . Am Abend wird die deutscheLpc
„Die beiden Schützen"  von Lortzing M
derholt , die nicht als Meisterwerk aus den Epia
plan gesetzt wurde , sondern in der verpflicht"
den Erkenntnis , dem Theaterpublikum ei«
Einblick in das Schaffen und die Entwickl«
deutscher Komponisten zu geben . Die musikaM
Leitung der Oper „Königskinde  r ", die -r
7. Dezember in neuer Einstudierung her« '
kommt , hat Georg Reinwald übernommen.

Schneewittchen kommt durch Bremen . Am h»
tigen Sonntagvormittag , 12 Uhr , wird
Staatstheater ein Märchenzug mit SchnccMü
chen in einer vierspännigen Kutsche sich durcht»'
Innenstadt bewegen und zwar durch folge»!
Straßen : Btschofsnadel , Domshof , Markt , Ob«»
straße , Hutfilterstraße , Am Brill , Faulenstrch
Doventor -Wall bis Herdentor , Herdentorsste«
weg, Weide , Rembertistraße , RembertikirM
Häfen , Humboldtstraße , Hornerstraße , Vor d-»
Steintor . Ostertorssteinweg , Wall , Staatstheat«

. -Uotncmc,nschast Bremer Bühnenkünstler, ds
lchvn mitzu-teilt , mn Montag . 1. Dezember,
»n Casmo den Militärschumiik „Drei T°

i n r r 6 st all ü̂iNi^ iiioilt 17ii,esiiii/i^ tunt e l roll " ausführt , weist nochmals bar«»
aß Eintrittskarten zum Preise von 1-'- ,

Fwiil . EiUMiia ll . ZüiUiwr 31. noch zu lx'f
i>ur d,c am Mautag . 1., und Dienstag,
hr, stattsiiideude Märchciivorstolluiig „Der vc)
scheue Pri „ ," --- ----- »»

, Freunde germanischer VorgeschichtelErNnder:
-r-cudt). klekr „Goethe, .söeidciitum, Ehrislrnn«»
spricht Dr. E n g e r s am Dienstag, 5. Dezember. -
Uhr. im BvrlraMaal des Atlmitjshaufes. -VöMer-
straße. Anschließend freie Aussprache.
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>°- Bühnenwerk7'
L ° Schaus
^lch°n Kindheitse,, .,^
- brachte Bin --,» ^
ich Förster " h
!°n dichter!!̂

Izu romantisch

-k-»- '

.Weihes kaum >
Dmnals war -z,

lhaus.  das soft^
>18 des neuen Mann«,
>und ihm in Brem»
Bühnen zu einemftii
uerung haftenden lkn
wtz war . in Bremenr

knscktrskii
rmit 12 örsmsr Mom

Oorrbseicss,
msncklungso«MSlEl,.

lten des Reiches, derk
ch in seinem geheim«
rde Friedrich Fmstein
chrmspiel „ Robins,
errang.
lhaus , irr .Wmiiie M ck-r-
gehandelt wirds daßd »
rland nichts gelte, dr
n, daß es den DP
mal entdeckt hat. S
rb es das große Shc
inen — einer  si
agende Bedeutung d»
deutsche Gegenwai!i

st hier aus flammenil
ben heraus die m
; Wunder des gch
und seines Sie ->
in beispielloser Ei>

schwedischenVolkshell
rd unmittelbar Heutig
iigenden Erfolgen
ichter sein Werk sei!
nwart des Führers r
Leipzig und Köln foh
Jubel gipfelnder Ech
Stück im Schauspielha,
Sriesheims Spielleitur
der Hauptrolle ein e
Publikum sand.

>at den Dichter, von do
sses Werkes empfing, i
zum Leiter des Mach
ufen.

sssss
lftr tZssedmscß

Indische Schlange in einer
Bananenladung

Koblenz , 2. Dezember . Arbeiter eines Ba-
nanenimportgeschäftes waren mit dem Ausladen
von Bananen beschäftigt , die mit Schiff von Hon¬
duras nach Rotterdam und dann mit der Eisen¬
bahn nach Koblenz gebracht worden wareü . Beim
Ausladen von Bananen ist man bereits durch
verschiedene Fälle vorsichtig geworden , kam es doch
schon vor , daß beim Löschen plötzlich handgroße
indische Spinnen  zum Vorschein kamen.
Kürzlich ist sogar ein Chamäleon  auf diese
Weis« von Indien nach Koblenz gekommen. Die

Der „fliegende Holländer"

Aus Oslo  wird gemeldet , daß Amundsens
Expeditionsschiff „Maud " im Packeis zwischen
Grönland und Spitzbergen treibt . Die „Maud"
war nach Amundsens Expedition im Jahre 1931
von einer kanadischen Besatzung , die mit ihr Pelz¬
handel und Pelztierjagden betrieb , übernommen
und nach einer Strandung verlassen worden . —
Unser Bild zeigt die „Maud " vor ihrer Aus¬
reise.

Arbeiter entdeckten diesmal eine Schlange  im
Wagen und verließen fluchtartig den Wagen.
Nachdem man sich vom ersten Schreck erholt hatte,
fing man das flüchtige Tier und brachte es in eine
Kiste . Die Schlange ist etwa 1,80 Meter lang und
dürft « zu einer gefährlichen Gattung der indischen
Schlangen gehören.

Bestechungsskandal aufgedeckt
„Feuer und Wasser"

Berlin , 2. Dezember . Wie die Justizpressestelle
mitteilt , werden gegenwärtig von der Staats¬
anwaltschaft Berlin Ermittlungen gegen frühere
leitende Angestellte der Minimax  A . E . und
gegen eine große Anzahl ehemals leitender Per¬
sönlichkeiten städtischer Feuerwehren und anderer
Verwaltungen durchgeführt . Es handelt sich um
einen umfangreichen und aufsehenerregenden Ve-
stechungs- und Korruptionskomplex.

Die Feststellungen machten umfangreiche Durch¬
suchungen und Veschlagnahmungen von Akten er¬
forderlich , die außer in Berlin selbst vor allem
noch in München , Stuttgart , Köln , Hamburg,
Kiel , Magdeburg und Vreslau erfolgt sind.

Zwei der am schwersten belasteten Beamten
haben sich der Strafverfolgung durch Selbstmord
entzogen.

Bei dem Borgehen der Staatsanwaltschaft zeigt
sich, wie hier die verschiedensten Vestechungsmetho-
den angewandt wurden . So unterhielt die Mini¬
max A. E . in ihrer früheren Zusammensetzung
eine Fachzeitschrift - „Feuer und Wasser ".
Für diese gingen außer durchaus wertvollen Bei¬
trägen auch Artikel verschiedener Persönlichkeiten
ein , durch die sich die Schreiber ganz offensicht¬
lich Nebeneinnahmen  verschafften , die in

keinem Verhältnis zu dem Wert des gelieferten
Materials standen . Schon Artikel von wenigen
Zeilen brachten dem Einsender je nach seiner
Stellungund seinem Einfluß Gelder
von 100 bis 200 Mark  ein . Als „Gegen¬
leistung " wurde von den Artikelschreibern bei Be¬
stellungen und Empfehlungen die Minimax -Ee-
sellschaft bevorzugt.

Noch deutlicher kommt der Tatbestand der Be¬
stechung zum Ausdruck bei der Ueberreichung wert¬
voller Präsent - und Eeschenkkörbe, bei der Zu¬
billigung größerer zinsfreier „Darlehen ", die spä¬
ter weder zurückgezahlt noch zurückgefordert wur¬
den , und bei der Zubilligung recht erheblicher
Provisionen  für die mit Hilfe der bestoche¬
nen Beamten getätigten Verkäufe.

Die aufgedeckten Schiebungen fallen ausnahms¬
los in die Zeit vor dem 1. April 1932. Durch die
im Frühling vorigen Jahres erfolgte Umstellung
des gesamten Vorstandes und durch umfangreiche
Kontrollmaßnahmen ist die Garantie für eine
einwandfreie Fortführung des gesamten Be¬
triebes gegeben.

Modemes Baris
Heirat zweier Sechzehnjähriger

Paris , 2. Dezember . Nachdem erst vor kur¬
zem der französische Staatspräsident seine be¬
sondere Erlaubnis zur Ehe eines nach dem Gesetz
noch nicht heiratsfähigen Paares gegeben hat,
von dem der Ehemann 17 und die Ehefrau 13
Jahre alt waren , hat er jetzt erneut von seinem
Recht Gebrauch gemacht und die Heirat eines
Paares gestattet , von denen Leide Teile 16 Jahr«
alt sind.

Gturmverwüstungen in Gamfun
Zahlreiche Todesopfer

Istanbul , 2. Dezember . Die Hafenstadt
Samsun am Schwarzen Meer ist durch einen ge¬
waltigen Sturm verwüstet worden . Nach den bis¬
her vorliegenden Berichten sind 15 Menschen er¬
trunken . 150 Personen werden noch vermißt . Die
am Hafen gelegenen Häuser wurden zum großen
Teil zerstört . Die Bevölkerung floh in die Mo¬
scheen. Ueber 50 kleinere Schiffe sind von dem
Sturm auf die Küste geschleudert und zerschmettert
worden.

Beisetzung der Opfer
der Brandkataftrophe in Gpeger

Speyer , 2. Dezember . Am Freitagnachmittag
fand unter riesiger Anteilnahme aller Bevölke¬
rungskreise die Beisetzung der sieben Opfer der
Brandkatastrophe in der Zelluloidfabrik Speyer
statt . Vor den in der Treppenhalle aufgestellten
sieben Särgen hielten SS .-Männer die Ehren¬
wache. In dem unendlich großen Trauerzug be¬
merkte man die Eauleitung der NSDAP ., Bischof
Dr . Sebastian  und den stellvertretenden Re¬
gierungspräsidenten der Pfalz . Sämtliche Beleg¬
schaften der Fabriken der Stadt gaben ihren Ar¬
beitskameraden das letzte Ehrengeleit . Ueberall
war halbmast geflaggt . Gauleiter V ü rckel legte
im Namen des Reichskanzlers  einen
großen Kranz an den Särgen nieder . Staats¬
sekretär Stocker brachte im Auftrag des Mini¬
sterpräsidenten Siebert den Hinterbliebenen das
tiefste Beileid zum Ausdruck . Weiter sprachen Ver¬
treter der SA . und SS ., der NSBO . und der
Deutschen Arbeitsfront . Regierungsdirektor Räder
verlas ein Telegramm des Ministerpräsidenten
Siebert und ein weiteres Telegramm des fran¬
zösischen Konsulats in Ludwigshafen . Er erklärte
nochmals ausdrücklich , die Untersuchung habe er¬
geben , daß ein rätselhaftes Unglück vorliege und
nicht auf eine Fahrlässigkeit schließen laste . Reichs¬
tagsabgeordneter Schmeer versicherte die Anteil¬
nahme des Führers der Deutschen Arbeitsfront.
Syndikus Dr . Rau vom Jndustriellen -Verband
kündigte eine Spende aus einer Sammlung des
Verbandes an und legte einen Lorbeerkranz nie¬
der . Daran schloß sich die Beisetzung der sieben
Toten an in einem Gemeinschaftsgrab.

Der „Bierkönig " von Newgork
im Gefängnis

Ncwyork , 2. Dezember . Das Bundesgericht
verurteilte den Unterweltführer Jrvin Wexler,
der in Verbrecherkreisen als „Vierkönig Waxey
Gordon " bekannt ist, wegen Steuerhinterziehung
von 570 000 Dollar zu zehn Jahren Gefängnis
und 20 000 Dollar Geldstrafe . Wexler beherrschte
ähnlich wie der Chicagoer Unterweltführer Al
Capone sowohl den Nowyorker als auch den
New Jerseyer Alkoholschmuggel völlig.

Künstliches Trommelfell
aus Butterbrotpapier

Auf einer wissenschaftlichen Tagung von Spe-
zialisten , die kürzlich in Oslo abgehalten wurde,
hat der namhafte schwedische Wissenschaftler,
Dr . Wilhelm Na stell  aus Stockholm , dem er¬
staunten Auditorium ein von ihm erfun¬
denes künstliches Trommelfell  vorge¬
führt , das aus gewöhnlichem Butter¬
brotpapier  verfertigt war . Alle Menschen lei¬
den nach ernsten Mittelohrentzündungen an
Schwerhörigkeit, - manchen fehlt das Trommelfell
überhaupt . Ihnen kann nun von Fall zu Fall
durch die neue Erfindung des schwedischen Arztes
geholfen werden . Diese Trommelfell -Prothese be¬
steht aus dem Präparat Cellophan , ist 0,02 Milli¬
meter dick und vor dem Einsetzen sogar dünner als
das normale menschliche Trommelfell.

An und für sich ist das künstliche Trommelfell
keine ganz neue Erfindung , nur verwendet man
bisher wesentlich teuere Materialien , wie Silber-

Abzeichen der Ghrenführer

Durch eine Verfügung des Stabschefs Röhm
wurde für Ehrenführer ein besonderes Abzeichen,
Eichenlaub mit drei Sternen , eingeführt.

folio und präparierten Gummi . Schon wegen
ihrer Einfachheit verdient diese Erfindung daher
allergrößte Aufmerksamkeit . Verschiedene skandi¬
navische Gelehrte haben sich bereits in günstigem
Sinne über den Wert dieses neuen künstlichen
Trommelfells aus Butterbrotpapier ausgesprochen
und haben diese Lösung als die bisher beste der
schon fast dreihundert Jahre alten technischen
Frage bezeichnet.

Bombenexplofion
auf offener Straße

Paris , 2. Dezember . Nach einer Meldung
des „Petit Journal " aus Barcelona explodierte
dort auf dem Prado -Platz am Fuße eines Pfo¬
stens der Straßenbahnlinie in den späten Abend¬
stunden des Freitags eine Bombe . Der Pfosten
der Straßenbahn stürzte um und beschädigte ein
benachbartes Haus,

Schupo in Weiß

In Berlin  werden zurzeit bei der Verkehrs¬
polizei Versuche mit weißen Mänteln und weißen
Kopfbedeckungen durchgeführt , um die Verkehrs¬
beamten des Nachts bester kenntlich zu machen.

„Sieg des Glaubens"

» «VZ ß M»rrrr ß
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Eine gewaltige Szene aus dem Film des Reichsparteitages
der am Dienstag , 5. Dezember , als Festvorstellung im Metropol - Theater  zum erste« Male

in Bremen aufgeführt wird.

Chinesische Banditen überfallen den Expreßzug
Aeberfälle auf die mandschurische Bahn an der Tagesordnung . — Banditen -Terror

nimmt überhand.

Land - es Schreckens . . .
Charbin , im November . Unweit von Tsitsi-

kar ist der Transstbirien -Expretz zum Ent¬
gleisen gebracht worden . Banditen plünder¬
ten den Zug aus . Zahlreiche chinesische Rei¬
sende wurden erschossen. Die Europäer dürften
mit dem Leben davon gekommen sein . Eine
erschütternde Episode , die sich im Fernen Osten
unter den jetzigen Umständen tagtäglich wie¬
derholen kann . Ein Kenner der fernöstlichen
Bahnverhältnisse , der selbst solche Ueberfälle
miterlebte , gibt uns im folgenden eine
Schilderung eines solchen Ueberfalls.

Seit die Kälte über Sibirien hereingebrochen ist,
sieht das Land hier graugrün aus , bis vor drei
Tagen war es frisch und hellgrün . Aber dieser
Farbwechsel ist das einzige , was das Auge erfreut.
Sonst ist das Land , ist Mandschukuo langweilig.

Kaum Pin Baum , kaum ein Strauch . Nur grüne
Flächen und Felder , von denen die Kenner be¬
haupten , daß sie fruchtbar sein könnten , wenn man
sie bepflanze , wenn hier überall Menschen wohnten.

Man spricht davon , daß die Japaner , um nicht
die einzigen Störenfriede zu bleiben , sich bereit¬
finden sollen , ihre Truppen direkt von der Grenze
nach Rußland , zurückzuziehen . Man ist nicht ent¬
zückt davon . Zwar werden die japanischen Militär-
instrukteure bleiben , aber es steht zu .befürchten^
daß die Banditen dann noch mehr überhand
nehmen . . .

Und damit ist man bei dem Thema des Tages,
eines jeden Tages angelangt , solange man in
einem der nordchinestschen Züge , der mandschuri¬
schen oder rein sibirischen Bahnen oder Anschluß¬
verbindungen Stunde um Stunde durch die Wei¬
ten dieser fernöstlichen Welten rollt.

„Waren sie noch nicht da ? "

Als wir auf einer Station halten , die zer¬
schossen und mit einer großen Mauer von Sand¬
säcken umgeben , einsam in der Weite Mandschu-
kuos liegt , fragt einer der russischen Emigranten,
die hier mandschurisch gelernt haben , und unter
der Kokarde von Mandschukuo gegen Banditen
und Kommunisten kämpfen , auf russisch den Zug¬
begleiter:

„Waren sie noch nicht da ?"
„Nein , sie waren noch nicht da !" winkt dieser

zurück.
Wer war noch nicht , fragt man sich und die Mit¬

reisenden . Und man fragt das um so eher , als
acht Stunden später einer der Soldaten , die auf
dem Dach ' unseres Zuges schwer bewaffnet und
mit Maschinengewehren versehen , mitfahren , zur
dann folgenden Station hinüberruft:

„Haimaijo laini , Hunghutse !"
Hunghutse — das Wort kennt man doch: Rot¬

bärtige — bedeutet etwa Banditen — ist mit
diesem Ausdruck verkörpert . Und das andere hieß,
sie seien noch nicht dagewesen.

Man rechnete also mit einem - Ueber-
fall.  Schon wieder ? Die Bahn versichert immer
wieder , sie sei sicher und fahre durch .friedliches
Land . Aber die Begleiter gaben Anweisungen , sich
so und so zu verhalten , wenn ein Ueberfall kom¬
men sollte » . .

Schüsse und aufgerissene Gleise . . .

Das Auge ist müde , zum Fenster hinauszu-
schauen in diese ewig gleiche flache Welt . Man
liest , raucht , geht in den Speisewagen und ißt , nur
damit die Zeit vergeht , während der -Zug mit
80 Kilometer Beschleunigung durch die Ebene saust.

Da — durch das Rattern des Zuges hören wir
das Klatschen von Kugeln , die erst die Lokomotive
treffen . Dann schlagen zwei Kugeln durch die Fen¬
ster des Speisewagens . Im Nu erinnert sich jeder
an die Lehren der Zugbegleiter . —

Auf die Erde werfen , möglichst untej : die Tische,
damit die Querschläger einen nicht erwischen . Und
dann die Nerven nichtverl irren.

Nerven ? — Unweit von mir liegt ein junger
chinesischer Kellner und ißt ein Stück . Hühner¬
fleisch mit einem Stück Brot , während der Zug
schneller und schneller fährt . - - ' s

Immer wieder Schüsse, Es .bikpHH '/zü wissen,
daß die unteren Teile des Zuges nM ältem , ur¬
altem Rezept aus Eisen gebaut sind, ' Der Zug
wird dadurch schwer, aber er ist auch sscherer , als
elegante Holz - oder Korkwände , durch die die
Banditenkugeln leicht hindurchgehen.

Da — die Bremsen knirschen, die Räder hüpfen
geradezu auf den Schienen . Geschrei ganz nahe
am Zug . — Der Expreß steht und prüftet Dampf
aus , während die Kolbenschläge die Fenster zer¬
trümmern : Die Banditen hatten die
Schienen aufgerissen.

„Banditenjustiz !"

Nun kommt schon wieder einer . der Gesellen
durch den Wagen . Der will die Uhren , der das
Messer , der die Schuhe . Immer einsame .' wird man
sich selbst. Immer ausgeraubter.

Aber sie hüten sich, einen Weißen ernstlich zu
verletzen . Das Höchste ,wäre , wenn er Widerstand
leistete , daß man ihn fesselte oder wegschleppte.

Man scheut Interventionen und .-Bombenflug¬
zeuge . So , wie es jetzt ist, sind es . immer nur
„kleine , unvermeidliche Zwischen,
fälle;  die aus dem von den früheren Herrschern
nicht genügend bekämpften Banditenunwesen zu
erklären sind."

Schöner offizieller Trost , wenn man ausge¬
räubert den Banditen nachschaut , die -eiligst davon-
sprengen , seit ihre Vorposten ihnen das Heran¬
nahen eines Panzerzugs melden.
' Natürlich ist man jetzt gerettet . Aber -das Erleb¬
nis ist dadurch nicht ausgelöscht.

Hus bfsmisekem Kulturleben:

Zinn cief „ veutseksn Lükne"
Die Reichsleitung des Reichsverbandes

„Deutsche Bühne " erläßt folgende Anweisung
an alle Landesleitungen und Ortsgruppen der
„Deutschen Bühne " :

„In dem Schauspiel „Alle gegen einen , einer
für alle " von Friedrich Förster -Burggraf hat ein
deutscher Dichter in der Dramatisierung der Er¬
hebung des schwedischen Volkes unter Gustav
Wasa gegen die dänische Fremdherrschaft ein
Symbol für die deutsche Erhebung der Gegen¬
wart geschaffen. Das Werk ragt unter der dra¬
matischen Produktion der Gegenwart , die sich be¬
müht , das Erleben unserer Zeit zu gestalten,
ebenso sehr durch die Echtheit der das Werk ge¬
staltenden Herzensüberzeugung wie durch die jede
äußerliche Absichtlichkeit überwindende künst¬
lerische Form hervor . Nach Werken wie Johsts
„Schlageter " und Paul Beyers „Düsseldorfer
Passion " ist Forster -Vurggrafs Schauspiel , das
zum Abschluß der Feier des denkwürdigen 9. No¬
vembers in München , Leipzig , Köln , Elberfeld
einen sensationellen Uraufführungserfolg errang,
das bedeutsamste theatralische Werk der neuen
Spielzeit . Es erfüllt als erstes Schau¬
spiel der neuen Spielzeit die Be¬
strebungen des Reichsverbandes
„Deutsche Bühne " um ein lebendiges
deutsches Volks - und National-
theater.  Wir freuen uns auch deshalb ganz
besonders des überwältigenden Erfolges seines
Werkes , da Friedrich Förster -Burggraf ebenso
wie Hanns Johst mit den Zielen des Reichsver¬
bandes „Deutsche Bühne " innig verbunden ist.

Ich ordne darum an , daß sofort alle Borberei¬
tungen zu treffen sind , daß sämtliche Mitglieder
des Reichsverbandes die Ausführungen dieses
Stückes besuchen und daß auch die übrige im

Reichsverband noch nicht erfaßte Bevölkerung aus
dieses bedeutsame Ereignis entsprechend hin¬
gewiesen wird . gez. Dr . Walter Stanz ."

Das Stück wird gegenwärtig im Bremer
Schauspielhaus gespielt . Die Leitung dieses
Theaters hat sich auf Veranlassung der hiesigen
Ortsgruppe des Reichsverbandes „Deutsche
Bühne " bereit erklärt , ausnahmsweise zu den
Vorstellungen am Montag , 4., und Montag , 11.
Dezember , Einheitskarten zum ermäßigten
Eoethebundpreis an jedermann abzugeben.

plLticlsiiiselisZ „K»-ippsn 8pLl"
„Geistliche Schauspiele " waren im deutschen

Volk bereits vor einem halben Jahrtausend allge¬
mein beliebt.

Ursprünglich wurden die Passionsszeiien und
die Auferstehung in ernstem Ton und in latei¬
nischer Sprache als Dramatisierung der heiligen
Geschichte in den Kirchen von Geistlichen darge¬
stellt . Später trat mit dem volkstümlichen
Element die deutsche Sprache hinzu , und so wurde
auch in Deutschland wie 2000 Jahre zuvor bei den
Griechen , der religiöse Kultus zum Ausgangs¬
punkt der dramatischen Dichtung.

Mit dem Volkstnm kam auch der Humor zu sei¬
nem Recht . Der Gegensatz zwischen ihm und dem
heiligen Ernst der Leidensgeschichte scheint uns
völlig unvermittelt und unpassend . Und doch, wer
solch ein Spiel selber gesehen hat , wird es bestäti¬
gen : die Wirkung des feierlichen Ernstes nach den
vorausgegangenen komischen, oft derben Volks¬
szenen ist groß und eindrucksvoll . - Eben noch
schachern die Kriegsknechte um Christi Rock und
Judas um sein« Silberlinge , da verstummt plötz¬

lich der Scherz , und des Dornen -kronenticigers Ge¬
stalt erscheint in wunderbarer Hoheit.

Auch die „Weihnachtsspiele " jener Zeit führen
uns zuerst auf die Heide zu den Hirten und deren
naiven , oft drolligen Unterhaltungen . Urplötzlich
wird dann mit der Erscheinung des Engels die
himmlische Weihestimmung eingeleitet . Gerade
die Ueberraschung , das Unerwartete des Ueber-
ganges aus der Tiefe zur Höhe wirkt auf den un¬
befangenen Zuschauer mit der gleichen unwider¬
stehlichen Gewalt wie auf die Hirten von Beth¬
lehem . Als diese Spiele aus der Umgebung des
Bolkstums gelöst und : die Sphäre der „höheren"
Dichtung versetzt wurden , verloren sie ihre ur¬
sprüngliche Kraft und Eigenart . — Sie waren ja
keine genialen Schöpfungen , diese Volksdichtun¬
gen , aber sie waren aus den Anschauungen des
einfachen Menschen heraus empfunden , und gerade
das Echte in seiner unbewußt sinnigen Tiefe und
Einfachheit ergreift auch uns Menschen von heute
immer noch mit erstaunlicher Gewalt.

Jetzt hat aber ein junger Dichter das „Krippen-
späl " wieder in sein« ursprüngliche volkstümliche
Naturschönheit zurückversetzt. Er hat die heimat¬
liche Sprache des Landvolkes , unser schönes Platt¬
deutsch, erklingen lassen und ist damit und auch in
der schlichten Einfachheit der Darstellung dem
alten Volksspiel wieder nahe gekommen.

Heinz Schmidt  hat die Gegensätze zwischen
Scherz und Ernst mit feinem Empfinden zu mil¬
dern versucht und die der Engelserscheinung vor¬
ausgehende Volksszene mit schlichter, herzenstiefer
Schönheit geadelt . Das Auftreten des Well-
erlösung kündenden Himmelsboten geschieht nicht
io spukhaft erschreckend wie im alten Spiel , son¬
dern es wird von leiser Geigenmusik stimmungs-

oll eingeleitet.
Draußen , in der Natur wach! Unruhe auf , um

cktlors  Cböre singen aus dem -leide vor der arm¬
seligen Kate , in der das Stück spielt , wird es
wundersam hell . Dann verstummen die Engels¬

chöre, das Licht draußen erlischt und dte Krippe
leuchtet hell auf . Alles lauscht in ergriffener
Weiheuachtsstimmung.

Nach langem Schweigen beginnt der Schäfer zu
reden , und nun beginnt das alte , liebliche Spiel
der Armen und Hirten um das Kind in der
Krippe , wie es vor 500 Jahren schon klang ; alles
ist in altertümlich gefärbtem Plaii gehalten.
Jeder spricht von seiner Not und seiner Hoffnung,
jeder bringt dem Knaben sein Geschenk, mag es
noch so bescheiden aussehen , mit einer Liebe und
Freude , die es Heller glänzen macht als Weihrauch,
Myrrhen und Gold morgenländischer Fürsten.

Wir haben das alt -neue Krippenspäl deshalb
ausführlicher besprochen , weil wir es für geeignet
halten , ein Führer des Volkes zum religiösen
Empfinden zu sein . Wer überhaupt noch den Sinn
bewahrt hat für eine schöne, tiefernste Feierstunde
und für eine schöne, tiefe Dichtnirg , der wird bei¬
des finden , wenn er die Aufführung dieses Stückes
zum Beginn des Julmondes , des Dezember , be¬
sucht. P' i-. zv.
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4 Dez. : Naturwissenschaftlicher Verein : 20 Uhr,
Vortragssaal im Haus Atlantis : Pros . Dr.
Büchner,  Direktor des Zoologischen Insti¬
tutes der Universität Vreslau : „Aus dem
Leben der Insekten : Innigkeit und Sinn der
Jnsektensymbiosen (mit Lichtbildern ) . Nur
für Mitglieder.

Rezirksverein Bremen des Vereins Deutscher
Chemiker : 20.30 Uhr , Kaisersaal der Jacobi-
halle : Dr . W . M e l z e r -Bremen : „Der
Chemiker im Luftschutz" . Nur für Mitglieder

Dezember Geographische Gesellschaft : 20 Uhr.
Goldener Saal der Böttcherskroße ' Paul
F r c y e -Frankfurt a . M . : „Böller , Kultur,
Politik , Handel und Schiffahrt der Länder

jüngsten Entwicklung . Mit Lichtbildern . —
Für Mitglieder Eintritt frei , Nichtmit-
gliederkarten 1,50 RM . an der Abendkasse.

6. Dezember : Biologische Fachgesellschaft des
Naturwissenschaftlichen Vereins : 20 Uhr,
Hörsaal des Staatlichen Museums : Dr . A.
Panning,  Zoologisches Staatsinstitut in
Hamburg : „Die Wollhandkrabbe , ihre Her¬
kunft , Verbreitung , Lebensweise und wirt¬
schaftliche Bedeutung ". Mit Lichtbildern und
Vorweisung von Material . Für Mitglieder,
Gäste willkommen.

Mathematisch -Physikalische Fachgesellschaft des
Naturwissenschaftlichen Vereins : 20 Uhr,
im Alten Gymnasium : Pros . Dr . Schütz'
„Aus der Geschichte der Trigonometrie "'
Für Mitglieder willkommen.

8. Dez . : Gesellschaft zum Schutze der heimischen
Bögel : 20.30 Uhr , Vogeler -Saal im Hag-
Haus , Vöttcherstr . : Hans Witte -Bremen:
„Beobachtungen im Rahmen des Deutschen
Vogelzug -Beobachternetzes 1932/33 "! Für
Mitglieder , Gäste willkommen.

9. Dezember : Olbersgesellschaft : 20 Uhr , Stern¬
warte in der Seesnhrischule : Beobachtungs¬
abend , Leiter : Dr . Bahn . ' Nur  für
Mitglieder . "

Schauspielhaus . Heute , nachm . 4 Uhr : Vor¬
stellung ^ für den Kulturausschuß der deutschen
Arbeitsfront und für den Theaterausschuß der
Kriegsbeschädigten.

Abends 8 Uhr : Zum 18. Male „Krach um Jo-
lanthe " Montag , nachmittags 4 Uhr : Das wun¬
dervolle Weihnachtsmärchen . Aichenbrödel " . ganz
kleine Preise . - 8 Uhr : „Alle gegen einen —
einer für alle ". Schauspiel von Friedr . Förster.
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Äm Zeichen des
Friedens

V211 einem Kenner der aützeeipolitiichcn
Lage erhalten wir folgenden interessante»
Aus^ i»

Die Entwicklung der Dinge seit dem Rück¬
tritt Deutschlands von der Äbrüstungskonfe-
renz und seinem Austritt aus dem Völker¬
bund hat gezeigt , wie .notwendig Leide Schritte
waren , um endlich der Welt eindringlich vor
Augen zu führen , Latz cs auf den bisher be¬
gangenen Wegen und nach den bisher ange¬
wandten Methoden nicht mehr weitergeht.
Verfolgt man aufmerksam die Rückwirkungen
der neuen von Deutschland eingeschlagenen
Politik auf die öffentliche Meinung der Welt,
so kann man beobachten , wie hellhörig
und hellsehend  ein großer Teil dieser
Öffentlichkeit geworden ist , wie genau die
Gefahren und die notwendigen Heilmittel
erkannt werden . Wieder ist ein Sichbesinnen
in der Welt festzustellen , wie wir es schon be¬
reits einige Male erlebt haben . Es sei nur
an die Schockwirkung nach den September¬
wahlen des Jahres 1930 erinnert , als zum
ersten Male der ungeheure Aufstieg des Na¬
tionalsozialismus in Deutschland das Ge¬
wissen der Welt wachrief und vielerorts im
Auslande zu der Erkentnis und dem Bekennt¬
nis veranlaßt , daß die Deutschland und dem
deutschen Volke zugefügten Ungerechtigkeiten
und Demütigungen ein gerüttelt Maß Schuld
an diesem Aufstieg , der als Protest der deut¬
schen Volksseele empfunden wurde , trugen.
Aber die Schockwirkung ging damals schließ¬
lich vorüber , ohne daß aus der Erkenntnis die
notwendigen Folgerungen gezogen wurden.

Anfang 1932 sah es dann so aus , als ob
ein Versuch dazu gemacht werden sollte . Der
Zusammentritt der Abrüstungskonferenz im
Februar 1932 bot nämlich die Möglichkeit,
von neuer Grundlage aus an die Lösung der
Probleme , die damals wie heute die gleichen
waren , heranzutreten . Kreise , die damals
wie heute genau einsahen , daß jede Lösung,
die den Frieden Europas in einer bestimmten
organisierten Zusammenarbeit der Völker
sichern sollten , nur gefunden werden konnte,
wenn die hierzu notwendigen Verhandlungen
und Konferenzen im Geiste einer neuen Frie¬
denskonferenz geführt würden , traten damals
schon dafür ein , daß die Abrüstungskonferenz
einen solchen Charakter annähme . Am 5. Fe¬
bruar 1932 legte jedoch der damalige franzö¬
sische Ministerpräsident Tardieu in seiner
großen Rede in Genf feierlich Verwahrung
dagegen ein , daß diese Konferenz eine solche
Wendung nähme . Er führte wörtlich aus:

„Wir sind wederbeauftragt, die Karte der
Welt neu zu gestalten, noch über einen neue»
Friedensvertragzu verhandeln, noch andere
Probleme zu löse», als die uns der Völker-
bundpakt anvertrauthat. Die vorbereitende
Arbeit hat sich in einem durch den Palt selbst
festgesetzte» Rahmen entwickelt» den wir zu
achten haben. Nichts mehr und nichts we¬
niger. Weniger zu machen, würde bedeuten,
der Welt eine grausame Enttäuschung zu be¬
reiten; mehr zu machen würde bedeuten, sich
der Gefahraussetzen, sie der schlimmsten Un¬
ordnung preiszugeben."

Wir wissen , daß trotzdem der Versuch ge¬
macht worden ist , die Basis für fruchtbare Ver¬
handlungen zu schaffen . In den vertraulichen
Aussprachen zwischen den damals führenden
Männern der Hauptmächte waren bereits die
Umrisse einer Lösung festgelegt , die Deutsch¬
lands Forderung nach Gleichberechtigung Ge¬
nüge getan hätte und wodurch Deutschland
zum willigen Partner für alle weiteren Pläne
der europäischen Zusammenarbeit gewonnen
worden wäre . Leider hat sich in der Folge
die Auffassung Tardieus , d . h . Frankreichs,
durchgesetzt , so daß zunächst von den guten
Ansätzen aus den Verhandlungen der Staats¬
männer auf der Abrüstungskonferenz nichts
mehr zu bemerken war . Den Erfolg kennen
wir . Ueber die verschiedenen Etappen werden
wir aber — wie die jetzige Situation zeigt
— notwendigerweise immer wieder zu dem
Ausgangspunkt zurückgeworfen und müssen
erkennen , daß ohne Aenderung der Basis der
Verhandlungen einfach nicht weiter zu
tommen ist.

Der 14 . Oktober und der 12 . November
haben abermals eine starte Wirkung aus¬
gelöst , nur noch eine viel eindringlichere und
zwingendere als die vorhergehenden . Am
eindrucksvollsten und leidenschaftlichsten legt
Graf d 'Ormesson in einem Artikel im „Temps"
vorn 23 . November Zeugnis hierfür ab . Er
schreibt hier:
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„Ich habe das sehr deutlicheGefühl, daß
die traditionellen diplomatischenMethode»
durch die Ereignisseüberholt sind. Für eine
revolutionäre Situation brauchtman revo¬
lutionäre Verfahren. Nun sind wir seit dem
14. Oktoberund 18. Novemberin voller in¬
ternationalerRevolution. Das ist die Wahr¬
heit. Unnütz sich die Hände vor die Augen zu
halten, um nicht zu sehen. Tie zwingt
uns aus als eine Tatsache. Bon jetzt an
man dementsprechendharrdeüi. Deutsch
läßt über uns eine ungeheureFriedensoffen¬
sive ergehen . . . Es genügt nicht mehr, zu
sagen: „Wir find nicht taub gegen irgendwel¬
che, Appell, aber wir sind nicht blind gegen¬
über irgendwelchenHandlungen." Man mutz
spreche« , man mutz die Punkte aus die i
setzen. . . Widersprüche dürfen nicht bestehen
bleibe« . Was wül man? Krieg oder Frie¬
den? Wenn es der Friede ist, möge man sich
erklären. Aber man erkläre sich frei und
offen, vor aller Öffentlichkeit, die Karten
aus dem Tisch. Deutschlandhat gesprochen.
Frankreichrmrtz nun seinerseits sagen, was
es aus dem Herzen hat. Es mutz auch seine
Bedingungen bekanntgeben. .

Wie 1932 mehren sich auch heute die Stim¬
men aus dem Auslande , die Verhandlungen
im Geiste einer neuen Friedenskonferenz zu
führen . England und Italien haben den Weg
freigeben zu einer großzügigen zweiseitigen
Erörterung der bestehenden Probleme , in der
Erwartung , daß dadurch die Wiederaufnahme
der gemeinsamen Arbeit ermöglicht wird.
Wird Frankreich diesmal die Stunde nutzen?
Oder wird es , wie leider immer wieder im
Laufe der letzten Jahre , abermals den Ver¬
such machen , die Dinge einseitig nach seiner
politischen Auffassung bestimmen und fest¬
legen zu wollen?

Zum ersten Male stehen deutsch -französische
Verhandlungen unter dem Zeichen der Er¬
kenntnis der vollen Schwere und des ganzen
Gewichtes der tatsächlichen Erfahrungen aus
der Politik der beiden letzten Jahre . Die
Völker warten mit Spannung auf .die Er¬
gebnisse . Denn sie wollen den Frieden
und wollen den Schuldigen kennen , wenn die
Verhandlungen nicht zum Ziele führen sollten.

Der geplante KPD.-Aufstan-
Sensationelle Aussagen im ReichslagsbmnSMerpfozeß

Leipzig , 2. Dezember
In der Sonnabend -Sitzung des Reichstags¬

brandstifterprozesses werden weitere Zeugen aus
der Untersuchungshaft vorgeführt , gegen die k0 m-
munistische Umtriebsoerfahren  schwe¬
ben . Der Zeuge Zimmermann aus Wiesa
(Erzgebirge ) war Mitglied der Ortsgruppe des
Kampfbundes , deren Führer ein gewisser Lutz
war . Der Zeuge hat in der Voruntersuchung
Angaben über die Vorbereitungen gemacht , die
in seiner Ortsgruppe für bewaffnete Ausein¬
andersetzungen getroffen wurden . Er macht heute
seine Aussagen sehr zögernd , und der Vorsitzende
sieht sich gezwungen , ihm seine früheren , vor dem
Untersuchungsrichter gemachten , Bekundungen
vorzuhalten , die er dann auch zugibt.

Schuß- unS Geländeübungen
Daraus ergibt sich, daß Schießübungen und Ge¬

ländeübungen veranstaltet wurden . Lutz habe in
einer Versammlung auch davon gesprochen, daß
Massen beschafft werden müßten . Die Partei¬
leitung habe die Bewaffnung angeordnet , die
Partei würde zu einem Ausstand  ausrufen und
zu diesem Zweck brauche man Massen.

Auf Fragen des Angeklagten Dimitroff
antwortete der Zeuge , nach der Wahl seien keine
weiteren Vorbereitungen zu einem bewaffneten
Aufstand getroffen worden . Den Reichstagsbrand
habe er nicht als Signal zum Aufstand betrachtet.

Der nächste Zeuge , Lore uz,  nimmt die Er¬
klärungen zurück, die er bei seinen früheren Ver¬
nehmungen über die Aufstandsvorbereitungen ge¬
macht hat.

Brasensprengungen
Der Vorsitzende ruft Lorenz zu : Machen Sie uns

doch nichts vor ! Sie haben hier in Ihrer Aussage
die Wahrheit verschwiegen und haben uns an¬
gelogen ! Der Vorsitzende läßt nun den Unter-

Der Sieg des Glaubens
Feierliche Uraufführungdes Films vom Neichsparteitag

Im Ufa -Palast am Zoo fand am 1. Dezember
die feierliche Uraufführung des Films vom Reichs¬
parteitag in Nürnberg statt , der unter dem Titel
„Der Sieg des Glaubens " von der Reichspropa¬
gandaleitung hergestellt worden ist.

Die Kunde , daß der Führer und zahlreiche
Minister kommen würden , hatte sich schon am
Nachmittag verbreitet und ab 20 Uhr standen in
der ganzen Gegend trotz Absperrung dichte
Menschenmassen Spalier , um dem Führer
bei der Anfahrt ihre Huldigung zu bringen . In
der großen Mittelloge bemerkte man Lenr
Riefenstahl,  die die Leitung des Parteitag¬
films innehatte , ferner sah man Vizekanzler von
Papen,  Reichswehrminister von Vlomberg,
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath,
den Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der politischen Organisation der
NSDAP . Dr . Ley,  Alfred Rosenberg  und
zahlreiche andere . Gegen 21.4S Uhr erschien dann,
mit brausendem Beifall begrüßt , der Führer , hin¬
ter ihm der Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Heß, der Chef des Stabes der
SA . und SS ., Reichsminister Röhm , Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels.

Das Orchester des Berliner Konzertvereins gab
der Aufführung unter Leitung von Clemens
Schmalstich  mit dem festlichen Präludium von
Richard Strauß einen wirkungsvollen Auftakt . Ein
Denkmal aus Erz auf der Bühne : SS in ihrer
schmuckenUniform . Die Orchester der Leibstandarte
unter Leitung von Müller -John spielten eine
Fanfare , dann den Badenweiler Marsch , den Lieb-
lingsmarsch des Führers , und löste damit erneut
einen Beifallssturm aus . Dann rollte der Film
jener riesigen Kundgebung ab , die wohl als
erster Reichstag des neuen Deutsch¬
lands  zu werten , die ein« Feier des Sieges
war , und des Gelöbnisses für die Zukunft , eine
Feier von einem Ausmaß , einer Eindringlichkeit
und einer Wucht , die nur der voll erfassen kann,
der das Glück hatte , daran teilnehmen zu kön¬
nen . Leni Riefenstahl hat es verstanden , aus dem
ungeheuren Bildmaterial , das dieser Reichs-
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Der von der nationalsozialistischen Regierung
verlangte Nachweis der arischen Abstammung der
Beamten hat viel tiefere Ursachen und Begrün¬
dungen , als allgemein angenommen wird . Es ist
deshalb wichtig , immer von neuem darauf hinzu¬
weisen , welche eminente Bedeutung gerade diese
Maßnahme in ihrer Folgeerscheinung hat.

Wie wenig sich bisher die Allgemeinheit um Vor¬
fahren , Geschichte, Entwicklung und Erbgesundheit
gekümmert hat , kann der besonders erzählen , der
schon seit Jahren auf diesen Wegen wandert und
manchen mehr oder weniger versteckten Spott ein¬
steckenmußte , daß das , was ihm heilig galt , von
anderen als Spielerei bezeichnet wurde . — Jetzt
hat sich das Blatt gewendet . — Was bisher Spie¬
lerei hieß, ist neuerdings eine ernste Angelegenheit,
über die gar manche stolperten . - - Automatisch
haben sich der Negierungsmaßnahme Verbände,
Berufsorganisationen und Bünde angeschlossen und
verlangen nun ebenfalls die arische Herkunft ihrer
Mitglieder . — Notgedrungen lag daher sehr vielen
die Notwendigkeit ob, sich in dieseArbeit zustürzen.
— Das neue Reich verlangt den Neubau der Volks¬
gemeinschaft auf den natürlichen Fundamenten des
Blutes und der Raste . Keiner wird sich auf die
Dauer der Pflicht entziehen können , sich auf seine
Familie und deren Vergangenheit zu stützen. Ge¬
meinnutz ist Parole . Es ist vorbei mit der Zeit,
wo es jedem überlasten blieb , etwas zu tun oder
zu Unterlasten , wenn es ihm lieb war.

Nun läßt sich auch klarer das endliche Ziel der
Regierungsmahnahms erkennen . Der Führer hofft,
daß die Vorweisung einer bestimmten Reihe von
Ahnen das Beamtentum von manchen Schlackenbe¬
freit und eine größere Garantie bedingt , unlieb
same Ueberraschungen in Zukunft zu vermeiden.
— Der wesentlichste Teil aber ist, daß das Voll
durch Kenntnis seiner VoffahWr , dMA Charakter,

Entwicklung und Leistung selbst zur tieferen Reife
in seelischer wie auch körperlicher Hinsicht geführt
wird und die Verbundenheit zum Blut und Boden
erkennt . Man kann erwarten , daß diese Resultate
ohne weiteres erreichbar sind, sofern es gelingt , die
Forschungen der einzelnen in den Rahmen des für
das Gesamtwohl Notwendigen einzuspannen , das
heißt mit anderen Worten : Richtlinien zu geben
und die nach diesen erlangten Resultate nutzbar zu
machen.

Einiges Gewicht sollte bei Beginn der Forschung
aus die Deutung des Familiennamens gelegt wer¬
den, und zwar nicht nur des Namens , den man
selbst trägt , sondern auch der weiblichen Linien,
also der Familien , die eingeheiratet haben . Aus
den Namen können häufig Alter , Herkunft und
Ursprung der Familien näher bestimmt werden.
Man sollte sich auch dann nicht abschrecken lasten,
wenn es sich um Namen wie : Schneider , Schlosser
usw. handelt . Hier muß auf allgemeine Namens-
gebung u. a. zurückgegriffen weiden.

Erst wenn das Ergebnis vorliegt , beginnt man
mit der eigentlichen Suche . Als Ausgangspunkt
nimmt sich der Suchende selbst und geht von hier
aus über Eltern , Eroßeltern usw. zurück. Fest¬
gestellt werden Geburt , Trauung , Tod , Krank¬
heiten , Todesursachen , Absonderlichkeiten , Gewohn¬
heiten , Leistungen , Berufe u . a . m. Als Hilfsmittel
dienen Kirchenbücher , Bürger - bzw. Einwohner¬
listen , Archive, mündliche Ueberlieferungen , Briefe.
Parallel geht die Erforschung sämtlicher Geschwister
und deren Kinder usw. der erfaßten Ahnen nach
demselben Prinzip . Wenn diese Arbeit als erheb¬
liche Belastung erscheint , so ist es doch nicht so,
denn auf der Suche stößt man bereits ohne weiteres
auf den direkten Familienanhang . Bei der einen
oder der anderen Linie stößt inan einmal früher,
ein andermal später auf den Punkt , wo es beim

Parteitag lieferte , einen Film zusammenzustellen,
der von einer künstlerischen Qualität ist, wie man
sie leider in den letzten Jahren selten gefunden
hat . Herbert Windt  hat eine Musik geschrieben,
die alle wesentlichen Vildteile heraushebt und sich
dem Film in allen seinen Stimmungen muster¬
gültig anpaßt . Sepp Allgeier und Franz Weih-
mayr an der Kamera haben keine Mühe und keine
Gefahr gescheut, um diese wundervolle deutsche
Stadt und dieses wunderbare Erlebnis in Bildern
einzufangen.

Ganz besonders seien die Bilder vom Aufmarsch
der Hitlerjugend genannt , die Köpfe jener blon¬
den Jungen , die mit einem gläubigen Vertrauen
zum Führer aufblicken und ihm mit einem Tem¬
perament und einer inneren Freude zujubelten,
daß er 10 Minuten lang und länger nicht zu
Worte kommen konnte . ,

Da sind die Bilder von der großen Amts¬
walterkundgebung auf der Zeppelinwiese , von
diesem Hereinfluten von 11000 Fahnen in das
menschengefüllte Stadion , das übergössen ist von
der Morgensonne . Rot und Gold , Weiß und
Schwarze Hakenkreuze , eine gewaltige Farben-
symphonie . Von seltsamem Reiz , die alte Reichs¬
stadt Nürnberg , mit ihren Türmen und Dächern
und Winkeln , der himmelstürmenden Eothik ihrer
Kirchen , Bildmotiven , von denen das eine mit
dem anderen an Schönheit wetteifert . Stadt der
Fahnen und der Blumen konnte man das Nürn¬
berg des Parteitages nennen . Da ist weiter
jener vielstllndige Vorbeimarsch vor dem Führer
auf dem Adolf -Hitler -Platz , dessen künstlerischer
Schmuck im Film ganz besonders zur Geltung
kommt.

Besonders zu nennen sind die Aufnahmen vom
großen SA .-Aufmarsch im Luitpoldhain , von
der Weihe der Fahnen und Standarten mit der
Bluffahne des 9. November 1923, da ist auch
jenes fast unübertreffliche Bild von der Ehrung
der toten Kameraden , jenes Bild , das den
Führer mit dem Stabschef vor dem Ehrenmal
für die Gefallenen zeigt und das zu den schönsten
gehört , das jemals vom Führer gelungen ist.

besten Willen nicht mehr weitergeht . Kommt es
dann soweit , daß überhaupt nur eine geringe An¬
zahl der Familien sich noch weiter verfolgen läßt,
so ist natürlich die weitere Untersuchung interessant.
Vom wissenschaftlichen Standpunkt aus ist diese
Weiterverfolgung weniger wichtig , als die Breiten¬
ausdehnung , also die Erfassung sämtlicher Grotz-
eltern und Eltern mit Geschwistern und deren
Kindern.

Das gewonnene Material wird gesichtet und die
über die einzelnen Personen erlangten Kenntnisse
diesen zugeschrieben . Nun ist somit für jede Person
ein sog. Lebenslauf vorhanden . Vergleicht man die
einzelnen Bogen miteinander und setzt die An¬
lagen , Berufs usw . in Zusammenhang , so ergibt
sich, ähnlich wie bei einem Mosaikmuster , ein har¬
monisches Bild . Der Suchend « hat nun 1) ein«
Uebersicht über jeden seiner Ahnen und deren Ge¬
schwister, 2) eine allgemeine Zusammenstellung.
Das erst ist die Basis , aus der die fruchtbaren Er¬
gebnisse geerntet werden können . Mancher wird
wohl anderer Ansicht sein und sich mit diesem
Resultat zufriedengeben . Das aber ist der Fehler.

Worauf es ankommt , ist doch lediglich , die Norm
zu finden , auf der sich die Weiterentwicklung , Erb¬
gesundheit und die Vertiefung bzw. Veredelung
der Familie aufbaut.

Was ist daher zu tun ? Erstens soll eine Tabelle
aufgestellt werden auf Grund des vorhandenen
Materials , die das erlangte Lebensalter jeder
Person und damit auch das sogenannte Durch¬
schnittsalter ergibt , weiter Kindersterblichkcit und
Fortpflanzungshäufigkeit erfaßt . Diese bevölke¬
rungspolitische Aufstellung im kleinen ist nicht
schwierig, dafür aber recht bedeutend . Todesursache»
und Krankheitserscheinungen werden in einer
weiteren Tabelle namentlich geführt und die Häu¬
figkeit derselben , sowie die Vererbung und event.
Verbreiterung derselben untersucht . Hier ergibt
sich mit zwingender Notwendigkeit die Hinzuziehung
der Geschwister und deren Anhang , weil tonst

suchungsrichter Landgerichtsrat Dr . Lösche noch¬
mals vortreten , um ihn über die früheren Be¬
kundungen des Zeugen Lorenz zu vernehmen . Der
Untersuchungsrichter bekundet , daß der Zeuge die
Dinge so geschildert habe , wie sie im Protokoll
stehen. Der Zeuge habe auch Angaben über
Brückensprengungen  gemacht , wovon man
nicht sprechen könne wenn man sich nur wehren
wolle.

Aus einen Einwand des Angeklagten T 0 rgler
erklärt der Untersuchungsrichter , Torgler tut
immer so, als ob die illegalen Wafsenbeschaf-
sungen Einzelsölle wären . Das ist eine ganz
irrige Auffassung . An der ganzen Grenze ent¬
lang hat eine Beschaffung von Waffen zum gro¬
ßen Teil aus der Tschcchoslowakai stattgefunden.

Die Zeugenvernehmungen werden dann mir
der Vernehmung des Kurt Löser  fortgesetzt,
der Bekundungen über die Funktionärsitzung in
Vuchholz im Erzgebirge macht , bei der zur
Waffenbeschaffung aufgefordert wurde . Der Zeuge
erklärt , daß er den Transport der Waffenkäufe
übernommen hatte und insgesamt 30 Revol¬
ver mit Munition  abgeholt hat.

Die nächsten Zeugen , Märten aus Annaberg,
Becher und Schmalfuß aus Falkenstein , bestätigen
im wesentlichen die Bekundungen der vorher ver¬
nommenen Zeugen , daß in kommunistischen Krei¬
sen der Plan politischer  M as  s e n st r e i k s
zu Anfang des Jahres 1833 allgemein erörtert
worden sei. Das Ziel einer solchen Aktion wäre
die politische Machtergreifung durch die Kom¬
munisten gewesen . Die Waffenbeschaffung sei
notwendig gewesen, weil man mit einem Wider¬
stand der staatlichen Machtorgane habe rechnen
müssen.

Der Arbeiter Barmtzke aus Erünberg (Schl .)
berichtet über eine Funktionärsitzung des Roten
Massenselbstschutzes, die im Februar 1933 in
seiner Wohnung stattgefunden hat . In der
Sitzung sei gesagt worden , die Aussichten für
einen kommunistischen Sieg seien günstig , wenn
jeder seine Pflicht tue . Wenn die kommunistischen
Führer verhaftet würden , dann sollte das für
die Kommunisten das Signal zum Kampf sein.
Der Massenselbstschutz habe die Aufgabe gehabt,
die Revolution weiterzutragen . Die Anweisung
habe sich nicht auf Grünberg bezogen , sondern
sei ganz allgemein gehalten gewesen, weil mit
dem Ausbruch des Kampfes im gan¬
zen Reich gerechnet wurde.  Von der
Breslauer Parteileitung sei für den 3. März
eine Probe Mobilmachung  angeordnet
worden . Der genaue Zeitpunkt für den Termin
der Revolution wurde nicht angegeben.

Der Reichstagsbrandals Signal
Die wesentlichste Bekundung des nächsten Zeu¬

gen Erunwald  aus Sagan besteht in der
Wiedergabe einer Aeußerung , die der Leiter der
Ortsgruppe Sagan der Partei , Streit , kurz nach
dem Reichstagsbrand ihm gegenüber gemacht
hat . Streit habe geäußert , daß der Reichs¬

tagsbrand als Signal zum Angriff
für die KPD . gelten sollte,  daß aber
leider verschiedene der in die Provinz gesandten
Kuriere abgefangen worden seien . Der Zeuge
hat angenommen , daß es sich um Kuriere aus
Berlin handelte.

Der letzte Zeuge ist Pucks aus Berlin -Köpe-
nick der dem Roten Frontkampferbund von 1920
bis ' 1933 angehört hat . Der Zeuge spricht von
revolutionären Vorarbeiten , die bis zum Los¬
schlagen durchgeführt werden sollten . Bom
SO. Januar ab war erhöhte Alarmbereitschaft
im Roten Frontkämpferbund , für den 3. und
4. März war höchster Alarm angesagt.

Als es losgehen sollte
Vorsitzender:  Sie haben auch etwas

darüber gesagt , daß für den 4. März das Los¬
schlagen geplant gewesen sei.

Zeuge:  Am 2. oder 3. März wurde uns er¬
klärt , daß im ganzen Reich losgeschlagen würde.
Wenn die Nationalsozialisten am 4. März in
Fackelzügcn durch die Straßen zögen, sollte es
losgehcn , zunächst mit Handgranaten , dann mit
Pistolen . Es waren Kuriere eingesetzt, und der
Kurierdienst funktionierte auch, bis er am
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4. März versagte . Wir saßen zusammen und
wußten nicht was los war . Auf der Straße
trafen wir den Abteilungsleiter und machten
ihm Vorwürfe , daß er uns nächtelang ohne In¬
formationen sitzen lasse. Der Mann wußte auch
nicht, was los war . Daraus haben wir unseren
Leuten gesagt , sie sollten nach Hause gehen.
Dieses Theater würden wir Nicht mehr Mit¬
machen. Wir waren stutzig geworden , weil am
Sonnabend , 4. März , bis zum Nachmittag nichts
passierte , obwohl das doch der Tag des Los-
schlagens sein sollte.

Nachdem nunmehr alle für heute geladenen
Zeugen vernommen sind, formuliert der Ange¬
kläffte Dimitroff  eine lange Reihe von
Fragen , die er an die einzelnen Zeugen richten
will . Als Dimitroff immer neue Fragen for¬
muliert , erklärt der Vorsitzende energisch, weitere
Fragen lasse er nicht zu.

Nächster Verhandlungstag am Montag.

Lpoi ^melclungen
Am ersten Nachmittag wies die Rheinlandhalle

eine ziemliche Leere auf . Nach Aufhebung der
Neutralisation wurde die Fahrt etwas flotter,
aber bis zur ersten Wertung zeigten die Fahrer
keinerlei Aktivität . Die ersten Spurts waren kaum
umkämpft und wurden von den jeweils an der
Spitze liegenden Fahrern Vopel , Abeling , Pijnen-
burg , Ebeling , Kilian und Oszmella gewonnen.
Um 15 Uhr nach 16 Stunden (395, 160 Kilo-
meter ) ergab sich folgender Stand:

1. Schön -Eöbel 40 Punkte.
2. Jppen -Scharlier 33 Punkte.
3. Kilian -Vopel 32 Punkte.
4. Pijnenburg -Wals 29 Punkte.
5. Ziems -Küster 26 Punkte.
6. Vroccardo -Euimbretiere 25 Punkte.
7. Clignet -Koumans 16 Punkte.
8. Rausch -Hürtgen 12 Pkt . Eine Runde zurück.
9. Siegel -Thierbach 19 Punkte.

16. Vokkum-Kisters 19 P . Zwei Runden zurück.
11. Oszmella -Schorn 14 Pkt . Vier Runden zurück.
12. Esser-Ebeling 29 Punkte.

Autobusse Horn — Oberneuland . Die Bremer
Vorortbahnen G. m. b. H. schreibt uns : Da ab
Montag , 4. Dezember , die Bremer Schulen
8.30 Uhr Schulbeginn haben , werden zur Her¬
stellung eines besseren Anschlusses an die Stra-

gevade dies« wichtige Aufstellung unklar bleibt.
Zweitens erfolgt die Zusammenfassung in ge¬
trennten Rubriken von Neigungen , Lieblings¬
beschäftigungen , besonderen Fähigkeiten und Lei¬
stungen . Alle dies« Anlagen können erblich bedingt
sein. Sie sind daher , soweit sie nützlich sind, zu
fördern . Eine Förderung ist aber nur dann mög¬
lich, wenn die Anlagen erkannt und die Gatten¬
wahl Veinenffprechend erfolgt . Drittens sollen
diese Tabellen nach bestmöglicher und vor allem
wahrheitsgetreuer Bearbeitung einer berufenen
Persönlichkeit zugeleitet werden , die dann die
Folgerungen abzuleiten hat und beratend ein¬
greift . Viel Unglück, Kummer und Sorgen können
vermieden werden , wenn der junge Mensch, bevor
er sich zur Ehe entschließt , Klarheit über seine
Familie erlangt und den Mut aufbringt , aus Wer-
pflichtung seinen späteren Nachkommen und seinem
Volke gegenüber von dem zu erwählenden Ehe¬
partner dieselben Nachweise zu verlangen.

Zum Schluß sei noch hervorgehoben , daß so viele
nur das Schöne und Gute ihrer Ahnen schildern
und erwähnen , Fehler und unangenehme Dinge
aber beiseite lassen. Es muß deshalb gesagt sein,
daß die Familienforschung von dem Forscher eine
große moralische Verantwortung , Eigendisziplin
und Reife verlangt , für die das Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " jm besonderen Maße zutrifft.
Es sollt« deshalb mit dem Worte „Familien-
sovschung" nicht zu leicht umgegangen werden.

O. Lasse.

In pson
Kunst aus dem Reiche der Mitte.

Chinesische Kunst , Malerei , das ist für viele
ein Begriff , den sie teils achselzuckend ablehnen,
teils schwärmerisch verteidigen . Und doch ist chi¬
nesische Kunst nicht ein Ding , mit dem man Dis-

ßenbahn -Linie 4 ab Horn die ersten Wagen der
Autobuslinie Horn — Oberneuland entsprechend
verlegt . Die ersten Autobusse ab Oberneuland
fahren werktags 7.03, 7.40, 8.20, 9.00 Uhr ; ab
Horn wird 6.45, 7.20, 8.00, 8.40, 9.30 Uhr ge¬
fahren . Im übrigen bleiben die Fahrpläne un¬
verändert.

Landaufenthalt für Stadtkinder . Die zurzeit
in Wernigerode am Harz verpflegten Kinder
kehren am Montag , 4. Dezember,  19 .52 Uhr,
zurück. Die Eltern werden gebeten , ihre Kinder
auf dem Bahnsteig in Empfang zu nehmen.

Landlust Rablinghansen . Heute , 4 Uhr , Künst¬
lerkonzert mit Tanzeinlagen . Als Gast : Humorist
Hans Kraus -Hönig und Sängerin Ruth Oßwald.
Ab 6 Uhr feiner Tanz . Kapelle Beck sorgt für
Stimmung . (Siehe Anzeige .)

ckvcn ^ irci

pute und geistreiche Unterhaltungen entfesselt,
sondern ein tiefes , geheimnisvolles Rätsel , ein
Ringen um Formen , ein Kampf um Ausdruck.

In Berlin wurde am 16. November im Künst¬
lerhaus eine Ausstellung des chinesischen Malers
In Pöon eröffnet , eine Ausstellung , die tat¬
sächlich das Antlitz der modernen chinesischen
Kunst charakterisieren dürfte.

Die chinesische Malerei hat nichts an sich von
dem blütenscheuen Traum des japanischen Volkes,
sie will und kann nicht jene verzauberte Welt
eines abgeschlossenen und für sich glücklichen Vol¬
kes spiegeln . China ist durch Jahrzehnte gegan¬
gen, die ihm diesen Traum zerschlugen . Krieg,
nationale Unterdrückung , Bürgerkrieg , Terror,
Mord , Brand , Räuberei und Hochwaflerkatastro-
phen in nie gekannten Ausmaßen , Maflentod
und Krankheiten haben ein stolzes Kaiserreich
zerstört , ein Volk in ungeheures Elend gestürzt.
Und aus dieser Not empor hebt sich, wie ein
Phönix , der Glaube aus Licht , an die Sonne.
In China ist ein neuer Frühling eingekehrt , sehr
jung noch, nicht allen sichtbar , aber er ist da!

Das ist der Eindruck , den die Ausstellung ver¬
mittelt . Wenn wir vor Bildern des Künstlers
stehen wie „Löwe ", „Galoppierendes Pferd ",
„Eine Katze", „Ein Fels ", so können wir uns
des Eindrucks nicht erwehren , daß wir das Er¬
gebnis eines großen Seelenkampfes vor uns
haben . Hier stand Asien gegen „Asien", hier
stand jüdisch-materialistische Ausdruckslosigkeit
gegen blutgeborenen Mythos eines uralten Vol¬
kes. Und die Seele besiegte den Verstand , die
asiatische Undurchdringlichkeit räumte dem Lä¬
cheln der ostischen Sonne den Platz . Es entstand
so ein berauschendes Frühlingslied , eine wunder¬
bare Harmonie , die darum so ergreifend ist, weil
sie nicht irgendwo geträumt wird , sondern weil
sie herb und schwer in der Wirklichkeit steht. Weil
sie nicht Erholung für Kunstkenner , sondern das
Erwachen eines Volkes aus einem grauenvollen
Traum ist.
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Rechtsfragen im
Bankverkehr

Vortrag von Eeheimrat Dr . Reimer

Die - Fachgruppe „Banken " im DHL . veran¬
staltete eine gut besuchte Versammlung , in der nach
einleitenden Worten Pg . Marquarüt 's Geheim¬
tat Dr . Reimer  ein fesselndes Referat übe'r
Rechtsfragen im täglichen Bankverkehr hielt.

In seinen Ausführungen unterlieg es Dr . Rei¬
mer , einzeln « juristische , schwierige Fälle heraus¬
zugreifen , er entwickelte vielmehr die im täglichen
Bankverkehr vorkommenden Rechtsfragen durch
Betuachtung eines Kunden in allen Lagen , in die
dieser einer Bank oder Sparkasse gegenüber ge¬
raten kann . Vom Ursprünglichsten ausgehend , er¬
örterte - der Vortragende die Frage , wer bei den
einzelnen Eeschäftsformen berechtigt ist, eine
Voll 'machtzu  erteilen i nach kurzer Behandlung
der EiGcnschaften und der Möglichkeit des Er¬
löschens einer Vollmacht ging er zur Behandlung
der wechselseitigen Rechte zwischen der Bank und
einem Kreditor  sowie einem Debitor über.
Für den ersteren können sich nach Ansicht des Re¬
ferenten eigentlich nur Schwierigkeiten bei einem
das Guthaben betreffenden Pfändungsbescheid er¬
geben . Der Debitor  oder wer ein solcher werden
will , müffe von Anfang an scharf unter die Lupe,
genommen werden , da er meist in jedem einzelnen
Falle betreffs seiner Person , dem Geschäftszweig
usw . anderen Gesetzen untersteht.

Dr . Reimer bewies dies mit äußerst interessant
zusammengestelltem Zahlenmaterial , daß er den
Zuhörern anhand einiger lebenswahrer Beispiele
vor Augen führte . Im allgemeinen stellte er fest,
dah heute eine Pfändung der einer Bank gegebe¬
nen Sicherheiten nur dann möglich ist, wenn ein
direktes Verschulden des Debitors an seinen wirt¬
schaftlichen Zusammenbrach nachgewiesen wird , das;
man also bei Bewertung einer Sicherheit heute
sehr kritisch sein mutz. — Vor allem müsse man
aber bei neuen Kreditbewilligungen , da viele
Gewerbezweige Sonderrechte genießen , keine dies¬
bezügliche Frage ungeklärt lassen . Die gesetzlichen
Bestimmungen gehen heute in einzelnen Fällen
so weit , daß auch Guthaben , wenn sie zur Aufrecht¬
erhaltung des Betriebes notwendig sind, selbst vom
Fiskus nicht gepfändet werden dürfen.

Der Vortragende beschäftigte sich dann mit der
viel gebräuchlichen Form der Kreditbewi 'I-
ligung  durch Uebertragung von Forderungen.
Gr ließ bei Behandlung der Rechtsverhältnisse
zwischen Cessionar und Cedent und anderseits auch
zwischen diesem und dem Schuldner durchblicken,
daß hier im Falle eines Konkurses , Vergleichs
usw . das Gesetz nicht immer der Lage gerecht wer¬
den kann und mancher Reform bedarf . Hierbei
spielen auch die Bestimmungen , die den heute all¬
gemein üblichen Eigentumsvorbehalt
umgeben , eine bedeutende Rolle . Nachdem Dr . Rei¬
mer noch die Bürgschaft  mit ihren verschiede¬
nen Abarten behandelt und dieser die mündliche
und schriftliche Garantie gegenübergestellt hatte,
indem er seinen Bmträg .immer wieder durch prak¬
tische Beispiele belebte , gab er zum Schluß dör
Hoffnung Ausdruck , dah die Zeit der Konkurse

Kleinsekreibmasekinen

jetzt wohl beendet sei, und daß mit durch die Zins¬
senkung die Weltwirtschaft allmählich wieder ge¬
sunden werde , so daß man in Zukunft wohl das
Studium des Konkursrechtes den Fachjuristen
Überlassen könne . —

Mit dem Dank des Kollegen Pg . Marquardt an
Meheimrat Dr . Reimer schloß diese für alle An¬
wesenden . lehrreiche Veranstaltung . 8ek .-(Z.

„Union " (Kaufmännischer Verein ) . Das pro-
grammätzig erste Konzert der Neuen Liedertafel
'am Mittwoch , ö. Dezember , 20 Uhr , wird den
Mitgliedern und deren Freunden einen schönen
seltenen Genuß bieten . Die Neue Liedertafel
wird in Chorgemeinschaft mit dem Männerge¬
sangvereinen (Sängerbund Niedersachsen von
1831) : Bremer Liederkranz -Eintracht , Bremer
Männergesangverein „Liedertafel Bremen " von
>1879, Neue Liedertafel „Union " (Kaufm . Ver¬
ein ) (ungefähr 300 Sänger ) unter Leitung von
Burchard Bulling Chöre von Nägeli , Reichardts,
Surläuly , Mozart , Schmidt , Heinrichs , Wendel,
Hegar , Silcher und Liesche zur Wiedergabe brin¬
gen . Solist des Abends ist der noch hier in bester
Erinnerung stehende deutsche Tenor LarsBoe-
kicke,  der mit einer Auswahl deutscher Arien

und Lieder dem genußreichen Abend die rechte
Umrahmung geben wird . Die Begleitung hat
Julius Schlotte  übernommen . Zutritt auf
Mitglieds - und Damenkarten . Für Nichtmit-
glieder Karten im Büro der „Union " und an der
Abendkasse (siehe Anzeige ).

ve >' Î or̂ funk senciet:
Sonntag , 3. T c z e in b e r

3.35 Hamburger Hafenkonzert. 8.1ö Zeitangabe.
Wetterdienst. Nachrichtendienst. 8.30 Morgengymnastik.
8.4b Aus Norddeutschen Tbeater -Spielpläne ». . 9.99
Dienst am Nächsten. 9.15 Musik am Morgen . 9.55
Feier gus Anlast der Einweisung des Rcichsbischossim
Berliner Tom . 14.15 Der Sterneichimmcl im' Tezember
1933. 12.99 Mittagskonzert . 1L.55 Zeitangabe . Wetter¬
dienst. 14.99 Stunde der Hitler -Jugend . 15,.99 Was
singen und spielen wir zu Weihnachten? 19.99 Nach¬
mittagskonzert . 18.99 Erössnung des Flensbnrger
Heinrich-Tchütz-Jahres . 19.99 -Volksmusik. 19.35 Sport¬
bericht. 19.59 Wetterdienst . 29.99 Heitere Musik. 2L.99
Nachrichtendienst. Zeitangabe , Wetter -, politische und
andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminalnach-
richtcn. 22.39 -Unterhaltungsmusik.

Montag , 4. Dezembcr
K.09 Zeitangabe . Wetterdienst. Landwirtschaftlicher

Morgensnnk : Uebersicht und Berichte sür Landwirte.
6.15 Morgengymnastik . 6.39 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. In der Pause : 7.99 Zeitangabe.
Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.19 Mvrgenspruch sür
die Nordmark . 7.29 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.90 Wetterdienst . Haussrauensnnk : Wir und der Mon¬
tag . 8.25 Eisbericht, 19,59 Nachrichtendienst, 11,99
Bremer Futtergctreidemarkt , 14,15 Die Wetterlage in
den Monaten Dezember und Januar , 11,39 Schlich¬
konzert. In der Pause : 12.95 Markt und Küche. 12.19
Zeitangabe . Wetterdienst. Meldungen sür die Binnen¬
schiffahrt. 12.29 Aus meiner landwirtschaftlichen
Praxis : Die winterlichen Arbeiten am Bienenstock.
12.39 Fortsetzung des Schlvßkonzerts. 13.99 Börscn-
funk. 13.19 Wetterdienst. 13.29 Musikalische Kurz¬
weil. 11.15 Nachrichtendienst. 14.35 Heitere Klein¬
kunst. 15.99 Börsenfunk. 15.49 Schisfahrtssunk und
Lustverkehrsmeldungen. 15,59 Eisbcricht. 16.99 Nach¬
mittagskonzert . 17.99 Jedes Tierchen hat sein Pläsier¬
chen. 18.90 Deutsche Jugendstunde : Lagerspuk. 18,25
Vespermusik, 18,45 , Frankfurter Abxndbörse, Ham¬
burger Frucht- und Gemüsemarkt, 18.59 Wetterdienst.
19.99 Stunde der Nation : Der große Gabentisch. 29,05
Lebende Komponisten, 21,95 Geister, Gänger und Ge¬
sichte, 22,99 Nachrichtendienst. Zeitangabe , Wetter -,
politische und andere Meldungen , Sport -, lokale und
Kriminalnachrichten , 22,39, Tanzmusik,

Vsfsi ' nskslsnösr:

Sonntag » 3. Dezember:
Deutscher Frauenbund für alkoholfreie Kultur . Adventsfeier

17 llhr . .Direktorin Mathilde Plate spricht über „ Deutsche
Weihnachten in aller Welt " . Gesang : Frl . Hermine Büne-
mann , Begleitung : Fil . Anna Bünemann . Gemeinsame Lie¬
der . Kaffeegedeck 30 Pf . Eintritt frei . Katharinenstratze 13.

Männergesangverein „ Lyra ", Hemelingen -Bremen . Kohl - und
Pinkelsahrt am 10. Dezember nach Sagehorn . Treffpunkt um
9 llhr Brüggeweg —Sebaldsbrücker Heerstraße . Anmeldungen
sind bis 6. Dezember bei Fr . Meier , Brüggeweg 100, einzu¬
reichen.

Verein der Schleswig -Holsteiner und Lauenburger in Bre¬
men „ Up ewig ungedeckt ". 18 Uhr Treffpunkt im Casino
zum 40. Stiftungsfest der Oldenburg » . Fahnenabordnung.
18.30 llhr . — Montag , 20.15 llhr , Sitzung des erweiterten
Vorstandes in der Kaiserhalle , Gr . Allee 9.

Oltfreesen -Bereen „ llpstalsboom " e. V . Teilnahme sämtlicher
Lanosleute am 40. Stiftungsfest des Vereins der OldenLnr - .
ger im Casino . Fahnenabordnung 18.30 Uhr antreten . Zu¬
sammenkunft in der Centralhalle fällt aus.

Deutscher Mandolinen - und Gitarrenspieler -Bund : Gene¬
ralprobe 9.30 Uhr . Verein Vorwärts . Sandstr . Montag Kon¬
zert für die Winterhilfe in der Union , 19.30 llhr.

Domjugendbund : Einweihungsfeier des ' Landheimes . Ab¬
fahrtszeiten - wie folgt : Sonntagsrückfahrkarten , nach Falken¬
berg , Abfahrt . 18 .30 Uhr . Omnibüsoerbindung 13.30 llbr ab
Horn bis Lilienthal . In Falkenberg und Lilienthal stehen
Führer , bereit . Rückkunft gegen 19 llhr . — Tennisabteilung:
Tischtennis fällt aus.

Verein der Reisefreunde v. 1931 : Versammlung 20 Uhr bei
E - Bunte , Osterfeuerbergstr 39.

Parzellenverein Blockland : Außerordentliche Mitglieder¬
versammlung 10 llhr im Vereinsheim.

Montag , 4. Dezember:
Verein ehem . Prlnz -AlSrecht -FMier - 73. 20.30 llhr Jah¬

reshauptversammlung im Veremslokal , Lührs , Katyarinen-
straße . , ' -

Männerchor „ Neue Sinagesellschaft v. 1931" . llebungsabend
sür alle Stimmen 20.30 llhi ^ in der Domschänke am Markt.

Tritonia e. B ., Leinestraße 5. Vortragsabend . Wegen Ver¬
hinderung des Redners Kapt . -̂ . Cordes spricht Kommissar
F . Rövekamp.

Vereinigung ehem . Polkzeibeamten und Militäranwärter
Deutschlands : Außerordentlrche Hauptversammlung 20.30 llhr
im Versammlungslokal Klinkerhaus , Pelzerstr . 53. Erschei¬
nen Pflicht.

Bereinigung Bremer Vogelliebhaber : Dereinsabend 20.30
llhr Kaunes Restaurant . Am Markt 9. Aussprache über
Wintersütterung der freilebenden Vogel , Wahl der Kassen-
revisoren.

Domjngendbnnd : Orchester -Probe „ Die kleine Nachtmusik ".
— Dramatische Abteilung : Probe . verschoben auf Dienstag,
20.30 Uhr in der Glocke. Mittwoch Probe in der Reuter¬
straße 40.

Frauenchor Bremen von 1999 : llebungsstunde.

Dienstag , 5. Dezember:
Domjugendbund : Vortrag von Pastor D . Hartwich über

„Religiöses Seelenleben " . 20.15 Uhr im . Bundessaal.
Deutscher Gardeoerein : Monatsversammlung 20.30 Uhr im

Restaurant Hohenzollern . Wichtige Tagesordnung.

Mittwoch , 6. Dezember:
Bremer Konditor -Gehilfen -Berein : Versammlung 20.30

llhr Kaiserhalle , Er . Allee.

Donnerstag , 7. Dezember:
Ehem . J .R . 499 : Treffen bei Büttner , Katharinenftr.

Lonntsgs - und blsektclisnst
clsr öremer Hpotkeken

Es haben Nacht « und Sonntagsdienst von abends bis
morgens 8 llhr vom 2. Dezember bis 9. Dezember 1933:
Hirsch -Apotheke , V . d. Steintor 60/62 , Hansa 41 607;
Linoen -Apotheke , Oslebshauser Heerstr . 96, Weser 80 106;
Löwen -Apotheke , Brautstraße 25, -Roland 7937;
Remberti -Apotheke , Rembertistraße 15, Domsheide 28 088;
Roland -Apotheke , Goesselstraße 56, Weser 81751;
Schwan -Apotheke , Tontrescarpe 168, Weser 81237;
Sonnen -Apotheke , Sögestr . 18/20 , Domsheide 20112;
Viktoria -Aporheke , Steffensweg 91, Weser 80 640;
Huckelriede -Apotheke , Buntentorssteinweg 607, Roland 2728.

Aus Vegesack
Der kommissarische Leiter der O.-K. stellt

seine Tätigkeit ein

v . Nach Paragraph 1, Absatz 1, Ziffer 4 des
Gesetzes über die vorläufige Neuordnung der
Verwaltung in den bremischen Hafenstädten muß
das Magistratsmitglied Pg . Wilhelm Brandt
als kommissarischer Leiter der hiesigen Orts-
krankenkasse seine Tätigkeit als Stadtrat ein¬
stellen . Er ist daher mit dem heutigen Tage aus
dem Magistrat ausgeschieden , Pg . Brandt ist
hier in unserer Stadt der älteste Parteigenoß«
und war im Jahre 1938 bis 1932 Mitglied der
bremischen Bürgerschaft . In der Vegesacker
Stadtverordnetenkammer bekleidete er längere
Zeit das Amt eines Stadtverordnetenvorstehers.
Nach der Machtübernahme trat er in den Magi¬
strat der Stadt ein und leistete hier für Vegesack
wertvolle Dienste.

Nationalsozialistische Kriegsopferocrsorgung

v . Die Ortsgruppe der nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung Vegesack, Blumenthal und
Umgegend ruft zu einer großen , mit Fahnen¬
weihe verbundenen öffentlichen Kundgebung in
der Strandlust auf . Landesführer Staatsminister
a . D . Span gemacher,  Hannover , spricht.
Die SA .-Ständarten -Kapelle sowie der Männer¬
chor werden für musikalische Unterhaltung sorgen.
Die Kundgebung findet am 9. Dezember , 28 Uhr,
in der Strandlust statt.

Bund der Frontkämpfer

l ). Die Ortsgruppe Vegesack des Bundes der
Frontkämpfer , die vor einiger Zeit gegründet
worden ist, hatte am Dienstagabend eine stark
besuchte Mitgliederversammlung . Kam . Plack

Lecithin für jedermann?
Dieser wichtigsteBestandteil der Nerven-
ssdstanz, von dem unsere Frische «nd
Spannkraft abhängt, war bishernnr schwer
z« gewinnen. - Jetzt aber ist er als „Hansa»
Lecithin" eine wirkliche „Krastnahrnng
für Alle" geworden! Schonin Paiknnge«
von Sv Pfennig an erhält man „Hansa-
Leeithin" in alle« Lebensmtttel-, Konfitü»
ren-, Reformgeschäftenrmd Konditoreien.

begrüßte die Anwesenden und erteilte Kam.
Brandt,  Bremen , das Wort zu einem Auf-
klärungsvortrag über den Bund der Front¬
kämpfer und das „Deutsche Feldehrenzeichen " . Er
bat alle Frontkämpfer , treu zur Regierung zu
stehen , denn die führenden Männer von heute
betonen , daß der erste Bürger des Staates der
Frontsoldat ist. Der Redner beendete seine Aus¬
führungen mit einem „Sieg -Heil " auf den Ee-
neralfeldmarschall und unseren Volkskanzler
Adolf Hitler , in das freudig eingestimmt wurde.
Ein Lichtbildervortrag über „Adolf Hitler und
die Geschicke seiner Bewegung " fand reichen Bei¬
fall . '

Regelung des Rabattunwesens

v . Die Väckerzwangsinnung für den ehema¬
ligen Kreis Blumenthal gibt bekannt , daß die
Mitglieder sich verpflichtet haben , bis zum 1. Ja¬
nuar 1934 keinerlei Rabatt und Zugaben zu
gewähren . Ab 1. Januar 1934 wird das Rabatt¬
wesen vom Reich gesetzlich geregelt und man will
durch diesen Beschluß die Regierung in ihrem
Bestreben , Ordnung zu schaffen, unterstützen , denn
gerade im Rabattwesen herrschen unglaubliche
Mißstände . Wenn kein Rabatt gewährt wird,
kann den Arbeitnehmern auch anständiger Lohn
gezahlt werden . Es ist erfreulich , daß die Bäcker
des Altkreises Blumenthal diesen Entschluß
gefaßt haben und die Regierung in ihrem Auf¬
bauprogramm unterstützen.

Adventskonzert

v . Wie alljährlich wird auch in diesem Jahr
am 2. Advent in der lutherischen Kirche Weih¬
nachtsmusik geboten werden . Der Kirchenchor
sowie einige bekannte Solisten werden Weih¬
nachtschöre und klassische kirchliche Musik zum
Bortrag bringen . Die Vortragsfolge wird noch
bekanntgegeben.

Pg . Kattenhorn zum Kreisbaucrnsührer ernannt

v . Der Landesbauernführer von Rheden
hat den Vorsitzenden des Kreislandbundes Blu¬
menthal , Pg . Kattenhorn  in Leuchtenburg,
zum kommissarischen Kreisbauernführer ernannt.

Damit ist ein alter Nationalsozialist und guter
Landwirt , der im ganzen Kreis wohlbekannt ist,
mit diesem verantwortungsvollen Amt betraut
worden . Der bisherige Kreisbauernführer , Mi¬
chaelis Trupe,  hat sein Amt aus Gesund¬
heitsrücksichten niedergelegt.

Ausbau der Siedlung bei Blumenthal

1) . Die Straße zwischen Blumenthal und
Schwanewede hat sich in den letzten Monaten sehr
verändert . Unter der Bauleitung der Herren
Wallrabe und Budelmann ist eine Anzahl Sied¬
lungshäuser gebaut , die schon fast alle gerichtet
und mit Ziegeln bedeckt worden sind. Jeder
Siedler hat 2 Morgen Grundbesitz zu bearbeiten,
und mit viel Fleiß und vor allem mit kräftigem
Dünger , wird er mit der Zeit aus der öden Hei¬
delandschaft einen ertragreichen Garten schaffen.

Verkehrsunfall beim Rathaus

v . Ein Unfall , der leicht schlimmere Folgen
hätte haben können , ereignete sich in der Nähe
des Rathauses . Ein Personenauto und ein Mo¬
torrad stießen zusammen und wurden stark be¬
schädigt . Ein Landjäger nahm den Tatbestand
auf.

Neue Richtlinien für Anschlußarbeiten
in der Gemeinde Aumund

Aumund,  2 . Dezember . Vom Eemeindevor-
stand wird uns geschrieben : Um etwaigen Irr¬
tümern bei Zulassung von Handwerkern zu den
Kanalanschlüssen vorzubeugen , wird mitgeteilt,
daß am 11. Dezember 38 vom Eemeinderat all¬
gemeine Bedingungen erlassen worden sind. Da¬
nach kann jeder Unternehmer zu den Anschluß-
arbeiten zugelassen werden , sofern er die Be¬
dingungen erfüllt . Anmeldesormulare können In¬
teressenten unentgeltlich im Rathaus Aumund er¬
halten.

Diphterie-Epidemie bedroht
Bremerhaven

Diphterie - Epidemie
bedroht Bremerhaven

Bremerhaven,  2 . Dez. Eine Diphterie-
Epidemie , wie sie in diesem Umfang kaum be¬
obachtet wurde , hat hier zu einem vollständigen
Verbot aller Ansammlungen von Jugendlichen
sür die Dauer von mindestens drei Wochen ge¬
führt . Zur Bekämpfung der der Jugend drohen¬
den Gefahren hat sich eine Abwehrsront gebildet.

Reichsstatthalter Rover im Ehrenausschuß
der Ostausstellung

s . Oldenburg,  2 . Dezember . Reichsstatt¬
halter Karl Röver  wurde in den Ehrenaus¬
schuß der Ostausstellung gewählt , die vom 4. De¬
zember 1933 bis Mitte Januar 1934 in Berlin
statfindet.

Schwer Verunglückt
L . Verben,  2 . Dezember . In dem Marsch¬

dorf Barnstedt  gingen dem Hofbesitzer Hein¬
rich Bockelmann  die Pferde durch , als der
72jährige Mann mit dem Gespann vom Acker
zurückkehrte . Die Pferde rasten vor das ge¬
schlossene Tor des Hofes , wobei sich das eine
Pferd erhebliche Verletzungen zuzog, die die Her¬
anziehung eines Tierarztes erforderten . Bockel¬
mann flog durch den Anprall vom Wagen und
wurde später mit schwerem Schädelbruch und be¬
sinnungslos neben dem Wagen gefunden . Bockel¬
mann ist ein sehr geschätzter Pferdezüchter , der
dem Landgestüte die berühmten Hengste „Flug-
feuer 1, 2 und 3" lieferte . In der deutsch-han-
noverschen Partei spielte Bockelmann noch bis
in sein hohes Alter eine führende Rolle . Der
einzige Sohn wurde der Familie , die einen der
schönsten Marschhöfe besitzt, durch den Tod ge¬
nommen.

Das Verdcner Pserdemuseum wird geöffnet

I-. Verben,  2 . Dezember . Am heutigen
Sonntag , dem „Tag des Pferdes " im Dienste des
Winter -Hilfswerkes , öffnet das Verdener Pferde¬
museum zum ersten Male der Oeffentlichkeit die
Pforten . Wenn auch naturgemäß die Samm¬
lungen noch längst nicht abgeschlossen sind, so hat
die Ausstellung doch starkes Interesse unter Fach¬
leuten gefunden . Das Museum ist in der von der
Stadt vor einigen Jahren angekauften Vöse-
lager 'schen Villa eingerichtet , die die Stadt be¬
reitwilligst zur Verfügung stellte . Der Provin-

zialverbnnd Hannoverscher Warmblutzüchter be¬
kundete sein Interesse für das Museum dadurch,
daß er den .Sammlungen die wertvollen Stut-
bücher überwies . Das Museum bekommt dadurch
eine besondere Note , daß eine Galerie sämtlicher
Vaterlinien der hannoverschen Zucht und zwar
von 1793 an bis zur Jetztzeit gezeigt wird . Auch
das Muttermaterial , soweit es sich auf natwnal-
hannoversche Linien zurückführen läßt , ist be¬
sonders vertreten.

Zapfenstreich zu Werde
Beiden,  2 . Dezember . Am Freitag weilte

der Divisionskommandeur , Generalleutnant
Fleck aus Münster , zur Besichtigung der Rei¬
tenden Abteilung in Verben . Die Garnison
brachte dem Divisionskommandeur auf dem Hose
der Stadtkaserne einen Zapfenstreich zu Pferde
dar , ein seltenes militärisches Schauspiel , das
auch viele Zuschauer angelockt hatte . Den Ab¬
schluß des Zapfenstreiches bildete das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Lied . .

Keine Auslösung der Einzelhandelsverbände

Hannover,  2 . Dezember . Vom Einzel-
handelsbund Niedersachsen e. V ., Hannover , wird
uns geschrieben : „Die Hauptgemeinschaft des
Deutschen Einzelhandels gibt unter dem 36.- No¬
vember im Einverständnis mit dem Organisati¬
onsamt der Deutschen Arbeitsfront sowie mit
der Reichsleitung der NS .-Hago und GHG . be¬
kannt , daß von einer Auflösung der .Einzelhan¬
delsverbände keine Rede sein kann . Für die Un¬
ternehmer des Einzelhandels ist die Mitglied¬
schaft in der Arbeitsfront vorhanden , wenn sie
Mitglieder der NS .-Hago oder der GHG . sind.
Soweit die Einzelhändler noch nicht Mitglieder
der NS .-Hago oder EHE . sind, sollten sie sich
bei der NS .-Hago anmelden . Für Unternehmer
des Einzelhandels und selbständige Handwerker
kommt ein Beitritt zur NSBO . nicht in Frage.
Der Veitritt in die NSBO . ist vorgesehen nur
sür industrielle Arbeitgeber.

Die vorgeschützte „Hamburg " vor der Ausreise

Hamburg,  2 . Dezember . ,Die llmbauarbeiten
an dem Hapag -Dampfer „H a m b u r g", die auf
der Werft von Blohm u . Boß vorgeschützt worden
ist, sind beendet . Der Dampfer wird jetzt am
Schuppen 71 sür seine am 6. Dezember erfolgende
Ausreise nach Newyork ausgerüstet . Als zweites
Schiff der Ballin -Klasse wird Dampfer „Deutsch¬
land " ein neues Vorschiff erhalten.

Ein Segelschiff wird Jugendherberge
Die Hamburger Jugendherbergsfrage gelöst

Hamburg,  2 . Dezember . Nachdem viele Be¬
mühungen zur Schaffung einer würdigen Unter¬
kunft für die Hamburg berührende wandernde Ju¬
gend gescheitert sind, konnte jetzt die neue Füh¬
rung des Jugendherbergswerks in Hamburg diese
Frage einer Entscheidung zuführen . Ein altes
Segelschiff  des Hamburger Hasenbetriebs¬
vereins soll pun zur Jugendherberge werden . Der
Staat hat eine entsprechende Summe zur HerriH-
tung und Ausgestaltung des Schiffes bereitMtE.
Das Segelschiff findet seinen Platz an der Ueber-
seebrücke am Niederhafen . Außer den Aufenthalts¬
räumen wird diese einzigartige Jugendherberge
etwa 586 Betten enthalten.

Massentmuung in Hamburg
Hamburg,  2 . Dezember . 18 Wäscherinnen

und Näherinnen aus den Werkstätten der Ham-
burg -Amerika -Linie in Hamburg -Kuhwärder
haben mit einer Ehestandsbeihilfe , die die
Hamburg -Amerika -Linie ihren weiblichen Ange¬
stellten gewährt , am Sonnabend , 2. Dezember,
geheiratet . Seitens des Vorstandes der Hamburg-
Amerika -Linie nahm Staatsrat Oboussier  an
der Feier teil.
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(8. Fortsetzung)

' In Johannes Fellmer nämlich , da er aus der
Kabine heraustrat , dann auf Deck die geschmückten
und festlich gekleideten Menschen sah, da er die
steifen Verbeugungen im Umkreis des Fred
Krämer wahrnahm , da er die Anspannung in den
Gesichtern der Ruderinnen erblickte , und diese
ganze glückliche, brausende Wirklichkeit , — in
Johannes Fellmer ging eine schroffe Wandlung
vor.

Er konnte den Mund nicht austun vor Margot
Krämer , er hätte sonst Rechenschaft gefordert von
ihr für etwas , das sie nichts anging . Allzu lange
und ehern Zurückgehaltene in Johannes Fellmer
wollt « zum Sprung vor . Zum Sprung an die
Kehlen derer , denen es bester ging als ihm . Die
in einem Beruf lebten und ohne Sorgen , die einen
Menschen liebhaben und ihn heiraten durften , die
Musik hörten , ohne daß sie ihnen das Herz be¬
drängte vor Sehnsucht und Not.

Nur wenige Pulsschläge lang hielt dieses
drohende Gefühl an , diese gestaute , ohnmächtige
Wut hinter dem Gitter seiner Seele mit dem
Aufgebot aller männlichen Zucht geknebelt . Bis
sich in Johannes Fellmer etwas löste, bis er seiner
selbst wieder sicher war.

Er ließ Marianne Ofenziers Vierer los , sie sah
nichts mehr als zwei Falten um seinen Mund.

Johannes schämte sich. Er hätte Margot gerne
liebe und freundliche Worte gesagt . Nunmehr aber
blieb Margots Gesicht verschlossen. Ihre Scheu
war umgeschlagen in Mißtrauen . Was wollte
dieser karge und verbissene Mensch in ihrem und
Freds Leben ? Dankbarkeit in Ehren , aber so
weit konnte sie nicht gehen , daß die verpfuschte
Existenz des Johannes die gesunde ihres Mannes
anfraß . Was war geschehen, was gesprochen
worden in den Stunden , in denen die Kameraden
mit sich allein geblieben ? Margots Augen tasteten
über ihres Mannes Antlitz hin und schon fühlte sie
die gleiche kühle Verschlossenheit auch in ihnen.

Der Krieg — der Krieg . Hörte der Krieg nie¬
mals auf?

Die Musik spielte einen alten Soldatenmarsch.
Und Margots Augen fingen einen Blick auf , der
zwischen ihrem Mann und dem Johannes Fellmer
her - und hinging . Ein Ruck fuhr durch die beiden.
War es nicht , als stemmten sich ihre Schultern , als
bewegten sich ihre Lippen , als flammten ihre
Stirnen.

Und Margot vergaß das Rennen . Was ging es
sie an ?. Aufruhr bereitete sich vor in den Leiden

Männern . Aufruhr in ihr . Sie zerknüllte das
Programm in ihrer Hand , sie grub ihre Finger¬
nagel in das Papier und in die Haken an den bis¬
her siegreichen Mannschaften . Sie dachte , schmerz¬
lichen Erinnerns voll , an die Zeit , in der Johannes
Fellmer noch -nicht aufgetaucht war . Da Fred
Krämer ihr gehörte , da seine Gedanken osfen-
lagen ihrem Missen.

Das Getriebe um sie her ging weiter . Der
Ehrenpreis für die Sieger im Damemrennen , ge¬
stiftet vom Verleger Rodenzell , wurde gezeigt:
eine bronzene Rnderin mit dem Skull in Parade¬
stellung . Die kleine Statuette wanderte von Hand
zu Hand . Auf dem marmornen Sockel war die
noch ungravierte Silberplatle zur Aufnahme für
den Namen es siegreichen Vierers befestigt.

Um so etwas nun die Aufregung , dieser un¬
sinnige Austrieb , die Fahnen , die Musik , diese
lächerliche Vertretung des Sports durch den
Handel ? Um so etwas die Aufbauschung mit der
schmissigen Reportage , mit dem Kasten für das
Lokale?

Margot Krämer holte plötzlich aus und schleu¬
derte in weitem Bogen das zerknitterte Programm
mit ihren Aufzeichnungen , mühsame Arbeit eines
verlorenen Nachmittags , über die Köpfe der vor
ihr Drängenden ins Master . Mochte Fred setvst
schauen, wie er zurechtkam . Mochte sie treiben,
die schmissige Reportage . Den Fluß hinunter . Ade.

Und die Musik spielte , spielte . Die Männer
sprachen erregt . Es schien, als stampften die
Wellen im Schritt des Marsches . Die Zille der
Wassersterne schaukelte im Takt der Musik . Und
die Augen Fred Krämers blickten über Menschen
und Strom hinweg auf ein anderes , nur ihm sicht¬
bares Ziel . Und des Bootsmeisters Falten um
den Mund verschwanden . Nicht mehr Verbissen-
keit und Bitternis lag auf seinem Gesicht, nein:
heißer Wille und Trotz . Ein schönes Gesicht kam

auf . Und die Augen des Johannes blickten über
den Strom und über die Menschen hinweg auf ein
anderes , nur ihm sichtbares Ziel.

Margot fühlte sich zwischen zwei Fönten stehen.
Sollte sie mit zerrieben werden ? Nein ! Sie gab
sich einen Ruck. Sie zerriß mit ihren Worten das
Geheimnis zwischen den Männern , an dem sie
nicht teil hatte , sie, die Frau : „Dort , geben Sie
acht, Herr Fellmer , gleich kommen sie. Die Boote
liegen am Start ."

Die Musik riß ab , die Blicke der Männer kehrten
in die Wirklichkeit zurück. Die Boote ? Ach so — ja.

„Schön , daß Ihnen das hier Freude macht,
gnädige Frau . Es wäre schade, wenn Sie sich
gelangweilt hätten " , antwortete Johannes.

„Wie , Fellmer ? Diese gnädige Frau heißt Frau
Margot . Ein für allemal.

„Ich danke . Und ich heiße Johannes . Und das,
was uns an näherer Bekanntschaft fehlt , Frau
Margot , das muß nachgeholt werden ."

Ueber Fellmers Gesicht ging eine neue Ver¬
änderung . Die Lippen entspannten sich, die Stirn
wurde lockerer. Aber nun kam ein leises Er¬
schrecken. Nicht so stürmisch , wollte dieses Er¬
schreckensagen , ich bin ein Kranker , der das Gehen
wieder leinen muß . Eben war da noch ein dunkles
Etwas in mir , gnädige Frau , und nun stehen Sie
an meiner Seite . An Menschen bin ich nicht ge¬
wöhnt müssen Sie wissen , an Musik schon gar
nicht . Ich bin vorsichtig geworden , gnädige Frau,
ich möchte das Morgen abwarten und sehen, wie
dann die Welt ausschauen wird . Vielleicht reut
es Sie morgen , das „Frau Margot ", gnädige
Frau . Und das würde eine neue Demütigung sür
mich bedeuten , so gut wie für sie.

Aber Johannes Fellmer sagte nichts . Er blickte
über das Wasser dorthin , wo die drei Startkähne
im Fluß verankert lagen . Dort wurden die Boote

gehalten bis zum Signal des letzten Rennens.
Bis zum Siegesrennen sür Marianne Ofenziers
Vierer.

Siegerrennen?
Das Rot der Starterfahne leuchtete . Los . Zu¬

gleich von den Booten rechts und links scholl das
Kommando . Nur Marianne schwieg. Die Vier
im Boot fuhren einen Herzschlag lang auf . aber
ruhig fetzte Friede ! Matzner als Schlagmann ein,
ruhig und sauber tauchten acht Skulls .ins Wasser,
flitzten hoch, strichen federnd über die Fläche,
tauchten wieder , auf und ab , Ruck um Ruck.

Marianne fühlte einen Stoß im Rücken , aber
er schmerzte nicht . Etwas anderes schmerzte. Er
hatte Falten um den Mund gehabt , Falten , die sie
bisher an ihm nicht gesehen . Diese Falten gruben
sich in ihr eigenes Herz : daher kam der Schmerz.
Und in dem Schmerz fühlte sie : ich liebe ihn . Der
Schmerz sagte ihr : ich bin verwundet . Aus all
dem ist nun die Liebe geworden . Die Hcrzens-
wunde . Da sitzt nicht mehr die alte Marianne im
Gig , eine neue Marianne sitzt hier.

Sinnlosigkeit ohnegleichen , jetzt ein Rennen zu
fahren . Auf ein anderes Rennen kam es an . Auf
ein Rennen um Tod oder Leben , auf ein Rennen
um die Liebe . Die Fragen bedeuten das Leben.

Leben ? Mariannes Leben bestand aus dem
ihren und dem des Johannes Fellmer , der ein
Bootsmeister war , ein Arbeitsloser , ein Diplom¬
ingenieur , ein Soldat . Es begann zu flackern vor
ihren Augen . Eine schwarze Wand schob sich vor
ihr Bewußtsein . Falten gruben sich um seinen
Mund.

„Marianne !"
Der erste Mann im Vierer schrie das , Hanna

Oetzen schrie. Da klappte etwas nicht . Die Boote
rechts und links lagen um eine halbe Länge vor.
Marianne aber saß stumm , den Blick ins Leere.

(Fortsetzung folgt).
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I Lc « ae « rpai . ik oe « sr>
(Osloitst xov Lruuo bloßer, Km Oodbsu 80)

Kuksabv kir. 18
Klkr. llsrrwauu , kuükeim
(voutsoks Lokaokbl. 1933)

8 okwarr:  lla5 , 8«7, 8 »3, 85, 87, s6, 85 (7)

SVsill - L83 . VK4, Ds5 . 884. 886 , 9?«8, L«2, s4,
«2. 82 (10)

Ll«tt In 2 2ü §sn

Lartis ^ r. 13
Osspislt im Llsistsrturuisr url Lroslau 1389

M 8 i 3 : V . kanlson Lokwar.  s :. 6. liorzep
AVIyirtzL k » Lti

1. s2—s4 s7—sö
2. 8b1—o3 8g8 —16
5. 62—64 Mas ganL ungswSkuIiolio sportsst-

2rwg . vls üblioksn 2 ügs siuä 3.
313, Vo4, 14 unst «Ilsnkalls vook §3.

3. - 65X64
4. V61X64 888 —e6 vis partio k«t jetst äsn

Okaraktsr 6ss l̂ittslxsmbiis
s(«4 65 2. 64 6X 64 3. VX64 8e6)

«ugsuowwöu
8. V64—63 Vk8—s7
6. 12—14 8o6—84
7. V68 —s2 67—65
3. »2—a3 Vo8—§4
9. Vs2 —62 Kuk 9. 813 86851t 8ekwar 2 mit 9.

6X64 6is .Vorkaust
g. - 65- 64

Knkgabe klr. 19

L. 8e8or , SuSapest

(Sslobt im vr . kLlitrsok -Ssäsukturnisr . 1932)
8 k 8 v » rn : L88 , VK7, 8o8, L§6 (4)

Msiü : L83 . v «3. Vv6, 885 . L82 , 68. 17, g5 (8)
Llatt in 3 Tilgen

10. «3X84 I,s7X84
11. V62 —63 «7—«5
12. V63 —85 -8 .iVsiü 8«t seLoü genug Tsit mit

vamsnriligsn verloren ! ssVsit bes¬
ser orsoksint 12. 1,62, wonaok 6«s
wolüg 8pisl rur st/ot 211 kalten
war.

12. - v7—e6
13. V85 —sö6- Ls8 —18
14. 8x1 - 62 vg4Xs2
15. 1,11X62 V68 —86!
16. Vol —62 steigt 211 spät . Kbsr auek n «o8 16.

0—0 6Xe3 -i- 17. L81 De8 staust
üVsiü auk Verlust.

18. - 64Xe3
17. 82Xo3 Da8 —s8
18. Üs5 —15 616Xs4 ! Sokwarri bssnstst stttz von

seinem 8erii8mtsn Osgnsr
etwas eigenartig angelegte
Partie mit ein paar , wuek-
ttgsn Loklägsn.

19. oSX84 V86X12P
20. Lei —61 Vk2—641

Kukgsgsbsn . Denn gegen 6is luroktbare
voppslstrokung VX62 m«tt nn6
VXal -l- ist nie8ts sn er1in6so.
palls etwa 21. 1,63, so 812-i-,
22. Lei VXal matt.

( .änm . uns 6. Vsutsvk . 8odaokbl .)
»

I -ösung 6er KulMbe Lr . 17 von 1. Lsrgsr,
1. 181 —11! Le4 —64 1. - Lc4X85

2. 111—81 -i- L . 8s1.
2. VIS—63 ^ L64 —s5 3. V13—«8 82V . V63m «tt
3. 12—14 w «tt

1. - 66- 85
2. 111 —81 o5—s4 (sonst 8si .)
3. v13Xs4 wett (O63 m«tt)

1. V87 ist ver1ü8rsriso8 , «8er 6sr Lönig snt-
wsiekt sul 64 un6 ein Llatt ist niekt mögliok.

Zum Eintopfgericht
Es ist bestimmt picht leicht für eine Hansfrau

in einer großen Familie , den Ansprüchen und
Mägen aller Mitglieder gerecht zu « erden. Jeder
liebt eine andere Fleischsorte, viele auch Gemüse.
Da gibt es oftmals am Mittagstisch schmollende
Gesichter, wenn der Geschmackdes einen oder an¬
deren vernachlässigt werden mußte, Undankbar¬
keit dem Plagen und Mühen der Hausfrau gegen¬
über.

Welche Genugtuung und Erleichterung bedeu¬
tet es nun für dieselbe, alle Essenswünsche
der Familie in einem Topf vereint zu sehen und
dann noch das erhebende Gefühl zu haben, zu dem
großen Hilfswerk des Führers ein Scherflein bei¬
tragen zu können.

Rezept für Eintopfgericht
Kalb , Hammel , Schweine und Ochsenfleisch zu

gleichen Teilen und in Würfel schneiden. Eine
Untertasse Zwiebel in Fett gedämpft, Kartoffel
in Scheiben und gebrüht, Pfeffer , Salz . Alles
schichtweise in einen Topf , wenig Flüssigkeit und
Vutterflecken obenauf . Im Dampftopf oder
Wasserbad gardämpfen , eine Dose Erbsen und
Karotten dazu und abschmecken.

Im Cafä Siel , nahe Huckelriede, findet heute
wieder Familien -Freikonzert mit anschließendem
Tanz statt.

1 .a - venl

Dienstjubiliinm . Am 8. Dezember hat der
Zollsekretär Heinrich Schmidt 00m Hauptzoll¬
amt Hafen in Bremen eine 40jährige Dienstzeit
vollendet . Ihm wird aus diesem Anlaß ein
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des
Reichspräsidenten ausgehändigt werden.

Bremer Volkshochschule
Am Dienstag . 5. Dezember , 20 bis 22 Uhr, tp

der Oberrealschule , beginnt Dr . Harms eine Vo»
tragsreihe von 2 Doppelstunden über ,Dit
Verträge von Versailles und E .̂
Eermai  n", besonders in ihrer Auswirkung auf
das Deutschtum Mitteleuropas . Karten in den
Buchhandlungen von E . Winter , Am Wall 161,
und K. Anders , Meterstraße 5/7.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Rewyork
am 4. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofspkch)
für Dampfer „Jsle de France " über Le Ham«
um 23 Uhr, und am 5. Dezember über Le H<wre
um 12.30 Uhr.

Das Konzert der Opern - und Koozertgesaug-
schule Philomena Herbst, das heute,  19 .30 Uhr,
in der Glocke stattfindet , begegnet lebhaftem In-
teresse. Der Reinertrag ist für das Winterhilfe-
werk bestimmt. Karten zu 1 RM . an der Abend¬
kasse.

Nsutsi4u «,r LkvrriciUnpk

^I ĤlilliÄ, « snnovsr " HOIUld

vortrsr Spiel cisr lungllgen

Wsttsi ^ isnst cisr 82

Der anhaltende Luftdruckanstieg, der in
24 Stunden beinahe 10 Millimeter betrug, hat
die gestern noch über Deutschland liegenden
Störungen fast ganz aufgefüllt . Die mit ihnen
verbundene Warmluft jedoch macht sich auch an>
Sonnabend noch durch stärkere Bewölkung und
durch von der Elbe zu den Alpen reichende
Schneefälle bemerkbar. Die mit stürmischen Win¬
den über Rußland südwestlich vordrängenden
Polarluftmassen , werden den Kern des hohen
Druckes von ' Süd -Skandinavien südwärts ver¬
längern . Es kann also in unserem ganzen Be¬
zirk mit schärferem Frostwetter gerechnet wer¬
den. Da die uns zufließenden Luftmassen po¬
laren Ursprungs sind, wird die Stärke der Be¬
deckung nachlassen. Zeitweise kann diese sogar
ganz ausreichen.

Voraussage für den 3. Dezember : Bei frischen
bis mäßigen Winden aus östlichen Richtungen
wolkig . Zeitweise aufheiternd , trocken. Zu¬
nehmender Frost.

Ein Kraftwagen-
führer . Mindost-
alter 24 I ., ledig.
2 Jahr « Jnh.
Klasse II . Schrift¬
liche Angebote m.
Angabe der Ge-
haltsanspr . bei
freier Station u.
B 10102

F. X Tag jüng . I-
tüchtig. Mädchen, l
Meldg . Sonntag —
n. 10 Uhr.

Gröpelinger v
Heerstraße 155 3<

Hiesige Erotzhdlg- ^
ucht f. 1. Januar

jg. gewandte (g
Stenotypistin

die fix u. zuverl . 4
arbeitet . "
Angeb . u. G 1957 g

^/slbliobs

Tüchtiges junges

IMIW
für Haushalt und
Laden zur Aus¬
hilfe per sofort.

Otto Lwerdicck,
V . d. Steintor 174

Hausmädchen,
arbeitsfr ., 22 bis „
25 I . Kegelst. 191 -

Morgenmädchen D
Eontrescarpe 129 g

pür 6is von 6er Keioksleitung I
6er I48VK? . anerkannte , von

Silstkauer K. vertkoist  ent-
workene Plastik Uns « »' kükrsr I
suckenwir geeigneteVsi -ksuks - ».
loitsi ' mit Vertreterstab . 6este

Knerksnntnisse kükrenster 2
psrsänlicdkeiten u. Lekörstsn i

erleicbtern 6sn Verkauk stieser 2
Plakette . Herren , 6ie sick mit z

6em Vertrieb ernstkskt de - s
sckMigen können , wollen sick
wensten an 6ie Qeneralvsrtretung -
riinineemnnri L Lo Omdßl . ^
güln sm kösin, SssMovsnstrsSs 10 -

- — z
Srofifiarifilung in Fäfirsn , ,
ß/Istallsn urifi SÄN. /^rtikslr , L
sucfit ^

rwsiten Stsriti ŝisenrien i

I Scbnfi !. Sswsrbung . v . nur ^

eoiro ^ s L Qir/iesse v
postksob 499 sj

pür Zubereitung v. VVllllu. Leilügel ><

i lüekUge « Ms z
kür preitags unst Sonnadenäs v
XVilst- unst Qeklügel - tianstlung -

VNo Vsv,srelivcl4k
" Vor stem Steintor nur Nr . 174 -

gegenüber stsr Dübeckerstrake
Teiekon : kiansa 43097

° ! 8ieii8N668llc >ik I
Ehemal . Reichsw .- /,
angeh. s. Arbeit , ^
gleich welch. Art . n

Angebote unter
O 267 b. Verl . y^ d/ISnnIIobs

^ Wer beschafft
jg tücht Kanfm.

t- 22 I ., Obersek.,
,3 Führerich. 3, Stell.
— irgendwelch. Art?
?r Anaeb u. H 1008

Rührig . Vertreter:
s. alteingefiihrtes ^
Platzgeschäft für
tägl . Gebrauchs-
artikel.
Angeb . u. E 1055 ^

^ Staatl . gepr.
veaMk

jg SA -Mann , Seme¬
ster Berlin und
Dresden Röntgen,
Eysi sucht Stellg.
als Assistent bzw.

e- Techniker-Assist,
k Angeb. u. K 1085

Jung . Anfänger
s. Tischlerarbeiten . "
Neuanf .. Repar ..
Beizen , Polieren,
billigst . °
Angeb . u F 1056 ^

SA .-Mann!
Bäcker und Kon¬
ditor , sucht bal¬
digst Stellung.
Angeb. u. P 268 7SA .-Mann . Jg.

8 Bäcker u. Kom i-
^ tor sucht auf sof.
b. od. später Stellg.
n> Lobn nach lleber-
et-. einkunft.
a. Heinr . Kück,
c, Worpswede 16
d- Kr. Osterholz

Wsidllobs

Erf . Haushälterin
(36 I .) sucht passt
Wirkunaskr. p. sof.
geg. Taschengeld.
Ang . u. C 05753

Strebs . Bäcker u
Konditorgehilse

8 sucht auf sofort
Stellung.

,g, Angeb. u. V 1021

suche Stelle für
od. U Tag für

16jährige Tochter
mit Kochkenntnisst
Angeb. u. B 1052 >

LtsIIsngesuek I

V« k̂8us»lin I

Usbsk
1 iVlillionsn k !M . Lps >'I<Iubg6 !6si'

flisksn in diesen 1sgsn ciurek

in ciis ksimiseke Wirtsekskt

Ois ösclsuiuug cisi Lpsiklubs siksnnsn
slls Qssotiükts, wsIeliS mii piÄgs-
sismpsl clsk SpLikassS vsi-sskisns Lpsi '-
klubsekeeks sinlössn

Lpsrklubs silisltsn füp iliis 2vvsok<6
Voi^ rueke unci Lstrungen kostenlos
un6 suf Lpsrselii 'snke leik-
veise clukoli

vis Losikssss in Kiemen gsgr.
1S2S

_ - _ » » -« , » » » « IL » » « L» « r» » . in, » « » »» « » » »
: » ! > « »« »» » » » » » » » » »

Iscle Sestellung erkalten Sie krsl Usus , rufen Sie
Domskelcls 2S077 an.

IlONlMorel IL » » « > < > « . vstertorsteinwsg SS

Mt

>m elöenen
Ileim

. . . 6ie riebtige

«erte - ^ n

Lcbautenster.

»zlerwrzlr . r « !

»ikölgk ÜU8WIH. ViiilSIÜie MllSiLI'

NasrLarn LSMerj
in 6sn Sreitsn

S0 , S7 , 87 , SO unci 120 oml
von PIVI. 1.SS bis 4 .80

soger sokon 1Ur KIVI. 1.4Z!

cvcosLSMer
von so bis 200  om breit

von 1.33 an

KkMüe. üiliigk, seniligeiüisllk

asiil« WM1
Montag , 4. Dezember, nachm.
4 Uhr und abends 8 Uhr, im
großen Saal , Museum, Domshof

PI'MMK l/MliiMW
durch Diätlehrerin Frau Eroß-
Sander , Berlin.

Jede deutsche Frau hat die
Pflicht , sich über gesundheitliche
und volkswirtschaftliche Vorteile
einer natur - und zeitgemäßen
Ernährung zu unterrichten. Es
geht um das Wohl und Wehe
der Familie und die Zukunft un¬
seres ganzen Volke- . Kommen
und sehen Sie , wie leicht es ist,
sich gesund und billig zu er¬
nähren. Unkostenbeitrag nur
35 Pf ., dafür viele Kostproben.

Bitte mitbringen:  1
Teelöffel , 1 kleinen Teller , Glas
oder Tasse. Bleistift und Notiz¬
buch.

i Mne 8leiien

VlÄnnliods

Schiffahrt
jung . Korr '
dent ges., d
engl . u. Schreit
Maschine, be'
flott . Schreib
erforderlich.
Ang . u. Z

Reifetiitigkeit
mit hoher Pro
u. Spesenzuschu,
Angeb. u. T 1044

nur  LngaritorstrsSe 18

Junggeselle
Für bestehende Iunggesellen-

Haushaltsgemeinschaft Herr mitt¬
leren Alters gesucht.

Schleifmühle 27, Tel . 24987.

terrichtserlaub-

Kaffees u.

Zu Ostern
sixer kausmänn.

Lehrling

lVeiknaokts - u. lVintsrsportfakrt
in 6ie ^

rgiivei'iii'selii ae8 ovei'iisi'rkb
mit erstklassigen geheizten Lm

Autobussen.
Abfahrt 23. Dezember, 15 Uh.
Dom, Rückkunft 26. Dezbr nl
Preis einschl. drei Uebernack

mit FrübstückNM , 26
Kartenvorverkaus:

Reisebüro Oceanic , Bahnhossnaz
Zigarrenh . Ed. Schwarz, Brückenst^

Ecke Osterstraße,
Zigarrenh . M . Niemeyer . Obernstr.,
»IIIilKI'8 üllllliM-8k88 il8kiIäfl8iSilI'iSII

Brinkam . Ruf 26 und 99.

clkcn. Mer
erneul . La
straße 141

ru miküikli I

Auskunft
Kammann

LssKfsclitv
v. 200- 16000 -ll
d. Deutsch. Allg.
Darl .-Eemeinsch.
unt . Reichsaufs.
Ostertorsteinweg

74/75, II.
3690 -K Aufhppo-
theken sofort.
Angeb . u. I 1V59

Empfehle meine
billigen Näh- und

Zuschneidekurse.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rembertistr . 8

geg. Rückporto erteilt d.

ISsIU9.IN.1066.3663°/o st.S.
b. 500 6,25 monatlichrückraklb.

Insnsssr. 8PSI'-u. osiisim -kss. m.v.».
Namdurg, unterkreicksauksicht

i öerirksäirektionSremen, Lahnkokstr.6
l 'elekon Vom8kei6e25406

i anrule >iiknl!e8l

Wer leiht fest

Wer leiht Beam¬
ten 300 -4t. mtl.
RüH . u. a. Zi
Angeb . u. M 1012

300 zu Gesch.-
Wecken geg, mon
Rü ^ . n. v. Priv
Gute Sicherheit.
Ehern, außerdem
feste Stellung.
Ang . u. I 1034

SA .-Mann
in fest. Stellung,
verh., sucht 150 -4t
(Selbstg .) , Rück).
10 Raten . Gute
Zins. u. Sicherh.
Ang . u. H 1933

Vsilksdsr geaurkt

Ls )virä

räuchernbesonäers eut ein-
Kspital nickt unbeaingt er-

linlei'i'ieiil I Privatunterricht
im Zuschneiden u.
Nähen f. Hausbed.

Fran Peters
Römerstr. 23

kligli8l!ll LÄn
Humboldtstr. 133

itsiienisek!
Für e. im Januar 1934 durch ital.
Dipl .-Prof . zu eröffnend. Unt .-Kurs.
für Auf . u. Fortg ., werden Teiln . (20
bis 30 mind.) gesucht. Unt . erf. jed.
Samstag v. 4—9 Uhr u. n. m. Unt .«
Geld : 7Ät monatl . Anfr . u. R 10092

Esr klnlsrluns
rur Lsnsrslvvrssmmlung
Die auf den 14. Dezember 1933, mittags 12 Uhr,

nach Bremen,  U . L. Fr . Kirchhof 4/71 einberufene
ordentliche Generalversammlung findet aus technischen
Gründen nicht statt. Es wird in aller Kürze eine neue
Einberufung erfolgen.

Bremen/Hamburg , den 30. November 1933.

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhave« Aktiengesellschaft.

Der Auffichtsrat.
Ernst Glässel,
stelln. Vorsitzender.

öeiimuemciieii^

I
rau r >n gs
massiv Gold

von 3.50 t̂. an
CrnstSommer

Kurze Wallfahrt

I NSUlgkMilKj

Guterhaltsne
Laterne Magic«

Angeb , u. L 1011

G. Grammophon
zu kaufen gesucht
Angeb . u. B 05127

Gebrauchte
Schreib-
Maschine

Preisangebote
unt . T 1019

Arbeitsloser sucht
Spielsachen für
Jung . u. Mädch.
Angeb. u. U 1020

Dauerbrenner
bill z. kauf. ges.
Ang . u. B1977

lisplMök

2u vsrkautsn

Preiswert
u. N 1013

Rasingstr . 36

Jg . Kanarien-
ihnc.
Brakerstr. 45

3 Pracht-Hähne
zur Zucht.
Ecke Parkallee u.
Schwachhsr, Ring,
Parzelle Köhler

llaukgevuLli

Weiße Kanarien-
Weibchen, Stieg¬
litzbastarde. Jsa-
bellenrote Kanar.
Papageien kauft:

I . Horn,
Fedelhören 101

Bremer
Winterhilfe

Neustadt-Nord,
Matratze ' f. Kin¬
derbett, 135X70

cm. und Decke m.
Kissen gesucht

El . Kaffeemühle,
125 Volt.

Nordstr. 38l

1 Fellschaukel
Pferd, 1 Packhaus
mit Stallung . 1
größerer Puppen¬
wagen . Preis-
angeb. u. R 1942

Pferde
große Auswahl
bietet zum Kauf
und Tausch preis - Mantel  für

. Chaufs. Preis-
Dretr. Meqbohm , u. O 5939

Kornstraße 37 !-
Rol . 7950 i Mahag . Stühle

Ang. u. N 05188
, ilvs tZsu«
> vpomon

ksikpksrE
8 jilbr . LLkirnnrei -VVnIIacli gut
Zugeritten , vorrllglicb kür steiter-
sturm geeignet.

Hvnnbnlin V»8n
oäer lVeser 83658

M888l 'ljil:ü!k Wknükklikn

flLlMkLlM

vtto WenSlana
7elte - un6 Oeekenkabrilc
LsnLensir IIS , lei . LS « S3

Zu Weihnachten:
lisek-

>vsseks
von der feinsten
bis zur elegante¬
sten Ausführung.
Tischtuch,
K.-Seide , 130/160
nur 3,50 „1t.
E e d e rk,
mit 6 Servietten,
Mako ,n K.-Sei¬
de und farbig,
Kante 130 / 160,
nur 5,59 .ü.
Seröse,
Herdentors-

sternweg 6.

vellinaaiissesaienite
preiswert

Werkstatt Air kkvtoarkeitea
Lismarekstr . 32 Vipl .-Ing. Lisiksn llans « 46SV8

Ehrenerklärung
Ich bedaure, in der Erregung

über die meiner Ansicht nach zu
Unrecht durch Vätjer vorgenom¬
mene Behinderung in der Aus¬
übung meines Üeberwegungs-
rechts in bezug auf Bätjer bezw.
seinen verstorbenen Vater belei¬
digende Ausdrücke gebraucht zu
haben und nehme dieselben mit
dem Ausdruck des Bedauerns
zurück.

Schankwirt Hinrich Schierloh,
Habenhausen , Dorsstraße 32.

kinstlslile Ulk üle 88I1S! preiswerte

kklr-Wki 'rikli-iMlkii
geeignet unter LK.-Vnikorm ru
tragen p ^ I- keus

Obernstr . 63, a . 6 . Knsgarlkiretis

^inrigs Qslsgenksiti
iVloäernss LinfamUienhaus ösujakr 1YZ0

Vrei8eiti§ Ire!, ttsusrinssteuerkrei
Oarsße, schüner(Zarten. Oute l«aßeSchwachhaussn. k̂ortrusshalbsrsofort

ZünstiA sdrugeden. öeslcktiAung
?raßerstra6e15 t<uk44738

os ^ krl-ieivlv^
nsek blall von Z.7S an
IV eibnLLktssukträge  erbitten

recktreitig.
rrost L Osftlsrs
Km IVall 140, nabs Lögestrsüe.

Lu vvr »suLekvnt

l sobveres nukdsumpoliert.

Söbr gut erkalt,
gegen einen gut erkalt , eintln
KIsirßsrLckrsnk

bloselstrake 101.

8IISI'- lllia WMemeiMWI
üei' îüigligiilikiilke. V.
Ortsgruppe Sremen

tleute nackmittsg im kleinen
Saal 6er Oentraldallea

Äa/rnettverke
verdunsten mit

Xonre/k , Kll/Mnursen , kanr
vek/oiMg.

6 vkr eintritt KN. 0.50

Siu
Mö/re
nack blak . bik. ^

Xorrlrlsiitsiks
WSsLksksdrlk

vdsrnstrsHe 3S>
(llingang ksHee Ivumkkarstt)

lennl « üer Meaie Spvr,
^strtsoiion Si -stis -Uotsk-k-lOkti. gssokiosss-
08 »- l-iaiis . imSommai -vivlSpisimögiioiiksit

6 KlOOk'tsk'st-m ä 8 raftlhkk' Si-,t 'sd
^poil 1S34 . p'ök- ^ ntvi-piekt ivsrcisn SoftiL-
gsi - un6 SLIiv kostsnios gsstsiit , spätsi -o
^nsofisktung ist sski - billig.

nseiisiei' ltuksuzsteglgn:öoimlsg7.6,p.

Sok»tungsnu. Vkuekssokvn bgi-sitzviliigst.

ÜIIIMMm

vemerimüntsl , tisrrsrisnrllgk
unci -5/Iüntei , «.ecisrolmiintsi,
ainrelmüdel , Sokuke , ÜLuker,
rsppleks , Inlett , unci Sett-
ksOsrn , Striokjseicsn , WSscks

Osr ^insn , Stepp -,
i lsok - unci Woiicisekvn usw

».MiliiilSS .? «

WLsoketviiken
von 4 .SS an keääixsvssel

von 8 .28 an

kuppvnvajien
grobe blostelle14.78 von 28 .— an

lÜAtl'iiid. 10.78 itomör̂ iü, >» Ak
von 7 . an

Werner grobe Kusvvakl In
. "^ EKIv , Lisctiv , Oluweu-

bsäkstäuclei » sowie
alle 6vi,rau «ksk8i >be

i,Vir stellen jeäes Ltüen ..aruck

Sedr. Zivile
Qröötes fiackxesckLkt am ?Iatre

IlUbvecdtsteake 8-7
u. Liisgaoitorstr . 18

Puppenwagen  lleparaturen
erbitten ba>:ii» Ä
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Unlsüungsmmlung
>33, mittags 12 Uht
Hof 4/71 einberufen
findet aus technischer
aller Kürze eine«

oember 1933.

Hochseefischerei
ktiengesellschast.
htsrat.
ässel,
tzender.

n li e 2

isa 46908

^iillklllk k. il.
ppv Sremen

iiftsg im kleinen
Leute»!!»allen

erwe/üe
unclen mit

sMsMM , kM
verkoiM.

Eintritt M . 0.50

. . . . M . »o

k «ääiS «o" el
von 8 -28 AN

ijuckerpulte
von 2 « .—

Mäöt « S>
von 7. -'N

g Auswakl in
isctie , Slu « o?'
'stauä « 5ow>-
medakörbe
de » t,tuc >. "ri-ck

WIX

Schenke praktisch
Du schenkst doppelt

?* S « < « » > LS » GSR « » D
33 mm Stablrobr , naktlos 90X90 . . 13 .58
Dasselbe mit la verleimtem pukbrett . 17 - 28
Lekweres Noclell mitKopk- u.puübvett 3 k . —
Alessingbett , 33 mm, 4kantig . SS . —

eigene Anfertigung , kein prskbeu ob . Seegras
dreiteilig , mit Kei'. gestreifter Drei ! . . 11 .7 k
gut gepolstert , mit geblümtem Drei !. . 18 .88
mit doppelseitiger VVollautlags. 22 .K8
ganr mit la sava -Kapok geküllt. 48 ,—

MsrsSies keivrmÄetteK
Alleinverkaut kür IZremen

Kekormuntsrbett , doppsls . IHKot _ 7 .38
kiskormunterbett, Drell mit 'l'rikot . . . S .L8
petorm -Vinter -lleibdeeksn . . . . 16.30 14,88
Kekormlcisssn mit tkaar gefüllt . . 4.25 2 .K8

» « » « » » s > « « S
nur eigene padrikation

Atako-llinseküft mit Qänsedaune . . . . KL-
doppelseitig Satin , mit Oänsedaune . . . 48 .—
einseitig Kunstseide , mit Oänsedaune ' KS.—
I-evanta , ganr mit Dinsebllft. 83 .—

HiV « IlE > « LSL « L»
IVolldecke , 1850  gr . K.S 8
V/olldecke , 1950  gr . 7 .88
eckt Kamelkasr. 1 S .S 8
Karlsbader , keintarbig . 1 S .K8

Settenksuk

k? r i ! I - L» rn la 10  bisusiuoi
Slilii » neben St .1>aui!klrcbs

Ols eckte,
vorscki -lttsmsklgs

d I s u s

waschtrog und Zuber sind im schönen

Vayernland  die ' gebräuchlichsten

waschgeräte . die mit Bildwerk und

Uerbschnitten reich verziert sind.

Aber während man früher die Wä¬

sche im Trog umständlich und mühsam

schlug und rieb . benutzt heute die fort¬

schrittliche Vagerin wie alle ihre

Schwestern im Reich das wäsche-

schonende volkswajchmittel persil.

1.0247"

M

. ._

VMlI

Lacke

sus bestem IllkK
8 .- bis 11.- Mk.

nscbVorsekriftcissKsicbs - °
Lugsnrjfübrss .

Vor ftauk cler unvorscbritts - i
mäkigen sacke warnen wir erneut

vraimer tsaen
Ssbnkofstr . 1

kormvolienliste kugeimustsr in
I feinster KÄckylanrpolitur
^Z23.5S5u.?58oest. «las Onarselioas

von an
Ick», streng reelle k̂ockgescbäktl

Xleinsi ' l ' LC
^k -N _»bklVL 7'I? . 3 S.

Slsupunlt », Veksg , kuper -AIeusn,
3 irSlirsn Super S1s8kuri us « .
Alles sut 1°silesklung bis 10  Monate

Kackio - Iveiner
NUI' ooienofsloinuiog11 - 0VNI8K. M ?r

»VVk
OscisvLmsfincIstinuilssrerWsiknsobtssusstslIung
cils passsncisn l-Illts , Sobais , lasobsn unci Ansteok-
ölumsn In ssclsr  k - rsislsgs.

S . L . SÄMLWGlZW WKCIljlk.
Sägsstr . S . U. I-. ^r.KIrcbbok 22 . 6egr . 1843

^lie Parteigenossen versiedern bei
<ier vor 60 sakrsn gegründeten

lÄiki ' » sMm >ns
einem kreisn deutscben Dnternsbmen
—odne Konrervbindung —okns Lr-
werbsiateressen . Aeuösrsk niedrige
Prämien . — Oecftungsmlttsl Kn«ie
1S3218800000 IVIl«. dlaksre Aus¬
kunft durcb die Lerirks -Verwaltung
Nerm . Mscksnstedt , Sögsstr . 23

Wer putzt Ihre
Fenster sauber

und billig?
Heinrich West,

Friesenstr . 5.

Anzüge , Mantel,
Unfertig ., Repa-

nturen , Tuchststf.
Znselmann,

ögestrahe 3511,
ring . Schulhof

Silligs

Irsuringe

Neyer L Miiiift
^ÄuisiastrÄks 41.

Körperpflege
ist Pslichtl

isamunde Maser
ärztl . geprüft

Humboldtstr . 18pt>

psks
Umarb ., Neuanf.
erstkl .Maßarbeit
in Jacken und
Mänteln

ul . rrov«
üüi'zciinei'lnsirlsi'
Bischofsnadel 11
bei Praeger L Meier

rciiekkiLttc
8Itl . I6k
pkklLk

kot4ioir : Hi . cir § rir . ZL

Pslenl
_ —V/ocsnrsicksn-
Ums ^ civng unci Vs-rv, s rt v n g

Vertrstvngvor cism!̂ slchs -?c>fvntomt

»lorrlstrske 45

üebrsucbsmustsr - u.

«>Marsnrelcb .-ftomelcI.
öurcb ftstent - Vüro

lng. KM Mlzcil , »Illstkl'sli'. r -s g. ll. lieiei'

«dcrkcma ^
riLcii Mak vor,

Verlangen Sie bemusterte
Offerte Hsnss 470 40

Os ^ islcß Kslo ^ f
IrssckowstrLlZs 27

//oMecken ^ 15.00
von

Dall/re/rüecke/r 33.50
/o/5/esmakfaLe/r 17.50
/Ä/afMa - WMalren72.50
M5en -7ü//ll/rsen
in Daunen u. blalbdaunen

WM K . MMil
Oslettorsteimvex 72

Der vorschrifts¬
mäßige

?lsn <e!
für

ZL . 88.
sowie sämtliche
Uniformen

smmiai
fSchneidermeister

Komturstr . 7
beim Gericht

Unfälle
aller Art kosten¬
lose Beratung.
Wittenbergerstr . 3

Wafchkeffel-Lfen
mit la handge-
schmiedet. Kupfer¬
kesseln, 15 Jahre
Garantie nur im

Spezialgeschäft
E. Grotzehclleforth

Ostertorstr . 25

Lc/i ttuM , ic/i uläc'
ein MMonäe / . . !.
sebwarmte neulrck eine Kun¬
din bei mir im D aden . dlicbt,
weil si s so auk'sOeldversessen
war . . . nein , weil sie sieb gar-
nicbt satt seben konnte an den
entrückenden und dabei so
preiswerten Dingen aus por-
.rellan , Kristall und Keramik,
die meine Veibnaebts -Aus-
stellnng reigt.

Lcnüsselkorb !2

ab . . . k̂ k. 1.-—

Wir haben an schnellentschlvs-
sene Käufer ein hübsches Schlafe
zimmer in Eiche , ein Speisezim¬
mer in Nußbaum und eine Küche
in Ofenlack sehr-sehr billig abzu¬
geben . Die Zimmer werden auch
einzeln abgegeben . And ) auf
Ehestandsdarlehn

Foht-Möbel
Ostertorstraße Nr . 28

Lehwald ' s
preisw. ^ nkerNZunZ

Korsett
Leibbinden
Ooventoi'SLtelinveZ 34

-Lrurßv
erstklassig

rr MI « II « » » 8

<ä. ksusrlsnr!
SIeIwsII 8 kisnss 41717

Uiurstknüppsl
V̂elÜbrotmit einZebackener- tNeiLckfüUunß

ktücU 28 pkennig
Xan «Ntor « i vu «> «Is

OLtertor5teinve§ 95
Litte rufen Sie OomstteMe26077 an,
Lie erttLltenseäe LesteUungfrei t̂ aus

^rieklromowren!
I Ankauf , Verkauf , Austausch , s
I Miete , Reparaturen

«kni » IM ». kinannlÄi 'glik rsl
^ ^sdigoscli . i. Motoren lvos . 8U40 I

Achtung!
Brennholz aus

Schwarten und
Säumlingen ^ in
jed . Menge , auch

waggonweise,
preisn, , abzugeb.
W . Kellner u. Co.

Holzhandlung,
Säge - u. Hobelw.

Bremen 13
Jndustriehafen.

vuppen

Klinik

KnmdurL

AkNsnomg is/ro

Das deutsche
Wrihnachts-

Geschenk!

Vootsmotore
n . n . L. 31. 12. 33
IMWinterrabah«

H. Lünschc,
Landwehrstr . 144

ll « ,»
«IM « » .

tür

Wsismsoiiisii

nur von

Istrt sinc ! groks Posten

Unvienm Neste

gsn2 billig  sm bsgsr

IKIIslillK-IllllWilllü'!!
NutMsrstr . 6 -3

0 MlllSlAW WlIIleM
LtsFsnle tissss

puksps ^lalistin
Arrtlieb geprüft

Alten wall 41. 'Isiskon 24319

! 8mll Qöttllng
i

8 onclec -^ n gebot
Stlleftwsrs 20
morlerne Musters mtrNK.
Isppicfts mit Kants 4  SO
SMxAX, cm . . . Stück Mk.
Usst -StUoke !n ssdsr
6 rö 8 s und ru fsdsm preise

Orötrsck
7spst « n - uncl Sslslum

51̂ 6 ro 8 bsncllung

Nm vsick S2
L.cke kaiserdrllcke

»

I4seb Vor-
sebcift
cien

sskt i»

2 prsislagsn
40 .00 u. 49 .SO

8 ? 3UlI8I ' l .8l !kIi,SMW8il ' .i

ksutt

rcksßtt Nrdsiti

k̂ o4ro^
türd . kalte u . nassedabrssreit

50 57 67 90 120  usw.
Illii. 1.SS l .so 1.70 r .rv z.rü

T êppiek - Klingeberg
biuttiltsrstraSs 6 -8

I Sür den Weihnachtstisch>

Die sreube ist kaum ouezumalen.
Wenn auf der Weißen Lelnenveae
Die wunbeedoNenEßbestecke
2m vliberglanie prachiig strablen!

Unsersvesteck«. ,
Vskslsersts

sus la
kildsrursrsn - ksbrileen

sind
Ssge !ii4e Lesclisnlrsl

Ssstsoks lOOgr.v«7SÜd. vtr. SS.40
„ vst-osik-omt „ „ « k. 14.40

alSWW «üsmim

ksülsnstr . 27 -SS / pol . S27

InrlNut
kür moderne Haut - und
Sesiedtspüegv
lkrsu lU . 8 kok er!
Lrrtlicii xeprllktunci -liplomiert.
lel . : v . 298 Sl KaocNenIiLUerstr. IZI
Sprecür. :w- l , 4—7U>ir,  u. n.Vereinb.

blüig
ltrussz Slsclioff

kus Notsnck isos
/AusstellungLeeren Zb

VMnachtsmesie

Dom 6. bis l4. Dezember in sämtlichen Däumen der Lentralballen



Mas LL>ieriI <en 7 ^Ieic >sStosse sikci immer ' ric ^ iiq , cjie ^ reucjs clarül ^er isi am grökieril

Wer jskt kauft , am Aufbau iiilft ! Î IOI-
Klsicssrstoff -^sekgssvkiüfts , Lnsmen , Vor 6sm Ltsintor un6 Lrsmsrksvsn

Die glückliclis Qsburt sioss gs-
suoclsr, Lobriss rsigsn in bsr/-
licbsr Krsucis so

I-iermsnn Peters u . ^ rsu
Ingrisä , geb. PIsus

Srsnnsn, äsn 1. Osrember 1933

Wir reißen in äankbsrer
kreuäe äie Geburt einer Zweiten
gesuiräen

l 'oeliisr an.

s-ssrmiks Kogge
geb. Oetjen
s-ssinrieji kc>ggs

kremen, äen 29.November 1933.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens  zeigen in
herzlicher Freude an

vr . jur . Wilhelm Gieschen
u . krau Marge ». geb . Tiemann
Bremen- Fährstraßel b
z. -t Wöchermnenhelm

kriscie I-iöltikig
Kar ! l_ ili66marm

Verlobte

korgkslä Oberneulanäclen3. December1933
Kein kmpkang

Margarete Meister
tcleinz Aeisinger

Per kable

z.Hk. Ätientklatö. Dremen

srmiris Lcköosu
Or. Karl Ltsmmüüsr
Vsrlodts

8remen/keiprig, dlovemdsr 1933

Ibre Verlobung geben bebann!

Etse Zckinekle
§eonkiarä§>öerspäekiker

Dremen, cksn2. Dezember1922.

Ikre Verlobung geben bekannt

Toni Xruss
kisns IVIsknirsn

greinen, äen 3. Oeeember1933
Triniäaästr.4

Kein kmpkang

7

acsßr
ßakke

»WE « WH
WellMWIl

geben Ikre Verlobungbekannt

Krems», äsn 3. Oersrnder 1933.
kreidurgsrstraüe40.

Kein kmpkang

Mr

Veriamm/Mgen

Hbrsklung
nur 15.— Itlsrk
1V ? k§. tasüok

kür <ZLs dsksnntso
IVIerkur- UIirsn
1. Lloä» 8srrsn-
c»äsr Vamvn-^.i'm-
bsLÜ-Ndr, stark«
V«r§o1äun§ mit
v ^akra k'abrik-Oarantie.

2. Klo6. Lerren»
8prunsäseks1 -Vdr,

stark verxolüst,
extra klscrk, relod
Llssliert.
800 Kilbsr-Lava-
^.nksrrvsrk ank
Ltsrnsn. ^säs Vkr
w. k'sdrjk -Osrsn-
ti«, sorxk. xsprnkt
S«nau xekenä.
I 'ormsnsokönkslt,

in 5 HtooatsratvQ
rakldar , kein 6 «16
Im voraus , ant
15 L4srk, bot Lsr-
ravluux (̂ aok-
oadnrs) Her!« Vdr
3 LIark billissr.
>VI2 k K U k
Vsrssnclksus

kvrlln vv SS/ L «»

l. s I b IIi IIa k II
seimms-kiiiislien
eigene ^ aSankert.

M.HÜ ' llMk
tieräentorstivs.41
2 v. l4aupwdf.

iisiblsm
Ällltl. ödSM.

Hohlsaum-
Anketteln

A. Danker , Bach-
straße 74

Diktat
Abschriften

Vervielfältigung.
Martinistr . 10

gegeniib . d. Kirche

§>tse Derzer
Gustav Neimann

Perlobke

Dremen. «Worekrkr. 96, 1. Dezbr. 1933

auf Bedarfs-
deckungsscheine

kaufen Sie .Ihre
Möbel am vor¬
teilhaftesten im

Möbelhaus
Edo de Vegt
Olbersstraße

Ecke Nordstraße
6 Schaufenster

kieliarc ! I_oIor
^ >86 l- otir

gsb . QSbsrt

Srsmsn , 2. vsrsmbsr 1933
l'tlsocior Kümsrair . 33

Wir geben unsere Vermählung
bekannt

7rihRemperu . 7rsu
lins . geb . Schiffner

Bremen , im November 1933
Elsasserstr. 121 a

O4.b>K8B.0Gd40

kür äis uns snläkliekunserer
VKM -ittk0d,0
erwiesenen ^ukmsrksamkeiten
äanken beralick

I-lsi 'bsrt I-ippks unci prsu
Osorgine, geb. Lebumacber

kür äie überaus vielen kerr-
liclien Oratulationsn unä Kuk-
merksamkeiten äis uns snläülieb
unserer

Lilbsi 'koelirsit
reite!! wuräen, sagen wir auk
äiesern Wege unserenvsrbinä-
licksten Dank.

Willi kölls uncl ^ rsu.

kür äie uns anISÜIick unserer
Verlobung  erwiesenen^ ut-
merksamkeitsnäanken bsrrliek

4ll»ksnne Ld-ondsls
Heinnicli lVIinäenoisnn

Osterkolr-Denever korstel

Heute morgen entschlief nach
kurzer , schwerer Krankheit unsere
liebe Mutter und Großmutter,
Frau

psuline Wicke
geb. Lacher

im 62. Lebensjahre.
Zm Namen aller Hinterblie¬

benen:
Erwin Wicke und Frau,

Anna, geb. Hensgen.
Bremen , den 2. Dezember 1933.

Grüne -Linde 11.
Die Aufbahrung erfolgte im

St .-Joseph -Stift , wohin freund¬
lichst zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am
l Dienstag , 8. Dezember , vormit-
Itags 9.30 Uhr , im Krematorium
statt.

„Mikanl"
20 ein eÄtek

Ä/Mnl
vom ekuvsltsr

sci-
1«s vsleu'
ksinsr 8odUkk! Öa-
kaüi : Liu dodrmDok

aodniüokt. Ver¬
passen 8is nivkt
äls „dpi 11 ante"
Uößlioilktzit, süi-vden 8odmuek
ästrt sedr , sedr
prslsxvsrt  su
ervsrdsn . 2. 8.
1 RIVAtritt 5 Bril¬
lanten 0,46 Karat in
585/0006olä mit

1' latin 140.— Nark.

kkllSllllSM
Juwelierseit 1904

klolkenstr . 2 '
Lcke Odernstr.

Wssterstr. 103- 5
kcke lloketorstr.
Ausstellung auek

gr. ^Ilee 2

Polsterarbeiten
billig.

Melanchthonstr . 8

Lichtbilder-
vortrag

H. v. Chorus:
Weihnacht im alt¬
deutschen Vvlks-

Lrauch
am Montag , dem
4. Dez., aüds .8.16
Uhr in der Hör¬
ner Volksschule
(ehern. Waisen¬
haus ) Schwach-
hauser Heerstr . 17
Freiw . Beitr .0,20

tiimiSW
ISlIIlW

m. Sank. 2usck
Lsbr . Kslse

Vor Lern Steint. SS

Ihre Verlobung geben bekannt

LL7 - 7-/ LL -sfV/t -L
/ ' NOSLT'

Bremen , den 3. Dezember 1933

Empfang findet nicht  statt

s -rLii - XAkri-en

Ibrs Vermüblunggsbsn bekannt
eonkL -o SUVIVILHlhI
oakrikoo  suoiviLhl^
geb. 8pormsnn

Srsmsn , äsn 2. Osrsmbsr 1933
KUiowstr 18

Ganz plötzlich und unerwartet traf mich das
harte Schicksal, meine herzensgute und über alles
geliebte Frau , meine liebe Mutti , meinc liebe
Tochter , Schwester und Schwägerin

Nttmi Kracht
geb. Krüger

an ihrem 44. Gebrutstage nach einer Operation
durch den unerbittlichen Tod zu verlieren.

In tiefer Trauer:
Adolf Kracht.
Ludw . Langhage.
Anna Krüger Wwe.
Ernst Krüger und Frau , Friede !, geb. Hemstedt.
Aug . Windrath und Frau , Gleichen , geb. Kracht
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Lübeckerstraße 8, den 1. Dezember 1933.
Berlin.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Pietät " , Humboldtstr . 190.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , g. De¬
zember, 10.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Zrih Wolters und Irau
Elfe , geb . Dohlmann

vermählte

Dremen , Dornslraße 65, L. Dezember 1933.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
unerwartet mein innigstgeliebter , treuer Mann,
unser guter unvergeßlicher Vater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Schmiedeineister

Diedi-ich Bischofs
im 89. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Berta Bischofs , geb . Klüsing.
Albert Bischofs.
Diedrich Bischofs junior
nebst Angehörigen.

Bremen , den 1. Dezember 1933.
Hastedter Heerstraße 49.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät " , Humboldtstraße 190; wohin et¬
waige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 12 Uhr.
in der Kapelle des Hastedter Fciedhofcs statt.

Statt Karten!
Unsere Mutter

wilhelmine Dreßmsnn
geb. Zanssen

ist am 1. Dezember still heimgegangen.

Pastor Wiard Nosenboom und Frau.
Engeline , geb. Dreesmann.

W»
»S»

Nach ihrer langen , mit großer Geduld ertra¬
genen schweren Krankheit ist heute meine liebe
Frau , die treue Mutter meines Kindes , unsere
einzige Tochter und Schwiegertochter , unsere
liebe Schwägerin und Tante , Frau

Nlartha Degmhard
geb. Wachter

still und ruhig in die Ewigkeit hiniibergeschlum-
mert.

In tiefer Trauer:
Heinrich Degenhard.
Friedrich LULsin und Frau.

Familie Johann Degenhard.
Bremen , Kornstr . 129, den 2. Dezember 1933.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir im Be-

erdigungs -Jnstitut „Niedersachsen " , Große
Johannisstraße 170, niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vormit¬
tags 11 Uhr , von der Kapelle des Vuntentors-
Friedhofes aus statt.

I

I

An den Folgen eines Schlaganfalles verloren
wir plötzlich und unerwartet unsere liebe , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Tante , Frau

Meta Volzin Wwe
geb. Dreckmeier

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Robert Polzin und Familie.
Carl Polzin und Familie.
Paul Cngelke und Sohn.
Frau Anna Burhop
und Angehörige.

Bremen , Lutherstr . 134, den 2. Dezember 1933.
Rotterdam.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 8. De¬
zember 1933, 11.30 Uhr vormittags , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses aus statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Beteiligten , so¬
wie der Bremer Lagerhaus -Ge¬
sellschaft, dem Verein der Ma¬
schinisten und Heizer und vom
Eb . „Hufe" , unseren herzlichsten
Dank . Ganz besonderen Dank
Herrn Pastor Prenzel für die
trostreichen Worte am Sarge und
und Grabe des Heimgegangenen.

Frau Anna Rolfs
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Statt Karten

Für djs herzliche TeilnqMe
beim Tode unserer lieben Ent¬
schlafenen , sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Ereiffen-
hagen und dem Bund „Königin
Luise" , unseren herzlichsten Dank.

Friedrich Wantier
und Sohn.

Danksagung

l

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die über¬
aus reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden meines lieben Man¬
nes sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Rahm und
dem Gesangverein Bremen - Ost
auf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Louise Wagschal
nebst allen Angehörigen.

Statt besonderer Anzeige

Gestern nachmittag entschlief sanft mein lieber
Mann und mein guter Vater,

Verwaltungsinspektor i. R.

Heinrich Schlensker
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau K . Schlensker , geb . Grube.

Gnstel Schlensker.
Bremen , Hornerstr . 73, den 1. Dezember 1933.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , vormit¬

tags 10 Uhr , in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Statt Karten!

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unseres lieben , unvergeßlichen Entschlafenen und
die so reichen und schönen Kranzspenden von-
allen Verwandten Freunden und Nachbarn I
sowie das ehrenvolle Geleit des Marine -Militär-
Vereins und des SA .-Marine -Sturms zur letzten
Ruhestätte und die trostreichen Worte von Herrn
Pastor Arlt , sagen wir unseren tiefempfundenen
Dank.

Frau Sophie von Engeln Wwe.
neM allen Angehörigen.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit endete heute nachmittag
314 Uhr ein sanfter Tod das rast¬
los tätige Leben meines lieben
Mannes , unseres herzensguten,
unvergeßlichen Vaters , Schwie¬
gervaters und Großvaters , des
Landschaftsgärtners

Christian Vogt
im 72. Lebensjahr . .

In tiefer Trauer:
Marie Vogt , geb. Fischer.
Claus Diedr . Tiedsen und Frau,

Marie , geb. Vogt.
Clans und Karls Tiedsen.
Christa Schneider Wwe .,

geb. Vogt.
Kurt und Hella Schneider,

sowie Angehörige.
Bremen , den 1. Dezember 1933.

Wendtstraße 12.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Institut „Pietät " .
Humboldtstr . 190 : wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 8. Dezember , vor¬
mittags 10.30 Uhr . im Kremato¬
rium auf den, Riensberger
Friedhof statt.

K.Zwinger
Frisiec-Galon

der Herren - und Damen
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Geeleke
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Geeleke-BremU
D . R . P.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die so rei¬
chen und schönen Kranzspenden
beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten . Nachbarn , Freun¬
den und Bekannten , auch Herrn
Pastor Pfalzgraf für die trost¬
reichen Worte , unseren tiefge¬
fühlten Dank.

Familie Albin Tromsdors.
Toni Flintrop.

Nachdem wir unseren lieben , teuren und uns
unvergeßlichen Gatten und Vater zur letzten
Ruhe gebettet haben , drängt es uns , für die
Anteilnahme und reichen Kranzspenden sowie
für das Geleit zur letzten Ruhestätte , insbeson¬
dere Herrn Pastor Ohrmann für die zu Herzen
gehenden Worte , unseren innigsten , t ' e,ge,uhlten
Dank auszusprechen.

Dies alles war uns ein Trost in den so schwe¬
ren Tagen.

In stiller Trauer:
Frau Berta Kasprzak
nebst allen Angehörigen.

Beerdigungs -Änstitut
NVlDIlW H Schomaker
Wartburgstraße Zd / FernsprecherWeser 837S1
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Grammophon
Reparatur
H. Lausche,

Landwehrstr . 144

Danksagung
Allen denen die uns bei dem

zu frühen und schmerzlichen Ver¬
lust unserer lieben Entschlafenen
ihre Liebe und Anteilnahme be¬
kundeten , sagen wir aus diesem
Wege , insbesondere Herrn Pü-
stör Ordemann , für die trösten¬
den Worte unseren innigsten
Dank.

Familie Zoh . Betzrens.

Stuhr , i . November -1933.
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Wlntersportbetiiebbei Garmisch-Partenkirchen

Bremen und Skisport:

Der Verkehr in die
Bremen und Skisport , das sind doch wohl zwei

Dinge , die nur wenig miteinander zu tun haben?
Gemach, lieber Freund ! Zwar hast du recht, in
und unmittelbar bei Bremen bringt uns der
Winter nur selten die Freude , die geliebten
Bretter unter die Füße zu nehmen . Wir sind
schon froh , wenn uns auf Tage lang die herr¬
lichen Eisflächen im Norden der Stadt gehören,
aber dann ist trockener Ostwind mit wenig
Schnee . Also wohin von Bremen aus
zum Wintersport?  Die Wetterlage , die
zu Schneefällen neigt , gibt uns in Bremen bei
der Ozeannähe meist noch Temperaturen über
dem Gefrierpunkt , also Schneematsch . Aber schon
nur wenig weiter landeinwärts verändert sich
die Sachlage . Es handelt sich größtenteils nur
um wenige Grad tiefere Temperatur , um die
Schneedecke zu erhalten . So geben uns die
Höhsnzüge des Weserborglandes,  ange¬
fangen mit den Stemmer Bergen und dem
Wiehengebirge,  oft Möglichkeiten zum
Skilauf , wenn bei Bremen nur spärliche Schnee¬
reste liegen.

Weit größer , als der Laie es glauben will , ist
jedoch der Temperatur - und Klima¬
unterschied zwischen Bremen und
dem Oberharz.  Wir verstehen hier skisport-
lich unter „Oberharz ", abweichend von dem
geographischen Begriff - dieses Wortes , nur den
Teil des Harzes , der sich im wesentlichen in der
Höhenlage zwischen 600 bis 1160 Meter erstreckt.
In diesem „Oberharz " kann man durchschnittlich
mit etwa 6 Grad geringerer Temperatur als in
Bremen rechnen . Das bedeutet also , daß das
übliche . naßkalte Wetter in Bremsn dort im
Oberharz meist Schneefall bringt . Hinzu kommt,
daß gerade die Gebiete dieses Oberharzes riesige
und zahlreiche Hochmoore  bergen , die mit zu
dem starken Feuchtigkeitsgehalt der Luft und da¬
durch zu den märchenhaft schönen, bis 14 Meter
dicken Rauhreifbildungen beitragen . Dadurch
erklärt es sich auch wohl , daß der Schneebehang
der Tannen sich viel widerstandsfähiger erhält
als in den meisten anderen Gebirgen . Wie oft
sind nicht schon zum Wochenende von Bremen
aus die Eingeweihten im übelsten Dreckwetter
abgefahren , selbst am Harzrande noch das gleiche
Wetter vorfindend , um dann doch im „Oberharz"
das Wintermärchenreich stets aufs neue als
Offenbarung zu erleben!

Welches sind nun die als Einfallstore
und andererseits die als Stützpunkte für län¬
geren Aufenthalt geeignetsten Orte ? Da sind
vor allem die Orte oder einzelnen Gaststätten zu
nennen , die innerhalb dieses bezeich¬
neten „Oberharzer " Kerngebietes
liegen . Da ist zunächst der Brocken,  1106
Meter hoch, bei dem die Nordostseite , nach den
„Schneelöchern " zu, den schönsten Schnee ausweist,
während die West- und Südwestseite meist ab¬
geblasen und vereist ist. Dann die Förstereien
und Gaststätten : Königskrug , Sonnen-
berg , Oderbrück und Torfhaus,  alle 4
in rund 800 Meter Höhe und mit vielen Skiklub¬
hütten in der Nähe . Endlich die Winterkurorte:
Schierke , Braunlage und St . An-
dreasüerg  in rund 600 Meter Höhe . Diese
drei bieten Unterkunftsmöglichkeiten von den
einfachsten bis zu den verwöhntesten Ansprüchen.
Zwischen Schierke und Braunlage sind in skisport-

Winterspottgebiete
licher Hinsicht besonders der Wumberg mit . seiner
neuen Sprungschanze und der Winterberg mit
seinem neuhergerichteten Slalomhang zu nennen.

Bei günstiger Schneelage bieten die Hänge bei
St . Andreasberg alpine Freuden . Günstig liegen
auch noch die Orte , die unmittelbar am Rande
des Oberharzes  liegen , dessen mächtigster
und längster Rücken der 20 Kilometer lange
Bruchberg -Acker mit durchweg 800 bis 900 Meter
Höhe ist. Zu diesen Randorten gehören Al¬
te na u mit rund 800 Meter Höhe am Fuße
des Bruchberges und als Einfallstore die Städte
des Harzrandes , soweit sie durch Auto - oder
Eisenbahnverbindungen in kurzer Fahrt in das
Hochgebiet hinaufführen können . Hierzu zählen
Goslar und Bad Harzburg  wegen der
Autoverbindung zum Torfhaus und weiter
Wernigerode  wegen seiner Bahn - und
Autoverbindung nach Schierke . Teilweise soll
in diesem Winter der Meisterschaftskämpfe in
Schierke und Braunlage die Brockenbahn
bis Eckerloch durchgeführt werden.

Etwas weiter abseits von dem genannten Ober¬
harzer Kerngebiet , aber wegen seiner Höhen¬
lage von gleichfalls 600 Meter beachtlich , liegt
Hahnenklee,  das aber trotz seiner erst¬
rangigen Hotels und bester Wintersportanlagen in
ungünstigen Wintern im Nachteil ist, da seine
umliegenden Höhen nur rund 750 Meter erreichen.
Aehnliche Höhenlagen haben Llausthal-
Zellerfeld  diesseits und Bennecken-
stein und Hohegeiß  jenseits des Zentral-
gebiets . Wenn man . die schneesichersten
Gebiete  des Harzes nennen soll, so sind es die
folgenden : Neben der schon genannten Nord - und
Ostseite des Brockens vor allem der Königs¬
berg,  der südwestliche Bruder des Brockens,
mit 1035 Meter Höhe , dann der Wurmberg
und der Winterberg  zwischen Schierke und
Braunlage , der Achtermann  bei Oderbrück,
der Rehberg und der Sonnender  g nördlich
von St . Andreasberg und der Vruchberg  süd¬
östlich von Altenau.

Die Eisenbahnverbindungen nach dem Harz
sind günstig zu nennen . Der in den letzten Jahren
auf Betreiben bremischer Skisportkreise eingelegte
Wintersportzug  Sonnabendnachmittags
von Bremen direkt bis Bad Harzburg und zurück
am Sonntagabend , wird leider in diesem Jahre
nicht gefahren werden . Zum Wochenende
fährt man , leider erst nach Std ., mit dem Eil-
D - Zuge  11 .03 direkt über Hannover —Hildes¬
heim bis Goslar , an 14.45 Uhr . Bei gutem
Schnee kann man dort jenseits der Stadt unter¬
schnallen . Ist Schnee nur in höheren Lagen , so
fährt man , leider erst nach H Std . mit dem Eil-
zug 15.24 Uhr weiter bis Bad Harzburg , an 15.49
Uhr . Von dort fährt man mit Mietauto (auch ab
Bahnhof Goslar zu haben !) in 20 Minuten Fahrt
zur Torfhaushöhe , 800 Meter , hinauf . Es ist ab
Bremen beachtlich , daß bereits für diesen Vor¬
mittagszug D 11.03 Uhr die Sonntagskarten nach
dem Harz Gültigkeit haben , nach anderen Orten
jedoch nicht . Wer erst am Nachmittag fahren
kann , benutzt den Eilzug  15 .38 Uhr nach Han¬
nover , steigt dort um in D-Zug 18.05, an Goslar
19.47 Uhr . Wenn man nach Harzburg weiter will,
bleibt man im Eilzuge bis Vienenburg , steigt
dort um , ab 20.03, an Bad Harzburg 20.18 Uhr
Spät abends ist die Verbindung ab Bremen D-
Zug 19.05 noch brauchbar , an Hannover 20.46, ab

Olympia -Kutte der Gkiläufer
Mit dem Eintreffen der drei norwegischen

Amateurtrainer Rolf Kaarby , Ei st ein
Raabe und Kristian Lingsolm  am Frei¬
tag in Berlin setzen nun wenige Tage später
bereits die eigentlichen Vorbereitungskurse für
den deutschen Nachwuchs unter den Skiläufern
ein . Unter Leitung von Kaarby findet zunächst
vom 5. Dezember bis 5. Januar in Altenberg
ein Kursus des Skiverbandes Sachsen statt . Der
als Wanderle -Hrer  tätige Kaarby setzt dann
seine Tätigkeit vom 8. bis 27. Januar in Oder-
brück-Sonnenberg fort , dann folgen vom 13. bis
24. Februar Oberhof und vom 27. Februar bis
24. März Krummhübel und Schreiberhau . Auch
der zweite Norweger , Eistein Raabe , wird als
Wanderlehrer eingesetzt. Sein Arbeitsplan hat
folgendes Aussehen : 5. bis 26. Dezember in Berch-
tesgaden ; 28. Dezember bis 7. Januar in Bay-
rischzell : 9. bis 21. Januar in Nesselwang und
23. Januar bis 5. Februar in Feldberg im
Schwarzwald . Einen festen Standort hat der
dritte Norweger , Kristian Lingsolm , der vas
Olympialager am Eckbauer bei Earmisch betreut,
wo mit den Kursen am 15. Dezember begonnen
wird.

Lager am Sckbauer
Das Olympia -Lager am Eckbauer bei Earmisch-

Partenkirchen wird die Zentralstelle für die dem¬
nächst beginnenden Vorbereitungen zur Fest-
stellungunsererSki - Nationalmann-

fchaft  sein . Der erste Auswahlkursus wird in
der Zeit vom 15. Dezember bis 1. Januar abge¬
halten . Die Aufsicht führt der Verüandssportwart
Baron Le Fort,  die Leitung hat Eustl Mül¬
ler (Bayrisch Zell ) , während der Norweger Rolf
Kaarby  als Lehrer tätig sein wird.

Vorbereitungen zur Deutschen
Gkimeisterfchaft 1934

Die Vorbereitungen zur Deutschen Skimeister¬
schaft 1934 in Verchtesgaden werden nunmehr mit
aller Energie betrieben . 50 00g Plakate werben
schon heute in ganz Deutschland  und auch im
Auslande . Die Briefverschlußmarken , eine Ver¬
kleinerung des Plakates , sind so rasch wegge¬
gangen , daß 50 000 neu bestellt werden mußten.

16 Sonderzüge sind bereits vorgesehen . Die ge¬
samte Künstlerschaft Verchtesgadens arbeitet be¬
reits Pläne für die künstlerische Ausschmückung
des Ortes aus.

Deutscher GMehrer für Italien
Der Italienische Wintersport -Verband hat den

deutschen Skilehrer Louis Langemeier  zum
offiziellen Trainer für alle großen italienischen
Ski -Klubs ernannt . Langemeier ist von seinen
Filmaufnahmen mit Louis Trenker her bestens
bekannt und hat sich schon früher al ^- Lehrer
italienischer Truppen in den Dolomiten/betätigt.

P -Zug 21.43, an Goslar 23.56 Uhr . Die günstigste
Rückfahrt  am Sonntagabend ist folgende:
(Wernigerode ab 17.55, Jlsenburg ab 18.10) Bad
Harzburg ab 18.37, Goslar ab 19.03, Hannover
an 20.54, Hannover ab D -Zug 20.59, an Bremen
22.58 Uhr . Für einfache Fahrt zum Harz eignet
sich am besten außer dem schon genannten D -Zug
11.03 der D - Zug  8 .04 ab Bremen , an Hannover
9.50. Ab Hannover P -Zug 10.08, an Goslar 12.30,
mit Anschluß nach allen Richtungen , und zurück
der D - Zug  16 .18 ab Goslar , an Bremen
19.52 Uhr.

Von abnormen Wintern wie dem letzten ab¬
gesehen, kann man erfahrungsgemäß in normalen
Wintern mit etwa 10 bis 12, in guten Wintern
mit 15 Wochenendfahrten rechnen , das bedeutet
3 bis 4 Monate Wintersportmöglichkeit . Die
Ausführung scheitert aber an den zu hohen
Kosten für die Bahnfahrt.  Wenn man
für Bremen den Skisport fördern will , der in
seiner Vereinigung von heimatlich -nationalen,
körperstählenden und seelischen Werten und seiner
nordischen Wesensart die Krone aller Sportarten
darstellt , so müssen die Preise für die Bahn¬
fahrten nach den Wintersportgebieten für die
weitab gelegenen Orte ganz gewaltig herabgesetzt
werden . Für die Urlaubsrückfahrkarten hat man
jetzt zum ersten Male gestaffelte Ermäßi-
gungen auf weiten Strecken bis zu
60 Prozent  eingeführt . Etwas Aehnliches muß
für Wochenendrückfahrkarten auch durchgesetzt
werden , etwa in der Art , daß Sonntagsrückfahr¬
karten über 75 Kilometer mit 50 Prozent , über
150 Kilometer mit 60 Prozent Ermäßigung be¬
rechnet werden . Oder es werden , um im Sinne

. des Führers die vereinigenden Organisationen zu
stärken , diesen größere Ermäßigungen bei ihren
Gruppenfahrten eingeräumt . Die Eil - und D-
Zugszuschläge müssen in diesem Zusammenhang
mit eingeschlossen werden.

Bei jeder wirklich durchgreifenden Herabsetzung
der Fahrkosten würde die größere Zahl der Teil¬
nehmer den Verlust für die Eisenbahn bei weitem
ausgleichen , und was noch wesentlicher ist, es
würde für viele , die jetzt die Schönheit der
deutschen Perge im Winter nicht erleben können,
der Weg dorthin geöffnet.

Dec in

I-ukdsII
Komet —Arminia -Hannover , 14 Uhr , Stadion.
Polizei —Woltmershausen , 14 Uhr , Pauliner-

marsch.
Vr . Sportfreunde —Germania -Leer , 14 Uhr,

Kuhhirten.
V . f. L.—Blanweiß , 14.15 Uhr , Hollerallee.
Schwachhausen —Stern . 14.15 Uhr , Achersweg.
Sp . u. Sp . 88—DJK .-Homelingen , 14 Uhr,

Sp . u . Sp . 96.
So . Etche-Horn —Tv . Gut Heil , 14 Uhr , Horn.
So . Lloyd —DJK . Roland , 14 Uhr , Kuhhirten
M . T . S . P .—Wildcshausen , 14 Uhr , Kaserne
V. f. N .—P - stsport . 14 Uhr , V. f. R .-Platz.
Brema —SebaldsLrück . 14 Uhr , Platz Brema . '
Nordd . Lloyd - M . T . V . Hastcdt , 14 Uhr,

Platz N . D . L.
Hockey

Herren:
Horn —Delmenhorst , 9 Uhr , Fritzerwiese in

Horn.
Cl . z. V.—Hanseaten , 10.30 Uhr , Vahr.
V. H. C.—Weser H. Cl .. 9.30 Uhr . Stadion

neuer Platz.
V . H. C. Res .—Oldenburg , (V. f. B .) , 13.10

Uhr , Obsrneuland.
Damen:
Hanseaten —MTV . v. 75, 14.30 Uhr , Munts.
B . H. C.—V . f. D. Oldenburg , 14.45 Uhr,

Oberneuland.
Weser H. Cl .—A. V. T . 14.30 Uhr , Stadion.

l,sicktsiKIstiü
3. Herbstgcländelans , 10 Uhr , Parkbahnhof.

blsmckbsll
B . T . G.—Limmer -Hannover , 15 Uhr , Jahn-

platz , Erlenstraße.
V. Sports .—Gcestcmünder T . V., 15 Uhr,

Bürgerpark.
Tv . Woltmershausen —A. T . S . Vremerhaven.

15 Uhr , Westerdeich.
Stern - A. B . T . B . v. 1880, 14 Uhr , Rehdeich.
Oslebshauscn —M . T . V . v. 75. 14.30 Uhr , Os-

lebshausen.
Tvg . Hemelingen —Vegesack, 15 Uhr , Hcme-

lingen.
B . S . K.—Tv . d. B .. 15 Uhr , V . S . K.-Platz,

Waltjenstraße.
Tischtennis

Ausscheidungsspiele , 9—13, 15—19 Uhr . Mar¬
tinistraße.

I-Isiientsnnis
Hamburg —Bremen , Halle an der Echarnhorst-

straße.
Serststurnsn

Herren : ab 8 Uhr , V . T . G.-Halle , Neustadts¬
wall.

Damen : ab 8 Uhr , A. V. T . V .-Halle , Häfen.
Ab 19 Uhr , Bllhnenschauturnen , Centralhallcn.

Kegeln
Bremer Meisterschaften , 10—13, 15—22 Uhr,

Schulzenhof , Moselstraßs.

Polizei — Reichsbahn - Hannover , 14 Uhr,
Stadion.

Gingen
A. V. K. V.—Germania -Vrcmerhaven . Schule

Catharinenstraße.

Senator Bernhard GauMrer
des DDAE.

Deutscher Automobilclub , Geschäftsstelle Bremen,
Osterdeich 70

Die Fahne des deutschen Automobilclubs , die
der Führer des . NSKK . am 30. 9. in München
dem Automobilclnb übergeben hat , wird am
Sonntag , 3. Dezember , mittags 12 Uhr uns der
bisherigen Gau -Hauptgeschäftsstelle (Gan 19
Nordsee ) gehißt werden . Bei der Feier werden
anwesend sein der Gruppenstafsclsührer Schcib-
n e r , der Gausührer des DAC ., Senator Bern¬
hard  und der i^ - n-Sportführer Joh . Fr.
Wessels.

Borabend im Berliner Sportpalast

Auf unserem Bilde sehen wir die Boxer ( von links nach rechts ) Anneet - Belgien , Beb
Donnars , de Boer-  Holland und Eder - Deutschland bei ihrer Ankunft in Berlin

Ebers glänzender
Der Berliner Sportpalast hatte eigentlich

keinen gerade überragenden Besuch zu verzeichnen,
als der Ausscheidungskampf um die Europa-
Welt  e r g e w i cht s m e i st e r s cha f t zwischen
Ed er - Köln  und dem Belgier Anneet  be¬
gann ; kaum mehr als viertausend Zuschauer
füllten die weite Halle , die also bei den Ama-
teurboxkämpfen vor kurzem einen erheblich bes¬
seren Besuch auszuweisen hatte . In den Rahmen¬
kämpfen ging auch der Bremer Edu Hül¬
se  b u s in den Ring , der gegen den Charlotten¬
burger Korsch  unentschieden kämpfte . Katter
landete in seinem Kampf gegen Boguhn  in
der vierten Runde einen schweren Rechten , so
daß die Sekundanten Voguhns das Handtuch
warfen . Der Holländer Donnars  kam gegen
Seifried  trotz besserer technischer Leistungen
nur zu einem Unentschieden . Den Hauptkampf
bestritten dann Gustav Eber und Adrian Anneet.
Eber zeigte sich hier als der Boxer , den man

Sieg über Anneet
ruhig jeder internationalen Klasse gegenüber¬
stellen kann . In den beiden ersten Runden hielt
sich Eder zurück, um seinen Gegner erst einmal
„kennenzulernen ", in der vierten Runde schlug
Eder dem Belgier mit einem Geraden das Auge
auf , landete auch eine Reihe wirkungsvoller
Körpertreffer . Anneet hatte bereits unter Lust-
mangel zu leiden und schlägt ziemlich ungenau,
während Eder sehr klar trifft . Von der sechsten
Runde an gehen alle Runden klar an den Deut¬
schen, der den Belgier in der zehnten Runde
stark angeschlagen hat . Anneet konnte sich aber
auch über diese letzte Runde bringen . Klarer

-Punktsieg Ebers,  der nunmehr gegen den
Engländer Jack -Hood  um die Europameister¬
schaft kämpfen wird . — Den Schlußkampf , der
übrigens keine großen Leistungen brachte , Le-
stritten der Holländer de Boer  und der Ber¬
liner Hartkopp;  Sieger nach Punkten
wurde de Boer.

Kreismeistettchaften in Vremerhaven
Am Donnerstagabend führte der VdF . Heros-

Vremerhaven die En»»runde der Kreismeister¬
schaften des Bezirks I (Vremen -Bremerhaven ) in
der Vremerhavener Stadthalle durch und hatte
damit einen guten Publikums -, aber auch Sport¬
erfolg . Die Kämpfe brachten teilweise recht über¬
raschende Ergebnisse , wurden aber stets fair und
sauber durchgeführt . Ringrichter Hugo Rusch-
Oldenburg stand zwischen den Seilen und leitete
einwandfrei . Nach einer Serie Rahmenkämpsd
mit unterschiedlichen Könnern , stieg als erster
Meisterschaftskämpf die Begegnung im Feder¬
gewicht zwischen S che p e r - Kirchweyhe unv
K r ü g e r - Voxfreunde (Bremen ) . Nach ansangs
ziemlich gleichwertigen Leistungen ^ setzte sich
Schepers Schlagkraft schließlich durch , und er
brachte Krüger zweimal bis acht runter . Aber
schließlich rettete K. sich doch über die Distanz
und überließ Scheper nur den Punktsieg.

Im Leichtgewicht hatte V a i t i n g e r - Heros
(Brcnien ) großes Pech . Er lag gegen Schlimme-
Luxhaven nach Punkten weit vorn , führte den
Kampf ganz groß , lief aber in der zweiten Runde
in einen schweren rechten Konter , der ihn zu Boden
brachte . Bei acht rettete der Gong , aber sofort
nach dem Gongschlag schlug Schlimme wieder einen

schweren Rechten und es war aus . Sieger und
Meister : Schlimme -Cuxhaoen . — Henslin^
Boxsreunde (Bremen ) versuchte gleich in der ersten
Runde gegen R u st - Vremerhaven zur Ent¬
scheidung zu kommen ; er erwischte den sonst sehr
guten Herosmann auch zweimal und brachte ihn
kurz runter , aber in der Schlußrunde war Rüst
ganz groß in Fahrt und ließ Henfling glatt stehen.
Es war in den letzten vier Minuten - nur ein

-Mann im Ring : Ruft . Sieger und Meister:
R u st - Vremerhaven . — S t e i um e.tzg e r-
Bremerhaven holte sich den Titel mit Glück gegen
den Bremer . Heros - Boxer Böthe,  der ihm

-technisch überlegen war , aber nicht über die Härte
im Schlag verfügte , die der Vremerhavener hat.
Nach Ablauf der drei Runden lagen beide gletch-
auf , und Steinmetzger erhielt als der Glücklichere
Sieg und Titel . — Dafür holte sich Warnken-
Heros Bremen im Halbschwsr gegen Montag-
Vremerhaven den Titel , den er nach tapferster
Gegenwehr in der dritten Runde ko. schlug und
W ode - Polizei Bremen bearbeitet « den Cux-
haoener Plätz derart , daß die Sekundanten zu Be¬
ginn der dritten Runde das Handtuch warfen.
Sieger durch Aufgabe und Meister im Schwer¬
gewicht : Wode - Polizei Bremen . ,

Deutsch -polnische
Amateur -Boxkämpfe

Die guten sportlichen Beziehungen zwischen den
Amateurboxern von Deutschland und Polen
werden durch einen neuerlichen Läuderkampf
weiter gefestigt . Das fünfte Länder¬
treffen  wird am 4. Februar durchgeführt ; als
Austragungsort kommen Warschau oder Posen
in Frage . Weiterhin ist zwischen Danzig und
Warschau ein Städtekampf i ^ nateurboxen
vereinbart worden , der Anfauy i :zember in
Warschau stattfinden soll. Für di ^ Kampf bat
der Danziger Senatspräsident Dr . R <r. uschnir  g
einen Ehrenpreis gestiftet.

Deutsche Tumerfchaft
Auf Anordnung des Herrn Reichssportsührers

ist zwischen dem Deutschen Ski -Verband und der
Deutschen Turnerschaft eine Vereinbarung ge¬
troffen worden , derzufolge die DT . als Fachschaft
Schneelauf körperliches Mitglied des DSV . wird.
Zur einheitlichen Ausübung des Schneelaufes tritt
daher mit sofortiger Wirkung die nachstehende

Ordnung sür den deutschen Skilauf
in Kraft:

1 Der Deutsche Ski -Verband ist die für den
teutschen Skisport allein zuständige Fachsäule . Er
ist allein berechtigt , fkiläuferische Veranstaltungen
durchzuführen oder zu überwachen . Allen anderen
Organisationen ist dies untersagt.

2 Für den deutschen Skilauf ist nur die Wett-
laufordnung und Laufschule des DSV . maß¬
gebend:

3. Die Führung des deutschen Skilaufs unter¬
steht dem Führer des Deutschen Ski -Verbandes.
Sämtliche deutschen Vereinigungen . Abteilungen,
Riegen usw ., die Skiläufer zusammenfassen , sind
seinen Anordnungen unterworfen:

4 An skiläuferischen Veranstaltungen können
sich nur Mitglieder des Deutschen Ski -Verbaudes
beteiligen,

5. Jede skiläuferische Gemeinschaft innerhalb
Deutschlands hat sich dem Deutschen Ski -Verband
anzuschließen,

6 Veröffentlichungen über den deutschen Ski-
Mtrieb sind ohne Unterschrift der zuständigen
DSV .- und DT -Fachwarte ungültig.

7. Skilaufuntcrricht untersteht im Gebiete des
Deutschen Reiches der Aufsicht und der Weisung
des DSV . ;

8 Nur die dem Reichsverband Deutscher Turn -,
Sport - und Gymnustiklehrer im NS -Lehrerbund
angeschlossenen geprüften Berussskilehrer dürfen
gegen Entgelt Skiunterricht geben;

9 Zur amatsurmäßigen Unterrichtserteilung im
Skilauf sind nur die vvm DSV . geprüften Lchr-
warte (Amatcurskilehrer ) berechtigt . Sie sind an
die vom DSV . angegebenen Weisungen und Ama¬
teurbestimmungen gebunden;

10. Die Turner -Schnecläufcr sind vollberech¬
tigte Mitglieder des Deutschen Ski -Nerbondes.
Der Turnerpaß erhält als Einlage den Ausweis
der „Fachschrift Schneelauf der DT .".

Radsport
Deutscher Gruß der Radsportler

Der Führer des Deutschen Radfahrer -Verban¬
des . F . Orthmann,  hat für die Mitglieder
des Verbandes jetzt den deutschen Grüß unter
Erheben des rechten Armes angeordnet und
gleichzeitig Richtlinien für die Eröffnung rad-
sportlicher Veranstaltungen herausgegeben . Da¬
nach hat jede Veranstaltung mit einem Auf-

ssks - Ssrk
L>ss ctsutsoiis QuuütAtsbisr

marsch der Teilnehmer unter dem Kommando des
Wettfahrausschuß -Vorsitzenden zu beginnen . Der
Rangälteste hält eine kurze Rede , während der
die startenden Ausländer unter den Klängen der
Nationalhymnen auf die Ehrenrunde geschickt
werden , und schließt seine Ansprache mit einem
„Sieg -Heil " auf das deutsche Vaterland und den

Führer . Nach dem Austausch des deutschen
Grußes zwischen Mannschaft und Wettfahraus-
schuß und dem Absingen je einer Strophe des
Deutschland - und Horst -Wessel -Licdes nehmen die
eigentlichen Kämpfe erst ihren Anfang
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Wie arbeite ich mit einer Fußballmannschaft
in der Halle?

Don Gepp Müller, Fürth-Bremen
(9. Fortsetzung)

Das „Uebersteigen " des Balles  ist
ebenfalls gut zu üben , und auch hier wieder muß
die besondere Aufmerksamkeit auf
das Hochreißen des Körpers gerichtet
sein, das eine Art „über dem Ball schweben" sein
soll, wobei der rollende Ball gestoppt wird , d. h.
ganz gefühlsmäßig mit der Fußspitze in die ver¬
langte ruhige Lage gebracht wird . Der nachkom¬
mende Spieler kann diesen Ball jetzt ohne wei¬
teres aufnehmen , bearbeitet ihn in der schon er¬
läuterten Weis« und muß auf Zuruf des fol¬
genden Mitspielers oder auf das Kommando des
Uebungsleiters den Ball dem nächsten Mann
überlassen.

Die nächste Uebung ist ebenfalls von großer
Wichtigkeit für das Hallentraining . Es ist das
Bewegungsspiel im Dreieck mit
einem  Mann im Angriff . Dies ist schon eine
Vorbereitungsübung für das eigentliche Som¬
mertraining , bei der der Hauptwert auf
das Sich st eklen gerichtet  sein muß . Aus
diesem Grunde soll diese Uebung in ganz gemä¬
ßigtem Tempo in der Halle geübt werden . Hier
lernt jeder Fußballspieler das Wichtigste
für den Wettkampf,  nämlich das „Frei¬
stellen " ; also das Mitleben oder Mitspielen,
ohn« im Besitze des Balles zu sein. Zur grö¬
ßeren Entfaltung kommt dieses Dreieckspiel aber
erst beim Training auf dem Sportplätze selbst.

Aus den bisherigen Erläuterungen geht her¬
vor , daß bei dieser Uebung besonders das Laufen
sehr stark zur Geltung kommt. Die das Dreieck
bildenden Spieler müssen durch schnellstes
dem  im Angriff spielenden Gegner  sich gegen¬
seitig die Möglichkeit verschaffen, das Kampf¬
objekt nach links oder rechts abzugeben . Es
kann bei dieser Uebungsart nur immer wieder
ein Mann den Ball zugespielt bekommen ; aber
trotzdem muß der andere der beiden Mitspieler
durch sein Laufen erstens den Gegner  auf
sich  aufmerksam machen und zweitens den
Spieler , der im Besitze des Balles
ist, instandsetzen,  das Leder mit Leich¬
tigkeit nach zwei Seiten zu geben. Dem im Be¬

sitze des Balles befindlichen Mann muß immer
wieder erklärt werden , daß jedes Einzelspiel die
Zusammenarbeit stört und seine» Mitspielern
die Lust zur Weiterarbeit nimmt . Durch die
schnelle Ballabgabe kommt nach ganz kurzer
Uebungszeit jeder der Dreiecksspieler sehr oft
in den Besitz des Balles . Zweck dieser
Uebung ist , saubere Ballbehand¬
lung und Kombinations - oder Er¬
gänzungsspiel im schnellsten Lauf¬
tempo zu erlernen.  Der Angreifer selbst
hat nach der schon behandelten Methode (siehe
Kreisspiel ) zu arbeiten.

Um den Leuren aber die Weitergabe des
Balles  noch bester beizubringen , mutz sofort
das Spiel zu zweien mit einem Mann
im Angriff geübt werden . Man stelle die zur
Zusammenarbeit bestimmten Spieler auf belie¬
bige Entfernung einander gegenüber und lasse für
den Anfang einen dritten Mann den Angreifer
markieren,  d . h. in diesem Falle , er greift in
Wirklichkeit nicht an . Angenommen , die beiden
Gegenspieler laufen das linke Kreisrund , so sollen
sie hierbei , ohne den Ball zur Ruhe zu bringen
oder zu stoppen, ihn mit dem Innenspann des
rechten Fußes kurz an dem markierenden Angreifer
vorbei sich gegenseitig im Laufe gefühlsmäßig zu¬
spielen . Es ist klar , daß hierbei unbedingt
erforderlich  ist , wenn die Uebung überhaupt
Zweck haben soll, das Leder immer genau
vor den Mitspieler zu geben,  um
Unterbrechungen zu vermeiden . Erst nach lan¬
gem Training  in dieser Uebungsart im
Zeitlupentempo,  wenn sich etwas Sicher¬
heit bei den Hebenden feststellen läßt , soll oer
Angreifer ernstlich  in Tätigkeit treten , um
dem Spiel die nötige Schnelligkeit  zu
verschaffen . Der Angreifer wird wieder genau so
wie bei allen bis jetzt behandelten Angriffsspielen
abgelöst , und zwar von dem betreffenden Mann,
dem er den Ball abgenommen hat , oder von dem¬
jenigen , dem die gewissenhafte Ball¬
bearbeitung noch nicht in Fleisch und
Blut  übergegangen ist. (Fortsetzung folgt !)

Volkstumpslege durch Leibesübungen
In der Erziehung kommt es nicht so sehr darauf

an , was gemacht wird , sondern wozu es gemacht
wird . Die Leibeserziehung im nationalsozia¬
listischen Staat wird sich daher in ihren technischen
Formen nicht viel von der des liberalen Staates
unterscheiden , weil diese Formen aus dem Spiel-
und Kampsbetrieb des Menschen organisch er¬
wachsen sind. Der Unterschied besteht vielmehr in
der notwendigen Einheitlichkeit der Zielsetzung,
nicht für den Einzelnen , der für einen Lebens-
krei», sondern für die Gesamtheit des Volkstums.
Dabei ist die Volkstumspflege durch Leibesübun¬
gen nicht möglich bei Aufteilung der Funktionen
auf verschiedene Glieder des Staates , sondern nur
durch staatliche Zusammenfassung und politische
Führung in einer Hand.

Die Grundlagen des Volkstums sind in erster
Linie rasten - und erbmäßig nach Größe und Rich¬
tung vorgezeichnet . Die Entscheidung aber für
die Arbeits - und Leibestüchtigkeit im verlangten
Augenblick hängt ab von der durch Gesundheit,
Erziehung und Ausbildung entfalteten und ge¬
formten Anlage . Deshalb ist die Ausgabe des
nationalsozialistischen Staates das Heranzüchten
kerngesunder Körper vor der Ausbildung der in¬
tellektuellen Fähigkeiten . Körperliche Gesund¬
heit und Leistungsfähigkeit steht bei richtiger Er-
ziehungsführung in Wechselwirkung mit der
Steigerung der Willens - und Entschlußkraft des
ganzen Volkskörpers und bildet die natürliche
Grundlage für eine organische Volksgemeinschaft.
Diese Erziehungsführung ist im Dritten Reich
selbstverständlich eine Aufgabe des Staates . Sie
beginnt beim Kinde mit pflichtmäßiger , umfassen¬
der körperlicher Erziehung , ähnlich dem geistigen
Schulzwang . Sie ist im Lehrlingsalter von be¬
sonderer Bedeutung als seelisches und körperliches
Gegengewicht gegen Großstadt und Berufsarbeit.
Dem erwachsenen Manne ist sie rastenhafter Aus¬
druck seiner Leibestüchtigkeit durch Sport und
friedlichen Wettkampf , der Frau natürliche
Grundlage ihrer Bestimmung als Mutter und Er¬
zieherin eines leistungsfähigen Nachwuchses.
Dem Aelteren ist sie Erholung und Erhaltung

seiner Arbeitskraft und Lebensfreude durch den
Wechsel von Spielerlebnis und Arbeitsernst.

2m liberalen Staatsgedanken war die Schule
der Ort der geistigen Ueberzüchtung und der Un¬
terschätzung der Notwendigkeit der Willenser¬
ziehung durch den Leib . 2m liberalen Staat war
die Leibeserziehung beim Erwachsenen entweder
toter Drill von Fertigkeiten oder aber „freies
Spiel der Kräfte " als Betätigung von Geltungs¬
bedürfnis oder Sensationstrieb . Daher war sie
in zahllose Bünde und Verbände gespalten , in
marxistischen , in jüdischen,  in „neutra¬
len " und sogar in konfessionellen Formen . Bei
der Frau war der Sport Zeitmode , Vermänn-
lichung oder Verzärtelung und Anmutspose . Eine
Leibesübung der Aelteren als Gegengewicht ge¬
gen das körperlich -geistige Spießertum gab es fast
gar nicht und wenn , dann in den Formen der
Vereinsmeierei . Die Schule hat im vergangenen
System ebenso versagt wie die Verbände und die
Gemeinden mit ihrer Freizeitgestaltung und Er¬
holungsfürsorge.

Die Erziehung der 2ugend wie die der Er¬
wachsenen , ob Aufbau in der Schule , oder Lei¬
beserziehung für Beruf und Leben , ob Freizeit¬
gestaltung im Alter , muß daher heute einheit¬
lich ausgerichtet werden . Diese Ausrichtung ist
notwendig in einem waffenlosen Volk, das seine
Selbstbestimmung aus der Kraft des eigenen
Volkstums wiederzugewinnen sich anschickt.

Garant der politische » Willensbildung und
damit der Revolution überhaupt kann nur die
SA . sein, die die Hauptlast des innerpolitischen
Kampfes getragen hat und welche die Tradition
der Kampfzeit zu erhalten bestimmt ist. 2n ihr
verkörpert sich das Schicksal und die Bestimmung
der besten deutschen Jugend . Deshalb muß sie
auch die Trägerin aller Bestrebungen sein, die
die leiblichen Voraussetzungen des gesamten
Volkstums schassen, ebenso wie ihr die Aussicht
über die rassische und weltanschauliche Reiner-
haltung des Sports im ganzen nationalsozia¬
listischen Staate gebührt.

Leichtathletik
3. Winter -Geländelaus

Der Kreis Bremen trägt heute , 10 Uhr , am
Bürgerpark seinen 3. Winterlauf aus , der nur in
Mannschaften gelaufen wird . Wieder ist das
Meldeergebnis gut ausgefallen — es kann sehr
gut werden , wenn weitere Meldungen noch ein¬
gehen. Die Herrenklaste mutz über 8 000 Meter
führen und hat 11 Nennungen auszuweisen . Wie¬
der erscheinen die Bremer Sportfreunde mit
4 Mannschaften , dazu je 2 des Polizei -Sportver¬
eins und des Bremer Rudervereins von 1882,
ferner je eine des Hastedter Mänmerturnvereins,
des Sportvereins Lloyd und des Vereins für
Rasenspiele . Man vermißt die Meldung der
Spiel und Sportler , deren Langstreckler gerade
in den Strecken von 3 000 Meter aufwärts vor¬
herrschend waren . Ob die Bremer Sportfreunde
auch den 3. Lauf gewinnen können , ist offen;
wahrscheinlich werden hier Lloyd , die Polizei und
die Hastedter Turner mehr in den Kampf ein¬
greifen . (Und hoffentlich die bisher fehlenden
Spiel und Sportler !) 2n der 2ugendklaste liegen
die Meldungen von 2 Mannschaften des SB.
Werder und einer des VfR . vor . Hier ist Wer¬
ders erste Favorit . Für die nur 800 Meter be¬
tragende Schülerklasse sind 8 Mannschaften ein¬
geschrieben : 2 von Lloyd , je eine von Werder,
VsR . und den Sportfreunden . Lloyd hat hier
den Sieg des letzten Laufes zu verteidigen . Die
Frauenklaste hat keine Meldungen gefunden , des¬
halb fällt der Lauf aus . Start und Ziel aller
Läufe am Parkbahnhof.

Rugby
Hannovrische Rugbyspieler in Bremen

Am Sonntag , 3. Dezember , gibt die Rugby¬
mannschaft des Reichsbahn -Sportverein Hanno¬
ver in Bremen ein Gastspiel , und zwar werden
ste der Rugby -Fünfzehn des Polizei -SV .-Bremen

in einem Freundschaftsspiel gegenüberstehen . Das
Spiel beginnt um 14 Uhr auf dem Platz des
Rugby - Clubs Rot - Weiß im Weser - Stadion
(Platz 11) . Wenn auch die Rugbyabteilung des
Reichsbahn SV . noch recht jung ist, hat sie aber
Gelegenheit gehabt , sich in Hannover , der Hoch¬
burg des Rugbyspiels , bei den dortigen ausge¬
zeichneten Mannschaften ein gutes Können anzu¬
eignen . Erst am letzten Sonntag zog die alte er¬
fahrene Fünfzehn von Victoria gegen die Reichs¬
bahnsportler mit 8 :16 den Kürzeren . Die Polizi¬
sten können am Sonntag wieder mit ihrer alten
Mannschaft antreten , so daß man ein gutes
Spiel erwarten darf , in dem die Polizisten nicht
nur in der Verteidigung liegen.

Äiu-Litsu
Kämpfe in der Schule Katharinenstraße

In der Turnhalle der Schule an der Katha¬
rinenstraße stehen sich am Sonntag nachmittag
16 Uhr , die Jiu -Leute des A. B . K. V. und des
Bremer Jiu -Jitsu -Club gegenüber . Die Kunst
des Jiu verbreitet sich im ganzen deutschen Reich
mit Riesenschritten . Leider haben wir hier in
Bremen zu wenig Kämpfe sehen könne» und
heute nachmittag wollen unsere bremischen
Kämpfer zeigen , daß 2iu -2itsu in des Wortes
wahrster Bedeutung die hohe Schule der Selbst-
verteüiigung ist. Die Kämpfe finden in Anwe¬
senheit des Gauführers Heintz  statt.

Schießsport
Bremer Meisterschaften

Kleinkaliberschießen

KlasseL:  1 . Polizei 1 2484. 2. Eintracht 2343.
3. Polizei 2 2310.

Klasse  k : 1. Hemelingen 1 2276. 2. Polizei 3
2223. 3. Postfportverein 1 2168,

Klasse  6 : 1. Freischütz 2066. 2. Hemelingen II
2024. Postsportverein II 1999.

Klassev:  1 . Grüner Jäger 1926. 2. Polizei 6
1900. 3. Postsportverein 3 1896.

Großkaliber
Klasse  ä : 1. Eintracht 2877. 2. Hansa 2408.

3. Freischütz 2394.
Klassek:  i . Roland Dell 1 2167. 2. Eichen¬

laub und Tannengrün 2031. 3. Allemannen 1886.
Klasse  S : 1. Roland Dell 2 1908. 2.

nal 2 1862.

Tagung der Lustsportführer
in Berlin

Der Präsident des Deutschen Luftsportver¬
bandes , Bruno Loerzer , hatte die Führer der
16 deutschen Landesgruppen des Verbandes zu
einer dreitägigen Tagung nach Berlin berufen,
um ihnen die Richtlinien für ihre künftige Ar¬
beit zu erteilen . Am Eröffnungstage wies im
Auftrage des Reichslüftfahrtministers Göring
Staatssekretär Milch auf die Bedeutung des
Luftsportes im Dritten Reich hin . Nach einem
Sieg -Heil auf den Führer gelobte Präsident
Loerzer , die deutsche Sportluftfahrt zu einem tat¬
kräftigen Träger der Lebensbedingungen der
deutschen Nation zu machen. Die Tagung wurde
am Samstag nachmittag mit einer allgemeinen
Aussprache beendet.

Pg . A. Vreitemeyer vom Reichssportführerring
besuchte auf seiner Durchreise u . a . auch das Insti¬
tut für Gesundheit und Leistung.

VereinsmMettungen
Eintracht gegen T ». Woltmershaufen . Sonntag . 11 Uhr,

werden sich obige Mannschaften auf dem Eintracht -Exortplatze
einen interessanten Freundschastskampf liefern . Dre Woll-
mershauser , welche in ihrer Klasse mit an der Spitze der
Tabelle stehen , verfügen über eine beachtliche Spielstarke und
werden alles versuchen , um den Violetten den Steg streitig
zu machen.

Bremer Sportfreunde v. 1891» Leichtathletik -Abt . Heute
Siegerfeier um 20 Uhr in den Ratsstuben , Weißer Saal.

Bremer Siu -Iitsu .Elub e. B . übt Montag . 1 . Dezember,
von 20 bis 22 Uhr , „ Selbstverteidigung " in der Turnhalle
Ostertorstrake 27. 2m Rahmen der Bestimmungen können
neue Mitglieder aufgenommen werden , denen der Unterricht
in der „ Selbstverteidigung " kostenlos erteilt wird . Jeden
Donnerstag „ xampfsport " .

Turn « und Sportverein Arsteu 1 — Bremer Sportfreunde
Jungliga , 14 Uhr . Am heutigen Sonntag empfängt die erste
Mannschaft des Turn - und Sportvereins Arften die Jung-
liga -Mannschaft der Sportfreunde auf eigenem Platze rn
Arsten zum Freundschaftsspiel . Erstmalig werden zwischen bei¬
den Vereinen Beziehungen aufgenommen . Arsten sowie die
Bremer Sportfreunde werden mit dem besten Material auf¬
warten . Der Äusgang des Spieles bleibt daher offen.

Wir begrüßen einen neuen Wagen , der von einem alten
deutschen Werk , dem Hansa -Llod - und Goliath -Werk in Bre¬
men , auf den Markt gebracht wird und in der richtigen Er-
kenntnis , wirklich Neues zu schaffen und Altes zu ver¬
bessern , kostspielige Experimente vermieden und einen Wa¬
gen herausgebramt hat . der bestimmt ein Wagen für alle —
ein „ Wagen der Millionen " wird . Die Hansa -Lloyd und
Eoliath -Arerke machen einen großen Vorteil für sich geltend:
— jahrzehntelange Erfahrungen im Automobil - und Klein¬
wagenbau haben hier wirklich Ueberragendes geleistet und
aus vielen Versuchsmodellen und erst nach strengsten Erpro¬
bungen ist hier ein Wagen , der „ Hansa 400" entstanden.
Der bis auf das Kleinste sorgfältig durchgearbeitete , sehr
geräumige Viersitzer wird in Form einer Stromlmien -Limou-
sine in vielen Farben geliefert , und wenn man den Wagen
noch so kritisch auf seine Leistungs - und Fahreigenschasten
untersucht , muß man die Feststellung machen , saß der „ Hansa
400" selbst den größten Erwartungen entspricht . Und jetzt
das Wichtigste für den Käufer : der Preis . Für diesen wirk¬
lich hervorragenden Wagen zahlt man ab Werk Bremen nur

1650.—, ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem
Gegenwert steht , der dem Käufer im viersitzigen „ Hansa 400"

Die Technik dient der Wirtschaft
Versammlung des Deutschen Techniker-Verbandes

Die Fachgruppe Deuitscher Tech-mLer-Verband
innerhalb der Arbeitsfront hielt in der Wandel¬
halle des Wilhelm -Decker-Hauses eine Versamm¬
lung ab , die außerordentlich gut von Technikern
und Ingenieuren besucht war . An Stelle des er¬
krankten Senators Herder  war der Schnlmrgs-
leitsr der NSDAP ., Pg , Dr . Rö ding,  er¬
schienen.

Ortsgruppenoorsteher Pg . Fölzer  eröffnete
den Abend mit einigen Mitteilungen über die
bisherige Arbeit der Ortsgruppe Bremen , die vor
allen Dingen geleitet sei von dem Gedanken , den
stellungslosen Kameraden zu helfen . Ein gut ein¬
gerichteter Stellennachweis solle den wach Fach¬
gruppen geordneten Arbeitslosen geeignete Posten
vermitteln . Eine weitere Hilfe für die Verufs-
kameraden sei die nach Hamburger Muster ein¬
gerichtete Arbeitsgemeinschaft für stellungslose
Ingenieure , welcher als sogenannter Scheinbetrieb
der Praxis möglichst angepaßt ist. Dadurch werde
erreicht , daß die arbeitslosen Kollegen einmal
ihrem Beruf nicht entwöhnt würden , zum anderen
aber , daß jedem Gelegenheit gegeben sei, sich in
ein ihm weniger gelegenes Fachgebiet einzu¬
arbeiten.

Pg . Röding  als Hauptreferent nahm darauf
das Wort zu einer längeren Ausführung über
Grundsätzliches des Nationalsozialismus . Der
12. November , der Tag , da sich der alte Traum
aller Deutschen von der Einigkeit verwirklichte,
habe eine große Verantwortung auf die Schul¬
tern aller  Kämpfer gelegt . Mehr denn je
gelte es, Nationalsozialist  der Tat zu sein.
Nicht alle hätten am letzten Wahltage hundert¬
prozentig überzeugt ihr Ja abgegeben , aber das
sei nicht umzustoßen , daß mehr als 90 Prozent
des Volkes Vertrauen zum Führer hätten . Es
glaubte nicht nur an sein reines Wollen , sondern
vielmehr an sein Können und seine staatspoliti-
sche Begabung . Aber aus diesem Glauben müsse
unumstößliche Ueberzeugung werden . Der Na¬
tionalsozialismus wolle die Zu¬
kunft des deutschen Volkes.  So habe
er sich der pessimistischen Verzichtstimmung nach
der Novemberrevolte entgegengestemmt und das
Volk zur Mitarbeit herangezogen . Ein einheit¬
licher Volkswille habe eine Volkseinheit zur Vor¬
aussetzung . Daher habe alles , was dieser Einheit
entgegenstand , zerschlagen werden müssen. Jetzt

sei der Zeitpunkt gekommen, den Sozialismus zu
verwirklichen . Jeder soll später mit seinem Ein¬
kommen und seinem Leben zufrieden sein können.
Dahin müsse sich die Wirtschaft entwickeln . Aber
das bedinge Zeit . Denn die Voraussetzung für
eine Wirtschaftsreform sei die Gesundung der
Politik.

Der Führer wisse, daß alles einer Entwicklung
bedürfe . So wolle er den Unternehmer wieder
heranbilden , der sich dem Arbeiter , der Gemein¬
schaft gegenüber verantwortlich fühlt . Man müsse
— das sei die Voraussetzung für allen Aufbau —
unbedingtes Vertrauen zu Adolf Hitler haben.

„Die Trennungslinie zwischen alten und neuen
Parteigenossen ist verschwunden , denn über allen
steht das ganze Volk. Wenn sich jeder für das
große Ziel einsetzt mit aller Kraft , dann werden
wir das erreichen , was Deutschland seit Jahrhun¬
derten ersehnt : Ein Reich der Arbeit , der Ehre
und des Friedens ."

Auf die von lebhaftem Beifall aufgenommene
Rede Pg . Dr . Rödings  folgte ein« Ansprache
von Pg . Holtschmitt,  Hamburg . Er ging
näher auf die Bedeutung der Deutschen Arbeits¬
front für den Aufbau der Volksgemeinschaft ein.
An der Zielsetzung der Arbeitsfront mitzuarbei¬
ten , sei die Pflicht aller . Innerhalb der Arbeits¬
front blieben die einzelnen Verbände und Fach¬
gruppen bestehen . Wenn sich die Eingliederung
dos verantwortlichen Unternehmers in die große
Bewegung der Deutschen 'Arbeitsfront verwirk¬
licht habe , dann erst dürften dies« Verbandsgrup¬
pen fallen . Die Zusammenarbeit zwischen Tech¬
niker und Arbeiter müsse innerhalb und außer¬
halb des Betriebes immer enger gestaltet werden.

Der Redner kam dann auf die Aufgaben des
Technikers zu sprechen. Hier herrsche eine Drei¬
teilung : Staat , Wirtschaft , Kultur . Sinn und
Zweck der Technik sei es , der Wirt¬
schaft zu dienen zum Segen der
Menschheit.  Der Techniker müsse Arbeit
planen und leiten . Arbeitsdienst und Reichs¬
autobahn eröffneten hier ein neues großes Be-
tätiguugsgebiet . Der Zweck der Arbeitsfront
sei Arbeitsbeschaffung , Zusammenschluß aller
Werktätigen in und nach der Arbeit . So fordere
sie von allen Wille , Entschlußkraft und Verant¬
wortlichkeit . —ät.

Für Arbeitsbeschaffung
Kundgebung des Deutschen Steinarbeiter-

Verbandes , Bez. Nordsee , Stadt Bremen

In der Jahnhalle an der Neuenlander Straße
versammelten sich am Freitagabend die Bremer
Steinmetzen und Marmorarbeiter zu einer ein¬
drucksvollen Kundgebung . Nach Eröffnung der
Veranstaltung durch den Fachschaftswart Pg.
Spitzlei,  der auch die Vertreter der Arbeit¬
geber auf das herzlichste begrüßte , ergriff der
Kveisleiter des Deutschen Steiuarbeiter -Verban-
des , Pg . Alb . Meyer,  das Wort zu seinem das
Thema der Kundgebung betreffenden Vorirag.

Er sei zunächst bei vielen Kollegen auf Wider¬
stand gestoßen, als man die Arbeitgeber zur Mit¬
arbeit am Arbsitsbeschaffuugsprogramm herange¬
zogen hatte . Er freue sich aus diesem Grunde ganz
besonders darüber , daß er in der letzten Zeit den
Eindruck gewonnen habe , daß beinahe alle die
Wichtigkeit dieser Maßnahme erkannt hätten . In
keinem Beruf habe die enorme Arbeitslosigkeit so
verheerende Folgen , wie gerade beim Steinmetzen.
Dieser Beruf erfordere neben einer künstlerischen
Begabung und Arbettsauffassnng , dauernde
Uebung , so daß die Gefahr auf der Hand liege , daß
ein nach langer Arbeitslosigkeit wieder Beschäf¬
tigter gar nicht in der Lag« sei, sein Handwerk
auszuüben . Unter der neuen Regierung würden
im Zukunft die Bau - und ander « untere Behörden
die Anweisung erhalten , die Präzisionsarbeit des
Steinmetzen bei Bauarbeiton , Fundamentierun-
gsn usw. gegenüber anderen , wenn vielleicht auch
billigeren Methoden , zu bevorzugen . — In seinen
weiteren Ausführungen wies der Redner dann
ein « große Unzahl von unbedingt notwendigen
Renovierungsarbeiten im bremischen Stadtgebiet
auf , die unbedingt in Angriff genommen werden
müßten , und vielen Steinmetzen für lange Zeit
wieder Arbeit geben würden . Alle diese Arbeiten
habe er zusammengestellt und dem Treuhänder der
Arbeit in einer schriftlichen Eingabe unterbreitet.
Er habe den festen Glauben , daß dies« Arbeiten,
bei denen es sich zum größten Teil um Ausbesse¬
rungen an Sandsteinbauten handelt , in Kürze
vergeben werden würden . Viel schlechter noch als
bei den Steinmetzen wäre die Arbeitstage bei den
Marmorarbeitern , da die Marmorbearbeitung
teilweise mehr fabrik - als handwerksmäßig be¬
trieben werde , Löhn« weit unter Tarif gezahlt
und auch noch Frauen beschäftigt würden . Vor
allem sei dies außerhalb von Bremen noch üblich,
so daß die Bremer Marmorarbeiter unter dieser

Konkurrenz zu leiden hätten . Es werde ein ein¬
heitlicher Tarif für alle Stein - und Marmor-
arbeiter angestrebt . Zur Arbeitsbelebung seien
bereits Beschlüsse gefaßt worden , so daß z. B . der
schwarze schwedische Marmor nicht mehr einge¬
führt werden soll, und daß bei Neueinstellungen
die am längsten arbeitslos gewesenen Kollegen
zunächst berücksichtigt werden müßten.

Zum Schluß betonte der Redner , daß im neuen
Deutschland ein neuer Baustil geschaffen werde,
der den schönen deutschen Sandstein wieder zu
Ehren und somit dem Steinmetz wieder Arbeit
bringen würde . Die Steinmetzen wüßten wohl am
besten , was Aufbauen und ein Fundament schaf¬
fen heiße und seien bereit , zusammenzuhalten . —
Anschließend gab Pg . Alb . Meyer  noch das Er¬
gebnis der abgeschlossenen Tarifverhandlungen
bekannt , das für Bremen keine wesentlichen
Neuerungen enthält , dagegen ist für einige an¬
grenzenden Bezirke , die einen bedeutend niedri¬
geren Tarif hatten , eine Heraufsetzung bis zu 38
Prozent und hierdurch eine Anpassung an den
Bremer erfolgt , so daß in Zukunft nicht der billige
Preis für eine Arbeit , sondern nur die Qualität
entscheidend sein wird . 8ed .-G.

„Der Sieg des Glaubens"
Die Reichsparteileitung gibt bekannt:

An alle Ortsgruppen der NSDAP .!
Das gewaltige Filmwerk „Der Sieg des Glaube,,«"

tritt in diesen Tagen seinen Zug durch Deutschland an.
Nur einigen hunderttausend Parteigenossen, SA- und
SS -Kameradcn war es vergSnnt, die Tage deS Reichs-
parteitagc« in Nürnberg mitzuerleben. Jetzt vermittelt
der Film den vielen Millionen deutscher Volksgenossen
Ton und Bild dieses großen Ereignisses.

Die Ortsgruppen der NSDAP . werden daher ange¬
wiesen, am sewciligen Tage der Ausführung dieses
gewaltigen Filmwcrkcs innerhalb Ihres Ortsgruppen-
bcrciches keine anderen dienstlichen Veranstaltungen
durchzuführen, um der Parteigcnossenschast und der
Bevölkerung Gelegenheit zu gebe», durch ihren Besuch
die Ausführung des Rcichspartcitagfilmes zu einer
machtvollen Kundgebung zu gestalten.

Dr. Goebbels,
Reichspropagandaleiter der NSDAP.

Reichsbund der Deutschen Beamten. Dir Bezirkssach-
gruppe Post  veranstaltet am 10. Dezember in, großen
Saal der Unio  n , LLachtstraße, eine Kundgebung Der
Reichsfachschaftsleiterder Post, Pg. Tornow,  Hai
ßw ^ Erscheinen zugesagt. Beginn der Kundgebung

Hm Lekwsi 'ren Si-ett
Versammlungsplan

Montag , 4. Dezember, 20.3« Uhr : Ortsgruppenletter.
und Stabswaltersitzung . Redner: 1. Pg - Dr. Atz,
ding: 2. Pg . Schmitt . Thema: Aufbau und Syste¬
matik der zukünftigen Schulung . Parteihau «, großer
Sitzungssaal.

NS -HAGO und SHS -, Ortsgruppen Doventor. Mit-

willkommen.
Stützpunkt Hasenbüren. Sprechabend SO Uhr bei

Hagen«.
NSBO Ortsgruppe Woltmershauscn. Mitglieder¬

versammlung im Odeon, Woltmershausen . M Uhr.
Redner: Pg. Uhde. Kvntrollzettel am Eingang abgeben.

Dienstag, 5. Dezember: Amtswalterschulung Gruppe L
fällt aus.

Gelegentlich der Erstaufführung des Films ..Sieg bei
Glaubens ", 20.30 Uhr, im Metropoltheater treten die
Kreis- und Ortsgrüppen -Fahnenträger ohne Begleiter
um 20 Uhr vor dem Gewerbehaus, Ansgarrtorstr .. an.

NSDAP ., Srei« Bremen. Geschlossen« Vorstellung ün
Schauspielhaus, 20 Uhr, „Alle gegen einen — einer
sür alle", Schauspiel von Friedrich Förster . Karten zum
Preise von 1 sind in beschränkter Anzahl in den
Ortsgruppengcschästsstellen zu haben.

Mittwoch, «. Dezember: NS .-Weihnachtsmeffe, 6. bis
14 Dezember, in sämtlichen Räumen der Central-
hallen. Geöffnet täglich von 10 bis 22 Uhr.

„Deutsche Woche" vom «. bis 1«, Dezember.
NSDAP ., Ortsgruppe Burg . Kulturabend 20.30 Uhrmrnv-lniSbNbe". Krambke. Näheres stehe unter

Die Ortsgruppe Burg veranstaltet nun am 8. De¬
zember in Wilhelmshöhe ihren ersten Kulturabend
als Niederdeutschen Volksabend. An diesem wird Dr.
Bellmer plattdeutsche Sachen vortragen . Frau Schel-
ling , deren Gesang «ins schon verschiedentlich er¬
freut«, wird Löns-Lieder singen. Hanken Schloß wird
die Geige meistern und unsere Frauenschast alte Volks¬
tänze bringen . - »

Donnerstag , 7. Dezember: Ortsgruppe Bremen-Fin-
dorsf: Zellenversammlung. Redner: Pg . Bruno
Wenzel. Thema: „Das geeinte nationalsozialistische
Deutschland". 20.30 Uhr im Hotel Washington.
„Deutsche  Woche ". Kindernachmittag in der
„Union ". Eintritt 20 Pf . einschl. Schokolade und
Kuchen.
Abendveranstaltung der NS .- Fraue li¬
sch aft.  Deutsche Hausmusik, Vorträge , Unterhal¬
tung . Eintritt SO P.s., einschl. Kasfeegedeck. 20 Uhr
in der „Union ", großer Saal.

Donnerstag , 7. Dezember
Ortsgruppe Osten. Amtswaltersitzuvg in der „Gol¬

denen Kugel", 20.30 Uhr.

Freitag , 8. Dezember
Ortsgruppe Doventor. Bezirksversammlung des Be¬

zirkes I (Zellen K—Ü) im Sängers« -! der Central-
halleu, Eingang Düsternstrahe. Redner: Pg. Wester-
nmnn. Thema: Parlamentarismus und Autokratie.

Sonnabend , 9. Dezember: SA . - Sanitätsdienst
N. 5/75. Wohltätigkeitsveranstaltung im Casino.

Sonntag , 16. Dezember
Die Ortsgruppe Schwachhausen veranstaltet unter

Mitwirkung der NS -Frauenschast um 16 Uhr im
Museum, Domshof, eine Advmtseier. Karte» zum

Achtung ! Alte Parteigenossen!
An, Sonnabend , S. Dezember, 20.3« Uhr, findet im

„Norddeutschen Hos", Philosophenweg 28. eine Zusam-
menlunst der Parteigenossen mit der Mitgliedsnummer
unter 100 000 statt. Es spricht Pg . Werner Wegen« .
Ausweise bzw. Mitgliedsbuch find mitzubringen.

Preise von k>0 ^ und SO -1 find bei der NS -Frauen-
schast und aus der OrtSgruppengeschäftsstelle, Holler
Allee 1. zu erhalten.

Veranstaltungen der „Deutschen Woche"
Mittwoch, 8. Dezember, vormittag « 11.30 Uhr, feier¬

liche Erössnung der NS .-Weihnachtsmessein den Cen-
tralhallen.
' Donnerstag , 7. Dezember, 16 Uhr, Kindernachmittag,
veranstaltet von der NS -Foauenschast, Kreis Bremen,
in der Union , unter Mitwirkung der Jungvolkkapelle.
Kasperletheater, Tänze und Ausführungen. Schokvlade-
und Kuchentasel.

Donnerstag , 7. Dezember, 20.15 Uhr, in der Union
übend der deutschenFrau unter dem Leitwert „Doms
eutsch — handle deutsche— fühle deutsch. Musikalische
Darbietungen, Vortrage, Ansprachen, Volkslieder und
länze.

Platzkonzerte der „Deutschen Woche". Mittwoch.
. Dezember: Polizeibeamten-Kvpelle, 18—19 Uhr aus
ein Domshos unterm Tamnenbaum.
Donnerstag,  7 . Dezember: HJ -Kapell«, 19—20

Ihr auf dem Domshof unterm Tanncnbaum.
Freitag,  8 . Dezember: Stohlhelmkapelle, 19—20

Ihr auf dem DomShof unterm Tannenbaum.
Sonnabend,  9 . Dezember: HJ -Kapelle, 19—20

.Ihr aus dem Domshos unterm Tainneboum.

folgt.

NS .-Fraurnschast

Kinderschar Ortsgruvpe Hastedt. Die Schar- und
Staminführerinncn erscheinen am Montag , 4. I-.,
16 Uhr zwecks Besprechung in der Kinderbewayr-
anstalt Hastedter Heerstraße.

Achtung! Die Sprechstunde der Ortsgruppenleiterin
der Frauenschast fällt am Montag aus.

Dienstag , 5. 12„ Nähabend in der Kinderbewahr-
anstatt . Ansang 20,30 Uhr. Sitzgelegenheit ist wieder
vorhanden. Winterhilfswerk ! Die Sammlerinnen von
Bezirk Sebaldsbrück rechnen Montag , 17 Uhr, mit
Frau Burgdorff !u der Kinderbewahranstalt ab.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 20,30 Uhr, er¬
scheinen die Zellcnwartinnen zum Empfang der Mar¬
ken von Dezember im Gosselhaus. — Die Sammlerin¬
nen für das Winterhilfswerk rechnen Montag , 20 Uhr,
im Gosselhaus ab.

Achtung, Winterhilfe ! Die Bezirksobleute der NS.-
Fraucnschaft für das WHW. rechnen Dienstag vor¬
mittag von 10 bis 12 Uhr im Lindenhvs, Zimmer 70,
bei Frau Fuhrmanns ab.

Schwachhausen. Die Amtswalterinnen finden sich
Montag , 19 Uhr, !m Zeichensaal der Schul« Metor,
Bürgermeister-Smidt -Straßc , ein. Die Sprechstundeder
Ortsgruppenleiterin ist am Montag von 17 bis 10
Uhr.

Deutsche Kinderschar. Am Donnerstag , 16 Uhr, fin¬
det in der Union eine Veranstaltung für die Kinder¬
schar im Rahmen der Deutschen Woche statt. Trr
Unkostenbcitrag für Kakao und Kuchen beträgt 20 Pf

Ortsgruppe Westen. Die Kinderichar trifft sich am
Dienstag , 5. Dezember, 15,30 Uhr, im Filmsaal deS
Wilhelm-Decker-Hauses, Eingang aus dem Kamp.

Technische Nothilfe
Sonntag , 3. Dezember, vormittags 9 Uhr, Uebung

der Luftschutz-Jnftaudsetzungstrupps , Abschnitte Mitte
und Osten. Uebungsplatz, Wendebecken bei der Ee-
treidevcrkehrsanlage.

Sprechstunden des KrciSpropagandalciters Pg. Alb.
Hossmann für die Amtswalter der Orts¬
gruppen:  Dienstag , 5. Dezember, 18—19 Uhr,
Ortsgruppe Buntentor  in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe . OrtsgruppeWoltmcrShau-
s e n:  Freitag , 8. Dezember, in der Geschäftsstelleder
Ortsgruppe.

Nacheifern!
Die Oberrealschule  hat als erste Sl

Bremens zwei Wappenschilder der Hitler-Jugend
nagelt ! Je ein Wappenschild wurde benagelt in
Handelsschule der Union und der Foribildungsst
für den Kleinhandel. Der gute Erfolg ist zurüÄ»
osn auf die eifrige Mitarbeit der Lehrer und der
samten Schülerschaft.
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der DeutschenWeihnachtenIhrer Gattin den Ler.
sicherungsschein der Alten Leipziger überreichen, der
M »ensorgenloiesAlter(gcgen eine geringeZusag,
pramre Schutz geaen die Folgen von Unfall und

schafftdie Zukunft Ihrer Gattin be.
IchütztMddieAusblldungIhrerKinderflcherstellt-

ia. dann
habenSic als rechterHausvarerIhrHausbestellt.
daßIhnenundIhrenLiebennichtszustoßeDiassind

iröhliche Weihnachten)
an die Sie noch oft zurückdenken werden, wennSie
sich rmd Ihrer Familie die Zukunftselbst zum Feste

durch eine Lebensversicherungbei der
Iw -iabngen deutschen GegenseitigkeitsgeseHschasi

^adkktrvrr̂iolkstvkkorrrkLkaLSlAki-ua otokk<tt»nsx>F
Leipzig CI. Mae« 88

1 verlangen Sie mkrFaVdlatt. Wem Achtergt,
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Qut in Qualität ! öülig im preis!

tlsrren -dlormsitios«
wollgsm . mit Oberscklag.

tlsrrsn -k4ormaltismd mit doppelter 6rust
warm und daltbar.

tlsrrsn -kutterboss , mit warm . Inusnkutter
und kestsr Decke in grau unci bell.

tierrsn -pillsebboss , 2 käd. mit kestsr
iVlakodscks , äuüsrst kaltdar.

tlsrren -RIllsobbsmd
2käd . mit dopp . Lrust in gelb u. welk . . .

tisrrsn - lllnsstrbsmd
in l l̂ako mit blldscken llinsätrsu . .
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dsrvorragsnds Qualität.
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Vsmon -Strleksenupfsr , reine Volle
Zukerst warm un «l baitbar

Vamsn -Strlekrock
reine Volle gute Qualität

Vamen -Scniupfer
mit warmen Riüsckkuttsr

Vsmen -Scnluptsr n nr
m. kunstseidsn -Decke u. dickem Cutter . , tlou

Oamsn -ruttsrroek
mit kester Kunstssiden -Decke

Kindsr -Stricksenillpfsr , reine Volle 1 ^
gute , warme Qualität , 6r . 32 . . . I l ll

Kinder -SsumwoilseblUpfer
gekiittert mit kester iViskodecke

Kinderstrumpf , wolle plattiert
kür 5 Satire

jede weitere Oröks 0.06 mehr

KInderstrumpk , reine Volle
kür 5 fabre

jede weitere QrSke 0.10 melir

tlsrrensooken , Volle
modern gemustert

rierrensoeksn , reine Volle
sisntasiemustsr

nerren -Volisocken , kür Dmkormstiekel
grau und Kamel gestrickt

Ssmasensnnosen , Tnkot gekütt.
weik und farbig , Or . 1

jede weitere Oröke 0.20 medr

koulenstzroo«

/xurvsnung von
psoisrmsrkgutiisbsn

vamenstrumpf , reine Volle
besonders weiclie u. dsdnbare Qualität . .

vamenstrumpf , Volle mit Kunstseide
lisltbarsr LtrapaÄerstrumpk

vamenstrumpf , Volle mit Kunstseide
platt , warme , kslnkädigs Qualität

tkeualllagen , auck Reparaturen
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kulante u. individuelle Ledienung

Wk « » « LLo HV « » L » L
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bsr ds . ds . an unserer l-I a u ptsts I ls , ^ m Srill 1,
Lobaltsr 3 , in der 2sit von 9 bis 12.30 Ubr und 16.30
bis 17 Ubr zwecks Übertragung auf neue Spsr-
blleksr sinrursiobsn.

vle Lparlrasss in Sremen

Die Kockkurrs
die an nsursitiiobsn slsktriscbsn I-Ierdsn unsntgsitliob abgsbaitsn werden , sind bis ebruar

bssstrt . Voranmeldungen für spatere Kurse nimmt unsers l. sbrküobs , ^ nsgarikirobbof 10,
an , die suob Auskunft über unseren neuen wsssntliob verbilligten Koobstromtarif gibt.

8 » s «» t . kiektriritätswerk Sremen
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neu, gr. Fabriklag.
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E. Hentschel
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m.Daunen!.
Ohrensessel
Rindl.-Sess.
Touche, pol.
Bett-Touche
Bett-Thaisel. 50°«
Chaisel. 18,24,32°«

32 Sitzfeder«
ls Materialu.Arb.
in Daunen 20 -«

mehr. auch an
Mederverkäufer.

Matratze« all. Art
billig

Modernisierenu.
Auffärbenalter

Möbel sehr billig
Schwachhauser

Spezial-
Werkstiitten

slsriedhofstraße 22
Haltest. Riensberg
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Die sc/ia^̂ ettcie Aecmr̂ rci i/ice Sa/nikie
Wir wollen einmal versuchen, sachlich die Art

der Berufstätigkeit der Frau und ihre Möglichkeit,
trotzdem für die Familie zu sorgen , in Er¬
wägung zu ziehen.

Da ist zuerst die H « i m a r be i t e r i n.». Wir
alle wissen, unter welchen erschwerenden Bedin¬
gungen Frauen und Mädchen bei ihrer mühse¬
ligen , zeitraubenden Beschäftigung sitzen, um am
Ende der Woche kaum das Nötigste verdient zu
haben . Stellen wir uns den Tageslauf einer
solchen Heimarbeiterin vor : Morgens muß sie
sehr zeitig aufstehen , um , im günstigsten Fall,
ihrem Mann den Imbiß für den Morgenkaffee
und die Arbeitsstätte zu bereiten , muß die Kinder
wecken, waschen, anziehen , dazwischen noch die-
fehlenden Knöpfe an die Hose nähen , verknotete
Schnürsenkel lösen , den plappernden Mäulern
auf jede Frage Antwort geben , das kränkliche
Kind besonders beobachten . Dabei hat sie da¬
zwischen noch immer die Gedanken bei ihrer Arbeit
und rechnet , ob Karl von dem Wochenlohn in
dieser Woche Schuhsohlen haben kann und Ger¬
trud die längst benötigten Strümpfe . Sind die
Kinder aus dem Hause , dann muß das Jüngste
zur Spielschule gebracht werden , oder aber es ist
noch so klein , daß es im Hause bleibt und doch
nun auch die Gedanken der Mutter dauernd und
eingehend beschäftigt . Dann muß die Wohnung
in Ordnung gebracht werden und nun geht es an
die Maschine , und immer wieder wird nach der
Uhr gesehen mit der bangen Frage : Was schaffe
ich noch, bis die Kinder aus der Schule kommen,
und ihr Essen haben wollen ? Und wenn die
„Trabanten " dann zur Tür hereinstürmen und
laut und lebhaft sind, ist es dann ein Wunder,
wenn die Mutter bet jeder Gelegenheit die Ge¬
duld verliert und oft ungerecht und lieblos ist,
ohne daß das Herz dabei derselben Meinung ist
wie der Mund . Ist es ein Wunder , wenn dann
die Kinder lieber auf der Straße sind als im
Hause , und wenn der Mann abends heimkommt,
er lieber noch in eine Kneipe geht als bei seiner
Familie zu bleiben , deren Mutter durch Ueber-
anstrengung und Müdigkeit nicht in der Lage ist,
seine Wünsche auch noch zu berücksichtigen. Ist
es dann ein Wunder , wenn die Eheleute die
Kinder als Last empfinden , und wenn eine ge¬
plagte Frau alles tut , nur um kein Kind mehr
zu bekommen ? Wie sehr aber gerade bei diesen
Maßnahmen die Gesundheit  der Frau
leidet , wissen die wenigsten . In Pforzheim , der
Stadt der Schmuckindustrie , ist es bekannt , daß
eine große Anzahl Männer und Fungmänner
den meisten Teil ihrer Zeit in der Kneip « zu¬
bringen , besonders in der Zeit der HochkgnjunktUt.
Und. „das ist das zweite große Problem bei der
schaffenden Frau in der Familie , daß die Fräu
in ihrer gebenden Art des Guten zuviel tut und
den Mann dadurch zum Faulenzer erzieht . In
der oben genannten Stadt lehnten die Männer
alle Gelegenheitsarbeit ab mit dem Hinweis
darauf , daß ihre Frau genug verdiene . Dazu
kommt , daß die Heimarbeiterin bis tief in die
Nacht hinein arbeiten muß , in ihrem kurzen
Schlaf dann noch geweckt wird durch Mann oder
Kinder , und auf diese Weise ihrem Körper ein
Unmaß von Arbeit und seelischer Anstrengung
zumutet.

Und doch ist die Arbeit im Hause noch der
außer dem Hause vorzuziehen , denn die Mutter
ist doch wenigstens im Hause . Kann doch wenig¬
stens zu Hilfe gerufen werden , wechselt doch so
manches Wort mit ihrem Jungen , der vom
letzten Ausmarsch erzählt , mit ihrem Mädel , das
soviel Fragen zu stellen hat , mit den Kleinen
und Kleinsten , die nichts so nötig haben , als die
sorgende Hand der Mutter . Sie kocht ihnen das
Essen noch selbst, weiß , worauf es ankommt und
kann ihren Kindern unendlich viel sein , trotz
beschränkter Zeit und mangelndem Geld.

Viel schwerer liegt an sich der Fall der aus¬
wärts  arbeitenden Frau . Hier war es in den
letzten Jahren so, daß meist die Frau die Familie
erhielt , während der Mann den Haushalt ver¬
sorgte . Mir ist ein Fall bekannt , in dem die
Frau Verkäuferin in einem Warenhaus « war,
während der Mann die drei Kinder im Alter
von 3, 1)4 und )4 Jahr versorgte . Sie verschwieg
das jüngste Kind bei der Anstellung , da sie sonst
diesen Platz nicht bekommen hätte . Aus irgend¬

einem Grunde konnte der Mann den ältesten
Jungen nicht leiden und schlug ihn bei den
geringsten Anlässen halbtot . Was diese Frau
gelitten hat während der Dienststunden , geht
Wer menschliche Kräfte . Und was kann auch
schon ein Mann mit einem halbjährigen Kinde
anfangen ? Es ist doch ein Unding , zu verlangen,
daß er alle Regungen des kleinen Erdenbürgers
richtig versteht , auch wenn er sich noch so große
Mühe gibt . Und arbeiten gar beide Elternteile
außerhalb der Familie , so sind die Kinder noch
heimatloser . Morgens das Anziehen schon geht
in unglaublicher Hast und Eile , denn die Mutter
muß ja fort . Das Mittagessen wird unregel¬
mäßig eingenommen und am Abend ist die
Mutter derartig überlastet , daß sie kaum Zeit
für die kleine Gesellschaft hat . Mögen Kinder¬
horte und Säuglingskrippen noch so sehr Fa-
miliencharakter tragen , das eine fehlt doch: „die
eigene Mutter lernt ihr Kind so wenig kennen,
daß sie seiner Entwicklung in späteren Jahren
hilflos gegenübersteht ."

Und dann kommt jene Kategorie schaffender
Frauen , die weiterarbeiten , um ein möglichst
bequemes ,Leben zu haben , die mit ihrem Mann
auswärts essen, „um Himmels willen keine

Kinder haben dürfen ", denn „man kann sie ja
nicht ernähren " . Mögen die ersten Jahre in
einer solchen Ehe glücklich sein , in späteren Jahren
wird sich eine innere Leere einstellen , weil einer
solchen Ehe der eigentliche Lebensinhalt fehlt
und die Menschen zu Egoisten erzieht . Es gibt
ganz wenige starke Persönlichkeiten unter den
Frauen , die neben einer Berufstätigkeit ihrer
Familie voll und ganz das zu geben vermögen,
was sie von ihnen erfordert.

In diese Erwägungen einzuschließen ist eigent¬
lich auch die Landfrau,  die durch Ueber-
lastung sehr häufig nicht in der Lage ist, ihren
Mutterpflichten zu genügen . Aber nicht nur die
Kinder , auch der Mann bedarf der Frau in seiner
ganzen Art , physisch und psychisch bedarf er der
Frau zu seiner Ergänzung , um schaffen zu
können , in welcher Arbeit er auch immer stehen
möge , denn er bleibt für die wirkliche Frau
immer der Mensch, der ihre meisten Sorgen , alle
Liebe und Fürsorge nur für die Familie fruchtbar
machen zu können , deshalb ist der einzige Weg
der , den unser Führer uns vorgezeigt hat . Die Frau
heraus aus einem Beruf , der nicht zu ihr gehört,
der Mann hinein in den Betrieb als Ernährer
und Erhalter der Familie . Nur . so wird
bevölkerungspolitisch und rassekundlich das Pro¬
blem gelöst werden , ein gesunder Nach¬
wuchs für das Volk.

ckec Ai -rckee
Eigentlich wäre es richtiger , von Schwierig¬

keiten der Mütter zu reden : mit den Kindern , die
nach ihrer Meinung nicht essen wollen ; mit sich
selbst, die sich täglich sorgen und ärgern müßen;
mit den anderen Familienmitgliedern , die zu
wenig oder zu viel Anteil daran nehmen . In der
„Münchner Medizin . Wochenschrift " vom 17. No¬
vember veröffentlicht der Leiter einer Kinder¬
klinik, Dr . Lutz Schall , einen vorzüglichen Aufsatz
über dieses ebenso „banale " wie heikle Thema . Es
sei versucht , daraus ein paar Leitlinien für
Mütter  zusammenzustellen , die vielleicht manchen
Fehler von vornherein vermeiden helfen:
1. Zwingen Sie Ihr Kind nicht zum Essen, wenn

es keinen Appetit hat . Durch Zwang wird das
Uebel nur schlimmer!

2. Nur selten ist Appetitlosigkeit ein Zeichen von
ernster Erkrankung . Kriegen Sie also keine
Angst!

3. Magenerkrankungen bei Kindern kommen , ab¬
gesehen von dem bekannten Ueberfllttern an

Festtagen , nicht oft vor . Sie schöpfen aber mit
Recht Verdacht , wenn Ihr sonst gesundes und
eßfreudiges Kind durch mehrere Tage keine
Lust zum Essen hat . Dann fragen Sie soforr
einen tüchtigen Arzt Ihres Vertrauens ! ,

1. Wenn Ihr Kind fiebert und nicht essen möchte,
lassen Sie es in Ruhe . Dauerndes Zureden
macht aus einer akuten Appetitlosigkeit leicht
eine chronische! Ein Glas gesüßter Fruchtsaft,
den das durstige Kind meist gern nimmt , führt
ihm auch Nahrung zu. Bei längerer Krankheit
Henken Sie an Abwechslung ! „Krankenkost"
wird bald zuwider!

5. Viel häufiger als Krankheit ist die Nervosität
die Ursache von Appetitsstörungen . Hier ist
Erkennen und Verändern der Erziehungs¬
fehler  die Hauptsache!

8. Wann fingen die Schwierigkeiten an ? Beim
Uebergang von der Brust zur Flasche ? Beim
Uebergang von flüssiger zu fester Nahrung?
Beim ersten Zufiittern von Brei oder Gemüse?
Lassen Sie sich nicht auf einen Kampf und
auch nicht auf ein Geschäft mit dem Kinde ein!
Das Kind soll essen, weil es Hunger hat , nicht
um gelobt zu werden oder um eines anderen
Vorteiles willen . Das Kind darf Sie mit
Essen und Nicht -Essen nicht tyrannisieren!

7. Die meisten Kinder bekommen zu viel  zu
essen. Mästen Sie Ihr Kind nicht ! Er¬
zwungenes Essen bekommt nicht!

8. Gehen Sie und Ihr Mann dem Kinde mit
gutem Beispiele voran , sich zum Essen Zeit zu
nehmen ! Das Essen ist keine nebensächliche
Sache und keine unliebsame Unterbrechung,
sondern eine lebenswichtige Verrichtung . Müde
Kinder müssen sich vor dem Essen ausruhen!
Sorgen Sie aber auch für Bewegung in frischer
Luft ! Brav spazierengehen ist zu wenig!

9. Die üble Angewohnheit des Essens zwischen
den Mahlzeiten schädigt den gesunden Appetit!
Geben Sie auch hier ein gutes  Beispiel!

10. Führen Sie keine Eß -Zeremonien ein : Ge¬
schichtenerzähler !, Spielen beim Füttern usw.
Das Essen ist zwar ein« wichtige Angelegen¬
heit , aber die Frage , ob das Kind heute essen
wird , ist ganz unwichtig . Es verhungert längst
nicht so schnell, wie Sie denken . Zeigen Sie
heitere Gleichgültigkeit gegen seine Eßunlust.

11. Statt immer in dasKind hineinzureden , reizen
Sie besser seinen Appetit durch einen nett
gedeckten Tisch, durch eine neue Speise (ohne
darüber zu sprechen) , durch Erlaubnis zur
Selbständigkeit : Alleinessen beim Kleinkind,
Mithelfen beim Schulkind . Häufen Sie die
Teller nicht zu voll!

12. In vielen verzweifelten Fällen hilft eine
kleine „Luftveränderung " . Ein Besuch bei
vernünftigen Bekannten , ein paar Wochen in
einem Kinderheim tun manchmal Wunder.
Einzige Kinder  haben es besonders
schwer : muß Ihr Kind das einzige bleiben?

Mit einem Wort : Eß -Schwierigkeiten sind ein
Zeichen von V e r w ö hn u n g , die freilich oft gar
nicht beabsichtigt ist und auch nicht als solche
empfunden werden muß . „Kinder , deren Eltern
ums tägliche Brot sorgen müssen, haben keinen
schlechten Appetit , es sei denn , sie sind krank ." Das
aber kommt selten genug bei ihnen vor . Im
übrigen sind sie froh , wenn sie essen dürfen  und
wissen gar nicht , was es heißt , essen zu müssen.
Das aber sollte bei jedem Menschen so sein!

Atteiosttätett ciee Ataacmocie
In der Antike kam der Haartracht eine wesentlich

größere Bedeutung zu als heute. Damals trug man
keinen Hut, so daß das Haar im Hause und auf der
Straße deutlich sichtbar war . So lag es denn nahe,
durch die Haartracht Rang und Würde zum Ausdruck
zu bringen . Das Haar galt nämlich als Zeichen der
Freiheit , und Sklaven wurden während des ganzen
Altertums regelmäßig geschoren. Bei manchen Völkern
verkörperte kurz geschnittenes oder wild wucherndes
und ungepflegtes Haar tiefe Trauer . Dies ist übrigens
noch heute bei zahlreichen außereuropäischen Völkern
der Fall.

Bei den alten Römern  kam das Friseurgewerbe
erst dreihundert Jahre vor Christo auf. Bis dahin
hatte man zu Hause von eigens geschulten Sklaven
Haar und Bart Pflegen lassen. Seitdem man jedoch
zum Friseur gehen konnte, bürgerte sich die Mode, den
Bart zu scheren, heraus . Die Frauen trugen das Haar
lang herabwallend und ließen es von eigens geschulten
Frauen stundenlang strählen und bürsten. Die Friseure
machten in der Antike sehr gute Eeschäste, da sie sämt¬
liche Schönheitsmittel verkauften. Neben Salben,
Oelen mannigsacher Art und sonstigen Reinigungs¬
mitteln , die mit unserer Seife allerdings noch nicht
das geringste zu tun hatten , waren das insbesondere
Goldnetze für Frauen sowie Teigmasken, die nachts
aufgelegt wurden , und denen man eine große Vor-
jüngungsmacht nachsagte.

Als die Germanen von den Römern besiegt wurden,
sah man in Rom zum ersten Male blonde Menschen.
Eigene Agenten, die blondes Haar auskaufen sollten,
reisten damals regelmäßig nach dem Norden des
römischen Weltreiches. Die Perückcninduftrie nahm
einen gewaltigen Aufschwung. Bis dahin hatten bloß
kahle Menschen Perücken getragen, wenn sie es nicht
vorgezogen hatten , sich vom Haarkünstler eine täuschend
ähnliche Vorspiegelung von Haarwuchs aus ihre Glatze
malen zu lassen. Ucbrigens hörte unter Kaiser Hadrian

die Mode der bartlosen Tracht für Männer wieder aus.
Dieser Kaiser hatte als Kind die Pocken gehabt und
ließ sich später einen langen Bart stehen, um die un¬
schönen Narben in seinem Gesicht zu verdecken. Die
ganze Welt machte es ihm nach.

Während des Mittelalters  waren die selt¬
samsten Haartrachten in Mode. Zinnene Lockenwickler,
die man zeitlebens im Haar behielt, Leigstucke, die in
die Zopsslechien verknüpft wurden , oder Gebilde aus
Teig, Blumengirlanden oder Schlüsselkorbe seien als
besondere Kuiosa hervorgehoben. Die Allongeperucke
der französischen Könige, die bald in der ganzen Welt
Nachahmung fand, fällt zeitlich mit der Zopsstsner in
China zusammen. Dort kain ein kluger Staatsmann
aus den Gedanken, sür jede Zopsslechte der eitlen , aus
lange Zöpse bedachten Männerwelt eine besondere
Steuer einzusvrdern. Es solgt der Mozartzops der
Herren , die Touphesrisur der Damen — man denkt
hierbei an die Wiener Baronin Oberkirch, die einen
mit Wasser gestillten Flakon in ihrem Touphe trug.
um die in der Frisur befindlichen Blumen zu be¬
wässern (!) — und die übergroßen meterhohen Haar¬
gebilde vor der französischen Revolution . Maria
Antoinette trug so hohe, mit Schisssminiaturen oder
Stilleben durchsetzteHaartrachten , daß ihr Gatte die
Türen des Schlosses Trianon erhöhen lassen wußte.
Denn dem damaligen Zeremoniell zufolge, durste sich
die Königin nicht bücken: Ein steifes Hindurchschreiten
durch die Türen aber wäre wegen ihrer Frisur ganz
unmöglich gewesen. . ,

Es gibt wohl keine Haarsarb -, die nicht bereits in
Mode gewesen wäre . Zu allen Zeiten der Menschheit
mußten die Haarkünstler über eine rege Phantasie ver¬
fügen. Es ist nicht ohne Interesse , die Namen be¬
rühmter Menschen, die gerade im Friseurgewerbe Tmis-
paten sür Standardbegrisse abgaben, festzustellen. Der
Tituskops , das Tizianrot , der ClLo de Mörodes-
Scheitel, der Mozartkops, die Wertherhaartracht und die
Greta -Garbo-Locken können als Beispiele dienen. Auch
der Bubikopf  hieß ansänglich nicht so. Man nannte
ihn erst Mikadosrisur, weil er die Haartracht der Herr¬
scher im Fernen Osten darstellt. Die Japaner und
Chinesen zollten der Haartracht seit jeher die größte
Aufmerksamkeit So erklärt sich eine sür den Frem¬
den ganz unverständliche Einrichtung der Japanerin
und Chinesin, nämlich das Schlasbänkchen. Die Schla-
ferin ruht des Nachts so, daß ihre kunstvoll hergestellte
Frisur Wochen-, ja monatelang nicht aus der Form

Aue eüie Httttcke AMwastik

Oft werde ich gefragt , ob es überhaupt Zweck
habe , Gymnastik zu treiben , wenn man nur eine
Stunde in der Woche dafür erübrigen kann.

Ich kann diese Frage aus meiner Erfahrung
heraus bejahen . Es ist ein Erfolg zu erzielen
und zwar ein recht guter.

Die rein körperlich sichtbare Arbeit ist hier
natürlich nicht der alleinige Hilfsfaktor . Eine
große Rolle spielt auch die innere bewegungs-
mäßige Umstellung.

Man staunt als Gymnastiklehrerin über die
hohe Prozentzahl der Menschen , die mit ausge-
sprochenen Minderwertigkeitsgefühlen behaftet
sind. Es sind stark gehemmte , unfreie Charaktere.
Ich erwähne sie, da die Gymnastik hier eine sehr
oft positive Arbeit leistet und somit unter dem
Thema „Erfolg " gebucht werden kann.

Der Ursprung dieser Hemmungen liegt im See¬
lischen, die Auswirkung ist körperlich sichtbar
durch unharmonische Bewegungsauslösung.

Häufig findet man solche Typen unter den be-
rufstätigen Frauen . Ihre Psyche und ihre Kör-
perbeschaffenheit sind dem oft durch Not aufge-
zwungenen Beruf nicht entsprechend . Das Selbst¬
vertrauen geht verloren und der Lebenslauf neigt
sich dem negativen Pol zu.

Hier fördert die pädagogische Einwirkung oft
weit überwiegender den Unterricht , wie die kör¬
perliche Vetätigung . Auf jeden Fall muß beides
Hand in Hand gehen . Die körperliche Leistung
beschwingt , sie erzeugt eine fröhliche , positive
Stimmung und diese muß man für die pädago¬
gische Einwirkung auswerten.

Die Erfolgskurve zeigt hier , meist nach verhält,
nismätzig langer Zeit geringen Erfolges , ein ra¬
pides Ansteigen , so daß man selbst oft überrascht
ist.

Manchmal wird mir der Erfolg mit den Worten
bestätigt : „Seit ich Gymnastik treibe , fällt mir
alles viel leichter ." Das ist natürlich nicht dieser
einen Stunde Gymnastik zuzuschreiben , aber durch
die fröhliche Stimmung , die diese Stunde in ihnen
hervorgerufen hatte , fanden sie den Mut zur
Fröhlichkeit auch in anderen Stunden und damit
die Erkenntnis , daß es auch anders und sogar
viel besser geht.

Aus dem Erleben des Körpers entsteht so dem
Menschen ein Hochgefühl des Lebens . Der federnde
Gang , die gestraffte Haltung erlauben keine ne¬
gative Einstellung mehr . Nur durch die positive
Einstellung können wir Hochwertiges im Leben
leisten.

Darum : eine Stunde Gymnastik und doch ein
Erfolg.

An Akelei vecänciecl älck
Ein ärmelloses Abendkleid (links ) aus

schwarzem Kunstseidensamt oder Marokain wird
völlig umgestaltet durch dichtgereihte abstehend«
Schulterflügel (Mitte ) aus besticktem Or-
gandi . Diese sind, wie die große , den Ausschnitt

verringernde Rosette , auf ein Tüllblllschen ge¬
arbeitet , das man unterzieht . Eine andere Ver¬
wandlungsfähigkeit für das gleiche Kleid bildet
das am Halse geschlossene Jäckchen mit halb¬
langen , geschlitzten Puffärmeln (r- chts) .

Aei DelttscAkMrcts
(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Im Bochum-Werne hat dgs älteste Ekepaar
Deutschlands in diesenTagen die Gnaden¬
hochzeit  gefeiert : eine Hochzeit, die so
seltenist, daß der Namedafür eigens erfunden
werden muhte. 70 Jahre find diese alten
Leutchen miteinander verheiratet.

„Wir kennen uns schon 90 Jahre !"
Alte , uralte nette Leutchen , betreut von Töchtern

und Söhnqn , ein Pärchen , das gemeinsam alt
wurde , — nachdem es schon gemeinsam groß
geworden war . 70 Jahre miteinander gelebt,
— nachdem man sich 90 Jahre gekannt  hat!
Wer wird das von uns erleben ? Und mag man
immer wieder — im Bewußtsein des Unwahr¬
scheinlichen — sagen , daß man selbst nicht über die
70 Jahre hinaus möchte : wenn man diese beiden
alten Leutchen sieht, kann man traurig sein,
weil  man es wahrscheinlich nicht erlebt.

Diese Gemeinsamkeit der Lebensbahn hat die
Leiden so durchdrungen , daß auch ihr Wesen , ihre
Eefichtsziige , einander ähnlich geworden sind.
Wirklich , 70 Jahre sind eine lange gemeinsame
Zeit , — und 95 Jahre sind ein langes Leben ! Da
muß man schon die Lebenskunst , diq man eben
nicht lernen kann , ganz und gar innerlich erfaßt
haben , wenn man so still und freudig die Gnaden¬
hochzeit feiern kann , wie Wilhelm Straeter
mit seinem uralten Frauchen.

„Wie wird man so alt ?"
Und als wir die beiden sahen , befiel uns die

alte menschliche Neugierbc ei« nach dem Lebens¬
kraut suchen lieh und dazu sühne , daß man den
Jungbrunnen erträumte , die Neugierde nach dem

aktestem
Rezept  für das lange Leben , — ein Rezept , das
wundervoll sein mutz, wenn es zweifach so wirkte.

Aber der Großpapa wiegt den Kopf hin und her
und blinzelt zum Fenster hinaus . Dann räuspert
er sich bedächtig:

„Wir sind beide aus einem alten , gesunden
Schlag . Aber — wir haben nie etwas übertrieben:
nicht das Essen und nicht das Trinken , ich auch
nicht das Rauchen ! Wir sind früh zu Bett ge¬
gangen zeitlebens und früh aufgestanden . Gleich¬
mäßig gelebt und nichts überspannt , dem Kopf
und dem Leib nicht zuviel zugemutet . Mehr weiß
ich nicht !"

Also kein GeHeimkraut , kein Wundertee ! Son¬
dern nur : ruhiges , gleichmäßiges Dasein , Schlafen,
Essen, Arbeiten ! Ein einfaches Rezept , — aber
wer von uns befolgt es in dieser Welt , die das
Ideal im Rekord sieht , der Ileberspannung , —
gemessen am Rezept des ältesten Ehepaars Deutsch¬
lands ? !

Denn das Frauchen ist der gleichen Ansicht, nickt
bestätigend , sagt mit einem ganz feinen Stimm-
chen: „Ja , ja , so war 's , so ist es gewesen . . ."

Damals — als der Großpapa . . ,
Kleine Rückschau aus der Warte hoch über uns

junge Menschen , — aus der Höhe der 95 Jahrs!
Man erschrickt, wenn der Großpapa ganz ernst be¬
ginnt:

„Als wir vor 90 Jahren zusammen auf der
Wiese spielten , dachten wir nicht, daß man uns
im Jahr « 1933 mit Fackelzug und Glückwünschen,

mit Blumen und Ehrentassen auszeichnen würde,
weil wir solange zusammengeblieben sind. Wir
waren auch zusammen in der Schule . Ach, das
war damals alles anders als heute . Ehe ich mit
25 Jahren meine Frau nahm , hatte ich mich
fleißig umgeschaut . Aber ich fand keine, die besser
und schöner gewesen wäre ! Solch eine Umschau
war nicht leicht : Gut vier Stunden war 's zum
nächsten Tanzboden , wo sich die jungen Leute und
die heiratsfähigen Mädchen trafen.

An die Politik ? Da erinnere ich mich nicht so
genau . Die großen Ereignisse , die deutsche Eini¬
gung 1871, das weiß man ja noch, — aber sonst
habe ich immer viel arbeiten müssen, habe den
Kopf voll gehabt mit großen und kleinen Sorgen.
Man hatte nicht soviel Muße damals . . ."

„Un tanzen kunnt er !"

Bei der Großmama hat die Erzählung des
Großpapa freudige Erinnerungen geweckt; vor
allem , als er vom Tanzboden  sprach:

„Ja , das ist alles so lange her . . . Aber tanzen
kunnt er wie keiner , in Bochum und weit rum!
Die Mädchen haben sich um ihn gerissen . Aber
mich — hat er dann geheiratet . . ."

Das war damals , als man noch sechs Unter¬
kleider trug , als die Krinolin « das Ideal der
eleganten Frau war , als der kleine Hut — wie er
jetzt wiederkehrt — seine Geburt erlebte.

Das alte Frauchen reicht ihrem Wilhelm die
dünnen Hände hinüber . Und Wilhelm streichelt
die alten Händchen , wie einst vor 70 Jahren , als
sie diesen gemeinsamen Weg begannen,

Oh , es ist alles so lange her im Leben dieser
beiden Leutchen : Man schrieb den November 1863,
als der Großpapa die Großmama nahm . — 1888
wand sich der Silberkranz um ihr Ehebündnis . —
1913 begingen sie die goldene Hochzeit. — 1928
feierte man ihr Ehebündnis als das diamantene.
— Und 1928 war die Ehe gar zu einer eisernen
geworden.

Und nun — 1933 — Gnadenhochzeit!
Ein neues Wort für einen Begriff , der für Mil¬
lionen und aber Millionen nie Tat wird.

Aber wer zurückschallt, der muß auch ausschauen
in die Zukunft . So sagt denn auch Großmama
Straeter so schlicht und froh , als wenn es sich um
einen Kirchgang handle:

„Nun ist die Gnadenhochzeit geschlossen, — jetzt
können wir denn in den Himmel gehen . . ." U. U.

Fred und Willi streiten . Fred : „Wenn mein
Vater dich erwischt , dann haut er dir eine runter !"
Darauf Willi , Sohn eines Arztes : „Und mein
Vater operiert dich, dann bist« kaputt !"

Wild Aktfktztt' i

Nettê oc/ibäc/iee
Erna Horn: „Das Schokoladekochbuch-, bei Frankh'sche

Verlagsbuchhandlung, Stuttgart.
Das kleine, preiswerte Duh kommt zu Weihnachtenwie

gerufen. Denn es vermittelt der Hausfrau in unzähligen
Rezepten die Selbstherstellunavon Pralinen. Konfitüren,
kandierten Früchten und anderen Süßigkeiten. Fondants.
Glasuren, Fruchrpastenkann man danachherstellen und findet

außerdemdie „Tricks" zum guten Gelingen, die sonst von den
Wissendenals letztes Geheimnis eifersüchtigbehütet werden.

Luie B ü r ge l : „Die goldeneMitte in der Ernährung"
ber Alfred H. Linde-Verlag, Berlin.

Dieser kleine Band kommtin der zweiten Auflage heraus
und ist in feiner ganzen Übersichtlichen Zusammenstellung
als hervorragend zu bezeichnen. Besonders wichtig ist die
durchaus „neue" Kunst des Kochens, die darin gelehrt wird.
die bewußt von den verschiedenen Experimentenabrückt, die
in den letzten Jahren als alleinseligmachendin die Welt
posaunt wurden und meist auf eine sehr lieblose Zuberei¬
tung hinausliefen. Die neue Ernährungslehre von den
kleinen, geheimnisvollenHelfern, von den lebenswichtigen
Ergänzungsstoffenunserer Nahrung geben den Grundsatzfür
die Zubereitungsmethodendes täglichen Küchenzettels, mit
dessenBefolgung die Hausfrau allerbestensberaten ist.

"Fisch, mal so mal so" heißt das Buch der neuzeitlichen
Seefischgerichte, das die „Nordsee"  zum Preise von
20 Pfennig herausgebrachthat. Das kleine Buch gewinnt
besondereBedeutung in unserer Zeit des öffentlichpropa-
gierten Fischverbrauchs, für den es eigens zusammengestellt
wurde. Die Hausfrau findet darin all die Gerichte, die sie
in der Bremer Fischlshrkücheauszuprobieren Gelegenheit
hatte und darüber hinaus findet ste noch eine' ganze An¬
zahl erpobter Rezeptezu einfachsten Gerichtenund Festmahl.
Zeiten. Kartoffel-, Gemüsegerichte und andere Beigaben, die
die moderne Küche für die Fischzubereitung, sind eben¬
falls berücksichtigt.

Lcearisc/iett AcattettliecAttttckett
Der Verband DenNche grauenkultur,  Ort,,

gruppe Bremen, veranstaltet vom 7. bi, 9. Dezember in
sämtlichen Räumen des „Museum" seine alljährlicheWeih.
nachtsmesse.

Durch diese B-ranstaltung setzt der Verband seine verant-
wortungsbcwutztsArbeit, deutschem Volkstum und deutscher
Vollsknltur zu dienen, in die Tat um. In Handweb-rcien
aus deutscher Woll-, Holzschnitzereien, Töpfereien, Eold- und
Silbcrschmiedearbeitcn, sormcnschönen Zinnsachen, kunstgcwerb.
lichen Erzeugnissen, Handarbeiten, Spitzen. Spielzeug, Weih¬
nachtskrippen, handwerklich gearbeitete» Möbelnu. a. m. wird
beste dcuische W - karbeit  gezeigt . Der Verband
hosst aus das Interesse und den Besuch weitesterKreiseL B.
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., kk-' Warum 6sr Pater „Lpielmsnn" tisilZt
Der Krachshof liegt in der Mulde zwischen den

beiden Dörfern im Odenwald , wo sich die Füchse
und die Hasen nach dem bekannten Vorbild Guten
Tag sagen und wo die Hirtenbuben den ganzen
Tag über ihre Flöten und Schalmeien blasen,
daß es nur so eine Lust ist. Wenn man von der
Bergstraße herkommt und viele Stunden gewan¬
dert ist, immer über Berge und durch tiefe Täler,
an Fllrth vorbei und die Tromm zur Seite , über
das Lärmfeuer , wo die Gräber aus der Römer¬
zeit sind und wo der Feuerturm steht, auf dem
das Alarmfeuer hochprasselt , soll, wenn der
Kampf um das Bauernrecht entbrennt , ein Stück
an der Weschnitz entlang , wenn man dann vom
Waldhorn aus geradezu geht , wieder ein paar
Stunden , dann mutz man schon nach dem Wiesen-
tal mit dem Krachshof kommen.

Es ist ein schöner und großer Hof, und wenn
sie auch das Jahr über schaffen müssen wie die
Gäule , wenn es im Sommer auch hart auf hart
geht , die Arbeit lohnt , und sie brauchen sich keine
Sorgen um das tägliche Brot oder um den Wein
im Keller zu machen. Darum sind auch die Men¬
schen von der Krachse alle so froh und so frei
und haben einen Herrenblick , der ist wie ein
scharfes Schwert und vor dem gibt es kein Aus¬
weichen . Der Wiesenbach hat an der Krachse
gerade ein kleines Eefäll , und so haben sie ein
Mühlrad hingebaut , das treibt ihnen ihre
Maschinen und liefert ihnen elektrischen Strom.

Wenn morgens die Sonne hochkommt — und
das ist meist sehr früh —, da sind sie fast alle
schon auf . Und dann ziehen sie zusammen auf die
Felder hinaus , die Rechen und Spaten auf dem
Rücken, die Frauen und die Mädchen mit roten
Kopftüchern und bunten Miedern , die Männer
mit den großen Schlapphüten aus Stroh , die die
unnatürlich breiten Ränder haben , damit die
Sonne abgehalten wird . Und die jungen Bur¬
schen tragen den großen Korb mit Essen und
Weinkrllgen.

Die Krachse ist ein gesegneter Winkel auf der
Erde , da ist es selbstverständlich , daß in den
Menschen eine große Kraft liegt . Sie bleiben alle
auf dem Hof, die Söhne , ist noch keiner in die
Stadt gezogen seit der vorvorigen Generation.
Und vorher , ja , da kann man auch nur von zwei
sagen, daß sie aus der Heimat gegangen sind. Und
die zwei haben es auch draußen in der Welt zu
etwas gebracht und haben ihrem Namen Ehre
gemacht. Und so ist es nicht nur bei den Bauern,
so ist es bei allen Menschen auf dem Hof, bei
den Knechten und Mägden . Deren Familien sind
auch schon lange auf dem Hof, sie sind nicht am
Ziehtag weg, für sie gab es so etwas nicht . Und
die Bauern waren froh , denn wenn ein Knecht
oder eine Magd durch das Blut von Genera¬
tionen mit dem Hof verbunden sind, dann werden
sie auch genau i--z treu und unerschütterlich in jeder
Not und Gefahr zu ihm stehen wie die Bauern
selbst.

Außenseiter gibt es freilich immer , und der
Peter , der vor ein paar Jahren vom Hof gelaufen
ist, du lieber Gott , der hat nicht gewußt , was er
aufgab . Hat gedacht, daß die Welt voller Freuden
und die Straßen mit Goldstücken gepflastert
wären und meinte , die Bauern seien große
Dussels , daß sie in ihrer Abgeschiedenheit sitzen
blieben . Der Krachsbauer hat den Peter ja nicht
gern ziehen lasten, denn dem seine Eroßeltern
waren bereits in seiner Vorfahren Dienste ge¬
standen und hatten auf dem Hofe gelebt , und der
Peter selber war ein treuer , ehrlicher und fleißi¬
ger Bursch. Aber wenn einen der Haber sticht und
es ihm zu gut geht , da muß er halt einmal den
Unterschied merken.

Um die Zeit wie jetzt, wo die Ernte daheim
war , fing bereits die Winterarbeit an . Da saßen
sie zusammen , die Mädchen spönnen , die Burschen
schnitzten, das Feuer im Ofen prasselte , und sie
sangen.

Manchmal kamen Bettler heraus , die hatten
dann hier immer ihren Freudentag . So ist auch
eines Tages ein zerlumpter und verkommener
Spielmann gekommen, vor sich auf einem alten
klapprigen Kinderwagen hat er eine Drehorgel
geschoben, und auf dem Hof hat er in einem fort
gespielt : „O , du lieber Augustin , Augustin,
Augustin , o, du lieber Augustin . . ."

Die Mägde und die Burschen kamen alle her¬
aus auf die große Treppe und hörten ihm zu,
und hernach nahmen sie ihn mit herein in die
Stube und gaben ihm zu Essen und zu trinken.
Der alte Bauer von der Krachse schüttelte nur

Von lörg 8ur
in einem fort den grauen Kopf und murmelte
etwas in den Bart , daß keiner ihn verstand.

„Was hast denn ?" fragte seine Frau , „gunnst
dem armen Kerl etwa net , daß ich ihm was
Rechtes mach' ? "

„Ach laß doch!" brummelte der Alte und schüt¬
telte wieder d.en Kopf, als er den Spielmann
ansah , der unendlich schmutzig und herunterge¬
kommen war , „ ich setz' mein Kopf dafür , wenn
das net unser Peter ist !"

Und das war er auch. Er saß scheu und ge¬
drückt auf der Bank in einer dunklen Ecke, er
wollte nicht, daß ihn einer erkennen sollte, und
das Gesinde erkannte ihn auch nicht.

Sie sangen , die Wärme des Ofens war woh¬
lig in der Bauernstube , und der Peter stützte den
Kopf in die Hände.

Ich Rindvieh , dachte er , ich hab ja fortlaufen
müssen und hab ' es so gut gehabt !"

Aber er sagte nichts.
Es war mittlerweile ganz dämmerig geworden,

und nur die Glut des Feuers warf durch die
Ritzen des alten Ofens ihren Schein auf die
Menschen . Die arbeiteten längst nicht mehr . Die
Arbeit ruhte und ihre Lieder klangen , und sie
fühlten alle ihre Verbundenheit durch die Scholle
und durch das Wiesental und durch das Blut,
das in ihren Adern floß . In solchen Stunden
wird ein Mythos wach, und die Menschen ver¬
fallen ihm und sind glücklich darinnen.

Sie nahmen den Spielmann in ihre Mitte,
ließen ihn nicht allein in der dunklen Ecke sitzen,
sie saßen im Kreise herum . Und der Peter er¬
kannte die Gesichter alle wieder : den alten Hei¬
ner , den Schafshirt , den Hannjörg , der das
Mähen am Besten von allen heraus hatte und
die Tret , und ganz hinten , ja , das sah er genau
in der Dämmerung , da saß das Värbele und sang
auch mit.

Dem Peter wurde ganz wunderlich zu Mute.
Nein , er war gewiß nicht verliebt in das Vär¬
bele , er liebte solchen sentimentalen Quatsch über¬
haupt nicht ! Und wehleidig war er auch nicht,
und ' das Heimweh , das er all die Zeit mit sich
herumgetragen hatte , das würde er auch in Zu¬

kunft unterkriegen . Aber da war etwas in ihm,
so seltsam , er meinte , so schwarzbraun seien nir¬
gends die Mädchen wie gerade im Wiesental , und
so offen seien die Burschen fönst auch nicht wie
hier . Und so lachen und singen und sich freuen
hatte er auch noch keinen in der Fremde gesehen.

Ihm machte es nichts aus , daß er jetzt hun¬
gernd und frierend mit der Orgel durchs Land
zog und daß wieder ein Winter kam, ein Winter
— er wußte , was das heißt , wenn man keine
Heimat hat . Aber er war doch ein Kerl , Herr¬
gott , und was er sich eingebrockt hatte , das wollte
er auch ausfressen . Jawohl!

„Du kannst heut ' nacht bei uns schlafen", sagte
der Bauer zu ihm , so, daß es nur wenige hörten,
„und wenn du willst , kannst wieder anfangen bei
mir , du gottverfluchter Laußer !"

Und da war es mit Peters Fassung aus . Wenn
sie ihn nun schon erkannten — na schön. Aber
Laußer hatte er gesagt , gottverfluchter Laußer!
Herrgott , wie das dem Peter in den Ohren
klang ! Wie das schönste Lied aus der Heimat,
und da stand er auf einmal auf und rief mitten
in das Lied hinein : „Und ihr kennt mich wirk¬
lich nimmer ?"

Und nun erkannten sie ihn doch, als sie ihn
näher besahen . Einen Augenblick schwiegen sie
betroffen still , dann fingen sie an zu lachen, mäch¬
tig zu lachen , daß die ganze Stube dröhnte , und
der Peter lachte mit aus vollem Herzen , wie er
seit vielen Jahren nicht mehr gelacht hatte . Und
dann kam das Värbele herüber und setzte sich
neben ihn und packte ihn am Arm . „Du Ölwel !"
rief sie und lachte mit , daß ihr die Tränen kamen,
„das war mal gesund für dich!"

Der Peter ist wieder auf dem Hof geblieben
und hat nie mehr den Wunsch gehabt , in die
weite Welt zu fahren . Wenn ein Landfahrer bei
ihnen einkehrte , betrachtete er ihn mitleidig und
sah zu, daß ihm noch ein richtiges Stück Schinken
und ein großer Kanten Brot zum Mitnehmen
eingepackt wurden . Der alte Bauer nickte vor sich
hin : Dazu war 's wenigstens gut , da hat er amal
gelernt , was Not ist !"

Und seit der Zeit nennen sie den Peter nur
noch den Spielmann . Nur das Bärbels tut es
picht , weil sie ihn nicht ärgern mag . Aber sogar
sie lacht sich krank, wenn ihnen der Peter auf
seiner Orgel „O, du lieber Augustin " vorspielen
muß.

/Us Ottoksr ein l.os bssak
stsumoi-iZtigosis von

fürchterliche Tage hinter allen

stlsns W. ^ sotisnbi'snnsr
Es liegen

Menschen , die zufällig mit Ottokar in einem
Hause wohnen , in demselben Geschäft arbeiten
oder bisweilen mit ihm in derselben Straßen¬
bahn fahren . Diese fürchterlichen Tage sind seit
gestern früh vorüber . Alle Leute in Ottokars
Lebenskreis haben gestern früh aufgeatmet , ganz
tief , befreit , alle hatten dabei ein glückliches
Lächeln in ihrem Gesicht. Es ist, als sei ein Alp
von ihnen gewichen.

Das Richtige wäre , wenn man Ottokar beglück¬
wünschte , aber niemand wagt das . Man kann
nicht wissen, wie Ottokar das auffaßt . „Warum
wünschen Sie mir Glück?", würde er sagen , „Sie
hätten doch eher Ursache, mir Ihr Beileid aus¬
zudrücken. Denn mein Los ist doch nicht her¬
ausgekommen . Alle meine Hoffnungen waren
also vergeblich ."

Dabei beruht die Erleichterung , die alle Leute
um Ottokar empfinden , wirklich darauf , daß sein
Los nicht gewonnen hat . Ottokar selbst kann
das vielleicht schwer einsehen . Denn er hat ja
auch nichts davon gemerkt , daß er alle seinen
Freunden und Bekannten mit seinem Los und
seinen Hoffnungen auf die Nerven gefallen war,
daß er sie alle an den Rand der Verzweiflung
getrieben hatte . Es war fürchterlich!

Es begann an dem Spätnachmittag an dem
er mit seinem Los nach Hause kam. „Hallo , Hallo !"
schrie er . „Ich habe ein Los gekauft , ein Los
mit der Nummer 1545 451 ! Verstehen Sie viel¬
leicht etwas von Losnummern ? " Und schon hatte
er sein erstes Opfer am Jackenknopf gepackt. —
„Nein ", sagte ich „ich verstehe nicht das Geringste
von Losnummern ." — „Kommen Sie bitte mit in
mein Zimmer ! Ich werde mit ihnen zusammen
überlegen , was es mit meiner Losnummer auf
sich hat ." Ottokar schob mich ohne weiteres vor
sich her . Bumms , ich saß in seinem Ledersessel.
„In kurzer Zeit wird es in diesem Zimmer mehr
als nur diesen einen Ledersessel geben . Ich werde
überhaupt eine andere Wohnung haben ! Mit

Aufzug und geheizten Fußmatten wünsche ich mir
schon lange . Man kann bis zu neuzig Prozent
aller Uebergangsschnupsen vermeiden , wenn man
geheizte Fußmatten benutzt ."

Er nahm ein großes Blatt Papier und schrieb
müssen wir die Quersumme berechnen , sie beträgt
müssen wir die Quersbmme berechnen , sie beträgt
25. Das ist keine besondere Quersumme , aber sie
ist wenigstens glatt und rund . 25 war immer
eine meiner besten Zahlen . 25 Mark hat die Fahr¬
karte in meine erste Stellung gekostet, an einem
25. ist die Tante geboren , die ich einmal beerben
werde , wenn ihr Geschäft bis dahin noch besteht
und ihr einziger Sohn sie nicht etwa überlebt.
In einem Autobus mit der Nummer 25 habe ich
meine Braut kennengelernt ."

Ottokar sprang auf und durchmaß das Zimmer.
Er murmelet vor sich hin . „Und außerdem ist die
Ziehung der Lotterie am 25. Kann man sich mehr
wünschen ? Nein , die Quersumme ist außerordent¬
lich, sie ist gewährleistend , sie ist unglaublich gün¬
stig ." Er holte Aquavit und Zigaretten und be¬
wirtete mich. Aber mitten im Schluck hielt er
inne und stierte die Flasche an . „Aber das ist
doch kaum zu glauben ! Sehen Sie nur , der
Eroßist , der diesen Aquavit vertreibt , wohnt
Husarenstraße 25 ! Und er -hat , Augenblick mal,
er hat die Fernsprechnummer 1551 ! 1551 ! 1551!
Was ist nun gleich mit dieser Zahl , Sie hat
zweifellos etwas zu bedeuten . Ich habe den un¬
trüglichen Eindruck , daß sie etwas zu bedeuten
hat ."

Er starrte auf das Blatt mit seiner Losnummer,
und plötzlich hellte sich sein Gesicht auf.

„Na , da haben wir es ja , diese Fernsprech¬
nummer besteht auf den beiden Zahlen , mit de¬
nen mein Los beginnt , und den beiden mit denen
es aufhört . Die Fernsprechnummer ist gewisser¬
maßen der äußere Rahmen meiner Losnummer ."
Er sprang wieder auf und rief nach der Wirtin.
Er kündigte seine Wohnung . „Ich ziehe am ersten
in das Villenviertel . Ich werde dort ein« Etage

nehmen , eine abgeschlossene Etage , mit einge¬
bauter Bedienung und automatischer Diebes¬
alarmanlage ! Ich habe hiermit vor Zeugen ge¬
kündigt , Frau Wirtin ." Und schlug der Frau
die Tür vor der Nase zu.

Im selben Augenblick tat er einen Luftsprung,
schlug die Hände zusammen und rief : „Das Wich¬
tigste haben wir ganz übersehen ! Die Losnummer
ist vollkommen symmetrisch gebaut , man kann sie
von vorne oder hinten lesen, sie ist immer die¬
selbe Nummer . Wie eine Katze sozusagen, man
kann sie vom dritten Stock auf die Straße wer¬
fen , Sie fällt immer auf die Beine ."An diesem
Punkt von Ottokars Erörterungen stand ich und
verließ ihn.

Nach einer Stunde klopfte Ottokar an meiner
Tür . „Machen Sie auf ! Ich habe mir von Guido
Eeiling einen Kapitalverwertungsvorschlag aus-
arbeitenlassen . Bei einem Gewinn von 500 000
Mark kann ich fünfzig Jahre lang monatlich drei¬
tausend Mark verzehren . Wie hoch beurteilen Sie
die Aussicht, daß ich älter als fünfundsiebzig
Jahre werde ?" Ich ging leise zum Fenster und
sprang in den Vorgarten . Von dort lief ich in
ein Kino , das anschließend an das eigentliche
Spielprogramm noch bis Mitternacht Vühnenvor-
sührungen anzeigte . Ich hoffte , Ottokar werde
ausgegangen , um den Betrieb an öffentlichen
Nachttresoren zu beobachten ! Er hatte , als er
fortging , erklärt , es sei immer seine Art ge¬
wesen, sich über die Einrichtungen an Ort und
Stelle zu unterrichten , ehe er sie in Anspruch
nehme.

Uebrigens mietete er am folgenden Tage einen
Tresor bei der Städtbank und deponierte dort
sein Los . Vorher aber ließ er das Ding photo¬
graphieren und schloß das Negativ in den stäh¬
lernen Dokumentenschrank unseres Geschäftes ein.

Zwölf Positive verteilte er unter seine besten
Bekannten und bat sie, um Himmels willen auf
die Dinger achtzugeben . „Man kann nie wissen,
was passiert ! Ich habe da ein Buch gekauft , das
ein amerikanischer Journalist über arme Teufel
schrieb, die das Glück schon in der Hand hatten,

es aber durch unglaubliche Zufälle wieder vei-
loren . Besonders aufschlußreich ist die Geschichte,
die er von einem mexikanischen Goldgräber er¬
zählt : Der Mann hatte unter tollen Entbeh¬
rungen drei Jahre im Gebirge gelebt und Gold
gewaschen. Als er als siebzigfacher Millionär
in zivilisierte Gegenden zurückkehrte , wurde ei
überfallen und bis auf das letzte Nugget aus¬
geplündert . So etwas soll mir nicht passieren!"
sagte Ottokar.

Wir schüttelten die Köpfe und erkannten Otto¬
kar nicht wieder . Er war immer ein lustiger,
einfallsreicher Bursche gewesen . Er schrieb die
fabeschrrftesten Reportagen und hatte Ideen zu

NMUPrei ^ usschreiben , um die uns die Konkurrenz
nachweislich beneidete , aber jetzt schien er für die
Welt verloren zu sein. Er beschäftigte sich aus
schließlich mit Kapitalverwertungsplänen . Er ar
Leitete eine Weltreise aus . Er trat mit Versiche
rungsagenten in Verbindung und erkundigte sich
nach einer Krankenkasse , die . für alles aufkommt.
Ich meine , in diesem Punkte zeigte er noch am
deutlichsten , wie es mit ihm stand.

Es war eine Hölle für uns alle . Wir schmorten
in Ottokars Plänen , in den Kapriolen seines
Aberglaubens , in seiner unglaublichen Zuver¬
sicht, er werde am Morgen nach dem Ziehungs¬
tage ein steinreicher Mann sein . Wir sahen vor¬
aus , daß er Dummheiten machen werde , wenn
er nicht gewinne ; aber es war uns auch klar,
daß er ebensolche Dummheiten machen werde,
wenn er gewinnen sollte.

Er gewann nicht ! Das Erstaunliche ist, daß er
vollkommen ruhig blieb . In dem Augenblick, tn
dem er die Gewinnliste bei Seite legte und
wußte , daß er keinen roten Pfennig gewonnen
hatte , war er wieder der alte , prachtvolle Otto-
kar . Er setzte sich sofort hin und schrieb eine
Artikelserie über „Gewinner des Großen Loses
und ihre Schicksale!" Er verdiente ein tolles Ho¬
norar mit dieser Serie . Er wies übrigens klipp
und klar nach, daß der Gewinn des Großen Loses
noch niemanden zu Segen gereicht habe!

Lin Klavier ist ?u verkaufen
Jettepohls hatten eine nettes schwarzes Klavier,

das beinahe wie Ebenholz aussah . Es war zwar
nicht mehr ganz neu , und wenn darauf gespielt
wurde , verhedderten sich manchmal die Saiten,
so daß ganz merkwürdige Töne herauskamen.
Immerhin — es war ein hübsches Klavier , dem
man das Alter nicht ansah . Jettepohls hätten
es ja vielleicht nicht gebraucht , denn Frau Jette-
pohl spielte nicht , und Jettepohl selbst machte
sich nichts aus Musik. Aber es war nun einmal
da , und außerdem sah es vornehm aus.

Jettepohls und das Klavier lebten in Frieden,
bis eines Tages ein musikbeflissener Bekannter
kam und zu spielen versuchte . Jawohl , versuchte!
Denn schon nach den ersten Tönen schlug er den
Deckel zu, und Jettepohls vernahmen staunend,
wieviel Fehler ein einzelnes Klavier in sich ver¬
einigen kann . Die bescheidene Bemerkung , daß
es doch bisher — usw. . . . wurde im Keim
erstickt, und Jettepohls beugten sich dem Urteil
des Fachmannes und beschlossen unter dem Druck
der Autorität , das Klavier reparieren zu lassen.

Am nächsten Tage kam der Stimmer . Er rückte
das Klavier ab und klappte vorn und hinten
die schwarze Holzbekleidung auseinander . Und
nach eingehender Untersuchung des Innenlebens
stellte er fest, daß es im ganzen einen halben Ton
zu tief sei und auf den Kammerton gebracht
werden müsse. Er zückte einen ins Mammuthafte
vergrößerten Ofenschlüssel und begann die Saiten
hochzuziehen. Als er dreiviertel fertig war , gab
es einen gewaltigen Knall mit verschiedenen
pfeifenden und rasselnden Nachwirkungen . Der
Rahmen war geplatzt . Auch Klaviere wollen ihre
Ruhe haben!

Als nach zwei Tagen der Rahmen genietet
und geschient vom Klempner kam, erschien auch
der Stimmer wieder und machte sich von neuem
aus Werk . Der Rahmen wurde eingesetzt— die
Saiten aufgezogen . Und als sie auf dem Kammer¬
ton waren , und das Klavier fix und fertig an der
Wand stand , gab es wieder einen Knall , und der
Rahmen war wieder kaputt.

Diesmal nahm der Klempner eine dickere
Schiene und stärkere Nieten , was sich auch im
Preis ausdrückte . Das Mißtrauen des Stimmers
war jedoch nicht mehr zu besiegen . Er riet be¬
schwörend vom Kammerton ab und stimmte die
Saiten einen halben Ton tiefer.

Die nächsten Tage waren für Jettepohls auf¬
reibend . Sogar im Schlaf glaubten sie es knalle»
zu hören , und in der Nähe des Klaviers ginge»
sie nur auf Zehenspitzen . Es blieb aber ziemlich
ruhig . Allerdings konnte man es im Gehäuse
arbeiten hören . Es knarrte und klirrte manchmal
beängstigend , und blecherne Seufzer lösten sich.
Erst als auch das vorüber war , wagte es Jette¬
pohl , ein paar Töne anzuschlagen.

Er hätte das nicht tun sollen, denn diese Töne
waren selbst für sein ungeschältes Ohr zu schlimm.
Ein schwerer Fluch wurde auf das Haupt des
musikbeflissenen Bekannten herab -beschworen, und
ein Händler gesucht und gefunden , der Jette¬
pohls von dem Klavier befreite . Er zahlte
einhundertfllnfzehn Mark . Allerdings sah er auch
nicht sehr intelligent aus.

Ein halbes Jahr später bereitete , Jestfepohh
seiner Frau eine sinnige Ueberraschung . Er war
zufällig in eine Möbelauktion geraten , in der
ein dunkelbraunes Nußbaumklavier zu einem
Spottpreis ausgeboten wurde . Jettepohl erinner¬
te sich des leeren Flecks ander Wand , bot kurz
entschlossen mit und bekam den Zuschlag. Das
Klavier sah prachtvoll aus , als es in der Woh¬
nung stand , nur schien es auf dem Transport
etwas gelitten zu haben , denn die Töne klangen
ein bißchen durcheinander . Nun — es war so
billig gewesen , daß man es als geschenkt be¬
trachten konnte , und einem geschenkten Barsch sieht
man nicht ins Auge.

Jettepohls telefonierten um einen Stimmer.
Er kam, sah und siegte. Das heißt : seine Kraft
triumphierte über die Materie . Als er die Saite»
spannte , gab es einen Knall , und die Eingeweide
des Klaviers schepperten durcheinander . Dunkln
Ahnungen voll rückten Jettepohls das Klavier
ab, und als die Rückwand gelöst war , konnte»
sie ein Wiedersehen feiern.

Jettepohl ist im allgemeinen ein umgänglicher
Mensch. Aber natürlich kann er unter gewisse»
Umständen auch eklig werden . Der Auktionator
beabsichtigt , Jettepohl wegen Beleidigung zu ver¬
klagen . Hingegen ist der Stimmer mit einer Geld¬
buße abgefunden.

Kurz und gut : ein Klavier ist zu verlause».
Bei Jettepohl , Eartenstraße 12, zwei Treppen.
Sie können es billig haben.

l?stsr dlattkeus.

»Istionsls Testspiele:

„vss Lpiel von lob , dem veutseken"

in Wirklichkeit ein alter , i-n Vergessenheit geratener
Weg ist, zeigt.

^ir > IVl̂ stsnum von Kurt Eggers
Da? vor einigen Tagen kurz besprochene
Testspiel ist von so grundlegender Bedeu¬
tung, daß wir heute mit einer ausführ¬
lichen Würdigung folgen möchten.

Die Schristleitung.
Festspiele — Nationale Festspiele — Theater als

Fest gestaltet — das wird das Theater der Volks¬
gemeinschaft , d i e Form des Theaters des Dritten
Reiches sein.

Alljährlich werden höchstens ein- bis zweimal in
der Stadt und jedem ländlichen Bezirk nationale
Festspiele stattfinden , die einmalig und durch ihre
erhebende Form der inneren Erbauung dienen,
das Theater zum staatsbürgerlichen Erlebnis
formen und damit den nationalsozialistischen Ge¬
danken immer mehr in unserem Volke verwurzeln
sollen, um dem hohen Gedanken , eindeutsches
Theater  zu schaffen, zur Wirklichkeit zu ver¬
helfen . Träger dieser neuen Form des deutschen
Theaters ist der Reichsbund der deutschen Frei-
licht- und Volksfchauspiele , dessen Schirmherr der
Reichsminister Dr . Joseph Goebbels  ist . Der
Reichsbund stützt und führt die sommerlichen Spiele
im Freien und die großen festlichen Spiele im
Winter und erfüllt sie mit dem Kunstverlangen des
deutschen Volkes . Zur Verwirklichung dieser Ge¬
danken werden in den 18 Landesstellen des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
„Spielgemeinschasten für nationale
Festgestaltung"  eingerichtet . Als die erste
dieser Art erhielt die Landesstelle Rheinland des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda den Auftrag , die „Rheinische Spiel-
gemeinschaft" zu gründen und die ersten natio¬
nalen Festspiele in Deutschland durchzuführen . Als
nächster Träger einer solchen Spielgemeinschaft ist

die Landesstelle Niederfachsen  bestimmt , die
die „Niedersächsische Spiel -gemeinschaft für natio¬
nale Festgestaktung " aufstellen wird . Ueber ihren
Aufbau und ihre Gliederung werden wir -in näch¬
ster Zeit ausführlich berichten.

Als erstes Werk wurde das Mysterienspiel von
Kurt Eggers  gewählt : „Das Spiel von
Job , dem Deutschen ", das soeben in An¬
wesenheit des Mrnisterialrcrts im Reichspropa¬
gandaministerium und Präsident der Reichskultur-
kammer . Otto Laubimger , als Vertreter des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels , in der großen Messe-Halle
zu Köln (Rhein ) zur Aufführung gelangte.

Kurt Eggers , der Intendant des Mitteldeut¬
schen Rundfunks , schrieb das Mysterium im No¬
vember 1932 mit seherischem Blick für das Kom¬
mende : Job , der Deutsche muß sich nach einem
verlorenen Krieg , in dem er seine sieben Söhne
opfert , durch alle Nöte der Armut , durch Seuche
und Laster hindurchdringen . Er erhält , nachdem er
alle Widerwärtigkeiten überwunden und das
Schlechte bezwungen hat , von Gott den erhabenen
Auftrag , für das Gute in der Welt zu wirken
und das neue Deutsche Reich zu bauen.

Dieses Mysterienspiel , in dem offen bleibt , wes¬
halb Job mit allen diesem Leid belastet wird , da
er nicht schuldig wird und durch keine Verfehlung
Schuld auf sich lädt , ist ein erster Versuch,  der
zugleich eine anregende und fördernde Aussprache
aller am Werk beteiligten Kräfte nach der Urauf¬
führung einleitete . Das Werk hat damit einen
Teil seiner Aufgabe im Ringen um die neue Ge¬
staltung und Formung des deutschen Theaters
bereits erfüllt . Kurt Eggers Verdienst beruht in
erster Linie darauf , daß er diesen neuen Weg , der

Zur szenischen, darstellerischen und technischen
Gestaltung der Aufführung ist zu sagen : Die Lan¬
desstelle Rheinland hat weder Mühe noch Kosten
gescheut, um das Festspiel zu einem Erlebnis
werden zu lassein Sie hatte als Oberspielleiter den
bisher in Deutschland anerkannten Meister für
Volks - und Massenaufführangen gewonnen : Dr.
Hanns Niedecken - Eebhard,  der auch
in Niederfachsen , und besonders in Süd -Hannover,
kein Unbekannter mehr ist durch seine Arbeit bei
den Göttinger Händel -Fest spiele n vor einigen
Jahren . Niedeckon-Gebhard faßte die Sprache
Kurt Eggers sowie die tönend « und aufwühlende
Musik von Werner Egk zu einer gewaltigen
Stimme zusammen und formte Einzel - und Chor¬
szenen von ungeheurer Wucht und Eindringlich¬
keit. Seine großzügige Spielführung zeigte sich
besonders bei den Massen-Bildern , in denen Chöre
und Solodarsteller zu einem grandiosen Zusam¬
menklang gebracht wurden . Das Gelingen ist nicht
zum geringen Teil auch dem Verdienst der mit
sicherer Hand gewählten Einzeldarsteller und den
Chorführern zuzuschreiben. Unter ihnen ragt die
aus Hannover stammende Kölner Tanzmeisterin
Inge Herting  hervor , die die Choreographie
des Tanzes von Laster und Seuche übernommen
hatte und dazu die Vortänzerin in der Gruppe
„Laster " war . Die Sprachschulung hatte der auch
über das Stadt -Kölner Kunstleben hinaus be¬
kannte Franz Göbels.  Job den Deutschen ver¬
körperte Eugen Klöpfer  in wundervoller
Einfachheit und mit einer der künstlerischen Ge¬
staltungskraft entsprechenden Sprachgewali . Er
verstand es , nach den übermenschlichen Versuchun¬
gen und Verführungen seinem Ringen die sieg¬
haft « Krone aufzusetzen und das . Idealbild des
charakterstarken , frommen und mannhaften deut¬
schenMenschen zu formen , der den stärksten Lockun¬
gen trutzig und fest gegenübersteht.

Das ausverkaufte Haus nahm in Ergriffenheit
am Spiel teil und stimmte zum Schluß in das ge¬
waltige Bekenntnis zum Driften Reich jubelnd
mit ein . O. V/. 8.

„Das I- Iuliri auf clsr 6rsr >T6"
So heißt das dreiaktige Volksstück von Heinz

Lorenz,  das dieser Tage im Leipziger
Schauspielhaus  unter der Spielleitung
Hans von Schwerins zur Uraufführung kam. Es
fand den herzlichen Beifall eines gutmütigen
Publikums , obgleich es neben einigen gemein¬
verständlichen politischen Aktualitäten kaum mehr
auszuweisen hatte als einen kleinen , immerhin
aber wirklich originellen Einfall . — Zwischen dem
französischen und dem deutschen Erenzpfahl , der
Lothringen von der Pfalz trennt , liegt ein schma¬
les Stückchen neutralen Landes , in das sich das
vagabundierende Huhn des Bürgermeisters von
Birkwinkel verläuft , mid das damit eine Hand¬
lung von weltgeschichtlicher Bedeutung vollzieht.
Das aber bemerken weder die französischen noch
die deutschen Behörden , und noch viel weniger
der Völkerbund . Nein , nur der wackere Schmied
von Birkwinkel eütdeckt das Loch im Gesetzes-
maschenwerk, erkennt die Problematik einer volks-
widrigen Grenzziehung und weiß die Gelegenheit
trefflich zu nützen. — Er setzt einen Kesselflicker,
der wegen eines Diebstahls , den seine schöne Toch¬
ter allerdings nur beinahe begangen hätte , seine
Ausweisung aus Deutschland zu erwarten hat , in
das neu entdeckte Königreich zwischen den Erenz-
pfählen als Herrscher ein und als Wirt des
„Gasthauses zum Niemandsland " . Die Liebenden
von hüben und drüben geben sich hier , im Para¬
diese der Neutralität und des Friedens , ihr
Stelldichein . Und daß der lebenstüchtige Schmied
der zur Kesselflickertochter Vroni eine ehrliche
Neigung verspürt und das Töchterchen des Bür¬
germeisters von Birkwinkel . das den französischen

Erenzwächter nicht weniger aufrichtig liebt, hier
nicht fehlen , dafür sorgt der findige Autor . Wie
er es sich auch nicht entgehen läßt , den ganze»
dörflichen Jntrigenapparat spielen zu lasten.

Immerhin löst der Verfasser alle Verwicklun¬
gen der Staats - und Familienpolitik , die durch
das Huhn auf der Grenze heraufbeschworen wur¬
den , zur vollsten Zufriedenheit der Zuschauer.
Und zum Schluß tut er noch ein klebriges und
treibt gesunde Bevölker -ungLpolitik , indem er fast
alle handelnden Personen günstig verheiratet.

Aber es ^ nn nicht verschwiegen werden : Ei»
origineller Einfall , ein einigermaßen volkstüm¬
licher Ton — es wird pfälzischer Dialekt ge¬
sprochen — und geschickt angebrachte aktuelle An¬
spielungen ergeben noch kein Volksstück. So steht
denn dieses ganze Spiel bedenklicher Billigkeit
nahe , die auch der Spielleiter Hans von Schwerin
trotz der guten Leistungen der Schauspieler nicht
verwischen konnte . Die ersten drei der fünf Bil¬
der hätten eine radikale Kürzung und ein be¬
schleunigteres Tempo nötig gehabt.

Das Stück bleibt , was es auch wohl sein wül,
„gängige " Theater -ware . Kaum mehr!

Dr . S.

Bayreuther Bund E. V. Hanna Zahl¬
mann,  Gesang , konzertiert am 15. Dezember
mit dem Pianisten Graf H. von Wesdehle»
im kleinen Saale der Glocke mit Werken von
Vrahms , Bruch , Schumann und Hugo Wolf . Kur¬
ten bei Pranger L Meier . (Siehe Anzeige .)

14. Lichter Sonntag , 3. Dezember, 17 Uhr, in der
Ama der Oberrcnlschnle, Techanatstrahe. A» ß-
uhrende: Haus Bohren (Klavier), Ella Schmidt

(Bwlrm'), Rest Flügel (Gesang), Lisa Neuling (Beglei¬
tung). Prvgrain  m : Violin-Konzerto von Farlim
und Bruch; Klaviersonaten ä-moll op. 31 von Beetho*
von; k-nwll ox. 35 von Chopin. Gesänge
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Die bisher allgemein übliche , nur gefühls¬
mäßige Beurteilung der Bremswirkung von
Kraftfahrzeugen hat viele Nachteile . Es ist des¬
halb anzustreben , für die Bremswirkung klare
Verhältnisse zu schaffen, indem bestimmte Zahlcn-
werte dafür festgelegt werden . Das deutsche
Krastfahrzeuggesetz mußte aber bisher daraus ver¬
zichten, für die Güte der Bremswirkung Maß-
zahlen anzugeben , da es bis jetzt nicht möglich
war , mit einfachen Apparaten diese Brems¬
wirkung mit genügender Genauigkeit zu messen.
Die bisherigen Verfahren zur Prüfung der
Bremswirkung find entweder , wie die gefühls¬
mäßige Bremsprobe , ganz ungenau und die ein¬
zelnen Versuche nicht miteinander vergleichbar,
oder , wie die mittelbare Bestimmung der Brems¬
wirkung aus Bremsweg und Ausgangsgeschwin¬
digkeit , ebenfalls ungenau und sehr umständlich.

' Dem stellen die Siemens - Werke  nun¬
mehr ein neues Verfahren zur Messung der
Bremswirkung gegenüber , Lei dem die Verzö¬
gerung des zu messenden Fahrzeuges unmittelbar
in m/s - gemessen wird . Da die Verzögerung ein
Maß für die Wirksamkeit der Bremsen darstellt,
kann auch die Bremswirkung in m/s ? gemessen
und die einzelnen Werte miteinander verglichen
werden . AIsMeßinstrument fürdiesen
Zweck wurde der Vremsmesser ent¬
wickelt.  Er mißt die Verzögerung bei einem
Bremsvorgang durch den Ausschlag eines Flüssig¬
keitspendels . Solange das Fahrzeug mit gleich¬
mäßiger Geschwindigkeit fährt , wird das Pendel
keinen Ausschlag zeigen , da seine Lage nur durch
die Erdanziehung bestimmt ist. Wird die Ge¬
schwindigkeit durch das Bremsen verringert , so
wirkt auf das Pendel eine zweit », in horizon¬
taler Richtung wirkende Verzögerungskraft ein,
und das Pendel wird sich in die Resultierende
aus diesen beiden Kräften einstellen . Für den
Ablenkungswinkel gilt dann die Beziehung tg —
b/z , wobei g die Erdbeschleunigung , b die Brems-

' Verzögerung des Wagens ist. Voraussetzung für
die Gültigkeit dieser einfachen Beziehung ist, daß
der Bremsversuch auf ebener Straße vorge¬
nommen wird , eine Bedingung , die sich wohl
jederzeit leicht einhalten läßt . Das Quecksilber-
pendel treibt nun bei seinem Ausschlag eine
dunkel gefärbte Anzeigeflüssigkeit in ein enges
Steigrohr , wodurch der Pendelausschlag in stark
vergrößertem Matze wiedergegeben wird.

Damit das Gerät den Anforderungen des Be¬
triebes entspricht , find aber noch folgende Forde¬
rungen erfüllt worden : Temperaturun-

^ "ö'ni 'psi ndlichkeit , Neigungsausgleich
und starke Dämpfung.

Die Anwendung des Apparates ist sehr einfach,
da er nur in das Fahrzeug hineingestellt wird
und keinerlei Verbindung mit irgend einem
Fahrzeugteil notwendig ist. Die Kapillarver-

bindung ermöglicht es, den Apparat auch dann
zu verwenden , wenn keine vollkommen ebene
Standfläche vorhanden ist, da sich durch die Ka-
pillarverbindung die Flüssigkeit in den beiden
Anzeigerohren nach einiger Zeit auch dann wieder
auf Null ausgleicht , wenn der Apparat .etwas
geneigt wird . Bei der Vremsprüfung wird das
Fahrzeug auf eine Geschwindigkeit von etwa
30 bm/b gebracht , die aber keineswegs genau
eingehalten werden muß . Die Ergebnisse sind
zwischen 25 und 35 bn , Geschwindigkeit praktisch
gleich. Bei kräftigem , gleichmäßigem Bremsen aus
dieser Geschwindigkeit auf ebener , trockener
Straße zeigt dann die Höhe der Flüssigkeitssäule
den Verzögerungswert unmittelbar in m/s ^ an.
Die Verletzung des Steigrohres mit der dunklen
Anzeigeflüssigkeit bleibt nach dem Bremsen noch
einige Zeit bestehen , so daß bequem abgelesen
werden kann . Aus dem abgelesenen Wert für die
Verzögerung läßt sich unschwer die Länge des
Bremsweges bei verschiedenen Geschwindigkeiten
errechnen , und zwar nach der Formel s — v/2 2.

b., s — Bremsweg in m ; b — Verzögerung in
m : s- ; v — Fahrgeschwindigkeit in m/s . Eine
besondere Tafel gibt die Werte zwischen 10 und
100 Km in der Stunde und Verzögerungen zwischen
1 und 9 m/s ° an . In Deutschland ist die Fahr¬
geschwindigkeit , auf die die Bremswege im all¬
gemeinen bezogen werden , 30 bin je Stunde . Als
gerade noch zulässig wird bei den bereits mit dem
Vremsmesser arbeitenden Abnahmestellen bei
Vierradbremsen die Verzögerung b — 4 w/s - an¬
gesehen, so daß ein Bremsweg von etwa 8,7 in
die Grenze bei der normalen Geschwindigkeit von
30 üm darstellt . Gut sind Bremsen , die einen
Bremsweg von 6 bis 7 in ergeben ; Bremswege
von weniger als 4 in dürften als außergewöhn¬
liche Werte , die nur in ganz seltenen Fällen
erzielt werden , angesehen werden . Alle
Bremsen , die einen Bremsweg von
mehr  a l s ' 9 in bei  30 bm/b ergeben,
sind als ungenügend zu bezeichnen.

Aus dem Nomogramm können die Bremswege
in Abhängigkeit von Geschwindigkeit und Ver¬
zögerung entnommen werden ; in Ergänzung der
Tafel sind die Geschwindigkeiten bis 200 üm/Ii
und die Verzögerung bis herab zu 0,5 m/s - auf¬
getragen . — Die Meßergebnisse des Brems-
messers sind außerordentlich genau , da jeder Ap¬
parat für sich geeicht wird . Der Glaskörper , in
dem das Ouecksilberpendel schwingt , ist voll¬
kommen geschlossen; aus diesem Grund können sich
die Reibungs - und Dämpfungsverhältnisse auch
bei langem Gebrauch nicht ändern , die Anzeige¬
genauigkeit bleibt also immer gleich. Mit dem
Vremsmesser können nicht nur die Kraftfahrzeuge
auf ihre Bremswirkung hin untersucht werden,
sondern es ist auch möglich , mit einem Fahrzeug,
dessen Bremswirkung bekannt ist, den Reibungs¬
koeffizienten zwischen Fahrbahn und Reifen zu
bestimmen , da für die Reibungszahl die Be¬
ziehung u — b/ § gilt ; dabei ist b die gemessene
Verzögerung in m/s ?, § die Erdbeschleunigung ---
9.81 m/s °.

HcAlette » LaAcrettge
Die Fortbewegung von Fahrzeugen auf Schie¬

nen ist nur dann möglich , wenn bei Rädern und
Schienen eine genügende Reibung vorhanden ist.
Dies trifft nicht nur für Eisen¬
bahnen und Straßenbahnen zu,
sondern auch für auf Schienen
laufende Fördermittel aller Art,
wie Krane , Verladebrücken und
dergl.  Im allgemeinen , namentlich bei
trockener Witterung , wird die Reibung aus¬
reichen . Genügt sie aber aus irgendeinem
Grunde , z. V. Lei Beginn des Regens , bei
Schlickerschnee, bei Laubfall usw. nicht , so muß
die Schienenoberfläche künstlich abgestumpft
werden . Dies geschieht durch Streuen von Sand.
Gestreut wird aber nicht nur in diesem Falle,
sondern auch, wenn es sich darum . handelt , das
Fahrzeug möglichst rasch und sicher zum Halten
zu bringen , namentlich also im Ge-
fahrenfalle.

Die bis jetzt gebräuchlichen Sandstreuer sind
so eingerichtet , daß st« mechanisch durch ein Ge¬
stänge betätigt werden . Daraus ergeben sich
mancherlei Schwierigkeiten , in der Hauptsache
dann , wenn der Führerstand vom Radsatz weit
entfernt oder gar vom Fahrzeug vollständig
getrennt ist. Es können dann allzu leicht Hem¬
mungen im Gestänge auftreten , die ein Betätigen
des Sandstreuers verhindern . Außerdem besteht
bei diesen einfachen Vorrichtungen die Möglich¬
keit , daß durch Zwischenklemmen kleinerer Steine
der Sandkasten leer läuft.

Bei dem ganz elektrisch arbeitenden neuen
Demag - Sandstreuer  ist das Auftreten
derartiger Mängel ausgeschlossen . Seine Be-
tätigung geschieht gewöhnlich durch Druckknopf¬
steuerung . Es kann aber auch die Einrichtung
getroffen werden , daß auf der Bremsstellung

des Fahrschalters auch der Sandstreuer ein¬
geschaltet wird und dadurch seine Tätigkeit
aufnimmt.

s.—Unterbrecherkontakt
b —Feder
0—Steuerstange
ä —Magnetkern
s —Schlagfeder
k —Pufferfeder
g —Mangan-Hartstahlfutter
h —Membranfeder
1 —Stößelstange
ü —Sandstreuteller
I —Erregerspule
m—Blockkondensator

8O4

Der Sandstreuer besteht aus einem mag¬
netischen Schlagwerk , einer nn einer Membran
aufgehängten Stößelstange mit dem Snndstreu-
teller und dem Sandkasten . Aus Gründen der
Platzersparnis kann die Streuvorrichtung in den
Sandkasten eingebaut werden.

Wird das Schlagwerk eingeschaltet , so schlägt
der Magnetkern etwa 18 mal in der Sekunde
auf die Stößelstange und versetzt den Streuteller
in schnelle Schwingungen . Infolgedessen sprüht
der Sand in stetigem Fluß über den Rand des
Streutellers und wird durch ein Rohr den
Schienen dicht vor den Rädern zugeführt . Ein
besonderer Vorteil der Vorrichtung ist darin zu
erblicken , daß die Schläge des Schlagwerk-
hammers durch die Membranfeder auch auf die
Wände des Sandkastens übertragen werden.
Dadurch wird der Sand ständig in Bewegung
gehalten und kann sich nicht an den Wänden
festsetzen.

Als Abschluß des Sandkastens dient lediglich
der Streuteller . Dadurch wird einmal erreicht,
daß ein Festsetzen einzelner Teile bei längerer
Nichtbenutzung der Vorrichtung nicht vorkommen
kann , und ferner , daß ein Festklemmen von
Steinen und damit ein Leerlaufen des Behälters
ausgeschlossen ist.

Da der Demag -Sandstreuer ganz elektrisch
betrieben wird , ist es möglich , ihn auch an
Zwillingswagen und an Anhängern von Straßen¬
bahnwagen anzubringen , wodurch die Verkehrs¬
sicherheit erhöht wird.

k'Iugmotoren im Höken-
prüktanä

Je mehr im Flugbetrieb die Flughöhen zu¬
nehmen und die Motoren zur Anpassung an den
Höhenbetrieb Aufladegebläse benötigen , um so
stärker wird das Bedürfnis nach Versuchseinrich¬
tungen , in denen Flugmotoren am Boden unter
den Bedingungen geprüft werden können , die dem
Luftzustand in großen Höhen entsprechen . Leider
verfügt Deutschland über keine derartige Höhen-
prüfanlage,  die den Luftzustand der Höhe
künstlich herzustellen gestattet , nachdem die während
des Krieges erbauten Unterdruck -Prüsstände in
Friedrichshafen und Adlershof veraltet und daher
außer Betrieb gesetzt sind Andere Länder befinden
sich in besserer Lage So wurde 1917 beim Bureau
ofStandardsin Washington  ein Höhen-
prllfstand eingerichtet , in dem wassergekühlte Flug-
motoren bis zu 700-D>!-Leistung unter Betriebs¬
bedingungen untersucht werden können , die Höhen
bis zu rund 9000 Meier , d. h. Luftdrucke bis zu
etwa 0,32 g.t . sds und Temperaturen bis — 40"
entsprechen.

Mit dieser Anlage , die in der Zeitschrift des
Vereins deutscher Ingenieure (1933, Nr . 27) von
O. Kurtz näher beschrieben ist, wurden in den
letzten dreizehn Jahren mannigfache Untersuchun¬
gen durchgeführt . Sie erstreckten sich sowohl auf
die Motoren selbst, die unter verschiedensten Be¬
triebsverhältnissen und Verdichtungsgraden ge¬
prüft wurden , wie auch auf Kraft - und Schmier¬
stoffe, die Vergaser und Saugleitungen sowie die
Auflader . Weitere Forschungsarbeiten befaßten
sich mit dem Einfluß von Luftdruck,
Temperatur und Feuchtigkeit auf
die Leistung,  mit den Vorgängen in den
Kraflstoffleitungen u . a. Hinsichtlich der Leistung
konnt « z. V . an einem Zwölfzylinder -Motor fest¬
gestellt werden , daß in 690g Meter Höhe die Nutz¬
leistung sich auf 43 Prozent der Leistung
in Meereshöhe  vermindert , wenn der Luft¬
zustand sich nach der Normalatmosphäre ändert.

Obwohl die bisherigen Arbeiten am Höhenprüf-
stan ^ schon manche wichtige Klärung brachten , be¬
dürfen viele Fragen des Höhenflugbetriebes noch
weiterer eingehender  Erforschung . Hierzu
gehören Prüfungen neuzeitlicher Kraftstoffe , Unter¬
suchungen von Motoren mit Heißkühlung und von
luftgekühlten Motoren , Temperaturmessungen u.
a. m. Für die deutsche Luftfahrt , die an der
Lösung mitzuwirken wünscht , ist daher die Schaf¬
fung einer eigenen Höhenprüfanlage für Flug¬
motoren ein dringendes Bedürfnis.

liöekster Antennenturm
6er U/elt

Versuchsbetrieb jetzt eröffnet.

Der an die Stelle des bisherigen Budapester
Rundspruchsenders tretende neue ungarische
EroßrundspruchsenderinLakihegyist
jetzt fertiggestellt und wird in den nächsten
Tagen , nach Schluß des gewöhnlichen Tages¬
programms , mit Versuchssendungen beginnen.
Der Sender ist bereits seit einigen Wochen mon¬
tiert und arbeitet im Dauerbetrieb auf einer
künstlichen Antenne . Nunmehr , da der Bau
der Antenne fertiggestellt ist, kann der Sender
regelrecht in Betrieb genommen werden . Er
dürfte mit seiner Energie von
120 Kilowatt eine große Reichweite
besitzen.  Das Interessanteste am Sender sind
die Ausmaße der Antenne , die das höchste Bau¬
werk Europas ist und auf der Welt nur noch
durch das Empire State Vuilding in Newyork
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Unsere statistische Darstellung veranschaulicht die Aufwärtsbewegung in der Industrie . Besonders
ausfallend ist die Steigerung im Fahrzeugbau , die im letzten Jahre vierzehn Prozent beträgt.

wesentlich überragt wird . Das Chrysler Buil-
ding in Newyork ist nur ein Meter höher . Der
Antennenmast hat eine Höhe von 284 Meter und
an der Spitze noch einen veränderlichen Stabmast
von 30 Meter Läng «, so daß sich eine Gssamt-
höhe von 314 Meter ergibt . Der Turm hat ein
Eigengewicht von 280 Tonnen . Der Mast
schwingt selbst als Antenne , und zwar genau in
der halben Wellenlänge des Senders , ist also

ähnlich konstruiert wie die Antenne des öster¬
reichischen Großsenders auf dem Bisamberg . Die
variable Spitze ist notwendig , um die genaue Ab¬
stimmung vornehmen zu können . Die Antenne
hat den Vorteil , besonders nahfadingfrei zu sein
und hat auch sonst sehr gute Weitstrahlungs-
eigenschaften . Der Sender selbst ist modernster
Konstruktion und mit 100 prozentigen Reserven
ausgerüstet.

Der gasbefteixte künbaulrüftlseliranst
Zur Kühlung und Frischhaltung von Lebens¬

mitteln kannte man bisher — abgesehen von den
Kühlräumen und Kühlhäusern , die aber nur für
größere Eewerbetriebe in Frage kommen — im
Haushalt lediglich die altehrwürdigen Eisschränke
und die freistehenden Kühlschränke . Zu letzteren
ist in der jüngsten Zeit als weiteres , dem gleichen
Zweck dienendes Haushaltgerät , der Einbau -Kühl¬
schrank getreten . Er wurde aus dem freistehenden
Apparat in der Absicht entwickelt , auch in räumlich
beschränkten und namentlich in solchen Wohnungen
die dringend notwendige und immer wieder ge¬
forderte Kühlmöglichkeit für Lebensmittel einzu¬
richten , die durch Teilung von Großwohnungen
entstanden sind.

Hierbei bietet der Einbaukühlschrank den großen
Vorteil , daß er für sich selbst keinen besonderen
Platz beansprucht . Er kann entweder in die Fenster¬
bank , in das Büfett oder in den Speise - bzw.
Küchenschrank eingebaut werden . In den beiden
letzteren Fällen hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
ein Dreiteilung des Schranke ? vorzusehen , der¬
gestalt , daß unten eine ungekühlte Abteilung zur
Aufbewahrung von Gemüse und Kartoffeln und
oben eine gleichartige zum Abstellen weniger
empfindlicher Lebensmittel , wie Konserven , ein¬
gerichtet wird . Zwischen beiden liegt dann die
Kühlabteilung mit der gasbeheizten Kühl-
vorrichtung.  Gasheizung deshalb , weil sich
dies auf Grund der bisherigen Erfahrungen als
am billigsten herausgestellt hat . Schließlich kann
der Kühlschrank auch als Unterbau für den
Gaskocher  dienen , ein Vorteil , der sich nament¬
lich in solchen Wohnungen zeigt , in denen wegen
Mangel an Raum nur eine Kochnische eingerichtet
werden kann , und deren Bewohner deshalb bisher
gewöhnlich auf jede Kühlmöglichkeit verzichten
mußten.

Die neuen Elektrolux - Einbaukühl-
schränke  werden in Stahlblechausführung in
drei Größen hergestellt . Rechts ist eine Kammer
für den eigentlichen Kälteapparat abgeteilt , die
nur nach vorn durch eine Tür geschlossen ist. Im
Kühlkörper ist ein Eiszellenabteil mit drei Schalen
für je neun Eiswürfel im Gesamtgewicht " von 1,2
Kilogramm Eis eingerichtet . Das die Innenwand
bildende Stahlblech ist porzellanemailliert , während
das Autzenblech nur mit einem Grundstrich ver¬
sehen wird , um dem Käufer die Möglichkeit zu
geben , den endgültigen Lackanstrich der übriges
Einrichtung anzupassen . Zum Abstellen der Speisen
dienen Stabgitterregale . Für unbedingt hygienische,
einwandfreie Aufbewahrung der Speisen ist also
weitgehend Sorge getragen . Gewöhnlich sind die
Türen r -chts angeschlagen , jedoch ist auf Wunsch
au ' ein Linksanschlag möglich.

Auch diese Einbau -Kühlschränke arbeiten ganz
selbsttätig und brauchen während des Betriebes
kei erlei Bedienung und Aufsicht.
Sie arbeiten nach dem Absorptionsverfahren . Ein
Thermostat sorgt für die Aufrechterhaltung einer
gleichbleibenden Temperatur , jedoch ist es möglich,
durch Umgehung des Temperaturreglers den
Schrank auf Dauerbetrieb  umzuschalten , wo¬

durch tiefere Temperaturen erzeugt werden . Diese
Betriebsweise wird dann angewendet , wenn man
z. V . recht schnell Getränke gekühlt oder Eis in
kurzer Zeit erzeugt haben will.

Der Gas - und Kühlwasserverbrauch und damit
auch die laufenden Betriebsausgaben halten sich
in sehr mäßigen  Grenzen . Ein Verbrauch
an Kühlmitteln tritt wegen der vollständig ge¬
schlossenen Apparatur nicht ein.

Ar Aücse . . .

Deutsche Motoren für holländische Spezialziige.
Wie wir erfahren , haben soeben die holländischen
Bahnen den Bau von insgesamt 14 aerodyna¬
mischen Spezialzügen in Auftrag gegeben . Es
handelt sich hierbei um Fahrzeuge , die durch ihre
besondere , den neuesten aerodynamischen
Forschungsergebnissen Rechnung tragende Form¬
gebung auffallen werden . Durch die aerodyna¬
mische Form wird eine Verringerung des Luft¬
widerstandes und somit eine Vergrößerung der
Fahrtgeschwindigkeit sowie eine wesentliche Be¬
triebsstoffersparnis angestrebt . In beteiligten
Kreisen wird die Ansicht vertreten , daß sich hier
dem internationalen Eisenbahnwesen durch die
Einführung aerodynamischer Züge völlig neue
Entwicklungsperspektioen eröffnen werden.

Besonders interessant erscheint , daß diese
Spezialziige mit deutschen Maschinen ausgestattet
werden . Diese werden Diosel -Maybach -Motoren
erhalten , deren Leistungsfähigkeit 410 PS.
beträgt.

Zusammenschluß der Austro -Daimler -Puch-
Werke mit den Stcqr -Werken bevorstehend ? Wie
aus Wien berichtet wird , haben in der letzten
Zeit wiederholt zwischen den Ausiro -Daimler-
Werken und der Steyr -Werke A.-E . Verhand¬
lungen stattgefunden , in denen der Zusammen¬
schluß Leider Unternehmen Gegenstand ein¬
gehender Erörterungen war . Dem Vernehmen
nach werden die Austro -Daimler -Puch -Werke
bereits in allernächster Zeit die Bilanzen für die
Jahre 1930 bis 1932 vorlegen , für deren
Bereinigung aller Voraussicht das gesamte
Aktienkapital in Höhe von 38 Mill . Schilling
sowie die vorhairdeuen Reserven , die auf 2 Mill.
Schilling veranschlagt werden , Verwendung
finden . Durch eine Fusion beider Unternehmen
hofft man eine rentable Produktion dieser Auto¬
mobilwerke sicherstellen zu können . «

Deutsche Knopf -Fabrikation in England.
Dieser Tage erfolgte in London die Gründung
der Knopffabrik A.-E . Gompertz L Meinrath,
die der Hannoverschen Knopffabrik A.-G. Gom-
bertz L- Meinrath , Hannover -Langenforth nahe¬
steht und die Knopf -Fabrikation in England
demnächst aufnehmen wird . In London sollen
die Halbfabrikate des hannoverschen Unter¬
nehmens zur Fertigstellung gelangen . Das
Reichswirtschaftsmimsterium hat von dieser
deutschen Auslaudsgrüudung Kenntnis erhalten
und diese genehmigt.

Vsrantrrortliob : Hermann Hell , Bremsn.
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Weliwochenschau im Kurzbericht
Londons Niesenfchlldkröte bricht den Weltrekord - Und wer quadriert nun den Kreis . . . ? «Lieber unter Banditen

als zwischen Wolkenkratzern !" — „Keine Angst : wir verhungern nicht !" — Dom General zum Schuhputzer

. . . und schläft fett 14  Monaten
». — Lmivon:

Unter den vielen anderen Kurios der Zoo¬
logie beherbergt der Londoner Zoo auch ein«
RiestuMldkröte , die vor undenkbaren Jahren
nach England gebracht wurde, nachweisbar vas
stattliche Alter von 120 Jahren zählt und Im
übrigen — wenn sie Luft hat — auf den Namen
Michael Galapagos  hört . Den Namen
«ab man ihr, weil sie einerseits schön gepanzert
ist und andererseits die Galapagos als ihre
Heimat betrachtet werden dürste.

Zurzeit freilich hat Michael Galapagos weder
Lust, auf seinen Namen zu horchen, noch sich Ge¬
danken über seine Herkunft zu machen. Er schläft
nämlich. Und zwar jetzt schon seit 14 Mo¬
naten.  Man braucht fein« Sorgen zu haben,
denn es handelt sich nicht um einen bösartigen
Fall von Schlafkrankheit, unter der Michael
leidet , sondern einfach um ein bei Schildkröten
nicht ganz so seltenes ungeheures Schlafbedürfnis
und einer damit verbundenen Fastenkur.

Der bisher bei Schildkröten beobachtete Re¬
kord lag freilich bei neun Monaten , so daß
Michael wirklich auf dem Wege ist, einen Welt¬
rekord aufzustellen. Freilich nur für Schildkröten,
denn die Riesenpython Serpelle hat kürzlich
über zwei Jahre gefastet, ehe sie, freilich dann
mit einem erstaunlich guten Appetit , ein kräf¬
tiges Kaninchen verschlang.

Im September 1832 rutschte die Riesenschild¬
kröte in eine Ecke ihres Käfigs , verbuddelte sich
ein wenig in dem Sand und begann zu schlafen.

Ihr Wärter dachte, es wäre vielleicht nur eine
kleine Laune und legte dem dickenMichael einige
ausgesuchte Bissen vor jene Schildöffnung , wo
sonst der Kopf zu erscheinen pflegt.

Aber nicht Michael fraß diese Leckerbissenund
Köstlichkeiten für Schildkrötenzungen, sondern
einige Mäuse verschlangen sie.  Und
da ihnen der Platz sehr aussichtsreich erschien,
nisteten sie unter einem Fuß des dicken Michael
innerhalb der Schale . Eine Familie von stchs
Lungen ging aus diesem Nest hervor.

In der Schlafzeit ist der dicke Michael um 5
Zentimeter (gemessen am Schalenrand ) gewach¬
sen. Aber er hat gut 38 Prozent seines
Gewichtes verloren.  Man sollte sich in
London überlegen , ob man nicht Wetten auf den
Weltrekord des Michael Galapagos aufnehmen
sollte. Denn das Ende dieses „Wettlaufs " mit
dem Schlaf ist noch nicht abzusehen. Michael ist
die Wintersensation des Londoner Zoo.

Mathematiker an die Front
w.-Bukareft:

Mancher in verflossenen Jahrtausenden (denn
so alt ist das Problem schon) verlor seine Zeit
und sein Glück und vielleicht auch sein Geld mit
dem Versuch, die Quadratur des Kreises zu
lösen. Nein , es ist bis heute noch nicht gelungen,
aus einem Kreis ein im Inhalt genau gleiches
Quadrat zu formen. Bela Cristovics , ein höchst
ehrenwerter Bürger aus Bukarest, gefährdete
freilich sein Vermögen  nicht mit diesen Spe¬
kulationen , denn er hatte nebenbei auch noch
eine Schuhfabrik, die ihm nach und nach 68 Mil¬
lionen Lei einbrachte. Aber der Reichtum machte
ihm so wenig Freude und hinterließ scheinbar so
wenig Eindruck bei ihm, daß er dem von ihm
zeitlebens verfolgten Problem , der Quadrierung
des Kreises, nach seinem Tode einen Großteil
seines Reichtums zu opfern bereit war.

Schuhfabrikant und Mathematiker ?, — wird
man erstaunt fragen . Nun , jeder hat seine Lieb¬
haberei . Die des Bela Kristovics lag auf dieser
Basis . Und er suchte und suchte und starb, ehe
das Problem gelöst war . Wie ja vermutlich
noch mancher darüber sterben wird.

Im Testament aber stand zu lesen, daß er
seinem Sohn 28 Millionen Lei hinterlasse . Dem
aber, der die Quadratur des Kreises löse, schrieb
er 48 Millionen Lei aus . Der Sohn liebte die
Mathematik so wenig , daß er das Testament
anfocht, aber eine energische Abfuhr erlebte , denn
das Gericht entschied:

„Das Testament ist gesetzlich gültig . Es ist
nicht einzusehen, weshalb , trotz der Ansicht augen¬
blicklicher Mathematiker , die Lösung dieser Frage
der Quadratur des Kreises  eine Schi¬
märe sei. Vorerst ist eine Wartezeit von wenig¬

stens 58 Jahren auszusetzen, ehe ein neuer Ein¬
spruch in Betracht gezogen werden kann . . ."

Es muß nämlich noch erwähnt werden , daß
Bela Kristovics klug genug war , sein Testament
zu befristen. Er sagte sich — wenn man's in
188 Jahren nicht gelöst habe, dapn werde man
es auch wohl nie lösen. Und deshalb bestimmte
er daß nach 188 Jahren das Geld an seine, dann
hoffentlich noch bestehende Familie zurückfallen
solle, falls niemand bis dahin die Quadratur
zustande gebracht habe. Das Gericht will sogar
in 58 Jahren einmal den Fall prüfen . . .

Also : wer holt sich die 48 Millionen Lei von l
Bukarest. Nie hatte man für ein mathemati¬
sches Problem einen besseren Preis ausgesetzt.

Es gilt nur einen Kreis zu quadrieren!

„Ach habe genug von der
Zivilisation !"

r. Newyork:

Der alte Asienreisende Roq Lhapman An¬
drews,  der seit kurzem in Newyork lebte und
hier auch längere Jahre zur Abfassung seiner
Memoiren bleiben wollte , hat sich überraschend
schnell entschlossen, wieder in die Wüste zurück¬
zukehren. Er sagte wörtlich:

„Es ist besser, unter Banditen der Wüste Gobi
zu schlafen, als in den Wolkenkratzern von New¬
york!"

Er erwachte nämlich in seinem Wolkenkratzer¬
hotel auf der 15. Etage eines Nachts durch ein
Geräusch, das ein Einbrecher verursachte. An¬
drews stand auf, boxte ein wenig mit dem Ein¬
brecher, der sich freitich auf dieses Fach auch
verstand und — erhielt einen Kinnschlag , der
ihn für einen Augenblick k. o. machte.

Als er erwachte aus seiner Betäubuitg , war
der Einbrecher verschwunden. Wie und über
welche Feuerwehrleiter — ist rätselhaft . Aber
das interessiert Andrews auch nicht. Als die
Polizei kam, um ihn wegen des Vorfalls zu ver¬
nehmen, begann er gerade seine Koffer zu packen.

»Zehn Jahre habe ich ungestört in der
Wüste Gobi  geschlafen , mitten unter Ban¬
diten . Nun sollen die Wolkenkratzer von Newyork
und ihre Ratten mir nicht den Frieden der Nacht
nehmen . . ."

Auch ein E ûnd, in die Wüste Gobi zu gehen.

Für 20000 Iayre haben wir
zu essen!

e —Paris:

Die Tatsache, daß Europas Bevölkerung Jahr
für Jahr um rund 8 Millionen Menschen an¬
wächst, hat die Wirtschaftler dieser Erde gezwun¬
gen, in umständlichen Berechnungen zu über¬
legen , wie lange denn die Erde überhaupt in
der Lage sei, die Menschen zu ernähren . Dabei
ist nun Pros . Camille Matignon zu der beruhi¬
genden Zahl von 28888 Jahren gekom¬
men , die wir also noch vor uns haben , ehe
wir Hungers zu sterben gezwungen wären.

Männerraub
Eine ungarische Geschichte.

wpr. — Die Gutsbesitzerin Frau von Satory
fristete ihr Dasein jahrein jahraus auf ihrem
Besitztum und beschäftigte sich lediglich mit dessen
sachgemäßer Verwaltung . Ob sie den Männern ab¬
hold war , oder einfach keine Zeit fand , sich um
derartige Kleinigkeiten zu bekümmern, läßt sich
schwer sagen. Jedenfalls verlief . . . zig Jahre hin¬
durch alles in schönster Ordnung . Bis eines denk¬
würdigen Tages ein benachbarter Gutsbesitzer, neu
angesiedelt, der Nachbarin seinen Anstands-
besuch  abstattete . Das spielte sich im üblichen
gesellschaftlichen Rahmen ab : Man trank ein
Gläschen Wein , rauchte eine Zigarette , plauderte
eins halbe Stunde über Weizenpreise und Wirt¬
schaftsnot, und dann schwang sich der Besucher in
den Sattel , in dem festen Glauben , seiner Kaoa-
lierspflicht allgemein und endgültig genügt zu
haben. Er war nicht wenig erstaunt, als an einem
der nächsten Tage die Frau Nachbarin ebenfalls
hoch zu Roß angeschwirrt kam, um einen Gegen¬
besuch abzustatten . Schließlich ist man eine voll¬
wertige Amazone und weiß , was sich schickt. . . .

Besuche und Gegenbesuche jagten einander . Die
Gnädigste fand immer mehr Gefallen

Drei Faktoren mußte man in Betracht ziehen:
das Anwachsen der Bevölkerung der Erde, den
jährlichen Nahrungsverbrauch des einzelnen
Menschen und die Verwendungsmöglichkeiten
von Kunstdünger und künstlichen Nahrungs¬
mitteln.

Die Welt braucht im Jahr für 3,2 Milliarden
Mark Dünger . Europa allein braucht davon
68 Prozent . 588 Millionen Menschen werden
damit ernährt , die 558 Scheffel Getreide ver¬
zehren. Europa hat zwar einen Ueberfluß für
68 Millionen Portionen , aber die Bevölkerung
wächst Jahr für Jahr um 8 Millionen Menschen
an. Unter diesen Umständen würde also Europa
sich schon in 28, nicht erst 28 888 Jahren nicht
mehr selbst ernähren können. Doch die künst¬
lichen Düngemittel können ebenso unbeschränkt
in ihrer Wirksamkeit gesteigert werden , wie die
Herstellung künstlicher Nährmittel.

Die Bevölkerung der Erde steigt freilich unauf¬
haltsam um 26 Millionen Menschen im Jahr.
Aber trotzdem ist man in der Lage , Schritt zu
halten — wenn das Menschenhirn auch weiter¬
hin , in der Lage ist, so segensreich zu erfinden,
wie es bisher geschah.

„Bitte Schuhe putzen , Excellenz !"
k.—Shanghai:

Die Geschichte mit dem Schuhputzerjungen, der
nachher Millionär wird , kennt man schon zur Ge¬
nüge . Und jeder große Amerikaner versichert, daß
er einmal klein angefangen habe. Nun verzeichnet
die Geschichte unserer Zeit eine umgekehrte Lauf¬
bahn. Freilich in Lhina , dem anderen  Land
der unbegrenzten Möglichkeiten.

Als die Chinesen gegen die Mandschuko-Streit-
kräfte standen, als Tin Chao diesen Kampf or¬
ganisierte , gab es einen General Kian -Min -Sen,
der nicht nur auf dem Schlachtfeld, sondern auch
in der Aufstellung seines Bankkontos erfolgreich
war . Sehr erfolgreich sogar. Man schätzteihn auf
einige Millionen . Und die hatte er auch gewiß —
bis zu jenem Augenblick, als man vor den sieg¬
reichen Japanern fliehen mußte. Man floh und
floh — bis nach Shanghai . Und hier war dann
alles zu Ende : die Armee , der Ruhm , alles . Und
nachdem Kian -Min -Sen auch die restlichen Gagen
noch bezahlt hatte , war er arm wie eine Kirchen¬
maus.

Zwei Schuhbürsten und drei Dosen Schuhkreme
waren das einzige , was ihm von seinen Millionen
übrig geblieben war . Und damit begann er in
der Avenu « Joffre sein neues Leben. Mutig und
mit niedriger Arbeit . Und bald langte es , um eine
Flüchtlingsorganisation aufzuziehen . Und heut«
ist der Schuhputzerbetrieb in Shanghai bei Kian-

Min -Sen zentralisiert . Immerhin ist es nicht zu
bestreiken, daß in China aus einem General ein
Schuhputzer wurde . Freilich einer , den man wie
einen National -Heros verehrt - Denn auch Schuhe
zu putzen kann Heldentum sein . . .

an dem Herrn  von nebenan und ließ das auch
unverblümt erkennen. Für den Pußta -Kavalier
jedoch existierte neben Pferden und sonstigen Edel-
rieren nur die Muttererde ; er schien das Interesse
der Dame gar nicht zu merken und wollte oder
konnte nicht aus sich heraus.

Sie wartete ein Weilchen in aller Ruhe . Dann
hörte sie aber gelegentlich von anderen Nachbars¬
leuten , daß man ihren „Aus erwählten"
anderweitig engagieren wollte ! Der bloße Ge¬
danke, den noch — nicht einmal gefundenen Mann
zu verlieren , machte die Dame wild . Als Folge
dieser Erregung weckten den ahnungslosen Pußta-
Kavalier in der nächsten Nacht drei ausgewachsene
„Räuberhäuptlinge " aus dem Schlaf . Knebelten
ihn, verpackten ihn kunstgerecht in ein Auto und
dann begann eine wilde , verwegene
Kraftwagenjagd  durch die endlose unga¬
rische Tiefebene . Anschließend wurde der unfrei¬
willige Autler wenig stilgemätzerweise in eine
baufällige Scheune gesperrt, woselbst jedoch —
immerhin stilgemäßerweise — ein üppiges Sekt¬
frühstückseiner harrte . Was blieb da dem Aerm-
sten übrig ? Er verzehrte das Mahl und wartete
resigniert der Fortsetzung. Die kam denn auch in
Form eines schriftlichen Ultimatums von der zu¬
nächst unsichtbaren Gastgeberin : „Ich habe mir in

den Kopf gesetzt. Ihre Frau zu werden ! Anbei
«in Auszug aus meinem Inventar , aus dem Sie
ersehen können, daß ich nicht die schlechtestePartie
bin . Ich gebe Ihnen acht Tage Bedenkzeit. In
diesen acht Tagen können Sie sich so nebenbei von
meiner Kochkunst überzeugen. Nach Ablauf der
Frist haben Sie die Wahl : Entweder ja zu sagen
oder lebenslänglich mein Gefangener zu bleiben ."

Der Gefangene sprach zunächst kein Wort . Dann
sprach er aber acht Tage hindurch den ganz vor¬
züglichen Speisen und Getränken reichlich zu.
Zwischendurch studierte er gewissenhaft all die
Schriftstücke, aus denen die Rentabilität des Gutes
von Madame einwandfrei hervorging.

Dann faßte er den Entschluß, die unfreiwillige
Gefangenschaft gegen eine freiwillige einzu¬
tauschen.

Hochwürden gab dem jungen Paar feinen Segen
und alles klappte wie am Schnürchen.

Und es ist anzunehmen , daß der bisher immer¬
hin nicht allzu häufig dagewesene Fall von
„Männerraub " — Schule machen wird.

Denn die Pußta ist so groß, der Tokayer gibt
Feuer und die Männer sind so rar . . .

Der erfundene
Löwenausbruch

Eine kleine Skandalafsiire — Das „geschlagene"
Schaf — Die Polizei organisiert die Jagd

Man wird sich erinnern , daß im Juli dieses
Jahres in der ganzen Welt eine Sensationsnach¬
richt die Runde machte, bei Vognor Regis
sei ein Löwe ausgebrochen.  Das gesamte
Polizeikorps sei zur Verfolgung eingesetzt. Und
dann wurde es plötzlich still um diesen Löwen,
nachdem eine wahre Panik im Lande geherrscht
hatte für einige Tage . Heute erfährt man, daß
diese ganze Löwenjagd einfach erfunden worden
war . Weshalb man nun die Erfinder vor dem
Chichefter Polizei -Gericht zur Verantwortung zog.

Der Besitzer einer Tierschau, zwei Tierwärter,
ein Landwirt und ein Schafherdeiibesitzer und ein
Berichterstatter einer englischen Zeitung waren
in diese Affäre verwickelt. Sie hatten den ganzen
Fall sorgsam durchgearbeitet und ausgeklügelt.

Eines Morgens gab einer mit einer erschreckten
Stimme der Polizei die Nachricht, ein Löwe sei
ausgebrochen aus der Menagerie des Stanley
Joste . Bald nachher rief der Landwirt an, eines
seiner Schafe sei von einem Löwen zerrissen
worden.

In der in Frage kommenden Londoner Zei¬
tung erschien ein Riesenbericht : „Löwenjagd
im Mondschein !" — „Die gesamte
Polizei fängt den Löwen ".

Bis dann der Löwe auf einmal wieder im
Käfig war.

Heute weiß man auf Grund der Zeugenver¬
nehmungen , daß der Löwe nie weg war , sondern
nur in einem Versteck untergebracht war , daß der
Löwe das Schaf nie zerriß, sondern schon vorher
gegen gute Bezahlung das an sich schon kränkliche
Schaf erworben und mit einem schnellen sicheren
Stich an einer freilich eigens dafür vorgesehenen
Stelle getötet wurde.

„Irreführung der Oeffentlichkeit ! Grober Un>
fug ! Verwerfliche Heranziehung der Polizei zur
Jagd auf einen gar nicht entsprungenen Löwen !"
So sagte der Richter sehr energisch. Aber im Hin-
tergrunde seiner ernsten Worte wohnte dochein
leisesSchmunzeln,  selbst wenn er den Er-
findern der Löwenjagd erhebliche Kosten und
einen strengen Verweis aufbrummen mußte. Nr
haben die Strafe bezahlt , denn sie hatte sich schon
im voraus gelohnt . Jeder in England wollte
nach jenen aufregenden Tagen den Löwen sehen,
den man bei Vognor Regis gejagt hatte . . .

Leuchte mit Kaffee!
Die Dauer -Kaffeekrise in Südamerika führt

zu seltsamen Versuchen, wie man den als Genuß,
mitte ! abgewirtschafteten Kaffee anderweitig
verwerten könnte. Zunächst wurden die Loko¬
motiven mit Trockenkaffee geheizt , und die Sache

ging ganz gut . ^ .. . ,
Nun gelang es einem Chemrker in Rw d«

Janeiro aus dem Wege der Trockendestillierung
eine Art „Kaffee - Jas"  herzustellen . Leucht¬
gas aus Kaffee ? Wer hätte das gedacht? Run
gibt es also schon zwei Parolen „Heize mit
Kaffee " und Leuchte mit Kaffee ". Nur
trinken mag ihn keiner, obwohl im alten Europa
immer noch mancher für eine schöne Tasse Mokka-
Double schwärmt . . .

Berliner Brief
Dezemberfreuden - Neuartiges am Funkturm - Wahrsagerunfug

Berlin , 2. Dezember. (Eigenbericht) .
Der Dezember hat seinen Einzug gehalten , und

in drei Wochen feiern wir das Weihwachtsfest.
Auch in diesem Jahr ist Berlin wieder in den Zau¬
berbann der Vorweihnachtsfreude geraten . Wenn
sich am frühen Nachmittag bei der eintretenden
Dämmerung das Lichtermeer entzündet, dann
liegt ein« feierliche Stimmung über den sonst so
nüchternen Straßen . Die unzähligen Lichter der
Riesenstadt spiegeln sich in den von den Autoreifen
blankgeputzten Asphaltstraßen wider . Die Ge¬
schäfte und Warenhäuser sind Stapelplätze für die
Weihnachtsgeschenke geworden . Die Menschen
schreiten hastig dahin , und trotz ihrer Eile haben
sie jedes egoistisches Denken in diesen Wochen ab¬
gelegt und nur den einen Wunsch, Freude zu
machen und ihre Mitmenschen zu beschenken. Die
Viermillionenstadt , sonst eine Zentrale mensch¬
licher Sorgen , hat sich zum Licht - und Freu-
denspender  gewandelt . Wir Berliner haben
ein Anrecht in diesem Jahr , mit voller Herzens¬
freude das Weihnachtssest zu feiern . Jeder hat für
seine notleidenden Mitmenschen nach bestem Kön¬
nen gegeben . Ständig fließen die Gaben in die
tausendfach aufgestellten Sammelbüchsen der Win¬
terhilfe , und immosfort werden neue Gaben in die
Listen des Wtnterhilfswerks eingezeichnet und
durch das Eintopfgericht sowie die Pfundspenden
aufgebracht. Restlos sind die Berliner bei der
guten Sache beteiligt , ja , selbst die zuständigen
Behörden erkennen diese Opferbereitschaft dank¬
bar an.

Die Tannenwälder  des Harzes und Thü¬
ringens sind in die Großstadt gekommen. Der
Weihnachtsmarkt ist eröffnet , und wie in den Vor¬
jahren , wird ein fast orientalisch anmutendes Ba¬
sarleben das Straßenbild beherrschen. Wer über
die Plätze der Stadt schreitet, sieht rechts und
links zum Verkauf aufgestellte Weihnachtstannen
Spalier bilden . Der harzig-frische Dust wird von
den Berlinern mit besonderer Freude in die Lun¬
gen eingeatmet.

Berlins Kinderwelt wird vor Staunen Augen
und Mund weit aufmachen, wenn sie die Herrlich¬
keiten der riesenhaften Weihnachts¬
ausstellung,  die erstmalig in diesem Jahr am
Funkturm am 2. Dezember eröffnet wird , besuchen
darf. Schon jetzt sieht man überall im Stadtbild«
riesenhaft« Sonneberger Reiter bzw. Weihnachts¬
männer , die auf dieses Ereignis hinweisen . Zur-

I zeit wird in der mächtigen Halle noch fleißig ge¬

hämmert und geklopft, gesägt und gezimmert . Man
kann kaum sein eigenes Wort verstehen. Es han¬
delt sich um einen Weihnachtsmarkt der Sonne¬
berger Spielzeugindustri e,  an der
auch das ganze Land Thüringen , jene Notgebiete,
beteiligt sind. Links am Eingang steht ein wuch¬
tiger Turm für eines der vielen Mävche-nbilder,
und auf der Seite der Halle sind die Kojen , die
diese Märchenbilder aufnehmen sollen. Wenn man
zur Stunde die Halle betritt , stößt man auf zwar
riesig« Kisten, die das Geheimnis der Ausstellung
bergen. In ihnen ist der Weihnachtsmann vor-,
packt, der die kleinen und großen Besucher am
Eingang in Empfang nehmen soll. Jede der gro¬
ßen Kojen wird ein Märchenbild aufnehmen'.
Schneewittchen, Dornröschen, Rotkäppchen usw.
werden die Berliner Kinder bestaunen können.
Auch der Rattenfänger von Hameln und Gulli¬
vers Reisen werden hier im Bilde , dargestellt
durch lauter Sonneberger SpiÄzeugftguiren , zu
sehen sein. Das Glanzstück der Ausstel¬
lung  wird aber eine Thüringer Kirmes , die die
ganze Breite der Halle einnehmen wird . Im Hin¬
tergrund sieht man alte Thüringer Fachwerkhäu¬
ser und einen großen Marktplatz davor. Zur Rech¬
ten und Linken der Kirmes zeigen Thüringer
Glasbläser und Holzschnitzer ihre Erzeugnisse.

In wirtschaftlich schweren Zeiten machen Wahr¬
sager, Schicksalsdeuter, Horoskopsteller usw. stets
gute Geschäfte. Die Zahl der Menschen, der Dum¬
men, ist riesengroß, die daran glauben , daß
man die Macht des Schicksals rechtzeitig erkennen
und zu korrigieren vermag . Diese mystisch veran¬
lagten Menschen sind voll und ganz den Scharla¬
tanen ausgeliefert . Man braucht nur dem Inse¬
ratenteil einer Zeitung Beachtung zu schenken, st
weiß man , daß der Aberglaube lebt und immer
leben wird . Spaltenweise kann man hier täglich
die Inserate von Wahrsagern , Hellsehern, Karien-
dentern usw. lesen. Auf einer Seite stehen allein
35 bis 48 solcher Anpreisungen . Die meisten haben
sich ein wissenschaftliches Mäntelchen umgehängt
und geben sich als eine Art „Volksbeglücker". Sie
machen sich kein Gewissen daraus , daß die Men¬
schen nach dem Inhalt ihrer Sprüche sich seelische
Leiden zuziehen, und daß sie neben der materiellen
Schädigung schwerste Unruhen in die Gemüter
tragen . Es ist deshalb gut , daß die Berliner Be¬
hörden sich jetzt ernsthaft mit diesem Unfug be¬
schäftigen wollen.

Osx ^M8t Voübsk»- in önsmen
Auf Veranlassung der Reichsleitung des

Kampfbundes für Deutsche Kultur sprach Pro¬
fessor. Ernst Vollbehr  im Rahmen der ersten
öffentlichen Kundgebung des K. f. d. K., Orts¬
gruppe Bremen , am Donnerstagabend in der
Union und gab zugleich mit einer guten Auswahl
farbiger Lichtbilder einen außerordentlich ein¬
drucksvollenUeberblicküber sein Kunstschaffen. Nach
der herzlichen Begrüßung und einleitenden Worten
Dr. Seidlers begann der Künstler mit einer
(teilweise überlegen -humoristischen) Selbstbetrach¬
tung , die uns ein bewegtes Künstlerschicksal, aber
auch die Verantwortung seiner hohen Aufgabe
lebendig vermittelte . In der Einleitung betonte
er, indem er sich direkt an seine Zuhörer wandte,
daß es immer die Sendung des Bremer Kauf¬
manns gewesen sei, für Deutschland koloniale
Pionierarbeit zu leisten und daß es gerade heute
des Bremers höchstePflicht sei, Im Sinne unseres
Führers diese Aufgabe mit aller Kraft wieder
aufzunehmen und an ihrer Verwirklichung mit¬
zuarbeiten.

Der Maler , selbst „Kieler Jung ", war schon
früh, nachdem er sich auf den Kunstakademien in
Berlin und München, am Wiener Hofe und durch
Reisen nach Paris und Rom weitergebildet hatte,
zuerst mit einer Expedition nach Albanien , dann
nach Madeira u"d Brasilien , und schließlich nach
Deutsch-Südun ' strika verschlagen worden . So ist
es ke-n Wunder , daß die Motive seiner Bilder
vornehmlich die farbig glühende Tropenlandschaft
wiedergeben Nach Deutschland zurückgekehrt,
stellte er seine Werke, die vor allem während der
Herero- und Hottentottenaufständo entstanden
waren , zur Zeit der Kolonialdebatten im Reichs¬
tag aus.

Nur wenige werden wissen, daß er es war , der
die Schaffung einer feldgrauen Uniform bei
unserem Heer anregte ; er hatte in den Tropen
bemerkt, daß die Hautfarbe der Eingeborenen mit
der!' Landschaft übereinstimmte , und diese Erfah¬
rung gab die Idee zur neuen Uniform.

Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde Ernst
Vollbehr vom Großen Eeneralstab beauftragt , die
Kampffront von Nordfrankreich bis zur Schweiz
in Bildern festzuhalten. Bei unerhörten Stra¬
pazen und oft in kürzester Zeit schuf der Künstler
hier wertvolle Dokumente des Ringens an der
Westfront und damit ein unersetzliches Stück
Weltgeschichte von außerordentlich plastischer
Wirkungskraft . Ueberall war er zu finden , in den
vordersten Schützengräben, vom Fesselballon und
von Flugzeugen aus malte er das „Gesicht der
Westfront".

Später mußte er unter dem Druck der Sparta¬
kistenregierung nochmals ins Ausland flüchten.
Zwei Jahre stand er im Dienste Hollands in
Niederländisch-Jndien . Wieder in Deutschland,
schloß er sich der Freiheitsbewegung an und
wurde bald ein vertrauter Freund des Führers.
Im Auftrage Adolf Hitlers hat er die Kundge¬
bungen auf dem Tempelhofer Feld und auf dem
Nürnberger Parteitag in Gemälden festgehalten.
Sein Ziel ist es , mit seine- kunst die er voll
und ganz in den Dienst d uen Deutschland
abstellt hat, auch auf den k . Deutschen un¬
mittelbar zu wirken.

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren
Führer schloß Ernst Vollbehr .. Stürmischer Jubel
der Zuhörer folgte seinen kraftvollen Ausfüh¬
rungen und zeigte ihm, daß auch wir Bremer die
Verdienste dieses großen Schaffenden dankbar zu
würdigen wisse» .

Das Auffallende an den Bildern Pros . Voll-
behrs ist ihre Farbbereitung , besonders bei den
unter der Tropensonne entstandenen ; „Der Süd¬
wester mit seinem Pferd an der Wasserstelle", als
Reproduktion schon lange bekannt, ist so natürlich
gesehen und wiedergegeben , daß man schon
glauben muß,  wie trocken und ausgeglüht die
Gegend um Windhuk aussieht . Alle Reize eines
Sonnenunterganges hat er in einem Bild festge¬
halten , welches in der Nähe von Hohlmanns-
hoppel entstand. Die trockene, zitternde Luft , in
der alles Lebende abgestorben zu sein scheint, ist
vorwiegend in roten und gelben Lokaltönen ge¬
halten.

Als Gegensatz eine fruchtbare Ebene : Unter
zartblau getöntem Himmel stehen im Vorder¬
gründe Schirmakazien und Cocospalmen , davor
hocken Eingeborene , die — ein bemerkenswerter
Beweis — die gleiche Hautfarbe der Baum¬
stämme ausweisen . Eine felsige Landschaft im
Ockerton, dominierend mit scharfen cromorange-
gelben Steinblöcken im Vordergrund , dazwischen
ebenso farbige Bäume mit leicht violetten Schlag¬
schatten. Man kann annehmen , daß die Farben-
wahl ebenso genau der Natur entspricht wie die
Zeichnung der Bilder , die so scharf sind wie Foto¬
aufnahmen . Interessant ist die Wirkung der
glühend untergehenden Sonne am Rande eines
Urwaldes , wie überhaupt Sonnenauf - und
-Untergang in dieser heißen Zone das stärkste
Erlebnis für den Menschen bedeuten . In diesem
Falle sticht die sengende Sonne so durch die
Wipfel der Bäume hindurch, daß man sie nur
noch als rote Fasern gegen einen starken orange-
gelben Ton erkennt. Man kann sich die Lust zum
Malen vorstellen, wenn man solch eine auf¬
gehende Sonne im Palmenwald sieht oder einen
Palast mit wunderbar geschnitzten Säulen , cha¬
rakteristische Eingeborenenköpfe , die prächtigen
Gewänder der Negerinnen , stolze Reiter auf
rassigen Pferden , anactan mit farbenfreudigem
Zierrat . — ,

Wesentlich anders als diese in kräftigen
Farben gehaltenen Arbeiten , wirken die Male¬
reien , die an der Front in Frankreich entstanden
sind. Ein gutes Zeichen, wie echt ein Künstler
sieht, wenn er in eine andere Gegend versetzt,
auch hier das Wesentliche dieser Gegend erfaßt.
Es ist eine ungeheure Leistung, in kurzer Zeit
eine derartige Darstellung verschiedener Front¬
abschnitte zu bringen , die an Natürlichkeit nichts
zu wünschen übrig läßt . Ob es Skizzen vom
„Fort Vaux " sind oder andere markante Punkte
des Weltkrieges , sie wirken natürlich und ein¬
malig.

Betrachtet man die Bilder , die vor dem Gefecht
und während der Schlacht in wenigen Minuten
erfaßt und entstanden sind, dann spürt man den
Kampf mit , die Wucht des Angriffs , das Grauen
des Krieges — aber auch die bis zur Tollkühnheit
unerschrockene Persönlichkeit Vollbehrs , der es
fertig brachte, im Kugelregen sich selbst noch zu
porträtieren . —

Ouo - Kopirsk -t
Annalist Kühler (Klavier ) , Otto Kobin (Violine)

Die einheimische Pianistin Annalist Köhler
hatte Gelegenheit , vor einigen Tagen mit dem
Kammermusiker Otto Kobin (Violine ) vereint,
erneut Proben ihres achtbaren Könnens abzu¬
legen . Wenn das Programm den Zuhörern in¬
haltlich auch keine großen musikalischen Probleme
zu lösen gab, so war es doch ein durchaus be¬
friedigendes und gesundes Dahinmusizieren.

W. A. Mozarts jugendftisches Werk, seine b'-
Dur -Sonate , Köchel Nr . 3-6, eröffnete den Abend.
In normaler Sonatenform aufgebaut , unkompli¬
ziert im Charakter, wurde sie lebendig und sein
stilistisch ausgearbeitet , als echter Mozart , zu
Gehör gebracht Trotz der graziösen Linie , die in
diesem Werk vorherrschend ist und die Anna-
lise  Köhler überzeugend erfaßte, wußte sie doch
in gegebenen Momenten straff zuzupacken. Einen

ähnlichen Charakter wies auch Schuberts Früh¬
werk, seine O-Moll -Sonatine op.,137 aus. Wenn
auch durch die Tonart 6 -Moll ein ernsterer Ein¬
schlag bedingt ist, der in dem innigen Andante
zum Durchbruch kam, so wahrten die übrigen
Sätze einen durchaus harmlos heiteren Zug. Das
umfassendste Werk des Abends war entschieden
Beethovens Sonate b'-Dur op. 24, „Frühlings¬
sonate" genannt . Die vorherrschende Tonart des
Werkes, lstDur , gibt der Sonate die Grund¬
stimmung ; sie ist die Tonart allen Naturgeschehens
und des verinnerlichten Tonempfindcns und stellt
eine Verbindung des Kosmisch-Geistigen mit dem
Irdisch-Physischen dar. Die Sonate ist reich an
ansprechenden Motiven . Der 2. Satz, ein klang-
schönes Adagio in L-Dur , gibt dem Klavier im
Anfangsthema Gelegenheit , in schönsterKantil «»e
zu singen, was Annalist Köhler vortrefflich ge¬
lang . Dem 3. Satz, einem rhythmischen Scherz
mit Pizzicati - Wirkungen , folgt ein anmutiges
Rondo als Schlußsatz.

Den geistigen Höhepunkt der Vortragssolge
bildete Max Negers Präludium aus der .4,-Moll-
Suite op. 103n. Ein Stück von herber Schönheit
und Größe, ist es großlinig im Aufbau und weiß
dem Kenner Negers trotz seiner Kürze viel zu
sage».

Auf die Qualitäten der ausführenden Künstler
zurückkommend, bekam man den Eindruck einer
ernsten und gediegenen Zusammenarbeit . Anna-
lise Köhler  ist eine Pianistin von Kultur und
Geschmack, mit vortrefflich durchgebildeter Technik
und einem weichen, singenden Ton . In ihrem
Partner , dem Kammervirtuosen Otto Kobin,
hatte sie durchaus einen Künstler gleichen Formats
gefunden . Auch er ist ein Geiger von großem
technischen Können und edler Kultur . Das Zu-
sammonspiel zeugte von einer überzeugenden und
gesunden musikalischen Einstellung . Aufrichtiger
und herzlicher Beifall feierte die Künstler. - lösn.

k

, i-t

,iuS>ehiM

ttö,

SI, 1
nnäl

t ä°r

kis

Vii-Ltor Lwil 8>
Mboise, biMsa
MiLsM <- sitzn:
sti« 8ckoei!sr M
Lensni llsiniie
ScbnlteL Linns, !
g. tz U. 8tiow
Lsii grob, öiewsi
Ködert StnoL
beotz Mole Lsr
Wti steter,

Lilrileh All
L .6«., Lismen.

tznSgräow voller
IstoborMebes ses
lier.

KeltsrLn bst cksr
äse ilsr tziLsübsn -iels!
Leiten M tznAobüss

1 Lsirsts -liissebiig s

seken btzebvnebses

üeneisILonsnI lli.

Uns , Lremen ( st
LensiMisLtoi 6.

Spinnerei nnii sZstb,

1- ,7. üösssl , j.
L b. ll , LiMsi

ron Zei p.



einet e,u
lxi «X,  einlt **'Sette
Öft ni>tötrt an "!"
m ^

£jfcr.»
einmaI  Hiebet |

em bet
“es roar, t01,v

mat ff
Won1

ftdj[djott hRtrfr'

bQfur*d£

5?? ®tos «»
«s bet spoij,ej

'8,W. Slfiet ime;
e Höhnte bo*?,
^ wenn et ben»
Jff * ÄoRenJ
^wmen ntufete. 6
n T'e batte ft*
« «"SlanblS
1 ben fiöroen!eje
Wagt batte . !
>ffee!
Sübametifa ffis
'an ben als ffienu
la ifee anbettoeit
Htttben bie fiof

letjt, unb bie Sad

emifet in R« )
-uodenbeftiflietui
OetsufteHen. fiesQ
bas gebaut? Ru

f" «Seije mi
{t Äaffte “. %
Wim alten ffiutop
Wone Taffe OTofft

Drfoperunfug
"tb gejimmett. 3Jtmt
wtftebem. (Es Ijan»

itwwft bet Sonne»
ttfttie,  an bet
em, jette Jiof gebiete,
ans ftebt eint touib»
Jen SDlät^eitbidbet,
finb bie Äojen, bie
i fallen. SBenn man
|tö&t nurn auf pjei
tis bet Slusftettung
ibfaebtsmann net»,
a&en Sefudjer am
foll. 3«be bet gro=
nbiJb aufreeljfltew.
3loifäppd>en ufra.
beftaureen tönrni.
nrnebtt tmb firniß»
SSiibe, barseftelf|
sljeuefiguiten, ju
E bet Slusftel»
n Srömes, bie bie
ien tnitb. jm fnn»
reget Orüdjmerffjäti»
ft baoot. 3ut ÜRedj»
jeigen Iljiiringet

bre ©tgeupiiffe.
iten mad>en Sßaljr»
opfteUet ufro. fieis
Jlenfdjen, bet Stirn»
ran glauben, baf!
tedjiieiüseriennen
liefe mpftifW netan»
) gang ben Stbarlo»
adyt reut bem 3nfe»
,tung ju Renten, f°

Handels * und Sdtiffahrlsnathrithlen
Täglithe Beilage der Bremer Zeitung - 3. Dezember 1933 _

Neubau der Außenwirtschaft
Aufbau der Außenhandelsstelle für das Weser-Ems-Gebiet

Der Herr Reichswirtschaftsminiaterhat auf
Grund des Gesetzes über Maßnahmenzur För¬
derung des Außenhandelsvom 18. Oktober 1933
den Vorstand der Außenhandelsstelle für das
[Weser-Ems-Gebiet neu ' berufen. Vorsitzender
des Vorstandes der Außenhandelsstellefür das
[Weser-Ems-Gebiet ist Herr Otto Hoyer,
Oldenburg. [Weitere Mitglieder des Vorstandes
sind die Herren GeneralkonsulDr. h. o. Lud¬
wig Roselius,  Mitglied der Handelskammer
Bremen, und Gustav Hagen,  Präsident der
Industrie- und HandelskammerOsnabrück.

Der Vorsitzende des Vorstandes der Außen-
handelsstelle hat nunmehr in Durchführung der
ihm übertragenen Aufgaben den Beirat der
Außenhandelsstelleneu berufen. Es sind dies
folgende Persönlichkeiten der [Wirtschaft des
[W eser-Ems-Gebietes:

Direktor [W. Bette, „Midgard “ AG., Nor¬
denham
Karl Bollmeyer,  Teilhaber der Firma
A. Held, Bremen, und Präses der Handels¬
kammer Bremen
[W,ilhelm Bormann,  i . Fa. F. W. Bor-
mann, Vizepräsident der Industrie- und Han¬
delskammer Osnabrück, Lüstringen bei Os¬
nabrück
Jacobus Daun,  Grashaus b. Jever
Adolf Dombrowsky,  Teilhaber der Fa.
Bobm & Kruse, Hemelingenb. Bremen
Pani Evert,  Verein Bremer See-Ver¬
sicherungsgesellschaften, Bremen
Dr. Rudolph Firle,  Vorsitzender des
Vorstandes des Norddeutsch. Lloyd, Bremen
Konsul Hendrik  F iss  er, , i. Fa. Fisser
& v. Doornum, Emden
Hermann Fromm,  Oldenburg
Georg Kahler,  i . Fa. Actiengesellschaft
Norddeutsche Steiugutfabrik,Grohn-Vegesack
H. Köln,  i . Fa. Pundt & Kohn, Weser-
münde, Präsident der Industrie- und Han¬
delskammer[Wesermünde
Fabrikant Bernhd . Niehus,  i . Fa. Nie-
hus & Dütting, Nordhorn i. Hann.
Clemens Fehle,  i . Fa. Pehle & Beck¬
mann, Leer, i. Ostfr.
Tono Pojel,  i . Fa. Ludwig Povel & Co.,
Nordhorn i. Hann.
[W. Rinan,  Teilhaber der. Fa. Haagen &
Rinau, Bremen
Direktor Emil Schier,  Bremer Baum¬
wollbörse, Bremen
Fabrikant Gerhard Schoe 11er,  i . Fa.
Felix Sehoeller. jun., Gretesch b. Osnabrück
Konsul Heinrich Schulte,  i . Firma
Schulte & Bruns, Emden
G. J. iW. Stromey,er,  Teilhaber d. Fa.
Karl Groß, Bremen
Robert Stuck,  Direktor , der Bremer
Bank, Filiale der, Dresdner, Bank, Bremen
:F T,i t z [Victor,,  i . Fa. Gebr, Kulenkampff,
Bremen
H.e i n r,i ch [Wji 11n ow, i. Fa. F. Undütseh
& .Co., Bremen.

Außerdem werden noch zwei Vertreter des
FischerAifäches aus Wesermünde berufen wer¬
den.

[Weiterhin hat der Vorsitzende des Vorstan¬
des der Außenhandelsstellefolgende Persönlich¬
keiten und Ausschüsse berufen:
1. Beirats-Ausschuß zur, Pflege des kaufmänni¬

schen Nachwuchses:
Generalkonsul Dr. h. C. Ludwig Rose¬
lius,  Bremen (Vorsitz)
Generaldirektor C. J. Brabant,  Jute >-
Spinnerei und [Weberei, Bremen,
A. v. Gössel,  i . Fa. Albert y. Gössel, G.
gi. b. H., Bremen

Karl Schmidt,  Prokurist der Commerz-
und Privatbank AG., Bremen.

Dieser Ausschußhat die Aufgabe, sich der
Wiedereinschaltungvon erfahrenen, für den
überseeischen Beruf vorgebildeten Kaufleu¬
ten anzunehmen (Unternehmer und Ange¬
stellte) . Er hat ferner die Aufgabe, die Her¬
anziehung geeigneten kaufmännischenNach¬
wuchses zu fördern.

2. Beirats-Ausschuß für Tauschhandel und
Clearing-Verkehr:
Gustav Scipio, „Atlanta “-Handels-AG.,
Bremen (Vorsitz)
Jacobus Daun,  Grashaus b. Jever
Konsul Hendrik Fisser,  i . Fa. Fisser
& v. Doornum, Emden
Franz Meck in g,  Vehnemoor -Gesell-
schaft, Edewechterdammi. 0.
Konsul Caspar Menke,  Internationale
Waren-Clearing-Gesellsch. m. b. H., Bremen
Dr. Schloesser,  i . Fa. Brück, Kretschel
& Co ., Osnabrück.

3. Beirats-Ausschuß für den Import:
Fried r. Carl Albrecht,  i . Fa. Al-
brecht, Müller-Pearse & Co., Bremen (Vors.)
Direktor Wilhelm Bock,  Kaffee-Handels-
AG., Bremen
Hugo Clewing,  Teilhaber d. Fa. Barth
& Könenkamp, Bremen
Konsul August Dubbers,  i . Fa. J. H.
Bachmann, Bremen
D. K r i e t e, Inhaber der Fa. Miltenberg
& Kriete, Bremen
Staatsrat Hermann Ritter,  Martin
Brinkmann AG., Bremen

4. Beirats-Ausschuß für den Export:
Karl Bollmeyer,  Teilhaber d. Fa. A.
Held, Bremen (Vorsitz)
Karl Lindemann,  i . Fa. C. Melchers
& Co., Bremen
Direktor Ewald Moeller,  Kupfer - und
Drahtwerk AG., Osnabrück
Edmund Nehrkorn,  Direktor der Mer-
cator Oloff, Bremer Kolonial- und Handels-
AG., Bremen
Dr. Rasch,  i . Fa. Hannoversche Tapeten¬
fabrik Gebrüder. Rascb & Co., G. m. b. H.,
Bramsche
E. F. Richard,  i . Fa. E. F. Richard &Co.,
Bremen
Heinrich [W.illnow,  i . Fa. F. Undütseh
& Co., Bremen.

5. Beirats-Ausschuß zur Förderung der Handels¬
vertreter:
Otto Deuerlieh,  Bremen (Vorsitz)
Theodor Bünting,  i . Fa. Theodor Bün
ting & Co., Bremen
Fritz A. Grobien,  i . Fa. Fredk. Möller
Söhne, Bremen
E. F. Richard,  i . Fa. E. F. Richard So
Co., Bremen. (Die beiden letzteren als Ver¬
treter, des Exporthandels.)

6. Beirats-Ausschnß zur Förderung des Ab¬
satzes deutscher landwirtschaftlicher Pro¬
dukte im Auslande:
Karl Hohenböken,  Oldenburg (Vors.)
Joh . Berentzen,  Haselünne
Jacobus Daun,  Grashaus b. Jever,
Präsident Gustav Hullmann,  Etz¬
horn i. 0
Franz Mecking,  Vehnemoor -Gesell-
schaft, Edewechterdamm
Landesbauernführer Poppe,  Oldenburg.

(Die Vergrößerung dieses Ausschusses
bleibt dessen VorsitzendenVorbehalten.^

Börsen =Wochenschau
'(Mitgeteilt voni der, Fa. Hermann [Wegmeyer,
^Bankkommissionsgeschäft, Bremen, Domsh. 17/18

Haus Deutsche Antioauia -Bank)
Bremen, 2. Dezember (vorbörslich)

Die. Börse behielt in der vergangenen [Woche
Ihr, 'freundliches Aussehen bei. Daß das Tempo
der Aach oben gerichteten Bewegung sich ver¬
langsamte und gewisse Reaktionen eintraten,
stellte eine natürliche Folgeerscheinung des
allzu raschen Ansteigens der, Kurse dar, die
.unvermeidlich war. Es spricht aber für die
innere Festigkeit der Börse, daß derartige
Rückschläge nur, mäßig ausfielen, dies, obwohl
die Börse in der vergangenen [Woche im Zei¬
chen des Ultimos stand. Dieser, hat natürlicher¬
weise die Notwendigkeit von Geldbeschaffungen
mit sich gebracht, und man bediente sich hierzu
um so lieber des Mittels der Effektenahstoßun¬
gen, als durch solche Gewinne siehergestellt
.werden konnten. Trotz derartiger Realisationen
hielten auf der, anderen Seite Käufe an, so daß
die Börse eine feste Grundtendenz behaupten
konnte. Diese basiert nach wie vor auf der
WirtschaftlichenEntwicklung im Innern, die ihr
günstiges Aussehen beibehalten hat, obwohl
bereits in die [Winterperiode eingetreten wor¬
den ist. Pflegt diese üblicherweise Rückschläge
zu bringen, so sind bisher, solche in irgendwie
wesentlichem Umfange nicht in die Erschei¬

nung getreten. Die Industriebeschäftigung hat
sich auf einem relativ hohem Grade behaupten
können, und immer, wieder werden günstige
Nachrichten ans verschiedenen Branchen be¬
kannt. In diesem Zusammenhängesei auf die
Mitteilungen in den Generalversammlungender,
Gesellschaften des Ruhrmontantrusts .verwie¬
sen, in denen der

Umbau des Stahlvereins
beschlossenwurde. Aus den Ausführungen von
Generaldirektor Dr. Vogler  sprach eine
starke Zuversicht hinsichtlich der künftigen
Entwicklung, die sachlich dadurch gestützt
wird, daß der, Eisenverbrauch eine starke Zu¬
nahme erfahren und Aussicht darauf hat, sich
noch bedeutend auszuweiten, daß gleichzeitig
auch der Kohlenabsatz in aufsteigender Linie
befindlich ist. Aus der Kali  industrie wurden
Meldungenüber, erheblich vergrößerte Abrufe
bekannt, aus der Automobil  industrie hörte
man, daß nicht nur das Inlandsgeschäft einen
außerordentlichen Aufschwung genommenhat,
sondern sogar selbst der Export einigermaßen
befriedigend ist, und aus der Zellstoff-
Industrie wurde über fortschreitende Belebung
berichtet. Ein besonders wertvolles Symptom
des konjunkturellen Aufstiegs war darin zu
erblicken, daß die kürzlich veröffentlichten
Monatsbilanzen der deutschen Kreditinstitute

für Oktober eine Zunahme der Einlagen auf¬
wiesen. Das Effekteninteresse wurde ferner da¬
durch wachgehalton, daß in der Berichtswoche
eine Anzahl von Unternehmenmit

guten Dividoudcnvorschlägcn
hervortrat . Von dem Einfluß des Dollars, dessen
rückläufige Bewegung die Börse eine Zeitlang
hemmte, war sie letzthin befreit, da die Dollar¬
devise sich zu befestigen vermochte und auch
das englische Pfund höher bewertet wurde.
Liegen auch noch keine Anzeichen dafür  vor,
daß es in Bälde zu einer Dollarstabilisierung
kommen wird, so hat doch die Besserung beider
Devisen anregen können, da sie der schwer
ringenden deutschen Exportindustrie das Leben
etwas erleichtert. Neuerdings hat es sogar den
Anschein, als stehe
der deutsche Export vor besseren Aussichten.

Die AEG. wies in einer viel beachteten Mit¬
teilung darauf hin, daß das wachsende Ver¬
trauen im Auslande zur deutschen Wirtschaft
sich bereits in einem wieder etwas vergrößerten
Eingang ausländischer Aufträge ausgewirkt
h.at. Da auch andere Gesellschaften, so z. B.
u. a. der Siemens-Konzern und die Maschinen¬
bauanstalt Kirchner & Co., Auslandsaufträge
erhalten haben, scheint man es in der Tat mit
einer gewissen Belebung des deutschen Aus¬
fuhrgeschäfts zu tun zu haben, zu dessen wei¬
terer Ausdehnung die außenpolitisch zu ver¬
zeichnendebessereAtmosphäreverhelfen dürfte.
Angesichts dessen und der Erfolge auf inner¬
wirtschaftlichem Gebiete ist die Börse unver¬
ändert zuversichtlich eingestellt, und es hat
sieh bereits mit der Ueberwindungdes Ultimos
ijeues Kaufinteresse bemerkbar gemacht. Da
durch wiederholte Realisationen der Kulisse
und durch die infolge des Ultimos bedingte
Atempause Uebersteigerungen, Ueberhitzungen
der Börsenbewegung vermieden worden sind,
darf die Börsenverfassung als durchaus gesund
betrachtet werden. Eine gesunde Basis wurde
auch dadurch hergestellt, daß sich, die Käufer
nicht einseitig auf bestimmte Kategorien kon-
zentierten, sondern wiederholt aus „Favoriten“
hinausgingen und sich mehr oder weniger zu¬
rückgebliebenen[Werten zuwandten.

Kursbewegungen der Woche
Berlin, 2. Dezember.

Lebhafte und feste Börsenstimmungenwech¬
selten im Verlaufe dieser [Woche ab mit Tages-
absehwächungen, verursacht durch Gewinn¬
sicherstellungen und zum Teil auch durch
Ultimo-Entlastungsverkäufe zum' Zwecke der
Geldbeschaffung. Nach wie vor zeigte jedoch
die Grundtendenzeine stetig nach oben gerich¬
tete Entwicklung. Die letzten Berichte aus der
Industrie lauteten weiterhin recht zuversicht¬
lich, was in Verlautbarungen verschiedener be¬
deutender, Industriegesellschaftenzum Ausdruck
kam. Besondere Beachtung fanden die Meldun¬
gen über eine Besserung der Geschäftslage hei
Kokswerke und Chem. Fabriken (Börsenname:
Oberkoks), die die [Wiederaufnahmeeiner Divi¬
dendenzahlung erhoffen lassen. Vorübergehend
konnte das Papier einen mehrprozentigen Kurs¬
gewinn ausweisen, mußte jedoch gegen Wochen¬
schluß im Einklang mit einer, leicht abge¬
schwächten Haltung hiervon einen Teil wieder
hergeben. Einen großen Markt hatten in den
letzten acht Tagen IG.-Farben-Aktien, die zu
Beginn der, Woche mit 123,875 Proz. eröffneten,
dann bei lebhaften Umsätzen bis 128 Proz. ge¬
steigert wurden, um an der Sonnabendbörsezu
125 Proz. aus dem Verkehr zu gehen. Von
anderen chem. Fabriken konnten Chem. v. Hey¬
den einen 2prozentigen Gewinn halten, während
Rütgerswerke vernachlässigt lagen und kaum
verändert den Markt verließen. In einzelnen
Spezialwerten nahm das Geschäft einen über
den üblichen Rahmen hinausgehenden Umfang
an. Berlin-Karlsruher Maschinentraten hervor,
jedoch konnte der Höohstkurs der, Woche bis
zum Schluß nicht ganz gehalten werden. Zell¬
stofffabrik-Aktien erfuhren im Hinblick auf be¬
friedigende Situationsberichte eine stärkere. Be¬
achtung, speziell Aschaffenburger, Zellstoff¬
fabrik verzeichneten einen erheblichen Gewinn,
die Aktien avancierten gegenüber dem Wochen¬
anfang um ca. 8 Proz., die Steigerung konnte
sich glatt behaupten. Auch Deutsche Linoleum¬
werke und Contl-Linoleum wurden zu höheren
Kursen verlangt. Feldmühle- Papier - Aktien
setzten ihre Aufwärtsbewegung, die in der
Vorwoche ihren Anfang nahm, in nennenswer¬
tem Maße fort, die Aktien wurden mit 70 Proz.
etwa 5 Proz. höher gehandelt. Der Montan¬
markt zeigte im allgemeinen eine gute Wider¬
standsfähigkeit. Die Werte des Stahltrusts, Gel-
senkirchener, Phönix und Vereinigte Stahl¬
werke, hatten zeitweise lebhaftes Geschäft.
Große Käufe verursachten in allen drei Werten
nennenswerte Kursbesserungen. Dagegen waren
Mannesmann, Rheinstahl und Hoesch-Eisen nur
in kleinsten Ausmaßen verändert. Eine beson¬
dere Bewegung für Buderus-Eisenwerke-Aktien
ließ den Kurs dieses Papieres auf 75 Proz. ca.
anziehen. Auch für, Harpener, Bergbau zeigte
sich erneut Kaufinteresse, die den Kurs im
ganzen um etwa 3 Proz. steigerte.

Am Rentenmarktnahm die Aufwärtsbewegung
der Neubesitzanleihedas Hauptinteresse, für sich
in Anspruch. Der Höchstkurs der Woche von
17,25 Proz. konnte sieh fast behaupten. Die
letzten Umsätze erfolgten zu 17.15 Proz., das
bedeutet eine Steigerung von rund 2 Proz.
Auch Altbesitzanleihe, die anfangs vernach-

; lässigt schien, hatte großes Geschäft, konnte
jedoch ihren Kursstand von ca. 91—92 Proz.

nicht wesentlich verändern. Goldpfandbriefe
und Kommunalanleihenzeigten keine nennens¬
werten Veränderungen, das Niveau von ca.
90 Proz. niedrigst bis 95 Proz. höchst konnte
sich behaupten. Am Markt der Industrieanleihen
ereignete sieh nichts Bemerkenswertes. Die
Grundstimmungkann im allgemeinenals wider¬
standsfähig bezeichnetwerden.

Inkrafttreten des neuen Wechsel- und Scheck-
rechtes am 1. April 1934

Berlin, 2. Dezember. Der Reichsjustizminister
hat das Inkrafttreten des Wechselgesetzes auf
den 1. April 1934 verlegt. Aus dem Scheckgesetz
sind die Bestimmungen über den gekreuzten
Scheck (Art. 37/38) ausdrücklich vom Inkraft¬
treten am 1. April 1934 ausgenommen.

Hamburger Getreide -Wochenbericht
Kampf gegen Landwirtschaftsnotund Arbeits¬

losigkeit nehmen von allen Völkern der Welt
namentlich zwei in Pflicht: Amerika und
Deutschland. Hüben wie drüben schreibt man
mit Recht der führerlosen Demokratie den Nie¬
dergang zu, und die labile Währung zeitigt die
uns sattsam bekannte schreckliche Unrast der
Menschen. Die Regierung der USA. hat die
Bildung des Getreidepreises sich selbst über¬
lassen, und in Kanada ist der Farmer nun nolens
volens vom früheren Großverdiener in Weiz.en
zum — selbstversorgenden Bauern geworden.
Die Stimmung ist dort indessen im Zusammen¬
hang mit dem Stande des kanadischen Dollars
im Grunde etwas freundlicher.

Hiergegen hat die Befestigung am deutschen
Getreidemarkt, die ihm in der Vorwoche das
Gepräge gab, jetzt etwas nachgelassen. Be¬
stimmenddafür dürfte vor allem das Verhalten
der Mühlen sein, die sich nach Eindeckung
ihres Pflichtquantums mehr zurückhielten. Die
den Mühlen auferlegten Pflichten haben — so¬
weit bekannt — diese zu Klagen nicht veran¬
laßt, da sie der Unterstützung des Reiches
gewiß sind. Sie hat ihnen auf der ersten Ta¬
gung der .Wirtschaftlichen Vereinigung der
Roggen- und Weizen-Mühlen in Berlin am
24. Novemberder Direktor der Getreide-Kredit¬
bank, Berlin, Dr. Klingspor, die Wege zur
Finanzierung aufgezeigt und geebnet. U. a.
empfahl er dort, wo gesetzentsprechende Ge¬
treideeinlagerungsmöglichkeitenvorhanden, die
Finanzierung durch Lombardbeteiligung. Nach
Besichtigung von Reiehsvertretern und Ausstel¬
lung vor Orderlagerscheinen für das eingela¬
gerte Getreide könne infolge eines reichsseiti¬
gen Zuschusses 70prozentige Beleihung der
Ware zu 5 Prozent pro Jahr erfolgen, ja eine
Beleihung von sogar 90 Prozent könne gegen
einen Zinssatz von 5% Prozent gewährt wer¬
den. Die erforderlichen Formalitäten seien
leicht erfüllbar. Außerdem wies der Redner auf
den im Getreidehandel schon gebräuchlichen
Akzept - Kredit  hin . Das vom Müller ge^
gebene Akzept wird vom Händler bei der, Ge-
treide-Kredit-Bank diskontiert und bei Fällig¬
keit prolongiert, sofern nicht dafür Lombard¬
kredit für das Lager treten soll. Einlagerungs¬
käufe der Mühlen gaben dem Weizen-Markte in
dieser Woche also keine Stütze. Andererseits
hielt sich das Angebot der Landwirtschaft in
mäßigen Grenzen. Auoh am Roggenmarkt trat
in der ständigen Aufwärtsbewegung des Arti¬
kels eine Zäsur ein, und es läßt sich schwer

sagen, oh diese sich verbreitern oder einer
neuen Preisentwicklung nach oben Platz ma¬
chen wird, da die erhöhten Preise für Fett¬
schweine zu vermehrter Fütterung mit Kraft¬
futter auch weiterhin Anreiz gehen. Recht¬
fertigt doch die günstige Preislage von Roggen
im Verhältnis zu den sonstigen Futtermitteln
seine Bevorzugung.

Am Hamburger Markte machte sich nir
Weizen eine Kaufunlust der Mühlen unliebsam
bemerkbar; ihr Absatz in Mehlenwar zu unbe¬
friedigend, um neue Käufe zu begünstigen. Auch
der am 1. Dez. eintretende Preiszuschlag ver¬
mochte keinen Anreiz zu Verkäufen auszu¬
lösen. Nur für spätere Sichten zeigte sich mär
ßiges Interesse. Schließlich fand selbst das
billigere Angebot der zweiten Hand keine Be¬
achtung mehr. Erfreulicher war das Bild am
Roggenmarkt; die Stimmung war anfangs bei
knappem Angebot weiter fest und konnte sich
dann auch ziemlich behaupten. Futterroggen
namentlich wurde nach den Mästergebieten leb¬
haft umgesetzt. Futtergerste und Hafer waren
bei der starken Verbitterung in den eigenen
Betrieben von den Erzeugern auch nur knapp
angehoten; da aber auch die Aufnahmelust ge¬
ring war, konnten sich die Preise zwar zu¬
nächst halten, gaben aber am Wochenschluß
etwas nach.

Heute notierten für sofortige Lieferung:
Weizen 76/77 kg 9,45—9,50; Roggen 72/73 kg
8,06—8,10; Hafer, je nach Qual. 7,65—7,80;
Gerste zu Futterzwecken je nach Qual. 8,65 bis
8,75 RM., alles per 50 kg in Leihsäcken, fracht¬
frei. Hamburg-Ausfuhrscheinefür Weizen, Lie¬
ferung Dez. 146,75 B, Jan. 147,75 B, Febr.

sämtliche Momateräiien
nur von R. Arndt
Palmenstr. 15, Tel.: Weser 83659

148.75 B; für Roggen, Lieferung Dez. 124,— B,
123,— G, Jan. 124,75B, 123,75G, Febr. 125,75
B, 124,75G; für Hafer, Lieferung Dez. 99,— B,
98,— G, Jan. 99,75B, 98,75G, Febr, 100,75 B,
99.75 G.

Im Zeithandel war das Geschäft hin und wie¬
der etwas reger. Das deutsch-polnische Roggen-
abkomnjenist am 25. Nov. unterzeichnet wor¬
den; es sieht die Einrichtung gesonderter Ver¬
kaufsbüros fü,r jedes Land in Berlin und Danzig
.vor.

Getreide -Wochenbericht
mifgeleilf von der Fa. Karl Gross , Bremen

Die Lagerbestände einschließlichDurchgang in Brake und Bremen stellten sich am 1. Dezember
abends wie folgt:

Gerste Mais Dari Hafer Roggen Weizen

Brake
Ausl.-G. 11235 P1.-ML 270 . . . -

Dtsch. G. 25 j-
Bremen

Ausl.-G. 20888 Pl.-M. 666 101 190
Dtsch. G. 1123 D.-M. 40 889 — 1340

33271 976t 101t 889t — t 1530it
Lagerbestand 1932: 7336 4925 2496 1398 — 384

Abgang vom:
1933

25.11. —1.12. 18.11.- 24.11.
1932

26.11. —2.12.

Deutsche Gerste. . .
Auslands-Gerste . . .
Mais. . .
Dari.
Deutscher Hafer. . .
Deutscher Roggen.

35
7861
1179

1
263

1751

32
5321
738

5
195

U75

2284
50

407
220
932

3135
11090t

Die Notierungenverstehen sich in Tonnen
Schiff slisfe

7466t 7028t

Name des Dampfers Abgangs-
Datum Abladungs -Hafen

Ungefähr
a . d . Weser fällig Ladung

Von Nordamerika
Hagen. 30.11.

30.11.General v. Steuben . . .
Von Südamerika

New York 12.12. Bremen
w eizen
Weizen

Holstein. . . 7.11.
6.12.

Buenos Aires
La Plata
La Plata

10.12. Bremen
6. 1. Weser

unbest. Weser
Königsberg.
Alrich. .

Mais

Von Rußland und von der
Donau
Serafin Topic.
HeinrichPodeus.

*Victoria W. Kunstmann
Leesee . . . . . . . . . . . . . . .

16.11.
25.11.

Constantza
Constantza
Constantza

Galatz

5.12. Brake
15.12. Bremen

unbest. Weser
7200t Gerste
4500t Gerste

Gerste
Gerste(t(lUCbt( YY

Von der Ostsee
H. A. Nolze. . .
Sirios . .
Bachus. . . .

27.11.
27.11.
2.12.ß 19

Königsberg
Königsberg

1.12. Bremen
1.12. Bremen
6.12. Bremen

Voraussicht!. Gerste
voraussichtl. Gerste
voraussichtl. Gerste

Königsberg 10.12. Bremen voraussichtl. Gerste
Regelmäßiger OstseesTourendienst der Fa. Karl Gross

Hanna. . . . . | Rostock I 6.12. Bremen I
Margret- Inge. . | Stettin | 9.12. Bremen

Jet Jbr <£ tnfommen dein,
5»r £ehet»w« r»̂ «ninfi reicht es Ädxt). Hlenige aiotf «Erfixwnfe im aiwiöt
genügen für ein ertteMidjes üerficf)erungsfapttal, >00 fofort bei Derzeitigem
iEede, fpäte/tene ober im nereinborten/Mfer« isgê t wirb. ÄebensDcr--
(tdjerung, der Küd̂ alt im Dofeinsfampf, modjt©te Sorgenfrei und froi}i
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Reichsbankausweis Aufruf zur Marktdisziplin
Der Präsident des Reichsverbandes des natio¬

nalen Viehhandels Deutschlands e. V., Lampe-
Wtisting , hat in einem Aufruf alle Mitglieder
des Reichsverbandes dazu ermahnt , bei den
Viehauftrieben zu den Märkten Disziplin zu
wahren.

In dem Aufruf wird darauf hingewiesen , daß
der deutsche Viehhandel den größten Teil dos
Auftriebes zu den deutschen Schlachtviehmärk¬
ten in seiner Hand hat . Es muß seitens des
Viehhandels daher unbedingt dafür gesorgt
werden , daß die Preise an den Märkten mög¬
lichst stabil bleiben und daß große Schwan¬
kungen im Auftrieb unterbleiben . Wenn auch
im allgemeinen der Viehhändler ohne besondere
Ermahnung die Marktentwicklung richtig be¬
urteilt , so -geben doch Einzelfälle dazu Veran¬
lassung , darauf hinzuweisen , daß es Aufgabe
des Viehhandels ist , die Auftriebe zu den
Märkten den jeweiligen Verhältnissen auf den
Fleischmärkten und der Bedarfslage anzupassen.
Der Viehhändler muß hier seine Pflicht tun,
um das ihm anvertraute Gut als Treuhänder
des Bauern dem Konsumenten zuzuführen . Es
gelte für den Viehhandel , zu zeigen , daß er
in der Lage sei , die ihm gestellten Aufgaben
zur Zufriedenheit zu erfüllen , um so nicht nur
dem Bauern , sondern dem Volksganzen dienlich
zu sein.

Bericht über die Wirtschaftslage des
Vichhandels im Monat November

Vom Reichsverband des nationalen Viehhan¬
dels Deutschlands e. V. wird uns geschrieben:

Im Berichtsmonat wirkte sich auf das Fleisch¬

geschäft neben der vielfach nassen Witterung
auch das größere Angebot von Wild und Ge¬
flügel aus . Wenn trotzdem die Rinde  rpreise
nur für geringere Qualitäten Preisrückgänge
aufwiesen , so liegt das einmal an dem allge¬
meinen Mangel an guter Qualität , zum anderen
aber vor allem an der vorsichtigen Beschickung
der Märkte . Mit dem Abflauen der Weidevieh¬
zufuhren und dem zunehmenden Angebot von
Stallmasttieren konnte in der zweiten Hälfte
des Monats November eine sichtliche Besserung
der Qualitäten festgestellt werden . Die Preise
für gute Qualitäten zogen gegen Ende des Mo¬
nats auch etwas an.

Das Kälbergeschäft war während des gan¬
zen Berichtsmonats unbefriedigend und schlecht.
Infolge starken Angebotes mußten auch die
guten Qualitäten im Preise nachgeben.

Auch auf dem Schaf  markt war die Entwick¬
lung im Berichtsmonat nicht befriedigend . Le¬
diglich in der ersten Hälfte des November war
teilweise eine gewisse Festigung der Preise
zu bemerken , die jedoch in der zweiten Hälfte
des Berichtsmonats schon vorüber war.

Auf den Schwein  emärkten war das Ge¬
schäft nicht einheitlich . Während sich in Mit¬
teldeutschland , Sachsen , Berlin und teilweise
auch in Hamburg die Preise für Fettschweino
halten konnten , gingen in Westdeutschland die
Preise zurück . Es ist damit zu rechnen , daß
sich auch im kommenden Monat gute Quali¬
täten im Preise halten werden.

Die Gesamtentwicklung der Marktverhältnisse
hängt von der " Entwicklung des Fleischge¬
schäftes in erster Linie ab.

Berlin , 2. Dezember.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

30. November 1933 hat sich in der Ultimowoche
die gesamte Kapitalanlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks , Lombards und Effekten um
339,1 Millionen auf 3708,8 Millionen Reichsmark
erhöht . Im einzelnen haben die Bestände an
Handelswechseln und -Schecks um 207,6 Millio¬
nen auf 3001,3 Mill. RM., die Lombardbestände
um 111,2 Millionen auf 162,9 Mill. RM., die Be¬
stände an deckungsfähigen Wertpapieren um
5.5 Millionen auf 198,6 Mill. RM., die Bestände
an Reichschatzwechseln um 15,2 Millionen auf
26,-1 Mill. RM. zugenommen , die Bestände an
sonstigen Wertpapieren um 0,4 Millionen auf
319.7 Mill . RM. abgenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 263,9 Mill. RM. in den Verkehr
abgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 256,2 Millionen auf 3541,7
Millionen Reichsmark , derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 7,7 Millionen auf 380,9 Mill . RM.
erhöht . Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
87.7 Millionen auf 1484,7 Mill . RM. zu. Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen
haben sich auf 28 Mill. RM., diejenigen an
Scheidemünzen unter Berücksichtigung von
1.7 Mill . RM. neu ausgeprägter und 0,6 Millio¬
nen Reichsmark wieder eingezogener auf 198,9
Millionen Reichsmark ermäßigt . Die fremden
Gelder zeigen mit 477,8 Mill. RM. eine Abnahme
um 10,7 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 2,0 Mill . auf 408,6 Mil¬
lionen Reichsmark erhöht . Im einzelnen haben
die Goldbestände um 6,4 Millionen auf 405,4
Millionen Reichsmark zugenommen und die Be¬
stände an deckungsfähigen Devisen um 4,4 auf
3,2 Mill . RM. abgenommen

Die Deckung der Noten betrug am Ultimo
11.5 Prozent gegen 12,4 Prozent am 23. Novem¬
ber , d. J.

Indexziffer der Großhandelspreise
vom 29. November

Berlin , 2. Dezember.
Die vom Statistischen Reichsamt berechnete

Indexziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 29. November 1933 auf 96,0, sie ist gegen¬
über der Vorwoche (96,3) um 0,3 Proz . zurück¬
gegangen . Die Indexziffern der Hauptgruppen
lauten : Agrarstoffe 93,7 (minus 0,7 Proz .) , in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 88,7 (plus
0,1 Proz .) und industrielle Fertigwaren 113,8
(unverändert ) .

Zahlbar gewordene Dividenden
Adelsheimer Elektrizitätswerk AG., Adelsheim

(5 Proz .) .

Aktien -Bierbrauerei Wittenberg AG ., Witten¬
berg (5 Proz .) .

AG. Zuckerfabrik Haynau , Haynau i. Schl.
(10 Proz .) .

AG. für Industriekredite , Dresden (5 Proz .) .
AG . für pharmaceut . Bedarf Wenderoth , Kassel

(3 Proz .) .

Aktien -Malzfabrik Könnern , Könnern a. d. Saale
(5 Proz .) .

Auerbräu AG ., Rosenheim (6 Proz .) .
Bank für Bauten , Dresden (3 Proz .) .
Bayerische Löwenbrauerei Franz Stockbauer,

Passau (4 Proz .) .

Braunkohlen - und Brikett -Industrie Bubiag,
Berlin (10 Proz .) . ,

Deutsche Verlags -Anstalt AG ., Stuttgart
(4 Proz .) .

Dresdner Malzfabrik AG., Dresden (4 Proz .) .
Electricitätswerk Bernburg AG ., Bernburg a.

d. S. (5 Proz .) .
Elektricitätswerke -Betriebs -AG ., Riesa

(10 Proz .) .
Freiherrlich von Tucher ’sche Brauerei AG .,

Nürnberg (4 Proz .) .
Gebrüder Jentzsch AG ., Naundorf bei Großen¬

hain (4 Proz .) .
Rheinische Metallwaaren - und Maschinenfabrik,

Düsseldorf (6 Proz .) .
C. F . Schröder Schmirgelwerke AG ., Hann .-

Münden (5 Proz .) .
Gebr . Ungewitter AG ., 'Wanfried -Eseliwege

(4 Proz .) .

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 30. November

Die Heimfrachten -Märkte zeigten eine sehr
stetige Tendenz ; die Nachfrage war in ver¬
schiedenen Richtungen recht gut . Trotz der.
Unsicherheit , welche durch die Ernennung eines
„Getreide -Kontroll -Ausschußes “ in Argentinien
hervorgerufen wurde , waren die La Plata -Ab
ladet auch heute sehr aktiv . Die Raten konnten
sich gut auf der zuletzt bezahlten Höhe halten.

Ein 5800 Tonner ist mit Cancelling 23. Dez.
von Santa Fe nach Antwerpen zu 18.6 d ge¬
schlossen worden . Weitere 2 Abschlüsse konn¬
ten von nicht oberhalb St . Lorenz getätigt
werden ; während ein Schiff handiger Größe für
Januar -Beladung 17.6 nach U . K.-Antwerpen-
Hamburg erzielte , erhielt ein 6400 Tonner mit
Cancelling 8. Januar 16.6 nach U. K.-Antwerpen-
Rotterdam . Von Rosario nach verschiedenen
U. K.-Häfen wurde für ein 6400 t Schiff mit
Anfang Januar -Beladung 17.6 d, sowie für einen
größeren Dampfer nach verschiedenen Häfen
Englands -Rotterdam -Amsterdam mit 10. Januar
Cancelling 16.3 bezahlt Für Ladebereitschaft
Ende Dezember wurde der Abschluß eines 6000
Tonners zu 18.3 von Concepcion nach Antwer-
pen -Rotterdam -Amsterdam getätigt.

Im nordamerikanischen Markt war das Ge¬
schäft im allgemeinen klein . Ein Schiff handi¬
ger Größe ist für Ende Dezember -Beladung
von Hopewell nach Alexandria für eine Ladung
von salpetersaurem Natron zu 12.— geschlossen
worden ; ein Motorschiff von 7500 t wurde mit
Eisenschrott von 2 südatlantischen Häfen nach
Japan zur gleichen Rate befrachtet . Die kuba¬
nischen Zuckerverschiffer suchen Dezember-
Tonnage ; ferner zirkulieren einige Orders für
Ladungen vom Nord -Pazifik.

Die Nachfrage nach australischem Getreide
ist gering , jedoch sind die Raten für die frühen
Ladepositionen stetig . In der Ostfahrt ent¬
wickelte sich das Geschäft gut . Die Erdnuß¬
ablader der Madras Küste nahmen einen Ja¬
nuar -Dampfer von 7500 tons auf zur Rate von
24.— für das Mittelmeer , ein 6200 Tonner wurde
für Mitte Januar -Beladung von Bombay -Karachi
nach Mittelmeer -Kontinent zu 23.— geschlossen,
Option Madras -Küste -Mittelmeer 24.6. Für
Rechnung der Saigon Reis -Ablader ist ein gro¬
ßes Schiff mit 10. Januar Cancelling nach Mar-
seille -Bordeaux -Dünkirchen zu 25.6 befrachtet
worden , während Dezember -Tonnage nach
2 Häfen des Kontinents 27.6 erzielte.

Die Raten im Mittelmeer -Geschäft waren bei
ruhigem Markt stetig.

Abschlüsse
Santa Fe -Antwerpen , D. „Graigwen “, 5800 t

10 Prozent 18.6 Schwergetreide , Rotterdam 18.9,
Amsterdam 19.— Cancelling 23. Dez.

Rosario versch . England -Häfen (incl . Belfast ) ,
D. „Fairwater “, 6400 t 10 Prozent 17.6 Schwer¬
getreide , 2.-6. Jan.

Concepcion -Rottordam -Antwerpen -Amsterdam,
D. „Kyma “, 6000 t 10 Prozent 18.3 Schwerge¬
treide , 20.-30. Dez.

Hopewell -Alexandria -Baron , 5-6000 t 12.—
salpetersaures Natron 10.-31. Dez.

Madras Küste -Mittelmeer , D. „Condylis “,
7500 t 10 Prozent 24.— Nüsse , Opt . Kontinent
25.— Jan.

Saigon -Marseille -Bordeaux -Dünkirchen , D.
„Blythmor “, 8900 t 10 Prozent Reis 25.6 Dez .-
Januar.

Wales -La Plata , 7000 t 9.— Kohlen Dezember.

Der Seeverkehr ln den IVcscrliäfen
In der Woche vom 19. bis 25. November 1923

Es kamen an : 117 Schiffe mit 135 539 NET. und
67 609 t Ladung, davon in Bremen-Stadt 83 Schiffe
mit 88 166 NET. und 49171 t Ladung.

Es gingen ab : 99 Schiffe mit 126 798 NET. und
44 616 t Ladung, davon von Bremen-Stadt 67 Schiffe
mit 89 608 NET. und 33 503 t Ladung.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Dezember:
Carl , däa. (Petersen ), von Aarhus , Nie. Haye u.

Co., Hafen II , Sch. 17, Stückgut . Aller , dtsch. (Has-
fragen), von Australien und Antwerpen , Nordd.
Lloyd, Hafen II , Sch. 15, Wolle. Augsburg , dtsch.
(Bohm), von Houston , Gebr. Specht , Haf . II , Sch. 14,
Baumwolle. Südsee, dtsch ., von Leningrad , John
Bode, Logemann u. Wardenburg , Holz. Artushof,
dtsch., von Stettin und Brake , Heinr . Gerhd. Fisser,
J . H. Bachmann , Getreide. Orlanda , dtsch. (Meier-
dierks ), von Rotterdam , Rab. u. Stadt ., Hafen II,
Sch. 16. Themis, dtsch. (Böger), von Rotterdam,
Gottfr . Steinmeyer u. Co., Hafen I , Sch. 7, Stück¬
gut . Jeanette , holl, (de Boer), von Delfzye, Heinr.
Gerhd. Fisser , Gebr. Roechling, Koks. Twied, holl.
(Borringa ), von Emmerick , Heinr . Gerhd. Fisser,
Kl. Weser, Leinkuchen . Martha Wolter , dtsch.
(Wolter), von Burgslaaken , Karl F. Müller , Hohen-
torshafen , Gerste. Ambulant , dtsch. (Tapken), von
Büsum, Karl F. Müller , Holzhafen , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Dezember:

Luna , dtsch . (Eichmann ), nach Malmö, Herrn.
DaueUberg , Stückgut . Nixe, dtsch. (Daniels), nach
Stockholm, Gottfr . Steinmeyer u. Co., Stückgut.
Ostara , dtsch. (Geerken), nach Rotterdam , Rab. u.
Stadtl ., leer . Ilmar , dtsch. (Riiping), nach Süd-
Afrika , Habal . Waterland , holl ., nach La Plata,
Stückgut . Wolfram , dtsch. (Schauffel ), nach West-
Afrika , Habal , Stückgut . Akka , dtsch. (Bugs), nach
Alexandrien , Böning u. Co., Stückgut . Amazone,
dtsch. (Lehmann), nach Jarmen , Karl F . Müller,
Getreide. Maria , dtsch . (Stolp), nach Hamburg,
Conr. Brunßen , Stückgut . Alita III , (Schütt ), nach
Kiel-Stettin , Conr. Brunßen , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. Dezember:

Braunfels , dtsch . (Reineke), nach Bamberg , D. D.
G. Hansa , Stückgut . Orlanda , dtsch . (Meierdierks ),
nach Finnland , Ijtab. u. Sjfta.d,tJ., Stückgut . Themis,
dtsch. (Böger), nach' Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer
u. Co., Stückgut . Pinto , dtsch . (Vorwerk), nach
Bilbao, Rab. u. Stadtl «, Stückgut .- Kong Alf, norw.
(Bjönnes), npeh QhIp»  HßHA, Pauelsberg , Stückgut.Albatroß , dtsch (Meyer), nach Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Stückgut . Adler , dtsch / "(Gerben), nach Lon¬
don, Herrn. Dauelsfrerg, Stückgut . Orotava , dtsch.
(Müller), n. Las Palmas , Habal , Stückgut . Theseus,
dtsch. (Frels ), nach NorrkÖbing, D. G. Neptun,
Kali . Ingola , engl., nach Baltimore , Herrn. Dauels-
berg, Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , 3. Dezember:
Hafen 1: Fortuna 5, Ajax , Sirius 8, Victoria 6.
Hafen II : Atto , Frankfurt » Ludwigshafen 11,

Aller 15, Sonnenfels 12, Augsburg 14, Rio Bravo,
Rio Panuco (Erzplatz ).

Holzhafen : Bussard , Südsee (Log. u. Wardenburg ).
Gunda (Becker u. Otten). Krimulda (Steinbr . u.
Berninghausen ). Thetis (Br. Besigh. Oelfabrik).

Getreide-Anlage : Adamolio {Pter III , West).
Hohentorshafen : Skoghaim, u. Bünemann).
Industriehafen : Sirius Reichenfels (U-Bootshafen).

Mari (Kohlenhandel ). Orlanda (Kali -Anlage).
Werft : Trave (Dock V). Rheinfels , Franken (Werft¬

hafen ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Abaua, Westindien , 1. 12. ab Pto. Cabello nach
Pto. Colombia. Aegina , heimk., 30. 31. an Hamburg.
Akka, Levante , 1. 12. an Bremen. Alimnia , Levante,
1. 12. an Salonik . Aller , heimk., 2. 12. Bremerhaven
pass, nach Bremen. Alricfr, MrtteLBrasHien, 1. 12.
an Santos ; voraussichtlich ab 13« 12- Anatolia , Nord-
Brasilien , 1. 12. ab Ceara Ugcli Tutoya . Aquila,
heimk., 30. 11. ab Algier nach Dünkirchen . Augs¬
burg , heimk., 2. 12. ab Bremerhaven -Reede nach
Bremen. Coblenz, Ostasien, 1. 12. ab Colombo nach
Belawan. Columbu*, . 4. Westindienfalirt , 1. 12. an
Bemiuda . Erpel , heimk., 30. 11. ab Cavalla nachCandia. Este', heinifc., ä0. 11’. an Longview. Europa,
heimk., 2. 12. an Bremerhaven . Haimon, heimk.,
2. 12. an Hamburg . Holstein , heimk., 1. 12. Fini-
sterre pass, nach Rotterdam . Ilmar , Süd-Afrika,
2. 12, ab Bremen nach Emden. Ingram , Mexiko-
Golfhäfen, 1. 12. an Tampico. Los Angeles (HAL),
heimk., 1. 12. an Antwerpen . Madrid , Buenos Aires,
1. 12. ab Lissabon nach Madeira . Main, Ostasien,
2. 12. ab Manila nach Hongkong. Neckar, Austra¬
lien , 1. 12. Usbant pass, nach Adelaide ums Kap.
Saale , Ostasien, 1. 12. ab Port Said nach Colombo.
Saarbrüchen , heimk., 2. 12. ab Kobe nach Miike.
Salvada , heimk., 1. 12. Ushant pass, nach Bremer¬
haven . Ventana , heimk., 1. 12. ab Teneriffa nach
Vigo. Schwaben, Westk. Nordam., 2. 12. Vlissingen
pass, nach Colon. Tübingen , heimk., 29. 11. an Port
Gentil . Witrara , heimk., 1. 12. ab Vnncouver nach
Seattle.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Atto , Franken , Frankfurt , Ludwigshnfen,

Rio Bravo , Rio Panuco, Trave , Akka, Orotava,
Wolfram. _ _

Bremerhaven : Agira , Askama , Berengar , Berlin,
Crefeld, Dessau, Dresden, Europa , Köln, Lippe,
S Cordoba, S Morena, Stuttgart , Werra . <

Hamburg : Aegina, Arta , Cavalla , Haimon, Riol,
uim.

Norddeutscher Lloyd (SchlcppscMffalirt)
Bremen-Stadt angekommen am 2. Dezember:

Seeleicbter 127 (Meyer), von Hamburg , Holzhafen,
Rolandmühle, Stückgüter . Seeleicbter 166 (Knete ),
von Hamburg , Hafen I, Sch. 9a, Stückgüter.

Bremen-Stadt abgegangen am 2. Dezember:
Tac (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter . See-

leichter 165 (Giahr ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 167 (Rüge), nach Hamburg , Stückgüter.
Bremerhaven abgegangen am 2. Dezember:

Seeleichter 168(Hahn ), nach Hamburg , Stückgüter.
Dampfschiffahrts -Gesellscliaft „Neptun“

Apollo 1. 12. in Cartagena . Atlas 1. 12. in Ant¬
werpen. Bellona 1. 12. in Cartagena . Bessel 1. 12.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Castor 1. 12. von
Emden nach Stettin . Delia 1. 12. von Antwerpen
nach Stavanger . Egeria 2. 12. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Electra 2. 12. von Bremerhaven nach
Gothenburg . Euler 2. 12. von Bremen nach Ant¬
werpen. Flora 2. 12. von Köln nach Rotterdam.
Hercules 1. 12. von Barcelona nach Tarragona . Irene
1. 12. in Memel. Jupiter 2. 12. Holtenau pass , naoh
Rotterdam . Kronos 1. 12. von Antwerpen nach
Oporto. Leander 2. 12. in Bremerhaven . Luna 2. 12.
von Bremerhaven nach Varberg . Nereus 1. 12. in
Kopenhagen . H. A. Nolze 2. 12. von Bremen nach
Königsberg . Pax 2. 12. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Pluto 2. 12. von Bremen nach Antwerpen.
Themis 2. 12. in Bremen . Theseus 2. 12. von Bremen
nach Norrköping . Venus 1. 12. in Danzig. Saturn
30. 11. in Oporto.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.
Franz Klasen 30. 11. von Stettin nach Talara.

Harry G. Seidel 30. 11. in Leghorn angek. Heinr.
v. Riedemann 28. 11. von Talara nach Fawley und
Liverpool . J . H. Senior 27. 11. in Newyork angek.
Victor Roß 29. 11. in Aruba angek . Chesapeake 30. 11.
von Rotterdam nach Rouen. Josiah Macy 30. 11. von
Baton Rouge nach Harsted und Drontheira . Elbe
1. 12. von Hamburg nach Brunsbüttel und Rends¬
burg . Oder 30. 11. in Hamburg angek.

Rob. M. Slomann (Mittelmeer -Linie)
Barcelona 1. 12. von Messina nach Palermo . Capri

29. 11. in Hamburg . Cartagena 29. 11. von Bona nach
Catania . Catania 29. 11. von Barcelona nach Genua.
Genua 30. 11. Dungeneß pass , von Almeria nach
Hamburg . Girgenti 30. 11. von Livorno nach Genua.
Lipari 30. 11. von Castellon nach Valencia . Livorno
30. 11. in Vigo. Malaga 29. 11. in Savona . Messina
30. 11. Finisterre pass, von Malaga nach Hamburg.
Neapel 30. 11. von Hamburg nach Malaga . Palermo
28. 11. in Hamburg . Procida 30. 11. in Barcelona.
Spezia 29. 11. von Savona nach Palma . Tarragona
29. 11. Finisterre pass , von Valencia nach Hamburg.
Trapani 30. 11. von Valencia nach Genua.
Arnold Bernstein Schiffahrtsges . m. b. H., Hamburg

Ilsenstein in Antwerpen . Gerolstein 28. 11. von
Newyork nach Antwerpen . Traunstein 2. 12. an
Bilbao.

John T. Eßberger G. m. b. H., Hamburg
Adria 28. 11. in Batum. Biscaya 28. 11. Sizilien

pass . Mittelmeer 30. 11. von Nantes . Kattegat 29. 11.
von Avonmouth . John A. Eßberger 30. 11. von
SaxkjÖbing. Sund 30. 11. von Aarhus.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei
Hamburg

Saffi 29. 11. von Antwerpen nach Casablanca.
Porto 30. 11. von Hamburg nach Rotterdam . Olden¬
burg 30. 11. von Ceuta nach Melilla. Tenerife 30. 11.
ausg . in Casablanca . Lisboa, ausg . 30. 11. in Ant¬
werpen. Ceuta , ausg . 30. 11. Ouessant pass. Melilla
heimk. 30. 11. Finisterre pass. Rabat , heimk. 30. 11.
Finisterre pass.

„Pontos “ Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.
Amrum 29. 11. Gibraltar pass , nach Tuapse. Use¬dom 30. 11. von Constanza nach Alexandria.

Reederei Schulte & Bruns , Emden
Godfried Bueren in Emden. Johann Wessels 28. 11.

von Emden in Stockholm. Elise Schulte 28. 11. von
Lulea nach Emden. Asien 29. 11. von Sayona nach
Emden. Europa 30. li . von Emden in Hamburg.
Konsul Schulte 1. 12. von Constanza nach Liverpool.

Unterwcser -Rcederel Aktiengesellschaft
Gonzenheim, ausg. 28. 11. von Hernösands . Boeken-

heim, heimk. 30. 11. 47 Grad Nord, 34 Grad W gern.
Griesheim, heimk . 29. 11. von Galveston. Heddern¬
heim, ausg . 19. 11. Herlsingör pass. Eschersheim,29. 11. von Thamshavn.

Deutsche Dampf Schifffahrtsgesellschaft HansaBremen
Altenfels 1. 12. in Antwerpen . Birkenfels 2. 12.

ausg. Brunsbüttel pass. Lindenfels , lieimk. 30. 11.
heimk. Perim pass. Marienfels , 30. 11. ausg . Gi¬
braltar pass. Stolzenfels 1. 12. in Mohammerah.
Woißenfels 1. 12. ausg. von Runder Abbas.

Argo-Reederel. Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 2. 12. von Bremen nach London. Albatroß

2. 12. von Bremen nach Hüll . Amisia 2. 12. an Lon¬
don. Greif 2. 12. von Hüll nach Hamburg . Meise
1. 12. von Boston nach Hamburg . Oliva 1. 12. von
Hamburg nach Le Havre . Orlanda 2. 12. an Bre¬
men. Phoenix 1. 12. von Hüll nach Bremen. Reiher
1. 12. an Hamburg . Schwan 2. 12. von London nach
Bremen. Wachtel 2. 12. an Helsingfors.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H.
Puma, heimk., 1. 12. Dakar pass.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dainpfschiffalirts-
Gcsellscbaft

Cap Arcona, ausg. 30. 11. von Lissabon nach Bra¬
silien und dem La Plata . Monte Rosa, ausg. 30. 11.
in Santos. Monte Sarmiento , rückk . 1. 12. St. Vin¬
cent pass. Entrerios , 1. 12. in Hamburg.

Hochwasscrzcitcn
Unterschiede gegen Bremerhaven : Rotersand —1Std.
25 Min., Nordenham + 20 Min., Brake + 1Std. f>Min.

Farge + 1 Std. 45 Min.
Datum Brem.-Stadt. Vegesack Bremerhav.
3. Dez. 4.29 16.53 3.59 16.23 1.54 14.18
4. Dez. 5.03 17.31 4.33 17.01 2.28 14.56
5. Dez. 5.37 18.09 5.07 17.39 3.02 15.34
b! Dez. 6.12 18.41 5.42 18.11 3.37 16.06
7. Dez. 6.44 19.18 6.14 18.48 4.09 16.43
8. Dez. 7.22 19.57 6.52 19.27 4.47 17.22

Die Bedeutung des deutsch -polnischen
Roggenabkommens

Berlin , 2. Dezember . Das am 25. November
1933 in Berlin Unterzeichnete deutsch -polnische
Abkommen über die gemeinsame Regelung der
deutsch -polnischen Roggen - und Roggenmehlaus¬
fuhr hat zum Ziel , im Wege einer wirtschaft¬
lichen Zusammenarbeit zwischen Deutschland
und Polen für den Absatz von Roggen und
Müllereierzeugnissen daraus bessere Bedingun¬
gen , insbesondere bessere Preise , herbeizu-
füliren . Das Abkommen läuft zunächst bis zum
31. Juli 1934. Beide Regierungen gehen aber
davon aus , daß -eine Verlängerung des Ab¬
kommens wünschenswert ist . Es ist daher vor¬
gesehen , daß im gegebenen Zeitpunkt über eine
Verlängerung des Abkommens verhandelt wer¬
den soll . Im Gegensatz zu den in den Jahren
1930 und 1931 abgeschlossenen Abkommen wird
der Roggen nicht durch eine gemeinsame Stelle
in das Ausland verkauft , vielmehr wird der Ab¬
satz durch jeweiliges Einvernehmen zwischen
einer deutschen und einer polnischer Zentral¬
stelle hinsichtlich der Verkaufspreise und der
sonstigen für eine geordnete Marktbeschickung
zu berücksichtigenden Gesichtspunkte geregelt.

Es ist daher vorgesehen , daß nach Inkraft¬
treten des Abkommens nur die deutsche und die
polnische Zentralstelle Verträge mit ausländi¬
schen Abnehmern über die Lieferung von Rog¬
gen abschließen können.

Als deutsche Zentralstelle ist die Reichs-
stelle für Getreide , Futtermittel
und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse , Gesehäftsabteilung
(RFG .) mit der Durchführung des deutsch -pol¬
nischen Abkommens betraut worden . Danach
wird in Zukunft der Verkauf von Roggen in
das Ausland und die Erlangung eines Ausfuhr-

sciieines nur noch unter Mitwirkung der RFG.
möglich sein.

Die Ausfuhrfirmen haben , bevor sid Angebote
in das Ausland abgeben oder Gebote äits dem
Ausland anuehmen , die Genehmigung oder die
Weisungen der RFG . cinzuholen.

Die RFG . wird im allgemeinen die Durch¬
führung der Verkaufsverträge den Ausfuhrfir¬
men übertragen . Um Unterbietungen der von
der deutschen und der polnischen Zentralstelle
miteinander vereinbarten Verkaufspreise un¬
möglich zu machen , ist aber der RL’G. das Recht
Vorbehalten , die Abladung des Roggens einem
anderen Getreidebändler zuzuweisen als denk,
der ihr die Möglichkeit zum \  erkaufsabschluß
nachgewiesen hat . Auch Verkäufe in das Aus-
land , die vor Inkrafttreten des Abkommens ge¬
tätigt , aber nocli nicht beliefert worden sind,
müssen bei der RFG . angemeldet werden . Ein
besonderer Aufruf zur Anmeldung solcher Ver¬
träge wird zur gegebenen Zeit noch erlassen
werden . Beim Verkauf von Müllereierzeug¬
nissen aus Roggen ' in das Ausland wird sich die
Tätigkeit der RFG . in der Hauptsache auf eine
Ueberwachung der Verkaufspreise beschränken,
die die deutschen Ausfuhrfirmen mit den aus¬
ländischen Käufern vereinbaren . Aber auch
hier wird vorgesehen , daß Ausfuhrscheine für
Mülleroierzeugnisse aus Roggen nur auf Grund
besonderer Bescheinigungen der RFG . erteilt
werden dürfen . Die Anordnungen der Reichs-
regierung , die notwendig sind , um die Durch¬
führung der in dem Abkommen getroffenen
Bestimmungen zu sichern , sind in kürzester
Zeit zu erwarten . Von ihrem Erlaß hängt der
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Abkommens
ah , der in den nächsten Tagen bekanntgegeben
werden wird.

Neueinrichtungen in der Bremer Getreideanlage
Neueinrichtungen in der Bremer Getreideanlage

Die Getreideanlage der Bremer Lager¬
haus - Gesellschaft,  die bekanntlich den
größten Getreidespeicher Europas mit einem
Fassungsvermögen von ungefähr 75 000 Tonnen
Schwergetreide besitzt , ist letzthin mit ver¬
schiedenen Neueinrichtungen versehen worden,
die die Leistungsfähigkeit dieser modernen An¬
lage noch wesentlich erhöhen.

Durch Einbau von vier großen Aspiratoren
mit einer Stundenleistung von 360 Tonnen
-wurde die Möglichkeit geschaffen , in großem
Maße das Lager - sowie Durchgangs -Getreide
einer gründlichen Reinigung und Durchlüftung
zu unterziehen , während krankes Getreide in
einer Spezial -Gebläseanlage entweder mit ge¬
wöhnlicher Außenluft oder mit vorgetroekneter
Luft bearbeitet werden kann , womit außeror¬
dentlich gute Erfolge erzielt werden . •

Von dem Bestreben geleitet , alle neuzeit¬
lichen Einrichtungen und Erfindungen der Ge¬
treidebehandlung nutzbar zu machen , wurde

Devisen - und
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.

ferner eine Areginal -Vergasungsanlage einge¬
baut . Diese Durchgasung des Getreides mit
Areginal -Dämpfen stellt z. Z. das wirksamste
und sicherste Mittel zur Vertilgung von Korn¬
käfern , Milhon und ähnlichen Schädlingen samt■
ihrer Brut dar , die sich oft im Getreide finden.
Es werden damit wesentlich größere Erfolge
erzielt , als mit dem bisherigen Mitteln.

Kaffee -Einfuhr in Hamburg

Hamburg , 2. Dezember . In der vergangenen
Woche gelangten insgesamt 40 054 Sack Kafiee
in Hamburg zur Einfuhr gegen 41242 Sack in
der Vorwoche . Hiervon entfielen auf Santos
27 273 (25 436) , Rio 848 (1582) , Baliia , Victoria,
Parana , Pernambuco und andere Brasilsorten
3608 (—) , Guatemala 256 (762) , Costarica —
(10 ) , Maracaibo und Columbia 1216 (6008) , Ost¬
indien und Niederl . Indien 250 (847) , Afrika
427 (254) und auf diverse Sorten 6176 (5843)
Saek.

Effektenbörsen,.
gaben 3/a Proz .nach . Dagegen konnten die Neu¬
besitzanleihe ihren Kursstand um ea. 15 Pf.
erhöhen . Hamburger Pfundanleihe 62.

Berlin, 2. Dezember 1933

Bankdisk
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

2.
Cield

)ez.
Brief

t. Dez.

Geld j Briet
6 Buenos Aires 1P 1,782 0,873 0,877 0,898 0,9026 Canada 1 Doll 4,198 2,717 2,723 . 2,702 2,7087 Istanbul1 türk. Pf 18,456 1,973 1,977 1,973 1.977

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,819 0,821 0,821 0,8237 Kairo 1 äg. Pfd 20,953 14,245 14,285 14,22 14,262 London 1 Pf St 20,42 13,865 13,905 13,84 13,882 Newyork 1 Doll 4,198 2,682 2,688 2,652 2,6587 Rio de Jan. 1 Milr 0,5022 0,229 0,231 0,229 0,2317 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,399 1,401 1,399 1,401
Amsterdam100 fl 168,74168,73 169.07 168,68 169,02

7 Athen 100 Dr 5,448 2,396 2,400 2,396 2,400
Brüssel 100 Beiga 58,27 58,29 58,41 58,99 58,416 Bukarest 100 Lei 2,511 2,488 2,492 2,488 2,492

4V* Budap. 100 Pengö 73,42 —i— —— — - —
3 Danzig 100 Guld 81,72 81,57 81,73 81,52 81,685 Helsingf. 100 f. M 10.67 6,129 6,141 6,119 6,131
3‘/! Italien 100 Lire 22,09 22,11 22,15 22,10 22,14
V>/! Jugoslav. 100 Din 81,— 5,295 5,305 5,295 5,3057 Kaunas 100 Litas 41,98 41,81 41,89 41,83 41,89
2‘/. Kopenhag. 100 Kr 112.50 6L84 61,96 61,74 61,866 Lissab.-Op. 100 E 453,57 12,65 12,67 12,62 12,04-
S' h Oslo 100 Kr 112,50 69,68 69,82 69,53 69,67
2l/3 Paris 100 Fr 16,447 16,40 16,44 16,40 16,44
3l/s Prag 100 Kr 12,138 12,405 12,425 12,415 12,435
6l/t Island 100 isl. Kr 112,50 62,69 62,81 62,64 62,666 Riga 100 Lats 81,— 79,92 80,08 79.66 69,832 Schweiz 100 Fr 81,— 81,26 81,41 81,12 81,288 Sofia 100 Lews 3,033 3,047 3,053 3,047 3,0536 Spanien 100 Pes 81.— 34,27 34,33 34,27 34,33
»h Stockholm100 Kr 112,50 71,43 71,57 71,38 71,52
4Vs Reval 100 estl. Kr 112,60 76 92 76,08 74,93 75,07o Wien 100 Sch 59,07 48,05 48,15 48,05 48,15

Reichsbankdiskont 4 °/o . Lombardsati S °/o

Ruhig und eher nachgehend
Berlin , 2. Dezember.

Die Börse eröffneto am heutigen Wochen-
Schluß , den Erwartungen im vorbörslichen Ver¬
kehr entsprechend , bei sehr stillem Geschäft
und infolgedessen zu überwiegend leichteren
Kursen . Das Publikum beteiligte sich nur mil
unbedeutenden Ordres , die immerhin bei ver¬
schiedenen Werten noch einige Besserung«
hervorriefen , so z. B. bei Feldmühle mit pks
IX , Akkumulatoren (plus 2X ) und BEW . (plus
2%) , dagegen üherwogen die Abschwächungen,
zumeist infolge weiterer Glattstellungen der
Kulisse ,am Montanmarkt , an dem Mannesmann
um IX und Ilarpener um IX Proz . nachgaben.
Auch Kaliwerte und Chemische Papiere standen
unter Abgabedruck, ' von lezteren büßten IG.
Farben bei Eröffnung 5/s Proz . ein . Eine Son¬
derbewegung zeigten Vogel -Dralit und AEG.;
erstere kamen naoh anfänglicher Plusplusnotiz
um 4*11>, letztere um 1 Proz . höher zur Notiz.
Die mehr oder weniger nur technisch bedingten
Abschwächungen vermochten aber die nach wie
vor freundliche Grundstimmung nicht zu beein¬
flussen , zumal wiederum recht günstige Mit¬
teilungen aus der Wirtschaft Vorlagen . Bei den
deutschen Sparkassen haben die Einlagen wie-

Von den Effektenbörsen
Bremen , 2. Dezember.

Am Bremer Wertpapiermarkt  waren
auch an der .Woohensehlußhörse überwiegend
Kurshesserungen festzustellen . Von Dividenden¬
werten traten Nordsee -Aktien mit lebhafterer
Geschäftstätigkeit hervor . In mehreren Schlüs¬
sen wurde Ware zu 43 Proz . und 42% Proz . aus
dem Markt genommen . Rein nominell höher zur
Notiz kamen Bremer ehern . Fabrik Hude , für
welche 135 Proz . Brief zu hören war , während
Hansawerke bei reiner Nachfrage auf 110 Proz.
gesteigert wurden . Im Handel waren noch
Hochseefisciierei -Wieting -Aktien zu 12 Proz.
Am Rentenmarkt erholten sieh Bremer Alt¬
besitz um 1 Proz ., zu 87 Proz . bestand Nach¬
frage für große und kleine Stücke . Auch
Reiclisanleihe -Altbesitz wurde höher notiert.
Kommunalanleihen der Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg wurden höher gesetzt , Geschäft hatte
lediglich die Serie III zu 89 Proz . Steuergut¬
seheine wurden auf letzter Kursbasis - unter¬
gebracht.

Hamburg , 2. Dezember.
Bei kleinem Geschäft zeigte sicli die Effek¬

tenbörse zum Wochenschluß im allgemeinen
widerstandsfähig , wenn auch auf dem Montan¬
markt Minusdifferenzen gegen Vortagsschluß
von Bruchteilen eines Prozentes bis 1 Prozent
in der Mehrzahl waren . Dom bot die ausge¬
sprochen feste Haltung einiger Elektrowerte
ein Gegengewicht . AEG . konnten IX Proz . und
Schuckert 3X Proz . im Kurse anziehen . Die
Aktien der Großreedereien gaben , jo X Proz.
nach , während von Tarifwerten HEW . und Ham¬
burger Hochbahn X bis X Proz . höher bezahlt
wurden . Die Papiere des festverzinslichen
Marktes behaupteten fast durchschnittlich ihr
Vortagssehlußniveau , nur Reiehsbahnvorzüge

Flaschenbier
Das beste Hausgetränk

der einen beträchtlichen Zuwachs erfahren,
Rheinmetall verzeichnet eine stärkere Ausfuhr,
Chiliingworth melden Umsatzverdoppelung , und
auch Sehwarzkopf konnten in der gestrigen
Generalversammlung von einer Umsatzbelebung
berichten . Das Hauptinteresse in der ersten
Börsenstunde konzentrierte sich wieder auf den
Markt der Neubesitzanleiho , die vorbörslich
bereits mit 17,10 umgingen , dann mit 17 fest-
gestzt wurden , aber bald darauf erneut auf
17,20 anzuziehen vermochten . Altbesitzanleihe
eröffneten zum Vortngsseliluß , späte Reichs¬
schuldhuchforderungen gaben um ca. X Proz-
nach . Der Pfandbriefmarkt dürfte gehalten blei¬
ben . Von Auslandsrenten konnten nur öprozen-
tige Rumänen kleines Geschäft aufweisen . I1"
Verlauf blieb die Kursgestaltung weiter recht
uneinheitlich . Farben X Proz . auf , auch Sie¬
mens und Schuckert waren um X bzw. 2b
Prozent gebessert , wälirend Reichsbankanteile
1 Proz . einbüßten . Der gegen 12 Uhr veröffent¬
lichte Reichsbankaus -weis für die letzte No-
veniberwoclie löste einen guten Eindruck aus,
da sicli die Ultimobelastung in normalen Gren¬
zen bewegt und die Notendeckung infolge des
erhöhten Umlaufes sicli nur auf 11,5 Proz . gegen
12,4 Proz . in der Vorwoche ermäßigte . Am Ber¬
liner Geldmarkt trat nach dem Ultimo eine Er¬
leichterung ein , auch die Nachfrage nach Wech¬
selmaterial nahm zu . Der Tagesgeldsatz ging
bereits wieder auf 4X resp . 4-Vs Proz . zurück.
London meldete bei kleinem Gesclräft ruhig6
Pendoiiz , Amsterdam zeigte bei schleppender
Eröffnung unsichere Haltung.
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Erwerbsgesellschaften
Oskar, Driiner , Bremen , Zigarrenfabriken

Bremen , 2. Dezember . Im Rahmen des [Wie-
’deraufbanes hat die seit längere Zeit stillgelegte
Sigarrenfabrik Oskar . Drüner , Bremen , am
i5 . November 1933 ihren Betrieb in vollem Um¬
fange wieder anfgenommen.

Die .von der Fa . als Spezialität hergestellten
hochwertigen St . Felix -Havanna -Erzeugnisse
sind in den hiesigen Zigarrengeschäften er¬
hältlich.

Adam Opel A.-G.

Rüssellieim , 1. Dezember . Im Zusammenhang
mit der Uebernahme seines neuen Aufgaben¬
kreises (Erleichterung des Exports der Gene-
ral -Mortors -Erzengnisse nach Europa ) hat
Direktor , Kronker - Flatow  nun doch um
sein Ausscheiden aus dem Vorstand der . Adam
Opel  A .-G. gebeten . Der ’ Aufsichtsrat hat
dieser Bitte entsprochen . Bekanntlich war . zu¬
nächst .vorgesehen , daß .Wronker - Flatow
für die Zeit seiner unmittelbaren Tätigkeit für
General -Motors dem Vorstand der, Adam Opel
'A.-G. weiter angehören sollte.

R. Frister , AG ., Berlin

Berlin , 1. Dezember.
Die außerordentliche GV . der , R. Frister AG .,

Berlin ', nahm Mitteilung gemäß ■§ 240 HGB.
über den Verlust von mehr , als der Hälfte des
Aktienkapitals entgegen . Aus dem Aufsichts¬
rat sind ausgeschieden Rechtsanwalt Ratz,
Generaldirektor Philipp Keßler,  General¬
direktor . Paul Rohde,  Geheimrat TVange-
m a n n und Generaldirektor ,W i 1h e 1m
B ö 1c h e , so daß sich nur noch Bankier.
Franz König (Amsterdam ) im Aufsichts¬
rat befindet . Eine Zuwabl konnte nicht erfol¬
gen , da sich niemand für ein Aufsichtsratsamt
zur , Verfügung gestellt hat , auch die ausge¬
schiedenen Mitglieder haben sämtlich eine . Wie¬
derwahl abgelehnt.

A.-G. für Verkehrswesen , Berlin

Berlin , 1. Dezember . An der gestrigen Börse
entwickelte sich lebhaftes Geschäft in den
Aktien , da .von Gerüchten über , eine Wieder¬
aufnahme der Dividendenzahlung für das am
Jahresschluß zu Ende gehende Geschäftsjahr
die Rede war . Die Verwaltung , die in ihrem
Kommunique über , die AR .-Sitzung im Oktober
es vermied , zu den damals schon kursierenden
Dividendengerüehten Stellung zu nehmen , glaubt
auch heute , sich hierzu nicht äußern zu können,
wenn auch zugegeben wird , daß die Lage sich
inzwischen weiter verbessert hat . Die Mög¬
lichkeit der Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung , über , die die im März oder , April statt¬
findende Bilanzsitzung beschließen wird , wird
aber nicht bestritten.

Die Mühlenkontrolle in den Roggen - und
Weizenmühlen

Die Presseabteilung des Reichsnährstandes
teilt mit : Der Vorstand der . wirtschaftlichen
Vereinigung der Roggen - und W-eizenmühlen
nimmt Veranlassung , alle Mühlen , die durch
die bekannte Verordnung über den Zusammen¬
schluß der . Roggen - und Weizenmühlen vom
5. November 1933 (in Kraft getreten am 8. No¬
vember 1933) zusammengefaßt sind , auf ihre
Verpflichtung bezüglich der vorzunehmenden
Einlagerung von Roggen und Weizen noch ein¬
mal ganz besonders dringlich hinzuweisen . Die
in der . erwähnten Verordnung festgesetzten
Fristen sind unbedingt einzuhalten . Ueber Ein¬
zelheiten können die jetzt errichteten zustän¬
digen Bezirksgeschäftsstellen Auskunft geben.
Die Wirtschaftliche Vereinigung weist ferner
darauf hin , daß bei Prüfung der Anträge zur
Mahlerlaubnis hei einzelnen Mühlen Irrtümcr
festgestellt wurden , die zum Teil von den Müh¬
len freiwillig berichtigt worden sind . Sollte

Schutz den Kindern!
Zum Winterheißt es aufpassen.
Als Schutz gegen Erkältungs¬
krankheiten werden jetzt in
vielen Kinderheimendie be¬
liebten Chinomint-Tabletten
gegeben.Wollen Sie nicht aucheinen Versuchdamit machen?
Achten Sie aber auf den Namen
Chinomint

48 Stüde RM.1,20

Zur Unterstützung Chinomint-
Mundtabletten48 Stck . RM. 1.20 Chinosof

Chinosol -Schnupienpulvet
60 Pf. InApotheken u,Drogerien

bei den schon jetzt eingesetzten Kontrollen
festgestellt werden , daß die durch die Verord¬
nung vorgeschriebenen Angaben unrichtig sind,
muß die betreffende Mühle mit hohen ' Strafen
rechnen.

Neue deutsche Vertreter in der
Internationalen Handelskammer

Paris , 1. Dezember.

Auf Vorschlag des Präsidenten der , deutschen
Gruppe den Internationalen Handelskammer,
Abraham Frowein,  sind in letzter Zeit
folgende neue deutsche Vertreter in der, Inter¬
nationalen Handelskammer , ernannt worden:

Dr . Otto Christian Fischer (Reichs¬
kreditgesellschaft Berlin ) , Präsident des Zen¬
tralverbandes des deutschen Bank - und Bankier¬
gewerbes , stellvertretender Vorsitzender des
Haushaltsausschusses der , Internationalen Han¬
delskammer,

Dr . Albert Hackelsberger (J . Weck
& Co., Oeflingen in Baden ) , Mitglied des Han¬
delspolitischen Ausschusses der Internationalen
Handelskammer,

Kommerzienrat O. Hausmann (J . G. Lentze,
München ) , Mitglied des Verwaltungsrates der
Deutschen Reichspost , Mitglied des Postaus¬
schusses der . Internationalen Handelskammer.

Dr . Paul Hilland,  Geschäftsführendes
Präsidialmitglied des Deutschen Industrie - und
Handelstages , Berlin , Mitglied des Verwaltungs¬
rates der Internationalen Handelskammer.

- Beirat für
Zwecksparunternehmungen

Berlin , 30. November.
Gemäß § 11 des Gesetzes über Zweck-

sparunternehmungen  vom 17. Mai 1933
hat der Reichswirtschaftsminister
folgende Herren als Mitglieder des Beirats für
Zwecksparunternehmungen bestellt:

Rechtsanwalt und Notar Dr . Herbert
Goltz (Berlin ) , zweiter Vorsitzender des
Zentralvcrbandes deutscher Zwecksparunter¬
nehmungen E . V., Wirtschaftsprüfer Werner
Grimm (Berlin ) , Hans Joachim Ilärme
(Berlin -Wilmersdorf ) , Vorsitzender .des Reichs¬
hundes deutscher Bau - und Zwecksparkassen¬
vertreter E . V., Dr . Carl Heinrici,  Staats¬
sekretär z. D. (Berlin -Licliterfelde ) , Wirt¬
schaftsprüfer Dr . Waldemar Koch (Ber¬
lin ) , Privatdozent an der Technischen Hoch¬
schule Berlin , Diplom -Volkswirt Georg
Koebler (Mainz ) , Vorstandsmitglied des
Rheinischen Mobilien -Zweeksparverbandes e. G.
'm. b. H., Mainz , Dr . Karl Muhler (Berlin-
Wilmersdorf ) , Geschäftsführer der Deutschen
Bau - und Zwecksparkammer , Berlin , Direktor
Dr . jur . Messinesis (Aachen ) , Vorstands¬
mitglied der Allgemeinen Mohiliar -Zweckspar-
genossenschaft e. G. m. b. H., Aachen , Dr . jur.
Fritz Moehle (Bielefeld ) , Vorstandsmitglied
der Westfälisch -Lippischen Treuhand AG .,
Bielefeld , Dipl .-Ing . Dr . H . S e h ü t z e (Stutt¬
gart ) , Direktor C. F . Seydel (Be/lin -Char-
lottenburg ) , Vorstandsmitglied der Anker -Kre-
dit -Genossesnchaft e. G. m. b. H., Berlin -Char¬
lottenburg , Direktor Siegmund Stiel
(Köln -Mülheim ) , Geschäftsführer der Wofba-
Zweckspar - G. m. b. H., Köln -Mülheim.

Fischmärkte
Fisclimarkt Cuxliaven

Cuxhaven , 2. Dezember . Nordseeware : Schell¬
fisch III 19,25—15,75 , IV 9,25—6,25 , V 8,25—5,25 , Witt¬
ling 7—4,50 , Kabeljau I 13—19, II 12,50—9, III 6,50
bis 5, blanker Kabeljau I 13,25 , II 12,25 , Seelachs I
8,25—7,25 , II 6,25—4,75, Lengfisch 6,50 —5,25 , Sprotten
13—10, gemischte 2—1, Seezungen I 120—77, II 70—64,
III 45—41,50 , Steinbutt I 76—68, II 70—65, III 50—45,
IV 40,25 —20, Tarbutt I 45,50 , II 29,50 —20, III 13,75—8,50,
Heilbutt II 57, III 43—41, IV 32,25—20, Schollen I 41,
II 40, III 35—25, IV 18,75—6,25 , lebende Schollen 11,75,
Rotzungen I 38,25—33,75 , II 28,25—20,25 , echte Rot¬
zungen I 32,25 , II 21,50 . Islandware : Schellfisch I
20.50, Kabeljau I 9,75 —7,75 , II 7,25 , III 5, Seelachs I
7.50, II 4,50 —4, Rotbarsch 7,75 —4, Heilbutt I 44,
II 59,50 , III 44. Barentseeware : Schellfisch I 7—6,
II 8,25—6,50 , IIT 5,25—4, IV 4, Kabeljau I 7,25 —6,
II 6,50—6, III 5, Rotbarsch 6,25—5,75 , Heilbutt I 43,
II 49,50 , III 32,50 , IV 30,75 , Schollen II 20,50 , III 15,25
bis 14,75 . Bäreninsel wäre : Schellfisch I 8,25—7,50,
III 4,75 , Kabeljau I 7,25— 6,75 , II 8—6, III 6—5,25,
Seelachs II £3, Rotbarsch 6—5,25 . Zufuhren : 2 Nord¬
seedampfer 106 000 Pfund , 1 Islanddampfer 207 000
Pfund , 1 Barentseedampfer 101 500 Pfund , 1 Bären¬
inseldampfer 144 000 Pfund , 4 Hochseekutter 7000
Pfund Seefische , 3 Fahrzeuge 1400 Pfund Sprotten.
Montag zu erwarten : 3 Nordsee - , 1 Island - und
1 Bäreninseldampfer.

Viehmärkte
Weidefettviehmarkt Oldenburg

Oldenburg , 1. Dezember . Auftrieb : Insgesamt
56 Tiere und 3 Kleinvieh . Ochsen II 18—25, III 16
bis 17, Kühe I 22—27, II 15—21, Färsen 21—28 Mark
je 50 Kilo . Ausgesuchte Tiere über Notiz . Markt¬
verlauf : mittelmäßig.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

2. Dezember 1933

Loko : 11.32 (Vor . Notrg . 11,33 Cents)

Bremen Dez. lan. März Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr . .
16.20 .
Heut . Schl . .

10.80/70
10.75/72

10.96/92
10 88/80
10.87/86

11.14/13
11.08/07
11.11/08

11.29/28
11.27/25
11.27/25

11.43/42
11.42/40
11.43/41

11.60/68
11.57/56
11.59/56

AMnunpteise. .
Loko : 5.17

10.76/—

(Vor . N

10.86/—

otrg . 5.1

11.10/—

5 pence

11.26/— 11.42/ - 111.57/-

Liverpool Dez. Jan . | März [ Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 10.10

4.98/—

4 9̂5/—

(Vor . N

5.00/—
4.95/96
4.95/—

otrg . 10

5.01/—
4.97/—
4.96/—

20 cents

5.03/—
4.08/99
4.97/—

)

6 .05/—
5.01/—
4.09/—

6.08/—

6l02/—

New York Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . .

9.91/—
9.87/—
9.86/—
9.90/91

9.97/98
9.93/—

9MI—

10.10/11
10.06/07

io !o9/io

10.22/—
10.16/17
10.16/—
10.20/—

10.36/—
10.80/81
10.28/29
10.33/—

10.56/—

1ö!48/49
10.63/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7.18
Sakellaridis

Dez. Jan. März Mai Juli Okt. Nov.

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

6 .82
6 .78

6 .86
6 .82

6 .87
6 .82

6 .90
6 .85

6 .93
6 .88

7 .02
6 .97

7 .02
6 .97

Ashmouni
lumj:  u .oä

Dez. Jan. März Mai |uli Okt. Nov.

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

5 .72
5 .63

5 .70
5 .63

6 .74
5 .67

5 .79
5 .71

5 .83
5 .75

6 .86
5 .78

5 .91
5 .83

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 Ibs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis

Jan. März Mai Juli

12 .40
12 .39

12 .56
12 .66

12 .78
12 .76

12 .98
12 .97

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni
Dez. Febr. April - Juni i Okt.

9 .80
9 .74

9 .87
9 .81

9 .99 | 10 .10
9 .95 10 .05

10 .29
10 .16

Newyorker Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit

etwas mehr Verkaufsneigung unregelmäßig 3 bis
7 Punkte niedriger . Im Verlauf des Vormittags
kam jedoch etwas mein * Nachfrage des Inlandes
heraus . Die Kurse zeigten daher nur wenig Ver¬
änderungen . Der Markt schloß um 12,30 Uhr stetig
unverändert bis 1 Punkt über den Eröffnungs¬
notierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixer -Deckungen . Der Markt schloß stetig
1 bis 3 Punkte niedriger.

Umsätze 35 000 Ballen.

Bremer Privatbericht

Der Markt eröffnete willig . Vereinzelte Käufe,
beeinflußt durch Festigkeit des Dollar . Schwäche
des Weizen . Ruhige Platzmärkte . Dann stetiger.
Mäßiges Angebot , aufgenommen durch den Han¬
del . Fixer -Deckungen infolge Erholung des Ster¬
ling . Washingtoner Wiederholung betreffs unver¬
änderte Geld -Pölitik.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 2. Dezember . Weizen, « Manitoba I, , 4,70,
Gerste , Russen , 8,95 , Deutsche Gerste 9,00 , Mecklen¬
burger Hafer 8,35 , La Plata -Mais ab Bremen und ab
Brake je 9,80 (verkehrsfrei ) . Tendenz : stetig.

Bremer Cifgetreide

Bremen , 2. Dez . Weizen , Manitoba I , Dez . 4,67V*,
Jan . 4,72 *̂ , Manitoba II , Dez . 4,55 , Jan . 4,60 , Ba-
russo , 79 kg , Dez . 3,77V?, Bahia Bianca , 79 kg , 3,75,
Rosafä , 79 kg , 3,70 , Gerste Russen , 63-64 kg , schw .,
2,87V*, La Plata , 64-65 kg , Jan . 2,95 , Mais , La Plata,
lad .-gel . 3,50 , Dez . 3,10 , Jan . 3,07J4 . Roggen , Plata,
72-73 kg , Dez . und Jan . je 2,90 . Ausführscheine zur
Einfuhr von Gerste , Mais , Dari : per Dez . 123,75 bis
124,25 , Jan . 124,50—125, Febr . 125,25—125,75.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäftc am Berliner
Getreidegroßmarkt

Berlin , 2. Dezember . Hafer  mit Normalgewicht
475 gr pro L vom Kahn oder vom Speicher Berlin
Dez . —, März —.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 2. Dezember . (10 Uhr ) . März 27 B 25 G,

Mai 27 B 25 G , Juli 27 B 25 G , Sept . 27 B 25 G,
Dez . 27 B 25 G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto , bei
mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 2 . Dezember . (10 Uhr ) . März 23 B 21 G,
Mai 23 B 21 G , Juli 23 B 21 G , Sept . 23 B 21 G,
Dez . 23 B 21 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für ]/s kg netto , bei
mindestens 250 Sack (= 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 2. Dezember . (12.30 Uhr ) . März 26,50 , B
25.50 G , Mai 27 B 25 G , Juli 27 B 25 G , Sept . 27 B
25 G , Dez . 27 B 25 G . Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto , bei
mindestens 250 Sack ( =* 14,700 kg netto ) .

Hamburg , 2. Dezember . (12.30 Uhr ) . März 23 B
21.50 G , Mai 23 B 21 G , Juli 23 B 21 G , Sept . 23 B
21 G , Dez . 23 B 21 G . Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos in Pfennigen für Vs kg netto , bei
mindestens 250 Sack ( = 14,700 kg netto ) .

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 2. Dezember 1933

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
American Middi Univers Stand , 28 mm st no 11,30 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,o0 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,05 d

Der Markt im Osten weiter Test , mer koiiihu  e*
kleinem Geschäft mit dem Inlandnur vereinzelt zu -

aus unveränderter Preisbasis
1 ßurmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
0 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
0 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy BlueroseUia Dralea ein

RM 10,15
RM 10,95
RM 13,20
RM 11,50
RM 13,20
RM 15,20
RM —
RM 8,55
RM 8,20

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco , — ,
loco ab Lager verz . RM 10,90

t l LAua rancy BiueruM ; loco ab Lager verz . RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 60 kg hinzu.
Gewürze:

Fortgesetzt äußerst
änderten Preisen.

1 Weisser Muntok
2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz . Singapore
5 Tellicherry
6 Pimeut
7 10000- 0
8 Canehl i—fV
9 Cardamom Malabar

10 Cassia lignea
11 Cassia flores

i stilles Gescliäft zu unver-

78 12 Cassia vera 1 63
78 13 Cassia vera II 44
48 14 Japan Ingwer 37
48 15 Cochin Ingwer 56—75
68 16 Macisbl . Banda 285
38 17 Macisnüsse 78—126
49—64 18 Nelken Sansib. 69
72—68 19 Lorbeerlaub 22

282 20 Hollän . Kümmel 60
23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
68 22 Vanille Bourb. 7- 15

loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüdiie:
Markt sehr ruhig , da die Käufer Zurückhaltung

üben . In Lokoware wird nur der notwendigste Be¬
darf auf letzter Preisbasis gedeckt.
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile - Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch.
9 gr . Splitt -Erosen

36 10 gelbe Erbsen ges. 29
33 /̂4
19

11 gelb .Splitt -Erbsen
12 kleine Russen

24l/s

20 Linsen 15
20 13 mittl .Rus .Lins. 17

21-24
22-24»/*

32

14 gr .Rus .Lins . 18-
15 Chile Linsen faq.
16 Chile Linsen extra

-21

27V* lange 21
Bohnen *per 10Ö kg , Erbsen iind Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kaufschuk - Effekliv - Markl:
Tendenz stetig

Sheets loco 4*/w
Sheets per Jan ./Febr . 4**/«
Sheets per rebr ./März 4**/•*

Preise in Prehce per Ib

Brasil - Kaffee:
Brasilofferten unverändert . Es herrscht etwas

Geschäft mit Skandinavien . Am Lokomarkt ist
mittlere Nachfrage , speziell für weiche , gut röstende
Sorten zu verzeichnen.
1 Santos extra special 32—34 4 Santos superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Santos prime 28 —30 6 Rio und Minas 23—27

Minas 24—30
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Von Zentralamerika lagen keine Kabel vor . Das

Angebot für spätere Verschiffungen bleibt sehr
klein . Die Forderungen sind unverändert fest . Am
Lokomarkt nimmt die Nachfrage des Inlandes
saisonmäßig zn . Preise unverändert.
2 Salvador 40—60 3 Costa Rica 40—100
1 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45— 85

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 17
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18—IS 1/*

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 149,00

Rohkakao:
Der Markt ist weiter abgeschwächt . Allerdings

wiederum nur für Accra und Lagos . Accra g . f.
Haupternte loko 12.75—12.25 RM „ neue Haupternte
Dez .-Febr . 16 sh 9 d bis 16 sh 3 d cif , Lagos faq.
alte Haupternte loko 12—11.75 RM ., neue Ernte,
Dez .-Jan .-Abi . 16 sh 3 d cif.

Kakaohalbfabrikafe : ,,
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Effektivmarkt ruhig -stetig , Preise unverändert.

Terminmarkt ruhig -abwartend , geschäftslos.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez . sh 7,93/4

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg , den 2 . Dezember 1933

1. Januar , . ,
2 . Februar . .
3 . März . . . •
5 . Mai . . . .
6. Juni . . . .
7. Juli . . . .
8. August . . .
9 . September .

10 . Oktober . .
11 . November .
12 . Dezember .
Tendenz : ruhig.

Brief
4,00
4,10
4,20
4,30

Geld
3,80
3,90
4,00
4,20

4,60 4,40

3,90 3,60

Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack , frei .Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pei 10 Tage . 31,25
per Oktober/Novbr . —
per Nov ./Dez . . . —
per Dezember . 31,40
Melasse -Rohzucker . —
Tendenz : ruhig.

31,50

31,50

Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließ !. M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetriede
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 2. Dezember 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba l . per Dezember.
Manitoba I . per Januar.
Manitoba II . per Dezember.
Manitoba II . per Januar.
Rosafü . . . 79 kg per Dezember.
Barusso . . . 79 kg per Dezember.
Bahia . . . . 79 kg per Dezember.
Hardvanter 1 Oulf . .
Canacw Western Amber Durum II per Dez.

4,60
4.65
4,45
4,60
3 .65
3,62*/!
3,65

4,371/2

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Dez.
Canada Western II per .
Südrussischer kg per . .
Gerste:
Donau . 60/61 ' kg per Dez.
Russen . 04/65 kg per Dez . .
La Plata . 64/05 kg per Dez.
Mais:
La Plata . per Dez.
La Plata . per Jan . . . . . .
Donau -Gaifox . per Dez.
Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Dez . . . .
La Plata Clipped 51/52 kg per Dez . . . .
Weizenkleie:
Poilards . . . Per Dez . . . . . . .
Bran . . . per Dez.

2,80

2,70
2,95
2,80

3,00
3,00

3,05
3,22V*

3,00
3,00

Berliner Metalle
Berlin , 2. Dezember . Elektrolytkupfer (wirebars)

prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 46' /.
BM . für 100 kg.

Londoner Goldpreis

Berlin , 2. Dezember.
Der Londoner Goldpreis beträgt am 2. De'-

zember 1933 für eine Unze Feingold 124 sli
1134 d = 86,7523 EM., für ein Gramm Feingold
demnach 48,2100 pence = 2,78915 RM.

Englische Goldverkäufe
London , 2.' Dezember.

Am freien Markte wurden 345 000 Pfund
Sterling Geld gehandelt . Der , Preis betrug
124/11 = Ya sh per , Unze fein.

&•?

Amerikanischer Funkdienst
WTB , Newyork , 2. Dez . (Schlußkü 'rse Ohne Gewähr)

Heute Vor .Not . Heute Vor . Not.
Tägl . Geld V* v* Talg , extr . : 3V*
Bankakz.
90 Tg . Brief Vs S/8

Bw ’saatöl 1.
do . Dez. ' 4,20

90 Tg . Geld */* v* do . Jan. •4,30
Pr . Hdlw.

niedr . Satz l 1/* l 1/*
do . März
do . Mai

4,58
4,80

höchst . Satz lVz 1V2 Petr . StWC 16,25
Wechs . auf

Lond . Cbl. 6,17 5,163/4
do . St . W. T.
do . Mid . Co.

12,25
1,05

do . 60 Tg. 5,16
6,11

6,15 */4 do . P . Rohöl 2,00/2,20
Paris 6,13 Rohzuck . T. stetig
Brüssel 21,72

8,22
21,74 do . Dez. 1,20 n

i ;23/22Rom 8,263/4 do . Jan.
Madrid 12,78 12,82 do . März 1,28

1 .33/34Bern 30,30 30,38 do . Mai
Amsterdam 63,00 63,10 do . Juli 1 .39
Stockholm 26,70 26,75 do . Sept. 1 .44/45
Oslo 26,00

23,10
26,75 Terpentin 47V*

Kopenhagen 23,15 do . Savann. 423/4
Prag
Wien

4,66 4,65Vs Weizen , Rt. 93V*
17,70 17,75 do . Hartw. 93V*

Budapest 30,00 30,00 Mais , loco 45
Belgrad 2,16 ’ 2,18

0,89 »/2
W’mehl , n. 6 .30

Athen 0,89 do . höchst. 6 .60
Japan 30,87 30,75 Getrf . Engl. 1/6—2
Buen . Aires 33,41 33,67 do . Kontin. 6—8
Rio de Jan.
Berlin

8,75
37,32

8,82
37,45

Chicago
Gerste

i

Silber , ausl. 43,37 43,75 ■ 40—66
Kakao , Td, Stetig willig -Weizen ;- Td; • willig
do . Dez. 3,80 3,78 do . Dez .. HIVb̂ V*
do . Jan. 3,85 3,83 do . Mai • 84V*—V«
do . März 4,01 8,99 do . Juli 83Va—83
do . Mai 4,16 4,13 do . Sept. —
do . Juli 4,31 4,26 Mais , Td. k . stetig
do . sept. 4,45 4,43

stetig
do . Dez. . 43

Kaffee , Td. träge do . Mai . 50
do . Sant . 4 9l/s 9»/a do . Juli 52»/8
do . Dez. 8 .42 n 8,42/43* do . Sept. —•
do . Jan. — — Hafer , Td. k . stetig
do . März 8 .55 8,53 n do . Dez. 31V4
do . Mai 8 .64/65* 8,63 n do . Mai 34V*
do . Juli 8 .74/75* 8,73 n do . Juli 33Ve ■
do . Sept. 9 .04 n 9,03 n

8000.
do - Sept.

Tagesums. 3000 Roggen , T. unreg.
Kaffee Rio 7 7Va 76/8 do . Dez. 543/4

miado . Dez. 5 .87 n 6,87 n do . Mai
do . Jan.

— — do . Juli 59»/4
do . März 6 .09/10* 6,10 n

6,22 n
do . Sept. —

do . Mai 6 .21/22* Schmalz , T. k . stetig
do . Juli 6 .31 n 6,32 n do . Dez. 4 .20G
do . Sept. 6 .41 n 6,42 n do . Jan . - . 4,871/-
Tagesums. 4000 9000 do . März —
B’wolle , Td. stetig stetig do . Mai 5 .22V- G
do . N’orl . 1. 9,85

10,15
9,90/91

9,85 Speck —
do . loco
do . Dez.

10,20
9,91

9,97/88

Schwteine
leichte , ndr. • 3 .10

do . Jan. 9,94
10,09/10

do . höchste •3.45
do . März 10,10/1 L schwer , nd. 3 .00
do . Mai 10,20 10,22 do . höchste 3-.45
do . Juli 10,33 10,36 zuf . in Chic. 6000
do . Aug.

— — do . i . West. 1DOOO-’
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.

10,53 10,56
Winnipeg willig

Zufuhren
i . Atl . u . GoI. 48000 57000

Weiz ., Dez.
do . Mai

Ö8V«
025/8

Kupf ., el . I. 8 B 8ß
do . Juli
Hafer , Dez.

633/4
28V* :

do . 30/90 T. 8 B 8 B do . Mai 313/4
Zinn , loco 53,62 53,30 do . Juli 32V*
Blei , loco 4,05 4,05 Rogg ., Dez. .386/8
Zink , loco 4,50 4,50 do . Mai 123/4
Weißbleich 5,25 4,65 do . Juli 433/1
Roheis . N. 2 20,77 19,77 Gerste,Dez. 32»/k
Roheis . N2p 18,50

5,50
18,50 do . Mai 355/8

Schmalz 5,50 do.. Juli 36Vs
• ) Geld und Briefnotierungen.

BV»

4,26
4,36
4,64
4,84

16.25
12.25
1,05

2,00/2,20
k . stetig

1,19 n
l ,24/23

1,28
1,34

1,39/40
1,45
47V*
423/4
943/4
943/4
46*/e
6,40
6,60

1/6—2
6- 8

40—66
willig

83—82\
86—861/8
85- 851/8

stetig
444/8
61
523/4

k . stetig
315/8
34i/ff
35»/b

willig
53
59
60Vs

träge
4,20 G
5,00 B

5,35

3,15
3,55
3,15
3,50
35000
82000

k . stetig
o91/a
635,8
04V«
28Va
31V8
32 -/s
39Vs
43V8
44V«
32i/ 4
353/4
36i/ a

BREMER BÖRSE
Hamburger Anleihe —
Abi. mit.

vom 2. Dezember

Bank - Aktien

D. Bank 0
:sdner Bank 0
!stm . Bank 0

Landesbank 3
. Spar u . L. 3

!. 12. 1. 12 .
541/: 54i ,5(j

08 G
25 G

588
30 B

2. 12. 1. 12
All . & Mag . — —
D. Anl . Abi . m. 5000 — —
Br . Wollk . (2000 ) - —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Schiffahris-
und Fischerei - Aktien

Br. Veges . F . 0
Br Schlepp . 0
Dampf Hansa 0
Hamb Am. P. 0
Hochsee WietiDg
Nordd Lloyd 0
„Nordsee “ D. H. 0
„Neptun “ Dt .D.G

Unte .w Reed . 0

2. 12.
67i/a b

20 B

IFUG
12 b
UV*

123,4 b

1. 12.
66»/s
20G

2. 12. 1. 12.
Br . Tauwerkfabrik
Delm . Linolfabrik
Dt . Lln .-W. Berlin
Dt . Lin .*W. Hansa
Nordd Steingut Br.
Oldbg . Roggw .-A.

93 B
94
93
941/2

93 G
94 G
93 G

93s,8 G

Siaais - Papiere

Industrie - Aktien

Gas El . 7
i Werke ^
len Besigh . o
Iiem . Hud . 13
Zigarren . u
*app. u . W 0
Roiandm . 10
1. Silberw lj»
itraßenb.
rauwerk.
1 Vulkan
1 Wollk
ä Llnol

0
G

10
.0
H

Stuhli . 0
1 Stärke 4
Bremen 0
1 Steing . 0
u H A.-G 0

[b Utw . o
lenb Brhv 0
Werkst . "
It’s Cig . o

2. 12.

28 B

135G
30 u

öl 1/* B
114 B

/f ' ,s

106
44 d

HOB

80V*B
78
72 B
87 (j

80

41»/* 2 12. 1. 12
Bremer Anl. Ausl .-

35 B Sch . v. 1. 11 26 m.
Abi -Sch. kleine

Stücke 87*/; 86 b
Bremer Anl. Ausl .-

Sch v 1. 11 26 m.
•'* Abi -Sch große /
Stücke 873,4 87

1. 12. Bremer Anl Abi.
— Sdü . ohne Ausl.
28 B Sch . v 1 11 26 16V9 lGVa
— Brem Doll Anl kl 50Vs 51»/9 B

1230 do große olVsü 51 B
32*/* Duetsch Anl Ausl .-
52 D

114G

440
107 O

860
78
75 G

• 5«JB

Ktt
35 G
45 G

Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schließ ! v* Ablös .-
Schuld.

Goldmark -Anl der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg ‘i5 (.• 95 ü
v 1927 Ser . 1 u in '.2 * •• •12*,; 0
v 1927 Ser . 11 » 92t 5 G
v 1928 Ser IV :*2! ■ .*2’ ; ’
v 1928 Ser V !J2’ ; 92' « ' -
v 1928 Ser . VI 93 93
Komm v 1926 n9 U

do Ser U ;«« t>i 0
do Ser in y.»b b-s (>

D Wertb kl 35 — -

do . gr 32 - —
do . gr 35 ***

2. 12. 1. 12.

Steuergutscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

.2 . 12. 1. 12.

.IOIV -iO 1011,2O

.981/4 G 98 G

.901/4 o 951/* b

.9l ' /8G 92 b

. 877/8G 87.90G

7°/o Dtsch . Reichsb .Vorz . —
7°/o do . Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 2. Dezembei
Nichtamt . Kurse von 121/» Uhi

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederei
Flensb D. 69
Hansa
Nordd Lloyd
Paketfahrt
Hamb . -Siidamer.
Woermann -Linie
Hamb Hochbaho
I. G. Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenb Cement
Hemmoor
Schwärt . Homp
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Ledei
Wiemann
Bremen -Bes 0
TbörJ
Harb Gummi
Bavana
Bill Brauerei
Ostwerke
Reis und Hand ?’-
Neu Guinr ?'
Otavi
Schürer

2. 12.
103.4
b"1/»
803/4

124

lüVsB
11
101/-
24
14

126
59 B

lOfi/4

52

50 B

lVi

24
13
19

i-’l - B
2' , - B

BERLINER BÖRSE
vom 2. Dezember

Festverzinsl . Werte
2. 12. 1. 12.

6*/» Pr Ztrst . R. 23 96*/4 951/2
2 . 12. 1. 12. 6"/« do. R. 24 _ 92

AblÖSg. 1— 90000 91Va 90*/* 6“/. do . R. 25/27 90 00
do . ohne Ausl. 171/* 17 6' /. do . R. 28 891/a 89*/-

6®/* Reichs -Al . 27 93 923/4 6*/. Ldschitl . Zentr.
6®/» Reichs -Al. 29 101’Va iai Goldpfdbr. 37*/* 873/4
5V»®/# Young -Anl. 90 90 6% Ostpr . ldschitl.
6®/o Dt . Wtb . 35 gr. 70 70 Goldptdbr. 87 87
6®/* Dt Wtb . 35 kl. 101*/* 101*/» 6°/. Schlesw . Holst.
6®/. Pr . St .-Anl . 28 103*/* 103 .40 ldsch Ooldpfbr 24 87 87
6®/* Prß . Schätze 30 1001/8 100»/* 6"' . Westf . idschftl.
6®/o Bayern v . 1927 »3 .40 93 .40 Goldpfdbr. — 88

1. 12.
46i/a
881/a
82

124
137 ö

18 B
HO
10»;*
24
14
733/4

1283 4
58G

1003,4
107
52

50 B
32 B
l 1 »

102
140
82
82
24

i 14
121
94
91

12‘
21;j rt

6' /» Brschwg . 1928
48/* Schutzgebiete
6°/« Dt . Reichsp . I
6*/* Dt . Reichsp . II
6#A Reichsb . Schät.
6*/s Pr . Ldrbk . 1— 2
6V. 3— 4
6*/, 5— 6

895,8
8 .90

100.30
991/4
92
92
911/2

Stadtanleihen

6% Bin Goldsch . 20
6W/« do . Vkr Anl. 28
60/« Frkft Schätze
6" « Kölnei Schätze
7 ' V '» Bin Pfdbr .-A

843/4
80
783/4
78
931/4

895/8
8 .80

100V«
99‘/8
92
92
911-2

84i
80 ' /a
781/4
773a
93i 4

Oeffent ! Kreditanstalten

Dt Komm Auslos-
Scheine 1

Dt Komm . Auslos
Scheine 11

6% Dt.Komm .Sch . 31
6% Hann Landes¬

kredit v 1926/27
6* 9 Old Staatl 25
6*.- do Serie 1-3
6* - Jr. Serie 2
6#i i « Serie 4.
6*' . <!«■ Serie 5
6f lo Komm. 1
6* do Komm. 2
6* ■ d' i Komm . 3
51 9 de Liquid
5«'* Pi 1dpfbr . S 4
6*.« do S 11
6*/* do S 17-18
6*/, do . S. 21

108

953/4

91.3/4

.12»,9
921,2

89
90
90

92
921 4
91V‘.

106
9o‘ -

;i2’ 2
92‘,-.-

90
90

92
92
:*2i '4
9U 4

Oeffentl . Kreditanstalten

öi 7/«

901/2

90‘/ö

OI1/2

0P4

903/4
90
90

9I7/a
DOVa

OOVa

91

913/4

901/«
90
90

Hypotheken - Banken
a) Pfandbriefe

6°/a Braunschwelg.
Hann . v. 1929

6®/e Goth Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

68/o Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6B'n Meininger
Hypoth . Bank R 5

6*/» Pr Pfandbr .-
Bank Em. 50

6*/o Rhein Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , io , 12

61/# Pr . Centralb . 28
6#/« Pr . Hypoth . 1. 3

b) Kommunal - Obligaiionen
6*'* Mein Hvp.-Bk.

Komm 14 16. 21 863 4
6*' * Pr Ctr Bod. 86* :
6% Rh . Wstl Bdkr.

Komm . S 26/28
Gold -Kom S 4-6 8^ 91

Sachwerte
5*'# Roggenrenten-

Bank Rog . 1— 11 0,34 0 .3
5% Roggenrenten-

Bank Rog 12 18 0 .27 6 .2
61"» Zuckerkiedit 9S 5S

Industrie - Obligationen
6° i Di Linolwerke >l 2
6* ü KlÖfknerwerke ';,i 1
0' .« Thür Elek . Lief 4
6*/* Verein . Stahl 56 59

87*
87* 2

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnunei

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1933 — — — _
1934 995/8 100»/s — - ._
1935 » '/e — 98' /. 99
1936 973/8 _ 9ö7je _
1937 96i/i 971/« _
1938 951/4 961/s _ _
1939 981/8 94*(8 917/8 _
1940 92*/» 9if/8 917/s _
1041 91* 4 92»,V _
1942 915« 921/, _ _
1943 91S/8 921/. _ __
1044 015/a 92*/» 91*/. 92'*/
1945 915/8 92*/* 91' /. 92*/,
1946 915,8 92*/* »l ’/s 92»/*
1947 915/8 92»/* 91»/« 92*/,
1948 915/8 92' /! 91"le 92*/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 . öo*,; • 50Vs
1946/48 . 547/b o5"/b

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938 . . .
Steuersch .-K.

2. 12.
102
98*h
951/4
92
88
95*/»

1. 12.
102
981/2
951/4
92
88
95*'h

Ausland . Staatsanleihen
4‘/*8-* Oest St 14
4’/*°/o Ung St . 13
4*/*•/« Ung St . 14
4•/« Mexik abg
5% Mexik . abg.

Aktien
Verkehrswesen
A. G. f Verk . 0
Allgem . Lok .-Kr 4
Reichsbahn 7
Hamb Am.-P. 0
Hamb Bochb . 6
Hamb Süd . D 9
Hann Ueberl 0
Hansa Dmpf "
Lübeck Büch . 0
Nordd Lloyd 11
Schles Dmpl o

Banken
Ailg D Cr-Anst . 0

IBank für Brau . 11
:Bayr Hyp . -Wb 5
j Bayr Ver .-Bk 5
ißerl . Handlsg . 5

4 .80

2. 12.
Ö83.'4
88

1065*
KF/i
74

85*/s
IO3,*

I1*K

N#»-i
73

m
86

5 . 15
5 .05

1. 12.
59*
H9' /a

I067/*
1(F/h
74i ’i
24*'4

IG3'4
41
Hi/«

100
86

Comm . u . Priv. 0
2 . 12.

463/4
1. 12.
463/4

Dt . Asiat . Bk. 0 — _
D.-D. Bank 0 54 55
D. Uebers .-Bk. 0 30 283/4
Dresdner Bank 0 58*/* 58*/*
Mdin . Hyp .-B. 6 81 80
Oldbg . Landb. 8 — —
Old. Spar - u . L. 0 — —
Oesterr . Ced . sh. 0 — —
Reichsbank 12 167'Va 169*/»

Industrie
Accumul .-F. 0 176 172
Adler P.-Zem. 0 20 203/4
A. K U. 0 38 39
Ailg . Elektr .-G. 7 24*/» 23
Alsen P.-Zem. 3 106 1063/4
Ammend . P. 6 — —
Ankerwerke 8 — _
Aschff . Zellst. 0 38 38
Atlas -Werke 0 — —

Balcke M. 4 20 26
Banning , M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . P.
Berger Tiefb.
ßergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Bri.
Brem .-Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk 10
Buder . Eisen 0

Caplto & Klein 0
Charl . Wasser &
Co Hispano *
Conc Spinn . 0
Cont . Gummi y
Cröllwitz Pap . 9

Dafml .-Benz u
Dt Atl . Tel
Dt Asphalt 0
Dt Baumw 0
Dt Conti Ga« '
Disch Erdöl 4
Dt Kabelwk ' ■
Dt Linoieuir . 11
Dt Spiegelg ; 1
Dt Steinzeu *. "
Dt Tafelglas 0
Dt . Ton u Stein
Dynam Nobel 13

144*ii

335,8
107V*

69V,
U13,4
104
Ö73;-
43*/4
58
67

45
(i3»;2

Elekt . Lief .-G. 0
El. Licht u. Kr . 6

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
Felten & GuiU 6

1331/4
441/8

1393/4
13V*

1121/2
881/4
65*/-
841/4

84
97

811/4
137

Eintr . Kohle 10 155

1335.*

1493/4
125/f

87Vs
647/fl
84

84
95
79

164
73‘/2

145V,

«3V,
166-“ «

9
68

fl PL
Hin
o4*-..
43"L
57
60

14**4
025 «

1Ö0‘;3

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f. elek . Unt.
ßebr . Goedh.
Goidschmidt

Hackethal
Hageda
Hamb El. W.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau
Iser . Asphalt
Junghans

Kahla Porz.
Kali Aschersl
Klöcknerwern
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
Küpperbusch

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström u

Mannesm . R. 0
Manflf Bergbau **
Maschb Unt . u
Masch Buckau 5
Maximilhütte
Meiallges . d
Meyer Kffm
Miag Mühlen "
Mitleid Stahl
Mix & Genest "
Monteeatini *•
Mühln Bergw •)
Mülle ; Gummi

Nordd . Eisw . ■
Ndd . Steingut *>
Nordd . Trikot 0

2 . 12. 1. 12.
92 92*/*

1011/» lOff»/*

60
126>/e
70
52

0
0
4
8
0

5
0
4

8 '*
0
6
0
1
0
6
4
6
0

6
0
U

0
6
0
8
4
5
4

58
46
873/4
60V;
473/4

63
42i/2
70V*

1073/4
631/4
233/4
863/4

65*/«
80»/•
67

1331/»
16V»
29

13* 1
1161/»
59V»
66
663 4

1133
17

62V-
25>
1P-

62*■»
40*4
Ö2*/4
71
um

08V»

128*'4
68
5P h

58
48
88
60’ '2
49*,»

621/*
44
70 ' /,

1071/2
631/4
24
8O1/2

HB */»

Öo3/.»

0ö'>,*

U13
17* 2
301/4

123/.,
1163 4
.59' ;2
14* -
07

113*■
16*
71*

61* :
25* ■
4P .

120*,:

Ü27:.
54

Nords .-Hochs . 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst & Kopp . 0

Phon . Bergb . ü
Phon . Braunk 4
Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
Preßluft 0

Ratg . Wagg . 0
Rheinl . Kraft 6
Rh . Braunk . n
Rh . Chamotte 0
Rh . Elek -Ges . 9
Rheinstahl n
Rb .-W. Elekt . 5
Rh .-W. Kalk 0
Rieb . Mont . W 1-
Rosenth . Porz "
Rütgerswerke u

Salzdetfurth 9
Sangersh . Ma. 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zern . 0
Schl . El . L. B. d
Schl . Porti . Ze s
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . <>
Schulth .-Patz . I
Siemens Glas "
Siem . & Halske 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl ’s Oelf . 6
Thüringer Gas 0"
Leonh . Tietz 6

Varziner Pap . <>
Ver . Dt . Nickel I
Ver . Glanzst . n
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel .-Dr 0

Wanderer W n
Wasserw . Geis 6
Westeregeln

Zellst Waldh <*

Kolonialwerte
Dt Ostafrika i1
Neuguinea u
Otavi Minen "
Schantung >

81
190Vi

901/4
871-'.
93V«
GOVs
8O1/3
44
53V“

150

73Vi

108
59

19- ,-
102' /2
92
15

10G
331/2

38s«
07*.»

84

114*,;

49*/*

12*
30» 4

81
190

901/a
S7V«
95V4
591/3
811/4
44
54

151V*

33/4
52

108V*
59

1903/497
931/*
!33,4

(42
I6ß
313/4

107"/l

73»/:

6P /4

Kl
11 Kl
iiov«

5u*[b

100
137«



MKßvSUM -LtzKÄLKV
A n s g a r i t o r st r a ß e 20 — D o m s h e t d e 274 44

Dienstag , den 5 . Dezember , abends 8 . 30 Ahr

8rch Zch-BirstelMg
in Anwesenheit der Bremer u . auswärtiger

Regierungen » anläßlich der Ar -Nussührung

für den Gau Weser -Ems
des Films vom

Ar6Mi >es6 !üÄkU
Künstlerische Leitung : Leni Riefenstahl

Programm der ? » st - Vorstellung:
1. lahneneinmarsch

Wachet aus " Th2.
Nrgonner -Marfth

or aus Sprechchor Lehrstucm I/2SS
Meistersinger " v . R .Wagnee o. Marsch S .N .-Standacte 74

3. Prolog von H . Saetjen
7. Nnsprache des Herr » Reichssiatthatters Növer

Musikalische Darbietungen : Stsndarten -Napelle 75
Leitung : Musikzugsührer Hans Gaetjen

Mr die kesi-vorstellung sind nur noch eine Anzahl Parkettplätze
erhältlich — Valkon . und Logen -Plähe sind bereits vergriffen

Ab Mittwoch , den b . Dezember
läuft dieses gewaltige  Film -Dokument in den
regulären Vorstellungen täglich 3 .30 , 8 , 3 .30 Uhr

// ««////realer
Heute Sonntag, 2V Uhr,

Er . L , Ende ungef . 22.1S Uhr:

D/e be/üe « / ckütze«
Montag, 20  Uhr , geschl. Borst,

für die tätige Jugend der ge¬
werblichen Schulen : Zar und
Zimmermann.

Dienstag,  19 .80 Uhr , geschl.
Borst , für die Deutsche Bühne,
Abt . K., 5. Borst . : Don Carlos.

Mittwoch,  20 Uhr , Er . K.:
MMa ?M « /</mär/e/

Donnerstag,  20 Uhr , Er . K.:
in neuer Einstudierung:

M « r« /Lr/rl/e/
für d. Deutsche Bühne , Abt . 8 ,
6. Borst . : Zar und Zimmer¬
mann.

Heute Sonntag (10. Nachm-V .) ,
Montag (11. Nachm.-Borst .) ,
Dienstag (12. Nachm .-Borst .) ,
Mittwoch , 6. 12. (13. Nachm .-V ) .
Donnerstag , 7. 12. (14 N .-V .) ,
Freitag , 8. 12. (15. Nachm .-V .) ,
Sonnabend , 9. 12. (16. N.-V .) ,
Sonntag , 10. 12. (17. N .-Vorst .) ,
Montag , 11. 12 (geschl . Borst .),
Dienstag , 12. 12. (18. N.-Vorst .) ,
Mittwoch , 13. 12. (19. N.-Vorst .) ,

täglich nachm. 314 Uhr,
mit prachtvollen Dekorationen
und Kostümen . Trotze Balletts.

/ckneewi//cke/r
und die sieben Zwerge

Ein Weihnachtsknie ! mit Musik
von Alexander Schettler.

Preise : für Kinder -1t —,20 bis
1,— ; für Erwachsene ,11 —,40

bis 2,—.
Vorverkauf täglich an Kasse 2.
Am Mittwoch , 6. Dezember , be¬
ginnt der Vorverkauf für die
Vorstellungen bis Sonntag , den

17. Dezember.

I Xlinksrbsus
psl ^srstraks

Künstler - Koncert

in clsn vsu ftsrgsricfitstsn s? Ätimso

Pisoftbsstsiiung ootsr l) . 23384 srbstsv.

«81118 , 80IÜIÜ1KQ 4 11118

llittaHslwaKslic »«
in der StrsnvIIust - Vsgssart«

am « rsitag , dsm 8 . vsrsmdsr 1S33,

abends 7.30 llbr Zugunsten des Kinder¬
gartens Kumund - Lodbsndork.

LintvittspvoKvawiil « im Vorverka .uk im Kinder¬
garten unci Vakmers «uekkandlung , Vegesaek
40 Dkg., an der Kasse 50 ? kg.

Klittwock , stpn 6. Der . 1933 20 llkr

ausgekükrt in ekorgemsinscdakt
von den Mnnergesangvereinen:
(SSnßerbunä Klellerssclisen von ISSs)
siimsk iisiistlii 'slirchiini'sclii
ki'emei' siisimel'gessiigllsksii,
UsasNÄ «! „SIS,IM " 90S 1S7S
siSilk liöii6«z !ki „WSO"

(«Slllm. ilstöll!)
^ftung : Slil'cllSI'il SlllllNZ
Zolist : ISIS soeüclik (lenor)
Km r̂ tigel : OilililS SOMüNKö

NUr>Ilclitir0ire1.'a6er Karte,, ru btk. 1.
lm Süro -Wkon u. a. ->. Noenäko^

LUkrOpk - k> kl . kS7

Kl > / . O ^ ember.

So - - - - § // ^ ,^ a/r//

das KlusÄ:- u. -
Ouo ZröFisr T'r/llmp/e ^

III

L « L « «
UlSl'SMSI'Sil' . 138. ketzs LsliiMÄk.

«alte mein Lokal bestens empkobien
«einriab Linge

WpW
Dbeater

Lonntags:
3 '/, llkr

preise /^ k . 0,75
bis /M . 2.—

S V4. 3 °ft « kr

1U!r . bis S.M

liiester

Sonntags:
SV2, S ' /t vkr
preise 7S piß.
bis 1.S0

»l
Dkeater

Sonntags:
S -/„ Sft . llkr
preise 70 pkz.

bis liik . I2S

n»lI»n37KSLisi-si

Zutritt

WllK
l ' beLter

8onni3gs:
5 /̂2, 8 /̂4  Dkr

6is 6 Obr
60pfe.b. yopfo.

Xb b vbr
70 Pf8 . b ./Kk.1.25

lisiiss
Dkeater

Sonntags:
SV°, S ',4 «kr

6is 6 Ubr
60pke.dis8Vpis.

Xb 6 Ubr
?0pkZ.disyOpfß.

Disksr

in 9 7sgsn

1S7S3
Kssucksr

UN «I

1S7S3
vsgsisrsr ««

u ^ tssrsr

Lde>
mit aer

ftsuna

ksrmoniks

I-lauptrollsn:
Karin KarÄ
Karl 1. lÄreiker
K.Lrallrewellerll.o.a.

MMkll
kl/isri < t

ossgmiiMsiÄcksMn-
Si »7- M8 >ISlz «8r>lI8

Im Kaktee taglick«lüisllel'-iiliiirkl'l

«äums  kllr « ocbrelten unci 8 sstlie 1»k« !t« n

Set llnge/lellie
Ls/otz llsi ec/ilM
A'ermaM/mei

Wüe-

AW « >»

ilM
vnl«

ilM8SN8 SlÜIlSNOi
Ilisiismis ügilpe
8«gi!ls »oonkj/
lllgs imsclims
u. v. a.

msili Mlilkikgei',sei»', isss
n « u « s I m

«LA5II40"

4 S . Lrikrungskesr
8 estakt äer kremer « anäsmannsckakten
Oesangs -Voriräge : 6 rsm . lAänner -Oesang -Ver.
Kukkükrung der velmenkotsker Spälkoppel:

Vivsievlk »vkall kvveit!

0 v. ksstds » , Pr « i» rkis3 « n , » nk . 3
Llntettt so pleontg.

GÄeum
Woltnlievslksuserst «' . 223
-lecke» 8 «» » t»K

7snr

>l» oc >»« nl »su « v»tvske 10/12

kd l . vsrdr . nvus Xspsils

VZS  4 krankkurter

!8l!««lI8M»S!I8!
«eute

Sonnadsnci:  naekm . 4 llkr:r.8MMl1« l1lI1ilW
IVerbeveranstaitung kür den

Dtersekuirverein

Frack « m 7o/a « cke
Karten an der Kasse

«eute Sonnabend, 8 llkr
8 nde 10.15 llkr:

Der von Vorstellung au Vor¬
stellung vvacksende 8 rkolg:

Frack am / o/aacke
Lustspiel von Kugust « inricks

Sonntag,  nackmittags 4 llkr:
Vorstellung kür den,  Kulturaus-
sckuü der deutseksn Krdeits-
kront und kür den Dkeateraus-
sckuk der Kriegsbesekädigtsn
Kdends 8 llkr:

8 um 18. IVial

Frack am 7o/aa/üe

blontag : Serie K'9

Me sesea e/aea—
e/aer Mr a//e

In allen Dkeatern die aktuelle

mit Kuknakmen vom Lau der
Wasserleitung von der

Sösstslspsi 'rs naeb Srsmsn

„IVIalepsrtus " sowie die „ Outen Stuben"
rag und « scbl geöffnet.

»ie beiievlöii Sonüöi'vvi'sleiillllgen
dlstropoi!

Kn Woekentagen nackm . 3,30 « kr
Itsisev!

Kn Wocksntagsn nackm . 5 llkr
pslsst!

sed .IAont.u.Oonnerst .nackm .5 « .

»Luke gsgüs ^ugenüvoi'srküungLn

grsissr,
Lsginn in allen3Dkeatern 3llkr

0 «v gv » ks kvßolg

Wer MÄ Ser

sr « KS » dW
»ÄQU1T 4 Ukls u . 8  Ukr

LSn konnlsgnsrkmittsg im

bei D a n a und einem

LpStLSN - pfQSi ' SMM

ist 8 siertags- 8 reude!

«eue4 - U » K - H^

W .7 « U BO O -Z-HU -»

>il)OM
Dienstag,  5 . Dea . 20 llkr:

ve « r § cke liesse
von 8 rwin Lillln gsr

kür 3 Solisten und 3 vier¬
stimmige Lköre

Mimi liittnev (Sopran)
kvieckel H » li» (Kit)
Hei » s üsisei -rklanibuvS

(6 ak)
Dvv ktvemev iDoincliov

Î eitune: Nusikälrekior
AlensniS !>1ssok 6

^ blum . plätre 2. - unä 1.50 iVik. bei
praeßer L Vierer , unnum . ru l .-
aucb bei Naake u . Karlels , Lcbü-

ierkarten 50 pfß . >m Vombüro

vs vreutker Sun « e V
pnolsa , IS . vor ., tlloolis , S OUr:

» » » !« » ' «i

»snns LMrmssm

vrm n ^ Mesaemen
Klavier

8, -aIims , » ruck . Soliumsnn.wölk
Karten ^ k>e>

auck im
Klein -
kunst-
Liikne

X

gpinring LM » kmgvr
(Divoli)

tt « ur « ad 8  Uiir:

Srosssr Ltimmoogsbetrisb

.und abends in beiden Häusern
das Wsibnacbts - OroS- 8 rogrsmm!

IM ( skÜ von N - 13 llbr
rum Natinche

ein interessantes Sonder - Konaerl
des beliebten liundtunk -Orcbesiers

üWsmrZ-LesmpH
dlackmittags und abends:
Visvk - Xonrsrlv

mit in 8 «gen und neuen 8 in>agen!

Thalia -Theater
areuftabtewan 24

Täglich das große Volfsstück aus
Hamburgs Gängevieriel:
Vv ».ürl

u « ^ ürSsmsnnsgsng
von WilfriedWroosi

Die Bremer Leitung in ihrer Kritik:
Ein zugkräftiges Stück, Sie Begeisterungi
nahm kein Ende

Anf. SQhr Kafsenstd. v.12-2u.ab 6.30 Llhrj

SSWMtMM
Ink / « ks . dluvksn

80l>NSv8Nli UklÜ 80NMg8
8l!MMllng8MU8iIs u. lsnr

verstärkte Kapelle

Qsstsiäitsn
Vsrreiebnis

MMLWeGerML
K. d.Weide 19/Domsbside 20974

Der gut bürgerlicke Mttagstisck
KiA. 0.80.bis K.V. 1.25

Osorg « usbesr

UvWIiMc
die bekannte Qaststätts
am Dovsntor

^A ^ SeSrurLer MZ
Kn der VOsids 46 -48

. « ots ! und « ssiaurant

L»r »aldmsel
«sstaurant und Kakkss

«srriioiiiroif 2

«srriiobsr Kusbiiok
auf Vi/sssr und Kitstadt

kf. ^ lllkslsr ? i!ssr >sr

angSKSIIMSlSl' fsmilisn - Kulkimisil!
dsdsn Sonntag:

melnkunsl LlniaSen
«suts 4 llbr

kreikonrerk
ansobiisö . 6 llbr:
Seiner Isnr

laden IVIitwocb » . Donnerstag
Kränrobsn!
1 UUr nsonts iStirtOmriibus llb. lizarirt

Somt

JürHem lMr G
«derneulana
Sstisdtss ^ usfiugsiokcÄ
/̂ nsrkLrmi oois k̂ llebs

^sclsri Looniag Kcmrsrt unci
t<sgslbabn , 8pislv/isss usw

Spvrtremrsle »leusLüSt

bsiKUoko und Keiler bis 4 likr
geöffnet

L . Wstsrmsnn
<Zr. Knnenstraks 63 - 54

kl ' kiSTiiS!

Er . Eäusepreisikat
Anfang 3. Uhr.
Bunte , Oster-

feuerbergstraste 39

Preisskat , 514 llhr
Putep und Gänse.

Niedcndarp,
Altenweg 8.

Sonntag , 16)4 Uhr
Er . Preisskat.

Jansen,
Utbremerstr . 103.

Preisskat.
Heute 11, 4 und
8 Uhr.

Schwinge
Osterfeuerberg-

straste 114

Heute gr . Preissk.
Prima Preise

A. 4.00. Eins . 2 -1
„Horkhalle"

dorkstrahc 126.
Joh . Windhorst.

8

>3 . 00 S .V0 7 .00 S .VS
Vis4 »fmäöigtsprsiss

! vot1 > k-isss , Kdele Ssndrock.
iLugsn « ex , « svs « olsev,
i Lb . Lingsn , W. Sicbbergsr in

«in « iim — nack den « erren
aller krauen

L .Äv 3 .30 3 .30
Sis 4 Ukr srmäöigisprslss

Paul « srimsnn , « stsr 1-orrs
iOsrds IViaurus , Paul Ksrnp,
>Lvs  Sobmid - Xsxssr , Oskar
^« omolks , 1. iVIylong -iVIiirir in

MMWace

dlack einer Idee von Ludwig
von VVokI

Im o ^ rr dl e § 7 « .
.8 .43 3 .18

S!s S ?'S- bi° 1N̂ i-

S/ !vis S/dn «y ' Kls

Mackrme
MKk 6 ks

Vollständig in dsutsckevKprucke

3 .43 8  30
78 pfg. bis U81. >.S0

ls. 43 SIS

Osr « isssri -Lrfolg
slZernksrd Keiiermanns Komans

Der ranne/
I «s wirken mit : Kustsv Lrlirid - !
jgsns , « au ! « artmsnri , 011/

von >« int , 3 >gs Srink

f me  tz irsRLmsW

Das Lokal des V4sstsns
«ilssbstbstr . - kernruk 80518

Preis -Skat « !
Prima Preise
Anstmg 4 Uhr
Einsatz 2 -E
H. Kackebart,

Reueulanderstrahe

Zsosn «tibsndi
bis 4 Ukr

Preisskat!
mte , 11, 4 und

8 Uhr.
Schwinge,

Dsterftbgstr . 114

NWers

Nvielunakesisursm
InN . li . Komgeskl!

DUstsrristr ., « oks Srsitsnwsg
Das gsmütiiobs « amiiisriiokai

TpsriaiitÄt:
IVIooturtis und « llbnsrsupps

Sis Z übk' d/sebts gsüffnst

KIsinfsIcj (ft'Ukist' Vt'sokms ^ sr)
i-is k'ö s ntc >̂ sisi nwsg

Lk-smsas dsfUbmts k4llbasi 'supps

Die ganiS k̂ Lotii gsöffnstl
lVIuslk Stimmung l-lumo »'

Kampe s Sitte Zttrde
Sabnbokstraös 13-14

Das gutbUrgsriiobs
preiswerte Sisriokai

Heute , 16.30 Uhr,
Preisskat.

Is Näucherware.
kW. Waldeck, Mün

chenerftr . 76/78

Nähmaschinen
repariert billig
und gut.

Hartmann,
Mechaniker,

Nsundestrcche 32

iVIittsis -Hurbting
ink, : i-ians vssn

keMZilttSSMeK

O
Das beliebte  kamilisnlolesi
sedsn 8 onntag ksinsr 7 AH 3
Sonntags absnäs l<ksftpost-
vsrdinciung nseb Srsmsn

Ballonräder 37,—,
Roller und Drei,
räder weg . Aufg
billig . Knaben - u
Mädch ' räder . alle
Grützen vorrätig.
Molkcnstratze 63,

3. H, ab Obernstr.

» « MMIMIIIM
7sns / LsniüNSkbs visls

das Lmklküierlisiis
gegenüber dem Books -b4ussum

empkiebit seine gemütiicken , kistoriscken « Lume - Voraügi . Kücks

IVIittsgssssn von NIVI. 1 .00 sn

tslspk , k? 4S74 w . ansnve - g « ^ Kiiodsnmsistsr Liroüsnstr , 77

Passendes Weih-
nachtsgeschenk!

Kompl . 72teiliges
Takelbesteck,

100 gr , Silber-
aufl , m. mass. rost-
fr . Klingen , fa¬
brikneu für 75 M
in bequ . Monats¬
raten von 10 -N
abzugeben,
Ang . u, A 10 101

Jetzt ist es Zeit!
Ballonräder 33,31«
verchromt 38,70
in prim . Ausfjihr.

Küster,
Siesfensweg 22

vie belisbtsa 5onäer -Vors1eUungeii
ScUaubarg vverktsss 4.S0 UUr

IVIoUernes iViowLZ ll . vomierst . 4.S0

kkSW MMS VMlSNMe «!

Soksuburg 3 .3V IVIodornesi

/cküire/r/eKi.M/Wj
«in « iesen -Lackscbiager

vsrls 3 . 3V

8 a » s Llbevsin

7/rsck MMeK/c/re/r!
kosiii! iioimsos SSilSciMlkSÜVSlNeilSI' I

Daru das bunte Programm

Pak » viok ^ ebtung!
vu ! » » IVI «suts 4 llkr
spielt ein neues  Kiinstlsr-
Quartstt rum Ksfkeskonxsrt
mit ansokiieS . kiottsn Mnr.

Ion - Liobtspie !s

>̂cjs/s LLnciKok unä Sroks Lrakali

j Da/ oof«eßme F/ei/ck/no m/i l/em s«/s« 7oa
Anfang : Sonntag

3 .00 , 4 .30 . 6 .30 , 8 .4S

MlMglll MÜ
kisrmanri Wsodt
Sk'smsn , dio/'cist ŝks 265
pöknsprecber : V/eser 81055

Lmpkeble meinen anerkannt Zuten bürßer-
Hcben /Vfjtt3§ sti8cb unä Abencjessen
-u soUäen pl-sisen . prima binropfZericbtbO pk.

Donnerstag , den ?. Dezember l9A3
Easino , Aus den Häfen lOü

Kasfeestundk der „Bremer Hausfrau"
Mitwirkende:

Die Singschar der Hitlerjugend ^

^ ihNNS tdsnäe , Leipzig HMSMirlschastliche
Häthe Dethge Dresden

d!e Icharmante Dp-v-!t-ndi°-, v.S-Iitrotthellkr

Ermäßigte
Rdda Gvrard , War Dässsi

EilM ' ttSKmje

Diktor und Heide
AMeiiiuil , ^

Dndolf Ramann , venkrUoquist I
mit feinen fpvechendeu Kiguren I

Eintrittspreise:
Borvcrkauf: Unssrc Eeschästsstcllo, Obern,
straße 82; TheaterkartenoerkaufEmil
F-dden. Am Wall Kill: Mulikalien-
handlungg. W. Haakc, Obernstr. 7SM'
3>llarrengeschästS. H. x>onc. Ostertor-
L '.I.V ' Papierhandlung s; iel,e.

Numerierter  Platz M , 1 —,
unnumoriorter Platz M , 0,80
lGutschein in Nr . 8) . Nichtabon-

Rnpelle § ehrkre

nenten M . 0.20 Zuschlag. Aordstr. 181, sowie am Tage der Ver-
nnstaltun̂ eine Stunde vor Beginn

an der Kasse des ,,Tasino."

Tsks Ißßsksrmsnn
inkalror ü . koekei 'worlk
8 o « » k» g,  I . lDereuibev

«iroksr « suLdsII
orstkl . Stimmuvgsmusis

Weltbekannt als
magenstärkeiides

Mittel bei schlech¬
tem Appetit und
Durchfall . Allein
echt, auch slaschen-
weise, bei

MililS-
itSIIIII SlS
Mgllöll-
Sigfiiöll,

He» Mil¬
ls, »ei

seiiieciil.
Meist

aiW-
SlllfS

SiilSl'S
MM -. co„

älniee ü,
xir°̂ 5«! msiioeii!

Mine

g-sngee,
Angostvra Bitters
Co., Hinter der

Blauer 1 von
10 bis 1 Uhr.

- -?§ i>rs

0̂

f
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